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| 1. 
Landes⸗Privilegia der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Nattibor. 
a) 
) Das Hanuſiſche Privilegium. 


Aus dem Boͤhmiſchen uͤberſetzt von dem ehemaligen Ober⸗Schleſiſchen Ober⸗Amts⸗ Regi 
Sirator und Translator, Mollerus, 8 ; 


9 ir Ferdinand, von Gottes Gnaden, Roͤmiſcher JAónig , zu allen Zei⸗ 
ten Mehrer des Reichs, auch zu Hungarn, Dalmatien, Croatien, Koͤ⸗ 
nig, Infant in Hiſpanien, Ertzhertzog in Oeſterreich, Marggraf in 
Mähren, Hertzog in Lutzenburg und zu Schleſien, Marggraf zu 


Lausnitz 2. 5 5 

Thun Funde mit diefem Briefe vor Allermaͤnniglich, welchergeſtalten zu Uns 
der Herrn Praͤlaten⸗ und Ritter Standt Unſer Erb Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln, Ra⸗ 
tibor und Ober⸗Glogau auch anderer zu dieſen Fuͤrſtenthuͤmern gehörigen Creiſen 
ihre Boten abgefertiget, Uns unterthaͤnig bittende: Wir wolten ihnen alle Privilegia, 
Sreyheiten, Ausmaͤßungen, Begnadung: und Begabungen, und alle Rechte und Ges 
rechtſamkeiten, ſo Sie von Unſern Vorfahren, Beſitzern obbeſagter Fuͤrſtenthuͤmer, 
und zulezt von weyland dem leztern Oppelnfcben Sertzogen Hanßen uͤberkommen, 
und ausgemeßen haben, als Koͤnig in Boͤheimb, und Gbriſter Sertzog in 


) Diefes Hanußiſche Privilegium, welches mit Recht dag Palladium der Ober⸗Schleſiſchen Ritter: 
ſchafft genennet wird, iſt auch ſonſt unter den Nahmen des Hanußiſchen Teſtaments bekannt. 
Allein es find zwey von elnander gaͤntzlich unterſchiedene Schriften. Lezteres hat derſelbe kurtz 
vor ſeinem Tode am St. Georgen Tage 1532. gemacht, und ſchon Jahres vorher war obiges 
Privilegium ertheilet. Die im Jahr 1644. errichtete Taxe dieſer Fuͤrſtenthuͤmer thut deſſen Te⸗ 
ſtamentariſcher Verfügung Erwehnung. 5 fae 
Dritter Cheil. 
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Schleſten gnaͤdigſt zu betarigen geruhen, welche von gedachten Sertzogen Zangen 
ihnen gegebene Begabungen von Wort zu Wort alſo lauten: 


Im Nahmen der heiligen und unzertheilten Dreyfaltigkeit, Amen. 

Wir Hanuß von Gottes Gnaden Sertzog in Schlefien zu Oppeln, 
Ober⸗Glogau, und Rattibor ꝛc. Bekennen mit biefem Unſern Briefe auf ewige 
Zeiten, wo ſolcher geleſen oder leſende gehoͤret werden möchte, daß wir zu unſern 
Hertzen nehmende mit Fleiß erwogen, welchergeſtalten Gort der Allmächtige aus fe 
ner übermäßigen Gnade und Guͤtigkeit Uns nach Unfern Vorfahren in den Fuͤrſtlichen 
Stand zu beruffen und zu erheben, auch in diefem Seculo und beſitzenden Guͤtern 
aus feiner heiligen Gnade alle Vermehrungen zu verleihen geruhet. Desgleichen, 
daß nicht allein durch Unſere merckliche Muͤhe, Sorgfalt und Koſten, auch aller In⸗ 
wohner Unſer Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchafften ſondern zuförderft durch feine Göttliche 
Gnade (wodurch wir von vielen Bedrängnis und GefährlichFeiten ausgefuͤhret ſind) 
Unſer ſtarkes Herrſchen, und die Nahrung diefer Inwohner auf ein ſicheres Ziel und 
Fundament geſetzet worden. 

Und da Uns wohl erinnerlich, was wir aus feiner heiligen Gnade bereits ems 
pfangen, und bis zu dieſer Zeit erhalten haben, wovon wir Uns deshalb die gerecht 
und ſicheren Bedeutungen nehmen: womit wir auch Unfete getreue und liebe Unter⸗ 
thanen, über welche Uns der Allmaͤchtige Gott zu einem zeitlichen Herrn geordnet hat, 
aus unſerer Fuͤrſtlichen Gnad und Freygebigkeit verſehen, und nicht verlafen moͤch⸗ 
ten, und beſonders um darummen, weil durch unſern Hintritt von dieſer Welt Unſer 
löblich und Uraltes Geſchlecht aufhören, und mit Uns und Unſer Perſohn in das Grab 
gehen werde. . 
Jedennoch und damit Unſer Fuͤrſtliche Nabine auf folgende Zeiten nicht ins 
Vergeßen kommen moͤchte, haben Wir aus dieſen und dergleichen billigen Urſachen in 
Nachfolge voriger Schleſiſcher Fuͤnſten loͤbl, Gedächtnis, weiche gleichfals ohne leibliche 
Erben von dieſer Welt verſchieden, mit Unſern guten Bedacht und ſichern Wiſſen, 
auch mit Rath einiger angebohenen Freunde, und Unſerer eigenen Raͤthe zur Ewigen 
Gedaͤchtnuͤs, denen Wütdigen Prälaten, Wohlgebohrnen Herren, Edlen Rittern, 
Ehrenveſten Männern, und vorfichtigen Städten in Unſern Fuͤrſtenthuͤmern Op⸗ 
peln, Ober⸗Glogau und Rattibor, auch allen Creifen Unſerer Herrſchafft fo die 
fen Fuͤrſtenthuͤmern gehörig, als Unſern getreuen und lieben Unterthanen, welche Un⸗ 
fern Vorfahren ihre Halfe und Güter dargereichet, auch gegen Uns getreu und gehor⸗ 
fami fich auſgefuͤhret und verhalten, einige beſondere Freyheiten, Begnadungen, 
und Rechte gnaͤdig gegeben, und Sie damit belohnet, welcher Unſerer Gnad⸗ und 
Begabungen Sie ſich ihre Eigenthuͤmer, Erben und Nachkommen halten, erfreuen, 
ſelbige nutzen und genießen koͤnnen auf ewige Zeiten. i 

Glleichwie nun zu dieſer Begabung wie die Gewalt und Recht haben durch 
beſondern Brief, und Beftatigung des Allerdurchl. Fücften und Herrn, Herrn Sets 
dinand, Roͤmiſch⸗ Hungariſch und Boheimiſchen Könige, Ertz Hertzogen in Ocfte 
teich, Marggrafen in Maͤhren und Hertzogen in Schleflen ꝛc. Unferm Allergnaͤdig⸗ 
fien Herrn, fo gegeben ward zu Prag am Tage des beil, Bartholomaͤi Gått, 
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Apoſtels im Jahr des Geren 1525. in welcher Verſchreibung und Beſtaͤtigung 
dann Uns Unſere vollkommene Gewalt, und ſtarkes Herrſchen, nicht weniger als titt 
fern Vorfahren, den Oppelnſch Ober · Glogau⸗ und Rattiborſchen Fuͤrſten eve 
neuert, beſtaͤtiget und gegeben worden: Mfo haben Wir zu beßerer dieſer Berfchreis 
bung Gewisheit und Beſtandigkeit Unſern obbeſchriebenen Unterthanen, ſothanen 
Brief, als eine rechte Grundfeſte Unſerer Begabung in ihre Macht uͤbergeben, damit 
Sie, ihre Erben und Nachkommen wuͤrklich erkennen möchten: daß wir Sie aus um 
ſerer Fuͤrſtſichen Gnade nicht als ein Herr, ſondern als ihr Vater nach unſerer hoͤch⸗ 
ſten Moͤglichkeit treulich verſorgen. : 
Nun auf ſothane Unſere vollkommene Fuͤrſtliche Macht, als von Uns, einem 
Erblichen Fuͤrſten und Gewalthabern, thun fuͤr Uns und Unſere Nachkommen die 
Oppeln Gber⸗Glogau und Kattiborſchen Fuͤrſten, fo wie es am beſtaͤndigſten 
und den Suwohnern dieſer Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchafften, derenſelben Erben und 
Nachkommen am nuͤtzlichſten ſeyn kann, krafft dieſes Briefes, begaben, Gnade eve 
theilen, und Freyheiten geben, ſo wie es unten nach einander geſchrieben wird. 
Zufoͤrderſt ſind es dieſe Unſere Creiße und Herrſchafften, und zwar bey dem 
Oppelnſchen Fuͤrſtenthum: Oppeln, Glogau, Strelitz, Coſel, Toft, Glei⸗ 
witz, Roſenberg, Lublenetz, Zuͤltz, Neuſtadt, Falckenberg, und bey den Ratti: 
borſchen Fuͤrſtenthum diefe Creife: Rattibor, Sohrau, Bibnick, als wel: 
che ſaͤmtlichen und einſtimmig diefe unſere Begabung anreichet. Da denn 


Feäfftigft verordnen, daß diefe unſere Fuͤrſtenthuͤmer, Creige und Herrſchafften, nun aud Ratti 


und auf kuͤnfftige Zeiten nicht follen getrennet werden, weder durch Verkauf, noch Ber 
pfändung oder Abtrettung, noch Abtheilung auf keine erdenckliche Weiſe. 

Und alſo ſind die Inuwohner und Creiſe geordnet und vereinbahret worden fuͤr 
einen Mann, nach der Auszahlung, welche hochgedachte Se. Koͤnigl. Majeſt. 
oder Devo Koͤnigl. Majeſt. Erben die Koͤnige in Boͤheimb vermöge Abrede mit 
dem Durchl. Fuͤrſten und Herrn, Herrn George Marggrafens in Brandenburg ic. 
Sr. Gnaden, als Pfand» Geren, nach unfern Tode praͤſtiren follen, zumah⸗ 
len dieſe Unſere Unterthanen, Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchafften zugetheilet 
werden follen der Roͤnigl. Cammer und Cron Boͤheimb, als ein unzertrenn⸗ 
liches Glied, ihre Außatzungen und Freyheiten unberuͤhrt, zu ewigen Zeiten *) 


*) Die von der Meiſterhand entworfene Memoires de Brandebourg p. 14. der Ausgabe von 1751. 
erzehlen die Sache gantz anders. Allein hier liegt ein unftveitiger Urkunden⸗Beweis vor Au⸗ 
gen. Noch bey Lebzeiten des Hertzogs Johann mochte der Marggraf George wegen dies 
ſer Pfandſchafft vom Kayſer Ferdinand in Anſpruch genommen worden ſeyn. Ich wuͤrde dieſe 
meine Vermuthung beſtaͤrken koͤnnen, woferne ich die in der Ludwigſchen Bibliotheck der Hands 
ſchrifften p. 132. angeführte Schrift: 

„Handlung und Fürbringen Marggraf Georgen zu Brandenburg, vor Königl. Majeſt. zu 
„Ungarn und Behaym auf dem Tage zu Brag Mittwochs in den Pfüngſt⸗Feyertagen 
„anno 1928. dahin ernannt, die Confirmation der zwepen Fuͤrſtenthunb Oppeln und Rat: 
»fibor, auch derhalb etlich von den Ständen der Cron zu Behaym, fo fid) wieder obge: 
„dachten Marggraf geſezt, betreffend. gto, 

haͤtte ausfuͤndig machen koͤnnen. à ; 

Dem fey wie ihm wolle, fo nahm gedachter Marggraf ao. 1532. am Dienſtage in Oſter⸗ 
Feyertagen diefe Fuͤrſtenthümer in Beſiz. Ich beweiſe tiefes aus der Aufſchrifft des bey dem 
Ober⸗Schleſiſchen Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗Archſv aufbehaltenen Vol. I. der confirmirten Ye: 
kunden, Contracten⸗Buͤcher, welche ift: A 2 


4 
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Ferner thun Wir Unſere Unterthanen affetfey Standes, niemanden aisge: 
nommen, gnadig begaben: Daß wenn fid) bie Nothwendigkeit ereignen moͤchte, nach 
Unſern Tode dem kuͤnfftigen Erblichen Könige in Boͤheimb wiederum eine gerechte Hul⸗ 
O. R Lan digung und Eyd nach dem Schleſiſchen Lande zu prefliren, Sie zu dieſer Huldigung 
% anderswohin nicht reiſen, noch gezogen werden ſollen, die Huldigung anderwaͤrts zu 
thun, als auf dem Schloße oder in Unſerer Stadt Oppeln „oder zu Rattibor, oder in 
denen zu dieſen Fuͤrſtenthuͤmern gehörigen Creifen. 
Auch follen durch dieſe Unſere Begabung nicht bekraͤnket werden die vorige 
Gnaden und Begabungen, welche Unſere Vorfahrer loͤbl. Gedächtnis oder auch Wir 
einigen Creiſen beſonders, oder einigen Perſohnen darinnen insgeſammt, oder auch 
abſonderlich gethan und gegeben haben, ſondern ein jeder foll bey allen dem, mit was 
er vorhin begabet iſt, ungehindert gelaßen werden. Wie wir denn auch vorjetzo ihnen 
allen zuſammen oͤffentlich und ſtandhafftig alle ihre Güter beſtaͤtigen, derer jemand in 
rechtmaͤßigen Beſitz ſich befindet, alfo: daß fie dieſelben koͤnnen und moͤgen nutzen 
O. L. Ord⸗ und genießen mit allen Nutzungen und Nutzbarkeiten, wie dieſe immer genannt wer⸗ 
mung Art. 1. den mögen; Geſtalten wir ſie krafft dieſes Briefes bey allen Urkunden, Freyheiten, 
Rechten, Begnadungen, Ausmaͤßungen, Nutzungen und Nutzbarkeiten, auch al⸗ 
len Gebraͤuchen und guten Gewohnheiten, wie auch Genuß ihrer Guͤter und Gruͤnde, 
fuͤr Uns und Unſere Succeffores unmittelbar erhalten wollen. } 
Solte jemahlen eine Stadt, oder Staͤdtiſche Perſohn ein Landgut erblichen 
erkaufet oder Pfandweiſe gehalten, oder auf andere Weiſe an ſich gebracht haben, ſo 
Dat die Stadt oder die Perſohnen darinnen von dieſem Land ⸗Gute nach der Nitterfchafft 
alles zu præſtiren, und zu uͤbernehmen, jedoch höher nicht, nur nach dem Werth 
des Gutes wie vor Alters. Und dagegen ſoll der Buͤrger Stand keine Freyheiten vor⸗ 
fhügen, oder auch (id) deme zuwieder einige beſondere Befreyung von Unſern Suc- 
cefforibus auswirken, zumalen folches wieder diefe Unſere Conſtitution keine Macht 
haben kann und ſoll. Und ; 
Nachdeme es von Altersher alfo üblich geweſen, alfo thun wir vorjetzo auch 
dieſe Freyheiten ſtatuiren: Daß die Innwohner aus dieſen Fuͤrſtenthuͤmern und Herr⸗ 
O. antes: ſchafften zu keinem Kriege über die Grentzen gezogen werden ſollen. Wenn aber jemand 
PE A bey Unfern Nachkommen aus guten Willen über die Grange in Krieg ziehen wolte, 
dieſem oder denen wird der ſchuldige Sold zu geben ſeyn, wie es andern Soldaten zu 
dieſer Zeit gegeben oder gezahlet werden wird. Wer jedoch autwillig auffer Landes 
nicht reifen wolte, dem foll es an feiner Ehre unnachtheilig ſeyn. 


„Anno domini 1932. am Dienſtag in Oſter Feyertagen hat der Durchl Fuͤrſt und Herr, Herr 
„George Marggraf zu Brandenburg, Fürft in Schleſten, zu Jaͤgerndorf, nach Ab⸗ 
„fterben des Durchl. Fuͤrſten und Herrn, Herrn Hannſen, als letzten Fürſten zu Oppeln 
„und Rattibor den Beſitz derer nach dem leztern hinterlaßenen Fuͤrſtenthuͤmer und Herr⸗ 
schafften, vermoͤge des zwiſchen Ihro Majeſt. dem Könige, und hochgedachten Herrn 
„Marggrafen, errichteten Vertrags genommen, wornach ſodann die Bücher und Regiftra 
„verfertiget, und darinne alle Begnadungen und Confirmationes eingetragen worden. 

Am Ende des lezten Blats dieſes Voluminis lieſet man: 

„Marggraf George von Brandenbukg hat diefe Fürſtenthuͤmer Oppeln und Rattiber um 
183333. Hungarifche Gulden am Golde, Pfandsweiſe gehalten, und ſeind wiederum Ao. 
»15$ 1, zu Handen Ihrer Kayſerl. Maj. eingeloͤſet worden. 


der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Nattibor. 5 


Dafern fid) aber das gange Land Schleſien in einen Kriegs⸗Auszug zu Be⸗ 
ſchuͤtung des ganger Landes, oder auch wieder die Ungläubigen einmuͤthig verabre⸗ 
den ſolte; So ſollen ſie auch zu dieſer Zeit dieſe Unſere Freyheit nicht vorſchuͤtzen, ſon⸗ 


dern thun nach Moͤglichkeit, und der alten Eintheilung des Schleſiſchen Landes, ſo, 


damit fie über die Billigkeit nicht beſch 


weret werden. 


D. L. Ord: 


Wenn aber Wir, oder Unſere Nachkommen, unſere Unterthanen zur Beſa⸗ 
tzung oder Beſchuͤtzung der Schloͤßer und Staͤdte, oder ſonſt zu einer andern Noth⸗ 
wendigkeit beſchicken ſolten; So werden Wir ſchuldig ſeyn, ihnen, ihrem Geſinde und 
Pferden die Rothdurfft zu reichen. 

Ingleichen befreyen Wir Unſere Unterthanen, daß fie auf keine erdenckliche 
Weiſe ſchuldig ſeyn follen, Unſern Succefforibus einige Steuern oder Schatzungen zu 
geben, ſondern nur ihre Leute und Unterthanen von einer Hube Zwantzig Groſchen 
Landgangbarer Münse, und ba fie keine Huben, und üblen Zuwachs batten, nach 
ihrer Möglichkeit, und diefes zu keiner andern Zelt, nur wenn etwan einer von un⸗ 
fern Nachkommen in den Stand ber Ehe treten, oder eine Schweſter oder Tochter 
verehligen moͤchte. : 

Unſere Nachkommen bie Oppeln: und Rattiborſchen Fuͤrſten ſollen foarein 81 ate 

Art. . 


nung Art, 4. 


fent, wenn Sie ſelbſt in den Fuͤrſtenthuͤmern mit ihrer Hofſtatt ſich nicht befinden ſo Es 


ten, ihre Unterthanen mit einem Landes⸗Hauptmann einer Ehrlichen im Lande pose 
leſſionirten Ritter⸗Standes⸗Perſohn zu verſehen und zu verſorgen. 

Wenn aber Unſern Nachkommen gefallen möchte, einen im Lande unanges 
ſeſſenen Hauptmann anzuſetzen, dieſes ſoll in ihren Willen ſtehen; jedoch wird er 
ſchuldig ſeyn, ehe er in das Amt des Hauptmanns eingefuͤhrt wird, ſich Unſern Un⸗ 
terthanen mit einem Eide zu verbinden, daß er ſie bey allen ihren Rechten und grey: 
heiten waͤhrender feiner Amts Verwaltung ohne Abbruch erhalten wolle. 

Und beſonders wollen und ſollen Wir weder Unſere Nachkommen, noch deren 
Beamte auf jemanden von Unſern Unterthanen, welche ſich zum Rechte oder Erkennt⸗ 
nis beruffen möchten, mit Gewalt greifen oder greifen laſſen, ſondern dafern ſich je 
mand zur rechtlichen Erkentnis beruffen möchte; wollen Wir fie dabey erhalten, und 


ihnen ein Land Recht beſetzen 
Perſohnen, welche wir zur R 


„ mit 
echte: 


Unſern Rittermaͤßigen hiertzu gewehlten Ehrlichen 
Sache von ihrer Huldigung erlaſſen. Und was ſie 


nach verhörter Klage und Gegen⸗Antwort beyder Partheyen ſprechen, und fuͤr Recht 


erkennen werden, an dieſem ſollen Wir und Unſere Nachkommen genug haben, wo⸗ 
mit denn auch die andere Part zufrieden ſeyn mus, ſo wie es die Ordnung in andern 
Fuͤrſtenthuͤmern des Schleſiſchen Landes auch dergeſtalt oblerviret wird. 

Und inſonderheit thun Wir dieſes ſeſtſetzen, daß wenn einiger Unſer Nachfol⸗ 
ger, oder andere Perſohnen, wes Standes ſie ſeyn moͤgen, jemanden von den Lan⸗ 
des⸗Inwohnern in etwas beſchuldigen wolte, Unſere Unterthanen nirgend anders woe 
hin gezogen werden, ſondern ſchuldig ſeyn ſollen vor dem in Unſern Fuͤrſtenthuͤmern 
verordneten Land Rechte zu erſcheinen, zu antworten, und gerecht zu werden. 


Zur Ewigen Gedaͤchtnis Unſers Geſchlechts g 


eben Wir Ihnen eine Fahn und O. Landes: 


Krieges⸗Zeichen, Unſern goldenen Adler, mit einer goldenen Crone im blauen Felde, Ordnung 


Art. 5. 


welches Unſere Vorfahrer durch ihre . wi und Ehren⸗Thaten erworben, und un⸗ 
; ' 3 
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ker welchem ihre Borgånger ihr Blut zu vergieſſen nicht gereuet, wieder bie Feinde 
ihre Haͤlſe darſezende. Dannenhero wenn es ihnen vorfiele, ins Feld zu ziehen, ſol⸗ 
fen und mögen fie ſolche Fahn, als ihr Erbliches Kriegs⸗Zeichen zu ihrer Ehre, und 
ſonſten zu algemeiner Nothdurfft, auch zu Unſern ewigen Gedaͤchtnis gebrauchen, als 
Ehrliche Ritterliche Perſohnen. 1 

Ingleichen geben Wir ihnen dieſen Unſern goldenen Adler in das algemeine 
Petſchafft, daß fie defen berechtiget ſeyn werden nach Unſern Tode fich zu gebrau⸗ 
„, Landes⸗ Hen, wenn fie alle ſammentlich ſich um was vertragen, und von allen obbeſchriebe⸗ 
Oronung nen Fuͤrſtenthuͤmern und Creiſen jemanden um etwas ſchreiben, oder auch wegen beg 
Art. 2. Landes Schleſien Landfrieden petſchiren ſolten, oder ſich etwa eine andere Begeben⸗ 
heit ereignen moͤchte, es ſey zur Tageſatzung der Perſohnen zum Rechte, wie es wei⸗ 
ker beſchrieben wird: Allein Diefes Petſchafft (oll nicht gebrauchet werden, nur mit Be⸗ 
williguug ber gangen Gemeine des Herrn: und Ritter⸗Standes, und die Um: 

ſchrifft foll darauf geaͤudert werden mit dieſen Worten: . 

Sigillum Ducatuum Oppolien- & Rattiborienfis; 

Darinne thun Wir auch Unfere Unterthanen, womit fie in ihren Angelegenheiten die 
Mühe, Aufwand, und Koſten verhuͤten möchten, gnädig verſehen, daß Unſere Nads 
kommen, im Fall Sie in beſagten Fuͤrſtenthuͤmern gegenwaͤrtig zu ſeyn nicht geruhe⸗ 
ten, ihrem Geſchwornen Landes ⸗Hauptmanne die Lehne und Uebergabe der Land⸗Guͤ⸗ 

O, Landes ker anvertrauen moͤchten, und zwar wenn ſich hiernach ereignen ſolte, daß zwiſchen 
Ordnung Perſohnen, Käufe um Güter geſchehen möchten, es fey Erba oder Wiederkauflich, 
Art. 9. oder auch daß denen Frauen bie Ehe: Steuer auf viel oder wenig conftituitef wurde, 

nichts dergleichen ausgenommen, um damit dieſer Landes⸗Hauptmann die Macht ha⸗ 
ben ſolle, ihnen ſolche Urkunden in Gegenwart wenigſt dreyer aus der in bemeldeten 
Fuͤrſtenthuͤmern angeſeſſenen Ritterſchafft zur Confirmation einzureichen zu geſtatten; 
jedoch Unſerer Herrlichkeit, und eines jeden Gerechtſamkeit jederzeit ohne Schaden. 

Und die Signatur oder Vermerk foll darüber von dem Landes Hauptmann un 
ter ſeinem Petſchafft ergehen, auch dieſem der vollkommene Glaube gegeben werden, 
bis der Brief in der dazu geordneten Cangeley nach Junhalt dieſes Vermerks wird 
ausgefertiget ſeyn. 

O. Landes: Wenn nun Kaͤufe um Erb⸗Guͤter gemacht werden, ſoll in der Cantzeley für 
Ordnung einen Hauptbrief mehr nicht genommen werden, als von Hundert Ein Hungariſcher 
Ar. 3. Gulden: vom Wiederkauf vom Hundert Drey Vierdung Schlefifcher Groschen, und 
von zehn Mark darinnen ausgeſezten Jaͤhrlichen Zinßes auch drey Vierdung, von der 

Signatur, ſo von dem Landes Hauptmann ergehen ſoll, drey Groſchen. Von Ehe⸗ 
Pacten, Verzichten, und andern Sachen, alles nach der alten Gewohnheit. 

O. Landes⸗ Was die Cantzeley anbetrifft, dieſe foll von Unſern Nachkommen einem Ehr⸗ 
Ordnung lichen und wohlverhaltenen Manne, welcher im Lande waͤre, und Unſern Nachkom⸗ 
Aras men gefallen und dazu tauglich ſeyn möchte, anvertrauet werden, worzu Wir denn 

auch ein Haupt und anhangendes Petſchafft ausſetzen, und zwar ein folches : 
Nachdem Unfere Fuͤrſtenthuͤmer und Herrſchafften nach Unſern Tode zu der 
Crone Boͤheimb erblich ſollen zugetheilet werden,) von einer Seite dieſes Petſchaffts 
*) Vid. dergleichen Siegel nebſt Gegen ⸗Siegel (ub Nro. 1. welche dem Donnerſtags vor dem Sonn⸗ 
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Ihro Majſeſt. der König ſitzende in Majeftät, nebft bey fich rings um habenden Wap⸗ 

pen des Königreichs Boͤheimb und Hertzogthum Schleſiens, und von der andern ©. Landes» 
Seite Unſer Goldener Adler, als weer wir felbft im Gebrauche find, Und mit fol: s 
chem Petſchaffte follen alle Erb: unb Pfandbriefe, auch Ehe⸗Pacten, und allerley ders 935 
gleichen Urkunden corroboriret, und Unſern Unterthauen ausgefolget werden, auf 

diefe Weiſe, und für folches Geld, wie obbeſchrieben ſtehet. 

Jedoch foll dieſes Petſchafft verwahret, und von dem Landes⸗ Hauptmann mit O. Landes 
ſolcher Verwahrung auf Unſern Schloße zu Oppeln aufgehoben, hiertzu aber aus Je V DAE 
dem Greife eine Perſohn gewehlet werden, als welche benebſt dem Landes Hauptmann xii 
dieſes Petſchafft zu beſiegeln hat, und folches Petſchafft foll nicht eroͤfnet werden, nur 
im Jahre einmahl, und zwar den Montag nach dem Sonntag in der Faſten Letare 
genannt, zu welcher Zeit alle dieſe gewehlte Perſohnen zuſammenkommen, und der 
Cantzler ſoll mit den Briefen zugegen ſeyn, auch alle Signatur und Vermerkungen, ſo 
in dieſem Jahre zuſammen gekommen, vorlegen, wobey der Landes⸗Hauptmann mit 
allen dieſen Perſohnen die Briefe, womit niemand moͤchte verkuͤrzet werden, anhoͤ⸗ 
ren, beſiegeln, ſodann aber wiederum das Petſchafft verwahren, wie hier beſchrieben 
worden. Dieſe Ordnung ſoll von Jahr zu Jahr auf ewige Zeiten von Unſern Nach⸗ 
kommen erhalten werden. [Eom 

Desgleichen thun Wir krafft dieſes Briefes allen Unfern Inwohnern freye 
Märkte in Unſern Städten mit ihren Fiſchen, es mögen derſelben viel oder wenig, 
oder auch in großen Summen ſeyn, ohne allen Hindernis, auch Unſerm oder Unſer 
Verwalter und Nachkommen Verbot, geſtatten. 

Auch thun ihre Zinsbare Leute befreyen, daß was fie aus ihrer Wirehſchafft 
verkaufen, oder zur Wirthſchafft einkaufen möchten, davon gar keine Maut oder Zoll 
abzugeben ſchuldig ſeyn werden, excepto der Aufkaͤufer und frembden Perſohnen, 
welche, wie vor Alters ausgemeſſen worden, zu zahlen ſchuldig ſeyn ſollen. 

Anbey ſoll auch niemand auf ihre Leute wieder Recht und Ordnung greifen, 
ſondern wer etwa wieder jemanden eine Beſchulbigung hatte, diefe oder derjenige ſoll 


ſelbigen zufoͤrderſt bey ſeinem Herrn beſchuldigen oder verklagen, 


die Gerechtigkeit zu thun. Daferne er aber dieſes nicht thaͤte, fo 


und der Herr wird 


ſchuldig ſeyn, binnen zwey nacheinander verfloßenen Wochen von feinem Menſchen O. Landes 


rdnung 


wird ein jeder Ein⸗ A io 


wohner der Stadt befugt ſeyn, dieſen Menſchen in der Stadt, wenn es eine Schuld 
betraͤfe, mit dem Stadt⸗Rechte zu belegen, und zur billigen Bezahlung zu bringen, 
anders nicht thuende. 

Dieſes thun ihnen auch aus beſonderer Gnade verleihen, daß wenn einiger O, Landes; 
Ritterliche Menſch ohne Erben maͤnnlichen Geſchlechts von dieſer Welt abgehen, und Ordnung 
Töchter hinter fid laſſen, dabey aber ein Gut unter der Landes⸗Jurisdiction haben At 15. 
moͤchte; daß ſolches weder Wir noch Unſere Nachkommen niemanden geben wollen 
noch ſollen auf keine erdenkliche Weiſe, ohne freyen Willen ihrer Vetter oder Vormuͤn⸗ 
der und Bluts Verwandten, auch ihren angebohrnen, welchen es als naͤchſten Freun⸗ 
den von Rechtswegen gebuͤhrete. i l 
tag Latare 1540. aus der Oppelnſchen Cantzeley ergangenen Confirmations: Briefe über den 
Verkauf der Guter Palowicz angehaͤnget find, deffen Original it) befige, 
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AR Solte fich aber ereignen, daß einige Ritter⸗Standes⸗Perſohnen von blefer 


ar. 16. Welt abgehen, und kleine Wayſen beyderley Geſchlechts nach ſich laſſen, ihre Vetter 
oder angebohrne Freunde aber ſie zur Verſorgung oder getreuen Vormundſchafft nicht 
nebmen möchten, ſolche follen nach Abſterben der Wayſen zu ihrem Anfall kein Recht 
haben, fondern die weitern Vetter, welche (ie unter ihre Obſorge genommen, foller 
nach ihnen den Erbfall nehmen; jedoch wird auf alle dergleichen Wayſen Unfer-Ofh- 
cium und das Recht des Landes Acht haben, dafern es daſſelbe für recht erkennen 
moͤchte, womit fie in ihren jungen Jahren an ihren Guͤtern nicht verkuͤrzet wuͤrden. 
In Fall einige Rutermäßige Perſohn und Landſaß in welcher Unſer Stadt 
O. Landes durch einige Begebenheit ober Urſach etwas veruͤben, und in eine Strafe und Buße 
Ordnung verfallen ſolte, und wenn es auch den Hals betreffen möchte; fo follen die Buͤrger 


EM ANEN AUS29. nicht Macht haben, mit Schaͤrfe des Rechtens auf ihn zu greifen, ſondern ihn in ein 
EM Geluͤbde oder unter bie Wache nad) Verſchulden zu nehmen, und dem Landes Haupt⸗ 
. mann ungeſaunt diefe Begebenheit und Perſohn zu berichten; und der Hauptmann 
BUM foll hierzu Sechs Aelteſten von der Ritterſchafft, und zwey Perſohnen aus der Stadt 
. alle geſchworne und unpartheyiſche beſchicken; die ſollen die völlige Sache, warum 
OMS dieſer Rittermaͤßige Menſch eingefeffen , vollig verhoͤren, und ihn vor fic ſtellen laf 
„ ſen. Solte ſich nun alda befinden, daß er unſchuldig ſey, und daß er ſich deshalb 
. gerechteſt ausführen koͤnnte, (ell defen genieſſen, und von dem Geluͤbde oder der 
„ Wache losgelaſſen werden. Da aber daſelbſt von dieſen Perſohnen erkannt wuͤrde, 
B s daß das Verbrechen dieſes Kittermäßigeh Menſchen auf den Hals zielen ſolte, als um 
Bn vorſetzlichen Mord, Raub, und dergleichen Sachen; So foll der ſelbe nach ſothaner 
„ Erkenntnis dem Stadt⸗Gerichte unter die Gewalt gegeben werden, womit die heilſame 
0) Gerechtigkeit vollzogen werden fónnte. 
ES IU Nachdem Wir denn auch gnábig in Erwegung gezogen, was für groffe Noth⸗ 
N wendigkeit es ſey, Unſern obbeſagten ſaͤmtl. Unterthanen in dieſen Unſern Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
. mern und Herrſchafften einige Rechte anzuordnen, weshalben ſich auch ſelbige mit 


` ihrer demuͤthigen Bitte zu Ung geneiget; So haben Wir ſothane Ordnungen, Rechte, 
und Inftantzien denfelben gegeben und conſtituiret auf ewige Zeiten alfo und auf fol: 
gende Weiſe: 
0% 1 98 Damit ein jeder Creis bey ſeinen Rechten vermoͤge vorigen Begabungen und 
BN Gewohnheiten erhalten werde, und weder nach Magdeburg noch nirgend anders 
Bu wohin provociren doͤrffe, fondern zum hieſigen Gerichte und geordneten Ober⸗Land⸗ 
Bu Rechte, als welches einmahl im Jahre zu Oppeln, und das anderemahl zu Raͤtti⸗ 
H | l bor gehalten werden folle. ! 
AES O. Landes: Und diefe Land⸗Rechte follen gehalten werden auf diefe Zeiten: zu Oppeln den 
Moi HE ^ Odong Sonntag nach Aſcher⸗Mittwoche der Einzug, und bald früh Morgens die Verhoͤr: 
ME Aas und zu Rattibor am Tage des heiligen Bartholomæi der Einzug, und auf den Mor⸗ 
i gen die Verhoͤre; und zu dieſen Land⸗Rechten fónnen fie (id) beziehen und provociren, 
und an derſelben Ausſpruch ſtark und vollkommen, nirgends ſich weiter meldende, be⸗ 
ruhen; Jedoch weme es etwan nicht anftandig ware bey dieſem niedergeſezten und 
gewohnten Rechte zu verbleiben, dieſer wird nicht nach Magdeburg, ſondern 
zu dem hoͤchſten Rechte, ſich zu berufen befugt ſeyn, wie auch die Gegenpart, ſo 
nicht 
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ny Jeg. 

nich aget, Und dieſes, was ihm daſelbſt erkennet würde, iſt ein jeder zu leiden 

Machen er fey frembd, oder einheimiſch, unter erfolgender Beſtrafung von dieſen 
ichtern. ; 

Item. Derer Richter in dieſem groſſen Land Rechte follen feyn Zwölfe, und 
der Dreyzehende der Hauptmann, und dieſe alle, auch der Hauptmann, einen Eyd 
zu dieſem Land⸗Rechte zu thun ſchuldig ſeyn; und von dieſem Land⸗Rechte ſolle auch 
niemand befugt ſeyn, Urlaub zu nehmen, er habe denn billige Urſachen deshalben vor⸗ 
geleget. Und da jemand von dem Land⸗Rechte aus billigen Urſachen Urlaub nehmen 
thäte; fo hat der Landes⸗Hauptmann mit den Übrigen Richtern einen andern zu eve 
waͤhlen, und das Recht ſoll geheget werden. 

Auch mit dieſem thun Wir ſie belohnen, daß Sie ihre Rechte in dem groſſen 
Land⸗Rechte verbeſſern, erhoͤhen und vermindern moͤgen, mit Bewilligung aller 
Staͤnde, wie es ihnen am nuͤtzlichſten ſcheinen wuͤrde, ſo, damit ein jeder Armer und 
Reicher verſchiedenen Standes zu feiner Gerechtigkeit ohne Wiederrede gelangen koͤnnte. 

Item auch Sie damit begaben: daß im Fall jemand Uns oder Unſere Nads 
kommen, oder auch den Landes Haupkmann, welcher beſtellet werden wird, von et 
was beſchuldigen wolte, Wir ſchuldig ſeyn werden zum Rechte zu erſcheinen, und 
einem jeden bey dieſen Rechts⸗Ordnungen, welche Wir ihnen aus Unſerer Gnade ans 
zuordnen geruhen, gerecht zu werden. 

Wie dann dieſe Unſere Unterthanen vermoͤge gegenwärtiger dieſer Unſerer Be⸗ 
gabung bey ſothanen Rechten und dem vollkommenen Gebrauch alles deffen verblei⸗ 
ben ſollen, (o Wir ihnen jezt gnaͤdig und maͤchtigſt üderlaffen. Sie follen auch auf 
beſtaͤndige Zeiten mit ihren Erben und Nachkommen bey allen ihren Freyheiten, Aug: 
mäſſungen, Ordnung und Rechten, und was ſonſt in dieſem Unſern Briefe enthalten 
it, ohne alle Hindernis confervivet werden, auf ewige Zeiten. : 

Jedoch Uns und Unſern Nachkonnen, auch Unſern herrlichen Schuldigkeiten 
ohne Schaden, und allen deme, ſo krafft obigen beſondern Königl. Verſchreibungen, 
auch aller Stände des Koͤnigreichs Boͤheims, Uns und Unſern Nachkommen, als 
mächtigen Fuͤrſten und Herrn überlaffen, und mit dem Koͤnigl. und Landes⸗Innſiegel 
bekraͤfftiget worden, als zu dem allen, was hier in dieſem Briefe geſchrieben wird, 
Wir auch Ihro Majeſt, die Könige zu Boͤheim, als Unſere wahre und ordentliche 
Nachkommen verbinden und obligiren. 

Und da Wir Uns auf Unſere vollkommene Fuͤrſtliche Macht, fo ns nach 
Unſern Vorfahren, und vermoͤge Unſerer Freyheiten gebuͤhret, fundiren, und denen 
Uns, und allen Unſern Nachkommen, die Fuͤrſten und Beſitzer der Fuͤrſtenthuͤmer 
Oppeln und Stattibor und hiertzu gehoͤrigen Creiſſen gegebenen Verſicherungen den 
Glauben beymeſſen; So thun Wir mit Unſern Fuͤrſtlichen Worten, guten chriſtlichen 
Glauben, geloben, und verſprechen, alle Unſere Unterthanen und Inwohner, ihre 
Erben und Nachkommen offtgeſchriebener und vereinbarter Fuͤrſtenthuͤmer und Creiſe 
bey allen dieſen Artikuln, Clauſuln, unb Puncten jezt wie kuͤnfftig, und Fünfftig wie 
vorjezt, getreulich und ohne Gefaͤhrde beſtaͤndig und gerecht zu erhalten, ihnen von 
Uns ſelbſt keinen Eintrag zu thun, noch von jemanden zu thun geſtatten. i 

Dritter Theil, B 
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Schluͤßlichen ermahnen Wir hochgedachte Se. Koͤnigl. Majeft: ihre Erben, 
die Könige zu Boͤheimb, und alle Stände des Boͤhmiſchen Reichs, daß gleichwie 
Unſere Vorfahren feel. Andenkens der ehemalige Fuͤrſt Prieſter Caſimir Sertzog 
zu Oppeln für ſich, und ſeine &óbne Boleslaw unb Vladislawen auch ihre 
Nachkommen, Ihro Majeſt. den Koͤnigen der Crone Boͤheimb freywillig und ohne 
alle Noͤthigung durch freundſchafftlichen Vertrag fich unterworfen; Mfo auch Wir 
Unſern Vorfahren getreulich folgende, Uns gehorſamlich gehalten, und Unfere Nach: 
kommen getreulich ermahnet haben wollen, womit fie diefe Unſere Fuͤrſtenthuͤmer und 
Herrſchafften niemand andern als dem Könige zu Boͤheimb übergeben, und zur Crone 
Böheim zutheilen mögen, Sie hingegen auch Unſere Unterthanen bey dieſem allen 
ohne Abbruch erhalten, beſchuͤtzen und vertheidigen moͤchten. 


Zu Urkund und ewiger Feſthaltung deffen haben Wir Unſer Fuͤrſtliches Pet⸗ 
ſchafft zu dieſem Unſern Briefe wohlwiſſentlich anzuhaͤngen befohlen. So gegeben und 
geſchrieben in Oppeln am Tage Maria Geburt im Jahr nach der Geburt Chriſti 
Ein Tauſend, Fuͤnf hundert, Ein und Dreoßigſten. Dabey find geweſen bie 
Durchl. Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carl, Suͤrſt zu Muͤnſterberg in Schleſien 
zur Oelfe und Graf zu Glatz, und Sr. Gnaden Sohn, Sütft Seinrich Fuͤrſt 
zu Muͤnſterberg ꝛc. ꝛe. Unſere lieben Herrn Vetter „ und die Edlen Ritter, auch Lands 
leute, Sanns Seydlitz von Schönfeld auf dem Burglehn zu Jauer, Landes⸗ 
Hauptmann der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer, Dyprant Cetris von Rings 
berg, Unſer Marſchall, Gottfried Adelsbach von Niclansdorf, Matthes 
Loga von Moͤllendorf, und andere Raͤthe, Unſere liebe Getreue, und George 
Nawoy von Losmirz, Unſer Canzler, dem dieſer Brief befohlen worden. 

Wann dann Wir zu ihrer unterthaͤnigſten Bitte, und wegen ihres guten und 
Ehrlichen Verhaltens, auch treuer Dienſte, ſo Sie Unſern Vorfahren den Koͤnigen 
und der Cron Boͤheimb, auch Fuͤrſten zu Oppeln und Rattibor bis anhero ge⸗ 
than, und fernerhin deſto williger thun koͤnnen, und ſchuldig ſeyn werden, Uns ge⸗ 
neiget; So haben Wir mit guten Bedacht, ſichern Wiſſen, und Rath Uuſerer lies 
ben Getreuen, aus Koͤnigl. Macht zu Boͤheimb, und als Obriſter Hertzog in Schle⸗ 
fien beſagten Ständen obbemeldeter Fuͤrſtenthuͤmer diefe Ausmeſſungen, Freyheiten, 
Begabungen, und von Alters her loͤblich eingefuͤhrte gute Ordnungen, alle Rechte 
und Gerechtſamkeiten confirmiret und bekraͤftiget, und thun mit dieſem Briefe als Koͤ⸗ 
nig in Boͤheimb und Obriſter Hertzog in Schleſien derſelben Innhalt und Befund in 
allen Puncten, Clauſeln unb Articuln confirmiren, erneuern und bekraͤfftigen. Wol⸗ 
len auch durchaus haben, womit ſie dabey von jederman erhalten, und unverbruͤchlich 
conferviret werden, ohne einiger von Unfern Nachkommen, und Uns folgenden Kb: 
nigen zu Boͤheimb und Obriſten Hertzogen in Schleſien, auch zu Oppeln und Ratti⸗ 
bor, und allen andern Perſohnen Wiederrede und Hindernis. 

Jedoch mit dieſem gnaͤdigen Zuſatz: im Fall Unſer Landes⸗Hauptmann, und 
die Obern Rechts⸗Sitzer nebſt den ſaͤmtl. Staͤnden offterwehnter Fuͤrſtenthuͤmer Op⸗ 
peln und Rattibor ihre Rechte vermehren, oder davon was abnehmen wolten, weſſen 
Nothwendigkeit es zu ſeiner Zeit erfordern duͤrffte, daß ſolches mit Unſern und der 
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kuͤnfftigen Koͤnigen zu Boͤheimb, und Fürften zu Oppeln und Rattibor Willen und 
Conſens geſchehen ſolle. i 
Und daferne eg fich alsdenn ereignen möchte, daß jemand von den Einwoh⸗ 
nern ſchon gedachter Fuͤrſtenthuͤmer, Uns oder Unſere Nachkommen die Fuͤrſten zu 
Oppeln und Rattibor, oder auch Unſern Landes: Hauptmann dieſer Fuͤrſtenthuͤmer 
vor das Gericht befchuldigen wolte, fo wollen Wir und Unfere Nachkommen fchuldig 
ſeyn, zum Rechte durch Unſern Procuratorem, und Unſer Hauptmann in eigener Per⸗ 
ſohn, oder durch einen Gevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und in Sachen, wenn eg 
Grund Güter, Schulden und Gelder betreffen möchte, zu antworten, und gerecht 
M werden. ! 
: Befehlen demnach allen Unſern Inwohnern und Unterthanen allerley Sta 
des Unſers Koͤnigreichs Boͤheimb und Hertzogthums Schleſiens, jetzigen und kuͤnfftig, 
Unſern lieben getreuen, womit ihr obbeſchriebene Staͤnde beſagter Unſer Erb⸗Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer jetzig und kuͤnfftige bey diefer Unſer Beſtaͤtigung, Erneuerung, und Bekraͤff⸗ 
tigung, ohne alle Kränckung und Hinderung nun und auf ewige Zeiten erhalten, und 
ihnen hierinne keinen Eintrag machen, noch jemanden andern zu thun geſtatten ſol⸗ 
let, unter Verhuͤtung Unſers Koͤnigl. Zorns und Ungnade, auch Unſerer Erben und 
kuͤnfftigen Koͤnige zu Boͤheimb, auch Oberſten Hertzogen in Schleſien zu Oppeln und 
Rattibor. N 
Doch foll diefe Unſere Begabung und Beftätigung ſeyn ohne Schaden Unfe: 
rer Koͤnigl. Herrlichkeit, Unſerer Erben, und Unſerer Crone Boͤheimb, wie auch der 
kuͤnfftigen Obriſten Hertzoge in Schlefien zu Oppeln und Rattibor jezt und kuͤnfftigen. 
Zu Urkund deſſen haben Wir zu dieſem Briefe Unſer Koͤnigl. Innſiegel anzu⸗ 
Dengen befohlen. Gegeben auf Unſern Prager Schloſſe am Sonntage vor 
dem loͤbl. Sefte der Jungfrauen Mariaͤ Lichtmeß im Jahr des Herrn 1559. 
Unſerer Koͤnigl. Regierung im 18. und anderer im 32. 
Ferdinand. Ad mandatum &c, 
Joachim de Nova Domo | Schweldt. 
S. R. Bohem. Cancellarius. i 
i Virern. 
Vorſtehendes Privilegium, fo von dem Sertzogen Sannſen den Oppeln⸗ und Stat 
tiborſchen Herrn Staͤnden ertheilet, und von dem Konig Ferdinando confirmiret 
iorden, habe ich endes unterſchriebener, aus dem wahren böhmifchen Autentico in 
die teutſche Sprache getreulich uͤberſetzt, deffen Conformitet ich hiermit krafft obha⸗ 
benden Eydes beurkunde und atteltire. Brieg den 8. Octobr, 1757. 
Tobias Jofeph Mollerus, 
Ober⸗Amts⸗Regiſtrator und Translator. 
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b) 
Das Joſephiniſche Privilegium. 1708. 
Ex Archivo Supr, Curie Oppol. 


Wir Jofeph von Gottes Gnaden erwaͤhlter Römifcher Kayſer, zu allen Zei; 
ten Mehrer des Reichs, zu Hungarn, Boͤheimb rc. Konig c. 

Thun kund mit dieſem Unſern Briefe vor jedermann, daß gleichwie loͤbl. und 
beilfamer Gedächtnis Kayſer Leopoldus dieſes Nahmens der Erſte, Unſer allergelieb⸗ 
teſter Herr Vater, ad exemplum anderer feiner Erbfuͤrſtenthuͤmer in Schleſien, und 
zwar namentlich des Glogauiſchen, Schweidnitz und Jauerſchen, denen auch 
Unſern Getreuen und gehorſamen Ständen beyder Unſer Erb,⸗Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln 
und Rattibor, beſonders aber denjenigen, welche von vorigen Oppeln⸗ und Rattibor⸗ 
ſchen Fuͤrſten mit der Brau Urbars⸗Gerechtigkeit auf ihre Land⸗Guͤter, und Dörfer 
nicht privilegiret, und verſehen worden, und dennoch die Gerechtigkeit zum Bier⸗ 
brauen, und allen diesfalligen Zugehoͤrungen zu erlangen fupplicirt haben, durch das 
Koͤnigl. Amt Unſerer Landes Hauptmanſchafft in gleich ermeldten Unſern Fuͤrſtenthüͤ⸗ 
mern Oppeln und Rattibor zur gnaͤdigſten Wiſſenſchafft zu fügen, und mittelſt daſſelbe 
eine ſichere Commiſſion, vor welcher ein jeder von Unſern gehorſam und getreuen Ops 
peln⸗ und Rattiborſchen Ständen erſcheinen, und fein Privilegium auf die Brau, Ur⸗ 
bars⸗Gerechtigkeit oder Bierbrauen binnen nach einander verlaufenden 14. Tagen in 
Originali produciren, und (ic desfals wie gehörig, vollkommen legitimiren ſollen, 
zu conſtituiren geruhet. ds i 
„Welcher gnaͤdigſten Verordnung auch oberdeutete Unſere Oppeln⸗ und Ratti: 
borſche Staͤnde, als gehorſame und getreue Unterthanen, fich gehorſamſt und in als 
len vollkommen zu unterziehen, und dieſen allergnaͤdigſten Kayſer⸗ und Koͤnigl. Willen 
unterthaͤnigſt zu vollziehen, jederzeit bereit geweſen; Nichts deſtoweniger aber, da ſie 
fammtlid) , niemanden ausgenommen, von dem ehemaligen Fürften Hannſen, Erb: 
Herrn und leztern Fürften aus der Piaſtiſchen Linie erdenteter Unſerer Erb-Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Oppeln und Rattibor, ihren wahren⸗Landes Vater propter bene merita 
eorundem Statuum & Prædeceſſorum in länaſt verſtrichenen (531 ften Jahre nicht 
nur mit vielen Begnadungen, Privilegien, Fuͤrſtlichen Rechten und Freyheiten, 
krafft deren ihnen unter andern auch dieſes in fpecie bewilliget wird, *) daß fie ſaͤmtlich 
aus ihren Land⸗Guͤtern herfließende Effe&en, Einnahmen und Nutzungen, wie die 
immer genennet und genutzet werden, zu ihrem Beſten anwenden, und dieſelbe ge⸗ 

) Die Oberſchleſiſchen Städte fanden durch diefe Beguͤnſtigung ihre Rechte gar febr geſchmaͤlert. 

Schon Ao. 1935. beſchwerten fie fid) beym Kapſer Ferdinand wegen dieſes Privilegii, „daß wie 

z iſie in Schrifften einbrachten, der Adel und Ritterſchafft bey weil nd Herzogk Sannſen feliz 

„gel Gedechtnus Iren beiderſeits Erbherrn, Inen den Staͤdten zu ſchaden und Verderb ſolle 
„ausbracht haben: und bas fle von gemeinen Adel und Ritterſchafft mit eczlichen Neuikaiten, 
„als Kraitſcham Mältz und Vraͤuheußern auch ſchangk deſſelben Bieres und neuen Verlags 1c. 
„Irem Stadt Vrbar und buͤrglicher Handthierung zu Abbruch, und ſonderlich wieder Ire der 
s;ftábtte Auſſaczung vnd Privilegia zu vnrecht bedraͤngt würden. Sie wurden nicht gehoͤrt, und 
aus diefer Quelle floß der Verfall der Staͤdte in Ober⸗Schleſien, welche noch bis auf den Heus 
tigen Tag dauert. Das Staͤdtgen Crappitz zehlte noch im Jahr 1588 in feinen Ring⸗Mauern 
16 Maltzhaͤuſer und 4. Brauhaͤuſer, wie ihre Ao 1437. bey der Obe Amts⸗Cantzley einge⸗ 
reichte Beſchwerden anstellen, anderer groͤſſern Staͤdte zu geſchweigen. 
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nieſſen mögen, reichlich begabet und beſchencket worden, ſondern auch dieſe ihre Fuͤrſt⸗ 
liche Begnadigungen, Begabung, Beſchenkungen und Freyheiten im Jahr 1558. 
von damaligen Regierenden Koͤnige zu Boͤheim und Oberſten Hertzoge in Schleſien 
1661, und würdigfter Gedächtnis Kayſer Ferdinando 1. in allen ihren Innhalt, und 
Begrif confirmiret und beſtaͤtiget worden. 
Nicht minder auch Sie Unſere getreue und gehorſame Staͤnde durch einen be⸗ 
fondern von dieſem Kayſer Ferdinando T. de eodem dato ihren Vorfahren verliehenen 
Receff fub Spho: Was das Bierbrauen ꝛc. anbelanget, daß fie darinnen alle 
Wirthſchaffts⸗Nutzungen, beſonders aber das Regale des Brau⸗Urbars, welches die 
geſammte Staͤnde uͤber Menſchen Gedenken jederzeit verfuͤhrt, frey genieſſen moͤgen, 
per expreſſum verſehen find. Und über dieſes mit felbiger Landes Ordnung der Zürs 
ſtenthuͤmer Oppeln und Rattibor, fo von unlängft hochgedachten Kayfer Ferdinando J. 
im Jahr 1562. beſtaͤtiget worden Art, 2do & gtio durch die darinnen befindliche Forma- 
lia quoad jus braxandi, als mit ſonderlichen Genus ihrer Land Gitter beſonderer Beſtäti⸗ 
gung, und anderer mehr zur Stuͤtze und Manutenenz dieſer ihnen ſaͤmmtlich zuſtaͤn⸗ 
digen Brau⸗Urbars⸗Gerechtigkeit vor fid) habenden Schutzes. Als unter andern auch 
dieſes, daß bey Verkauf eines jeden Land⸗Gutes in die deshalb verfertigte Handlungs⸗ 
Contraéte nach alt hergebrachter Landes Gewohnheit jederzeit die Brau UrbarsGe⸗ 
rechtigkeit oder Bierbrauen, als ein vornehmſter Theil der Wirthſchaffts⸗Nutzung, 
deſſen alle Stände der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Rattibor ſaͤmmtlich von Rechts und 
alter Gewohnheit wegen theilhafftig find, angefuͤhret, und namentlich geſezt wird, 
und ſolche Rauf-Contra&te mit ihren Innhalt und Begrif jederzeit von Unſern Koͤnigl. 
Amte der Landes⸗Hauptmannſchafft im Nahmen und an Unſer ſtatt confirmitet worden. 
' Dann auch deshalben, daß ihre geſamter Unſer getreuen und gehorſamen 
Oppel- und Rattiborſchen Stände, fo wie es in dem Fuͤrſtlich Hannſiſchen Briefe, als 
auch in nachgefolgter Kayſerlich Ferdinandſchen Confirmation und Receſſ, nicht we⸗ 
niger in der Landes Ordnung, und nachherigen Koͤnigl. Majeftät Briefen enthaltene 
Privilegia, Begnadigung, Begabungen, Rechten, Ausmäßungen, und gute Ges 
wohnheiten ſowohl general als peciel in allen derſelben Innhalt und Begrif von ob⸗ 
beſagten Kayſer Leopoldo I. als Unſern allergeliebteſten Herrn Vater loͤblich und heilſa⸗ 
mer Gedaͤchtnis unterm dato 15ten Monatstag Septembr. laͤngſt verlaufenen 1666ters 
Jahres confirmirer und beftáriger find; kurzlich ſolche allegirend fid) darauf berufende, 
zu Unſern obgedachten allergeliebteſten Herrn Vater ihren allerunterthaͤnigſten Recurs, 
mittelſt ihrer allerunterthaͤnigſten Deduction de præſent. den 23ten Monatstag Janua: 
rii oßten Jahres ergriffen, und nicht nur allein obbeſchriebenes Privilegium ihres 
Fuͤrſten Hannſen zu Folge der von obgedachten Kayſer Ferdinando I. löͤblich und 
würdigſter Gedachtnis darüber ergangenen Confirmation und Receff, ſondern auch 
ihres allerlezten, wie obgedacht, von Unſern allergeliebteſten Herrn Vater im Jahr 
1665. erlangten Privilegi, krafft welchem alle ihre vorhinnige Privilegia, Begabun⸗ 
gen, Rechte und Aus moͤſſungen beftätiget werden, in glaubwuͤrdigen Abſchrifften 
produeiret, und wie ſie bey ihren ſchwer mit Blut und Leben erworbenen Privilegiis, Be⸗ 
gnadungen, Gerechtigkeit, Freyheiten, Ausmäßungen und guten Gebraͤuchen von Unſern 
(Sol, Vorfahren, und Roͤmiſchen Kayſern, een Koͤnigen, und Hertzogen in Schle⸗ 
: 3 j 
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fien, confirmirt und beftätigten, ſonderlich aber bey der Brau⸗Urbars oder Bier⸗Ge⸗ 
rechtigkeit in erdeuteten Receff Kayſers Ferdinandi I. loco fupra citato wortdeutlich 
enthaltenen, auf kuͤnfftige Zeiten conferviret, und folgſam von der zu regulirung die⸗ 
fer Brau⸗-Urbars⸗Gerechtigkeit in vielgedachten Unſern Erb Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln 
und Rattibor verordnet und ſie Staͤnde auf ſelbige zu Beweiſung ihrer Brau⸗Urbars⸗ 
Gerechtigkeit angewieſenen Commiffion in Abſicht vollkommen dargethan, und bis 
heut dato vi Privilegiorum jederzeit ruhig, und ohne Wiederſpruch eines jeden Men⸗ 
ſchen genoſſenen Bierbrau⸗Gerechtigkeit, und anderweitigen nach Ordnung und Gez 
wohnheit des Landes dazu gehoͤrigen Umgangs allergnädigft verſchonet, und befreyt zu 
werden gebeten. 

Da Wir nun dieler Unſerer geſammten treu und gehorſamen Oppel: und Rat 
tiborſchen Stände unterthaͤnigſtes Bitten und Geſuch, und die Uns von ihnen gehor⸗ 
ſamſt vorgelegte obige Fuͤrſtliche Privilegia und Koͤnigl. Confirmationes, und nach 
Innhalt derenſelben darthuendes Recht zum Bierbrauen, und Ausſtellung deſſelben 
auf die Kretſcham und Gafthaufer, inſonderheit aber dieſes Uns von der Oberſten 
Hauptmannſchafft Unſers Hertzogthums Ober» und Nieder ⸗Schleſien nach vollkom⸗ 
mener Vernehmung ſowohl Unſers Ober⸗Fiſcals in Schleſien, als auch Unſers Oppeln⸗ 
und Rattiborſchen Camere Procuratoris mittelft zwey zufoͤrderſt de dato 31ten Mos 
natstag Augufti des 1705 ten und dann de dato 12ten Monatstag Juli 1706ten 
Jahres gehorſamſt eroͤfnete Berichte, und zu guten Unſerer treu und gehorſamen 
Standen abzielende Gutachten zu reifer Erwegung genommen, und dieſer Unſer treu: 
und gehorſamen Ständen Unſern Ibl. Vorfahren, Roͤmiſchen Kayſern und Koͤnigen 
zu Boͤheimb, auch Oppeln; und Rattiborſchen Fuͤrſten zu Friedens ⸗ und Kriegeszeiten 
vielfältig mit Darreichung ihres Lebens und Güter erwieſenen treuen, nuͤtzlichen, und 
angenehmen Dienſten, welche Sie auch ins kuͤnfftige Uns zu thun, und zu verrichten 
fich gehorſamſt angetragen und verwilliget, fo fie auch gantz gerne thun koͤnnen und 
ſollen, in Gnaden betrachtet. 

Als haben Wir mit Unſern guten Bedacht, ſichern Wiſſen und Rath Unſerer 
lieben getreuen Rathe aus Boͤhmiſcher Koͤnigl. Macht, als Erblich regierender Koͤnig 
zu Boͤheim, und Oberſter Hertzog in Schleſien, auch zu Oppeln und Rattibor dieſe 
Unſere ſaͤmtliche jezt und kuͤnfftige treu gehorſamſte Oppeln: und Rattiborſche Staͤnde 
nicht nur allein bey offterwehnter Begabung des Fuͤrſten Sannſen nach derſelben 
wahren Innhalt und Begrif, aus welcher ſichtbarlich hervorflieſſet, daß er unter dem 
general Nahmen und Verwilligung, womit fie Stände alle aus den Land⸗Guͤtern 
herkommende Nutzungen, wie die immer genennt und ausgeſprochen werden moͤgen, 
nichts davon ausgenommen zu ihren Guten anwenden konnen, ihnen zugleich dag 
Recht zum Bierbrauen nebſt allen dazu, wie es die Landes Gewohnheit mit fich brin⸗ 
get, gehorigen Appertinentien, als das dem Obern Stande zuſtaͤndiges Recht ohn⸗ 
fehlbar verliehen und ertheilet hat. Wie denn auch darauf Anno 1558. erfolgter Be⸗ 
ſtaͤtigung, und Receff ſchon offt erwehnten Kayſers Ferdinandi I. in welchen Unſern 
geſammten Oppeln; und Rattiborſchen Ständen vigore Privilegiorum Ducalium zu⸗ 
ſtaͤndiges Brau⸗Urbars Recht, oder Bier Brauerey, mit ſichtbaren Worten des meh. 
rern erklaͤret wird, in ſpecie aber bey ihren, wie oberwehnt, vollkommen bewieſenen 
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und mehr als Hundert Fünf und Siebenzig Jahren beſtaͤndig ohne mindeſter Zerruͤt⸗ 
tung oder einigen menſchlichen Eintrag bis zu heutigen Zeiten exercirten Rechte und 
Gerechtſamkeit des Maltz machen, Doͤrren, Bierbrauen, und deſſen zu ausgeſezten 
Kretſchamben, und Gafthäufern Ausſtellung, auch dem allen, was fonft dazu nach 
Landes⸗Gewohnheit mehr gehörig ift, fo wie jezt, alfo auch in alle kuͤnfftige und ewige 
Zeiten gnaͤdigſt beyzubehalten, und ſie zu fernerer deſſen Sicherheit und Feſthaltung 
mit dieſem Unſern Kayſerl. und Koͤnigl. Briefe beſtaͤtiget, ſondern auch fie geſamte Un: 
(ete Oppeln⸗ und Rattiborſche Stände von der zu Regulirung dieſer Brau⸗Urbars⸗Ge⸗ 
rechtigkeit in obbeſagten Unſern Erb Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln und Rattibor ad exem- 
plum anderer Unſerer Schlefifchen Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmer angeordneten Commiffion ende 
lich befreyet haben. i ; 
Wollen feftiglich, ſtatuiren auch hiermit, damit offt erwehnte Unſere treu und 
gehorſame Oppeln- und Rattiboriſche Stande jezt und kuͤnfftige ihre auf ihren Serve 
ſchafften, Guͤther und Dörfern von Alters her krafft der Fuͤrſtlich und Königlichen 


. Privilegien, und darüber habenden Beſtaͤtigungen, auch bis ad datum genoßenen 


Bierbrau Rechts, und deffen Ausſtellung in Kretſcham und Gafthäufer, auch alles 
deſſen, was dazu gehoͤrig, und mit was fuͤr Nahmen es immer genennet werden 
moͤge, jezt und in alle kuͤnfftige Zeiten beftánbig frey und ungehindert, auch ohne Wie⸗ 
derſpruch eines jeden Menſchen, auch Unſerer nachfolgenden Koͤnigen zu Boͤheim und 
Hertzogen in Schleſien, namentlich aber der Oppel⸗ und Rattiborſchen, exerciten, und 
genießen, und dazu die Macht haben, folglich auch von der zu Regulirung dieſer 
Brau⸗Urbars⸗Gerechtigkeit in offt erwehnten Unſern Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln und 
Rattibor conſtituirten Commiſſion völlig befreyet werden mögen; wie Wir dann dies 
felben davon mit dieſem Unſern Kayſer⸗ und Koͤnigl. Majeſtaͤt Briefe nun und auf 
Fünfftige ewige Zeiten endlichen zu befreyen geruhet haben. 

Und dahero ordnen und befehlen Wir gnaͤdigſt allen Unſern Inwohnern, und 


Unterthanen in Ober: und Nieder⸗Schleſien, was Condition, Standes, Berufs oder 


Erhöhung fie ſeyn mögen, inſonderheit aber Unſerm Koͤnigl. Amte der Landes⸗Haupt⸗ 
mannſchafft dickerdeuteten Unſerer Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Rattibor jezt und 
kuͤnfftigen Unſern lieben Getreuen, damit ihr zu offterwehnte Unſere treu und gehor⸗ 
fame Oppel: und Rattiborſche Stände alle ſaͤmtlichen, auch ihre Nachkommen bey 
ihren von Alters her, mittelſt Fuͤrſtlich und Koͤnigl. Begabungen, oͤffentlich erhalte⸗ 
tenen auch uͤber Menſchen Gedencken, auf ihren Herrſchafften, Guͤtern und Doͤrfern 
jederzeit friedlich und ohne Zerruͤttung bis dato an exereirten, und von Uns krafft die: 
fes Unſers Kayſer- und Königlichen Briefes gnädigſt confirmirt: und beſtaͤtigten Rech: 
tens des Bierbrauens, und deſſen auf Kretſcham und Gaſthaͤuſer freyen Ausſtellens, 
auch dem allen, was ſonſt die Landes⸗Gewohnheit mit ſich bringet, zu allen Zeiten 
haben, halten, und ohne alle Zerruͤttung und Wiederſtand unverbruͤchlich confervi- 
ren ſollen, ohne ſie darinne ſowohl von eurer Perſohn als auch jemanden andern zu 
hindern, noch zu hindern zu geſtatten, jezt und auf nachkommende Zeiten, und zwar 
bey Verhütung Unfer Kayſer- und Koͤniglichen auch Unſerer Erben nachkommende 
Koͤnige zu Boͤheimb und Fuͤrſten zu Oppeln und Rattibor Ungnade, auch wuͤrklicher 
harten Beſtrafung. : 
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! Zur Zeugnis defen haben Wir zu dieſem Majeftär- Briefe Unſer Kayſer⸗ und 
Koͤnigliches groͤſſerers Inſiegel wohlwiſſentlich anhaͤngen laffen; und darinnen Uns 
eigenhändig zu unterſchreiben geruhet. Gegeben in Unſerer Stadt Wien den ryter 
Monatstag Aprilis im Jahr nach der Geburt Gott des Sohnes 170 8ten, Unſerer 
Reiche des Roͤmiſchen, den rycen, des Hungariſchen 21ten und des Boͤhmiſchen im 
ten Jahre. : : 

Joph.  _ b 4 
Wenceslaus Norbertus — , | Ad Mandat. Sacre Cefaree Regieque 
Com, Kinsky. Majeſtatis proprium ` 
Regis Bohemi fup. Cancell, George Wentzel v. Schwalbenfeld, 
Wenczel Max. Zdiarsky v. Kosmazow. 


Vorſtehende Abſchrifft ift aus meiner Ueberſetzung, welche ich aus dem wahren auf 
Pergament geſchriebenen Boͤhmiſchen Original vor die Oppeln und Rattiborſche Herrn 
Stände gemacht habe, genommen, und richtig befunden worden. Brieg, den Stew 


October 1757. 
| Tobias Jofeph Mollerus, 
Ober⸗Amts Regiltrator und Translator, 


€) 
Der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Rattibor Landes-Mobot- 
Ordnung ) 1562. | 
Ex Copia vidimata cimelii nofiri litter; 
Aus dem Boͤhmiſchen uͤberſetzt. 


ir Ferdinand von Gottes Gnaden erwehlter Roͤmiſcher Kayſer zu allen 
Zeiten rc. 2c. i ; 

Bekennen und thun kund allermaͤnniglich, nachdem (id) zwiſchen den Sean: 

den Unſerer Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Rattibor von Praͤlaten, Herrn, Ritterſchafften 

; . uno 


a) Nach Ausweis meiner Abſchrifft foll diefe Robot⸗Ordnung bereits im Jahr 1562. in ber fleis 
nen Stadt Prag durch Bartholomaum Hetoligern gedruckt worden ſeyn. Es muͤſſen aber die 
Abdrucke davon fo felten ſeyn, daß auch nicht einmahl ein aufmerkſamer Schickfus, und der 
fleißige Sammler Weingarten fie bemerket haben. Beyde, und zwar erſter in der Schleſi⸗ 
ſchen Chronike J. 5. p. m. $81. und lezter in Fa ſeiculo diverforum Jurium lib. 3. p. 394. machen 
nur diejenige bekannt, welche der damalige Landes Hauptmann der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und 
Rattibor, Zanns von Oppersdorf, Freyherr von Aich ꝛc. am 4. Januar 1549. publiciren 
Tafer, aus welcher, allem Anſcheln nach, die neuere weiter ausgeführte Lerdinandeiſche hernach 
entſtanden ſeyn mag. Solte es Grund haben, was beyde von ihren Zeiten behaupten, daß dle 
von Isso, warum nicht vielmehr die von 1562. bis anhero in richtiger Obfervanz gehalten wor⸗ 
den; ſo haben ſie doch gewis nach der Zeit gar merklich ihr Anſehen verlohren. Der von Frie⸗ 
deberg im Tractat de Juribus Silefie fuͤhret lib. II. cap. 29. p. 46. an, daß dieſerhalb Ao. 1729. 
den 10. Octobr. die Allergnaͤdigſte Refolution im gantzen Lande Schlefien Ober⸗Amtlich intimirt 
worden (ep: Daß auf folche Robots⸗Ordnungen aus verſchiedenen ſehr trifftigen 
Urſachen keine Attention gemacht werden folle, 
$ An das Königl, Landes⸗Amt der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und Rattibor ergieng nachfter 

endes: : ç i 


Hoch 
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und Srädten an Einem, und den gemeinen Untertbanen und Bauers leuten am an⸗ 
dern Theil, von wegen der Robothen und Hofedienſte, eine gute Zeit hero allerhand 
Irrungen, Mißverſtand und Beſchwerungen zugetragen und vorgelaufen; derowe⸗ 
gen Wir dann von beyden Partheyen um gnaͤdigſtes Einſehen, Milderung und ein⸗ 
traͤchtige auch beſtaͤndige gute Ordnung Deroſelben Robothen und Hoffedienſte zum 
allerhoͤchſten erſucht und gebeten worden ſeynd. Weil dann Unſer und angeregter Unſe⸗ 
rer Fuͤrſtenthuͤmer Selbſt unvermeidentliche Nothdurfft erfordert hat, daß dadurch 
zwiſchen den Land⸗Staͤnden und Unterthanen in kuͤnfftiger Zeit aller bishero gefchwebs 
ter Mißverſtand und Unordnung in ein beſtaͤndig chriſtlich und leidentliche Richtigkeit 
gebracht, und alfo forthin eine chriſtlich⸗ erſchwinglich⸗ und gebuͤhrliche Ordnung gegen 
einander benuͤglich und gehorſamlichen gehalten und vollzogen werden moͤgen. ; 

So haben Wir demnach aus diefer und andern beweglichen Urſachen in bie 
angezeigte Fuͤrſtenthuͤmer Unſere anſehnliche Mache und Commiflarien verordnet, welche 
auf unſern Befehlich Sich in obberuͤhrte Fuͤrſtenthuͤmer, auch zugehörige Weichbilder 
und Krayſe perſoͤnlich verfuͤget, folgends die Land⸗Staͤnde und Lircertbanen ; der Orde 
nung nach, jedes Theils Beſchwerden gehoͤret, entzwiſchen und folgend auch darauff, 
ſo viel es der Sachen Nothdurfft erfordert hat, die Flecke, Grund und Boden der 


Hoch⸗ und Wohlgebohrner Graf, + 
. Sjnfenbere Hochgeehrt, Großguͤnſtiger Herr, 


8 Ihro Kayſerl. und Königl. Majeſtaͤt Unſer Allergnaͤdigſter Herr, vermoͤge 
Dero unterm zten diers Monats Octobris erlaſſenenen allergnädigſten Refcripri aus ſonderba⸗ 
ren Bewegnuͤſſen refolviret, daß in dieſem Dero Erb⸗Hertzogthum Schleſien auf die in dem 
Schickfufio, und in des Weingartens Fafciculo diverforom Jurium enthaltene Ferdinandeiſche Roz 
boths⸗Ordnung de Anno Funfzehnhundert, Neun und Funfzig aus verſchiedenen ſehr triefti⸗ 
gen Urſachen keine Attention gemacht werden ſolle; Als haben Wir ſothane Kayſerliche aller: 
gnaͤdigſte Ausmaͤſſung dem Herrn Landes⸗Hauptmann zur Nachricht und fünfftiger Ber 
obachtung bey denen fich in Sachen ereignenden Vorfallenheiten hiermit Ober⸗Amtlich intimi- 
ren follen; Uns anbey goͤttlicher Obſicht empfehlende; Geben Breslau den 10. Octobr. 1729, 
Des Herrn Landes⸗Hauptmanns 
NN. Freund und dlenſtſchuldige 
Der Kayſer⸗Koͤnigl. auch in Germanien, Hiſpanien, Hungarn und Boͤheim Königl. 
Maj. wuͤrckliche und Geheimbde Rathe, Director, Canzler und Rathe bey Dero 
Koͤnigl. Ober⸗Amte im Hertzogthum Ober: und Nieder⸗Schleſien 1c 


In Abweſenheit des Herrn Directoris Ex Conſilio ſupr. Regieque Curie 
ermangelt Deroſelben Uuterſchrifft. Ducatus Silefie. 
L. Freyh. von Brunetti. Carl Joſeph v, Groſſa. 


Unbeſchadet lalfes deffen bleibt es doch noch immer zweifelhaft, ob hierdurch der de Anno 1562. 
einiger Abbruch geſchehen, und ob nicht in fireitigen Fallen noch in unſern Zeiten darnach evs 
kannt werden möge. Gewis iff es, daß fie ehedem in lebhafften Gebrauch geweſen. In dem 
Anno 1574. errichteten Urbar der Stadt Krappitz, deffen Urſchrifft das daſige Rathhaͤusliche 
Archiv aufbehaͤlt, if ausdruͤcklich angeſuͤhret; daß die Unterthanen der dazu gehörigen Dörfer 
Simoticy; Straduni, und Gorazd bie Rob oten nach der neu aufgerichteten Robot Ordnung ver⸗ 
richten, und noch bis auf den heutigen Tag leiſten ſie einen Theil derſelden nach dieſer Fuͤr⸗ 
ſchrifft. Die Menſchenliebe hatte bey deren Anfertigung mit die Feder gefuͤhret, allein der 
Ober⸗Schleſiſche Adel, welcher lieber leibeigene Selaven, als freye Leute zu Unterthanen 
haben will, hat der Menſchheit ihre Vorrechte nicht zugeſtehen wollen; Er unterdruͤckte nach 
und nach dieſes Denckmahl men chenfreundſchafftlicher Geſinnungen, fo daß bis auf deſſen heu⸗ 
tige Wiederbekanntmachung faſt gar keine Spur mehr davon uͤbrig war, 
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ſame Nachforſchung gepflogen, wie e 


Unterthanen mit Fleiß beritten, und beſichtiget, auch darneben an jedem Ort genug⸗ 
s heuer und vor alters mit ſolchen Roboten und 
Hofedienſten gehalten worden ift. ar 
Dieweil Sie dann darauff nach ihren unterthaͤnigſten raͤhtlichen Gutbeduͤncken 


auff unſere gnaͤdigſte Ratification eine neue unterſchiedene Ordnung in Schriften vers 


faſt, wie es hinfuͤro nicht allein der Hoſedienſt und Robothen halben, ſondern auch 


mit Verkauffung der Bauer⸗Guͤter und Loßzehlung der Unterthanen auff der Commi? 
ſarien beſchehene Publication derſelbigen zu gehorſamen und unterthaͤnigſten Gefallen 
angenommen und beliebet. b 

Als haben Wir Uns als regierender Konig zu Böheim und Obriſter Hertzog 
in Schleſien nach fernerer reiflich gepflogener Berathſchlagung Unſerer Edlen Raͤthe 
der Cron Boͤheimb dieſe Ordnung auch gnaͤdigſt gefallen laffen, welche von Wort zu 
Wort alſo lautet: 

Erſtlichen. Nachdem befunden worden, daß etliche von Adel ihre Unter⸗ 
thanen nicht verkaufen laffen; ſondern ihnen die Güter nehmen, dadurch die Unters 
thanen keine Luſt zur Nahrung gewinnen, das Land auch nicht erbauet wird, ſondern 


vielmehr veroͤdet und zerfaͤlt, welches alles den Unterthanen und Herrſchafften, ja 


zum foͤrderſten der hoͤchſten Obrigkeit und dem gangen gemeinen Vaterlande zu merk; 
lichen Abbruch, Nachtheil und Schaden gelangen muß; So ſollen ſortan allen Bauers⸗ 
leuten ihre Guͤter von ihren Herrn um ein ziemlich leidliches Geld Erblich verkaufft 
oder jetzigen Beſitzern aus Gnaden gegeben werden, dieſelben weiter, wenn es ihre 
Nothdurfft oder Gelegenheit erfordert, auffs theuerſte als ſie koͤnnen, zu verkauffen, 
daran den Bauern ſein Herr nicht verhindern ſoll, doch daß er ſein Erb und Gut mit 
einer tauglichen Perſohn beſetze, und wenn der Unterthan das Gut dem Herrn beſetzet 
hat, und von feinem Herrn ziehen wollte, fell ihn der Herr nicht aufhalten, fon: 
dern ihm einen Lop Brief geben, damit er von einem andern Herrn auffgenommen 
werde, auch kein Geld oder Abzug nehmen, dann nur allein von ben Frey⸗Scholtzen 
und Kretſchmern, wie im Lande braͤuchlichen. ; 

So viel aber bie ledigen Bauers⸗Knechte unb Manns Perfohnen betrifft, 
bie (id) auffs Handwerk begeben, und von ihrem Herrn entbrechen wollen, mit denen 
ſoll es vermoͤge des Land⸗Friedes gehalten werden, nemlich daß ſie loßgegeben und von 
dem Erbherrn uͤber Zehen Mark von ihnen nicht genommen werden; Kan er ſich 
dann um ein wenigers vergleichen, ſtehet es alles in eines jeden Herrn Willen und Guͤte. 

Die Weibesbilder belangende, wenn Sie fid) mit Vorwiſſen der Here: 
ſchafft und der Eltern Willen an andere Orte unter einem fremden Herrn ehlichen ver⸗ 
heurathen, foll ihnen von keiner Herrſchafſt folches verweigert, ſondern allen frey er» 
laubet, auch von dem Erb⸗Herrn auff gebührliches ſchrifftliches Erſuchen des andern 
Herrn loßgelaſſen werden. : 

Die Saußgenoſſen betreffende foll keiner angenommen noch loßgelaſſen wer⸗ 
den, ohne Vorwiſſen der Herrſchafft; welcher aus von andern Orten, unter einem 
Herrn zeucht, und ſein Jahr aus iſt, kan, ſo es ihm gelegen, wieder von dannen 
ziehen ohne Aufenthalt; Welcher aber eines Herrn Erbling ift, der Fan. fich von fe 
nem Herrn nicht ohne deſſen Willen entbrechen; alleine wenn derſelbe Hausgenoß un⸗ 


e 
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ter Ihm oder einem andern ein Erb oder Gut kaufft, und alſo ihm unb ſeinen Rite 
dern feine Nahrung zum Auffnehmen beſſert, das foll ihme keinesweges verwidert, 
ſondern zugelaſſen werden. Er ſoll auch von dem Erb⸗Herrn auff des andern Herrn 
gebuͤhrliches ſchrifftliches begehren loßgelaſſen werden. l 

Es follen auch bie Bauers⸗Kinder die die Eltern zu ihrer Wirthſchafft nicht 
beduͤrffen, und fo ſich ſonſten zu andern und fremden vermiethen, Ihrer Herrſchafft 
vor allen andern um gewoͤhnlich und gebuͤhrlich Lohn zu dienen verpflichtet (eunt. 


Folget die Robot⸗Ordnung. 


Vers allererſte, das Saͤewerk belangend, foll es bey einem Scheffel von des Herrn 
Samen, einen uͤber Winter und einen uͤber Sommer auszuſaͤen verbleiben, oder 
es foll bey des Herrn Willen ſtehen, den landbraͤuchlichen Morgen auszumeſſen, auf 
fuͤnff Ruthen breit, und Sechzig Ruthen lang, die Ruthe auf 72 Elle Schleſiſch ge⸗ 
rechnet, einen Morgen über Winter, den andern über Sommer zu beſaͤen, und al⸗ 
lenthalben zu verrichten und einzubringen biß in die Scheuern, und das ſoll verſtanden 
werden, daß der Bauer feinem Erbherrn über Winter foll faen Weitzen oder Korn, 
uͤber Sommer Gerſten, Heyden oder Haber, was dem Herrn gefällig, auch bie Aecker 
Darauf zu richten, wie es die Zeit mitbringt, und dem Heren gelegen iſt: es ſoll auch 
die Hube verbleiben und gelaſſen werden, wie die in einem jeden Dorff vor Alters 
ausgemeſſen, und bisherg im Gebrauche gehalten worden. 

Item welcher Bauer nicht eine Hube, ſondern eine halbe, ein Viertel, mehr oder 
weniger, oder ſonſten ein Stuͤck Ackers hat, dem ſoll es vermoͤge ſelben Dorffs Rechten 
ausgemeſſen, und die Roboth nach Große feines Ackers darauff geſchlagen werden. 

Item ein jeder Bauer foll von einer gantzen Hube zween Tage Miſt zu fuͤh⸗ 
ren ſchuldig ſeyn, doch nach der Groͤſſe ſeines Ackers, wie obgemeldet ift. 

Item die Hüͤlff⸗Arbeit anreichende, foll ein jeder von der Huben über den aus; 
geſezten Scheffel oder Morgen noch zwey halbe Tage, einen halben uͤber Sommer, 
den andern halben uͤber Winter, des Herrn Nothdurfft und Gelegenheit nach, es ſey 
in Gaͤrten oder Feldern zu ackern verpflicht ſeyn. 

Item es foll ein jeder Bauer von der Huben dem Herrn des Jahres drey Subs 
ren thun, doch niche über zwey Meilwegs, wenn es der Herr bedoͤrffend iſt, aber kein 
Holtz zu feilen Kaufe der Herrſchafft über Land zu führen nicht ſchuldig ſen. 

Item Er ſoll von der Huben mehr nicht denn vier Fuder Brennholtz zu holen 
und abzufuͤhren ſchuldig ſeyn; jedoch daß die Fuhren in einem Tage, aus ſeines des 
Herrn Wald oder wo es der Herr um ſein Geld gekaufft, geſchehen. Wo aber Doͤr⸗ 
fer von Alters her mit mehrern Holtzfuhren zu den Kayſerl. Schloͤſſern ausgeſetzet, mit 
denen foll es wie vor Alters gehalten und gebahret werden. 

Item alle Unterthanen ſollen ſchuldig ſeyn, wenn ein Herr oder vom Adel ſein 
eigenes Hauß, Schloß oder Bewohnung mit zugehoͤrigen Wirthſchafften bauet, die 
Fuhren, es ſey an Holtz, Steinen, Kalck, Sand, Ziegel, Breter oder andern nach 
ihrem hoͤchſten Vermoͤgen zu leiſten, doch daß die Obrigkeit und der vom Adel auch 
darauff bedacht ſey, daß ſolches zu gelegener Zeit und nach der Moͤglichkeit auff die 
Unterthanen gelegt, und Ihrer ſonderlich a der Erndte und Saatzeit verſchonet werde, 
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Item es follen bie Bauren bie alten und neue Gebäude heben, und oßne Bes 
lohnung dieſelbige kleiben helſſen, auch mit des Herrn Stroh oder Schoben decken, 
und wann man bey den Schloͤſſern und Haͤuſern mauret, Handreichung thun, dabey 
foll ihnen Eſſen und Trinken gegeben werden. Was aber Zäune und andere Hand⸗ 
arbeit anlanget, mag die Herrſchafft den Bauersmann darzu gebrauchen, darzu ſoll 
des Tages 12 Heller gegeben werden, ſowohl Eſſen und Trinken, auſſerhalb Teichar⸗ 
beit, Dreſchen, hauen und ſchneiden, darzu ſollen die Haußwirthe wieder ihren guten 
Willen nicht gedrungen werden. i 

Die Muͤhl Steine wie fie vor Alters zu führen ſchuldig geweſen, follen fie 
auch nachmaln zu fuͤhren verpflichtet ſeyn. j 

Item Mühle und Teichgräben ſowohl Land⸗Graͤben zu fegen und auszuräns 


men: Item Schirrholtz, Holtz und Reyſicht zu den Bach⸗Rinnen zu führen und eins 


zulegen, wie vor Alters: Item bie Wege zu beſſern, auch Rinnholtz und bie Rinnen zu 
den 2 5 führen und zu legen, und dieſes alles nach der Unterthanen Vermoͤgen 
zu verrichten. Mn 

Wo ſichs auch zutruͤge, daß bie Nöm. Kayſerl. Majeftät oder ein anderer 
Herr bey Doͤrffern Ober⸗Gericht, Zinß, Renten und Einkommen haͤtten, doch aber 
das ganze Dorff Ihme nicht zuftünde, ſondern das andere Theil des Dorffes einen 
andern Erbherren hätte, Er wäre geiſtlich oder weltlich, deſſelben Dorfes Leuthe fol: 
len alle Fuhren und Roboten, ſo viel auff eine Hube geſetzet, halb dem Herrn oder 
Ober⸗Gerichte, die andere Helffte den Erb⸗Herrn thun, moferne ſie zuvor ihnen bey⸗ 
den gearbeitet und gefahren haben, damit ſie nicht mit zweyfacher Arbeit belegt wer⸗ 
den; doch ſoll hierinne auff bie alten Bräuche fleißig geſehen, und wie die Dörffer 
ausgeſetzet, ob ſie zuvor dem Ober⸗Herrn oder auch dem Erbherru allein gearbeitet ha: 
ben. Wer ſich zuvor der Robot und Dienſte allein gebrauchet, deme ſoll die gantze 
Robot verbleiben, und von dem andern die Leute nicht bemüßige werden. 

Suf- Arbeit, 

Item es foll ein jeder Bauer von der Huben einen Tag Graß hauen, rechen, 
und biß in des Herrn Vorwerk einfuͤhren. 

i Item auch von der Huben einen halben Tag mit dev Getreyde⸗Senſen zu hauen, 
doch ohne fernere Beſchwer Rechens oder Einbringens. 

Item wenn Zäune zu beſſern oder zu machen von noͤthen, folf ein jeder von 
der Huben Zaun⸗Ruthen, Pfäle, Stangen und was von noͤthen, zu führen, auch ne⸗ 
ben andern einen Tag des Jahres ſolches arbeiten und verrichten zu helffen ſchuldig 
ſeyn, darzu die Gärtner und Haußgenoſſen helffen follen. Item ferner follen die Un⸗ 
terthanen auch das Gewaͤchs oder den Samen in die Teiche fuͤhren, doch daß der 
Bauersmann nicht weiter dann er in einem Tag erreichen kan, darnach geſchickt, und 
des andern Tages wiederkommen moͤge. Mehr die Teiche helffen fiſchen und die Sis 
fhe in die Hatter ſchaffen und führen, dagegen ihnen alle Tage ein Gericht Fiſche ge⸗ 
geben werden ſoll. x 

Item die Wachen follen bie Unterthanen zu halten ſchuldig fep, wann Abſa⸗ 
ger oder Fehder im Lande, oder gefangene Perſohnen zu bewahren, auch die Erb⸗ 
Herrſchafft ausgereyſet, und follen ſonſt zu keiner Zeit dargu gebraucht, auch zwey 
oder drey Perſonen zum meiſten auf einmal nicht angelegt werden. 
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Item follen fie auff die Jagt zu gehen ſchuldig ſeyn, wann es der Hertſchafft 
gefällig, doch in der Erndte und Saͤezeit verſchont bleiben, und ſoll von einem jeden 
Wolff vier Groſchen, vom Hich oder Schwein drey Groſchen, vom Rehe einen 
Groſchen, und von einem Fuchs 12 Heller, und dem, der einen Haſen wuͤrget, 6. 
Heller gegeben werden. - : 1 


Der Baͤurin Arbeit. f 
Es foll eine Bäurin Ihrer Herrſchafft im Jahr Vier Tage in ben Garten, oder 
in dem Felde, im Flachs, Hanff oder Getreyd, mit Kraut ſetzen, Ruͤben graben 
rumpeln oder brechen, hecheln, und was mehr zu Frauen⸗Wirthſchafft gehörig wie es 
angeordnet wird zu arbeiten ſchuldig ſeyn; . 
Item wann es die Noth erfordert Schafe zu waſchen und zu ſcheren, und über 
aller ſolcher Fuß- und Hand» Arbeit foll ihnen Eſſen und Trinken gegeben werden. 
Item foll auch ein Haußgenoßene Baurin der Herrſchafft von derſelben Flachs oder 
Hanff ein Stück ſpinnen, darvor foll man 2. Gr. und ein Haus⸗Brod geben, doch 


ſollen fie die rechte Weiffen Ellen lang haben und ſpinnen. 


So viel aber Gartner und Haußgenoßen anlanget, foll es mit der Roboth 
gehalten werden, wie ſich ein jeder Gaͤrtner und Haußgenoß derenthalben mit ſeinem 
Herrn vergleichen mag. Item welcher Herr von ſeinem Unterthanen Geld vor die 
Roboten, oder auch für die Wachten nimmt, der ſoll ihn mit Roboten und Wachten 
gaͤnzlich verſchonen. 

Und demnach von der Ritterſchafft gegen beſchehener Moderation der Hoffar⸗ 
beiten und Roboten, Ihren armen Unterthanen ihre Walder ſchlieſſen, und bie Hur 
tungen, wie ſie vor Alters gehabt, abzuſtreiten, oder ja ſie zu vertragen, oder an⸗ 
dere Beſchwerden ihnen aufzudringen vermeinen, und aber eines und das andere zu 
des Armuths Verderb gereichen muß, ſollen die armen Leute bey ihren Hutungen auf 
der Herrn Güter, wie vor Alters, gelaſſen werden, jedoch daß der Herrſchafft dadurch 
an ihrer Wildbahn, Gchäge, Weiden, in Wieſen und jungen Hauen, in Eich und 
Buchwaͤldern, wenn die Eicheln gerathen, ohne ihren Willen zu ſchaden nicht huͤten, 
oder ſonſt in was zu nahe kommen. r Su 

Dieweil auch bey den Dorfſchafften in Hutung des Schaf Viehes eine groffe: 
Ungleichheit befunden, daß einer vor der andern dardurch bedraͤnget und hinderſetzet 
wird; Als ſoll kein Bauer auff einer Hube uͤber ein Viertel das iſt 25. Stuͤck Schafe 
zu halten beſugt ſeyn, und das mit des Herrn Willen thun, es waͤre dann einer oder 
mehr derhalben ſonderlichen befreyet, dem oder denſelben fol hierdurch nichts benom⸗ 
men werden. 

Auch follen die Gemeinen fid) nicht zuſammen rotten, ſondern aller Rottirung 
fib Auffern und enthalten, und nicht anderſt dann mit der Herrſchafft Wiſſen und 
Willen zuſammen kommen; Wo auch vor Alters der gemeine Hirte des Herrn Vieh 
mit gehuͤtet, fell es auch hinfort alfo gehalten werden, jedoch daß der Herr dargegen, 
was er dem Hirten vor Alters gegeben hat, auch nachmals zu geben fid) nicht weigere. 

Bey und neben dieſen allen ſollen auch die Staͤnde und alle Bauerſchafften 
ermahnt und Ihnen mitgegeben ſeyn, pis ein Nachbauer fein Hauß und Hoff baut, 
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und von demſelben die andern Nachbarlichen um HAF angeſprochen werden, daß fie, 
wie in andern Ländern und Fuͤrſtenthuͤmern beſchiehet, einander mit Fuhren helffen, 
und nachbarlichen foͤrdern, damit das Land Ihro Kayſerl. Majeſt. gezieret, und ihnen 
ſelbſt zum Beſten erbauet werde. Und was bißhers allenthalben geſetzet, foll nicht 
anderſt gemeinet noch verſtanden werden, dann jedermanns habenden Rechten, ſo er 
mit brieflichen Urkunden oder in andere Wege, wie gebräuchlich, zu befcbü&en und zu 
erweiſen hat, unvorgreifflich und unſchaͤdlich. . 

Letzlichen und Schließlichen, diewell gegenwaͤrtige Robots Ordnung und Sa: 
tung auff eine allgemeine Gleichheit ohne einige differenz und Unterſcheid gerichtet iſt, 
und aber gleichwohl befunden wird, daß nicht allein Grund und Boden in dieſen Firs’. 
ſtenthuͤmern, Krayßen und incorporirten Weichbildern ungleich, ſondern auch die 
Unterthanen mit ungleichen Zinßen, Ehrungen und Roboten beleget, und beſchwert 
ſeynd; Als ſoll einem jeden, wes Standes er iſt, ſo wol allen und jeden Unterthanen 
bevor frey und offen ſtehen, da der Herr oder Unterthaner ſich in was uͤberleget und 
beſchwert befunden, Handlung zwiſchen Sich, in Beyſeyn der darzu erbetenen Heren 
und Freunde zu pflegen, und fib um ein erträgliches und muͤgliches zu vergleichen, jee 
doch daß Sie, was alſo zwiſchen dem Herrn und Unterthanen abgehandelt, folgends 
für dem Kayſerl⸗ Ober⸗Haubtmann in Schrifften verzeichnet bringen, und daſſelbige, 
wann es für billich erkannt, ratificiren, und vorbringen lafen, auch da was zwiſchen 
den Standen nicht vollſtaͤndig entſcheiden, des gedachten Ober- Amts und Rechtens 
weiter Erkenntniß und Ausſpruches gewarten, und was alſo Erſtlich zwiſchen den 
Herrn und Unterthanen abgehandelt, darnach von dem Ober⸗Amte und Rechten an⸗ 
genommen und ratificiret, dabey ſoll es Endlich und Ewiglich verbleiben. 

; Und befehlen darauff allen und jeden Geiſtl. und Weltl. Land⸗Saſſen und In⸗ 
wohnern, hohen und niedrigen Wuͤrden, wes Amts, Standes oder Weſens die ſeynd, 
auch allen andern Unſern gemeinen Unterthanen und Bauersleuten Weibs- unb Manne: 
Perſohnen, ſo in obbemelten Unſern Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln und Nattibor, auch den⸗ 
ſelbigen zugehörigen Krayßen und Weichbildern iGo gegenwaͤrtig und zukuͤnfftiger Zeit, 
wann und wo fie ſeßhafft ſeyn werden oder wollen, daß diefe Unſere neue Robot-Oed⸗ 
nung in allen obbeſchriebenen Puncten, Clauſuln und Artikeln feſtiglich, gehorſamlich 
und unverbruͤchlich zu jederzeit gehalten, und vollzogen, und darwieder durch jemands, 
unter was Schein und vermeinten Ueſachen das geſchehen möchte, keinesweges miß⸗ 
gehandelt werde, bey Vermeidung Unſerer ſchweren Ungnad und Straffe. Jedoch 
wollen Wir Uns als ein Regierender Koͤnig zu Boͤheimb und Obriſter Herczog in Schle⸗ 
ſien auch fuͤr Unſer Nachkommen dieſe Verordnung nach Gelegenheit der Zeit und 
Lauften gar oder zum Theil zu mindern, zu mehren, zu verändern, gänzlich vorbehal, 
ten haben. 

s Das alles meinen Wir ernſtlich. Zu Urkund mit Unſern Kayſerl. Inſiegel 
verfertiget. Gegeben auf Unſern Koͤnigl. Schloße Prag, den Vier und Zwanzig. 
ften Cag des Monats Martii. Im Ein Tauſend, fuͤnff hundert unb zwey 
und fechesigften Jahre. | 

Ferdinandt. Joachim de nova domo. 

; S. M. Bohemice Cancellarius. 
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Gerettete Richtigkeit der von dem Hertzoge zu Oppeln und 
Wielun Vladislao der Stadt Gutentag im Jahr 1304. 
gegebenen Urkunde. N 


s hat das in dem Oppelnſchen Fuͤrſtenthume gelegene Staͤdtgen Gutentag im 
Jahr 1754. bey der Ober⸗Schleſiſchen Ober⸗Amts⸗Regierung zum Behuf ihrer 

alba obgeſchwebten Rechts⸗Sache nachſtehende Urkunde eingebracht und vorgelegt; 

In nomine Domini. Amen. f 

Ad perpetuam rei memoriam. Nos Ladislaus, Dei gratia, Dux Oppolien.& Wielun. 
Notum facimus tenore prefentium univerfis & fingulis, quibus noffe fuerit oppor- 
tunum; quod propter meliorationem oppidi Dobroden facere libentius intendimus 
cum. oppidanis ibidem pa&um & unionem. ac concordiam inivimus & fecimus ta- 
lem perpetuis temporibus duraturam. Primum quidem damus & jungimus &ap- 
propriamus di&o oppido noftro Dobrodzien & Oppidanis ibidem villas duas fcilicet 
Lhotam & Cum Lhota nuncupatas ipfi Oppido continuo adjacentes cum omnibus ip» 
farum utilitatibus, fructibus & fimilibus proventibus, Agris, hortis, filvis, Borris, 
& ceteris pertinentiis & adpendiciis, nullis penitus avulfis, que limitibus & granitiis 
circumjacentibus funt diſtindtæ, per eosdem Oppidanostenendas , habendas, & per- 
petuo poffidendas ſtatuimus. Excepto in una villarum: cum ejus Sculteto, quem in 
fervitium reſervamus nobis exhibendum. Damus etiam & conferimus Oppido præ» 
dito & Oppidanis in codem commorantibus omnes & fingulos cenfus & proven ' 
tus, Nobis & Noftris pofteris refervando, immutatos Jurium & libertatum, qui- 
but & alie noſtræ Civitates, videl. Oppolia & Welonia gaudent, nemine in eorum. 
prejudicium eis obſtante, ubique & intra metas ipfius oppidi & villarum predi&ae 
rum, quo modo libet in futurum: ponimus quoque Scultetum ad metas predicti 
Oppidi jacentem, de quo viginti groft Bohemicales annis fingulis proveniunt iis- 
dem Oppidanis ,. fimiliter ex Pifcina adjacente, quam pro nobis & noftris poſteris 
refervamus. Conferimus infuper & affignamus Oppidanis-prediftis fingulas pæ- 
nas de judicio ibidem provenientes, que nos concernunt, exceptis tamen panis cae 
pitalibus, de quibus Oppidanis unus denarius, duobus denariis pro nobis & no- 
ftris pofteris refervatis, mandantes & volentes, quod iidem Oppidani cenfum.an- 
nuum viginti marcas grofforum Pragenfium Polonicalis pagamenti. in ſubſeriptis 


terminis fcilicet NH. temporibus, idque ab uno manfo: duas menfuras avene in 


fefto Sancti Martini Confefforis annis ſingulis & perpetuis temporibus nobis & fuc- 
eefforibus noflris ſolvant; Ordinationem aggeris ibidem circa: molendinum quoties 
opportunum fuerit coadjuvare teneantur; ab aliis autem exaétionibus vel ſervituti- 
bus, perangariis, quibusvis folutionibus & laboribus a quibus alie noftre Civita: 
tes per nos abfolute funt fimiliter liberamus & abſolvimus perpetuis temporibus 
affuturis. Horum quibus Sigillum: noftrum appenſum eft teftimonio. Die Do- 
minica infra Octavas Affumtiouir Virginis Marie gloriofe Aino domiti Millefimo tres 
centefimo quarto. in prefentia domini Nicolai Cuſtodis Vratislavienfis & Cancellarii 
noftri. 
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Sie ward in der darauf gefaͤllten Sentenz wegen des bey dem Jahre der Aus: 
ſtellung wahrgenommenen Anachronilmi für unächt und falſch ausgegeben, und dieſe 
Meynung behielt in allen dren Inſtanzen Platz. Man gründete fich beſonders auf die 
Unterwerfungs⸗Urkunde, vermoͤge welcher des Hertzogs Vladislai Sohn Caſimir II. 
im Jahr 1289. feine Fuͤrſtenthuͤmer dem Könige in Böhmen Venceslao zu Lehn auf⸗ 
getragen, und worinnen ſelbiger ausdruͤcklich ſagt: ; 

' Pater meus recordationis felicis quondam Vladislaus Dux Oppolienfis. 
Sie ift vom Balbino in Mifcellaneis hift. Regni Boh. Decad. I. Jib. VIII. p. 214. Mte 
erft bekannt gemacht, und in Sommerbergs Scriptoribus Rerum Sileſ. T. I. p. 88 L. 
wiederhohlt worden. g il 

Die daraus natürlicher weiſe von ſelbſt fließende Schlusfolge wuͤrde bündig 
ſeyn, woferne ausgemacht maͤre, daß dieſer Vladislaiſche Brief von dem Vater des 
Hertzogs Caſimir ausgeſtellet worden ſey. 

Allein das Geſchlechts Regiſter der Ober⸗Schleſiſchen und Oppelnſchen Fuͤr⸗ 
fien ſtellet uns Swey Vladislaen dar, welche fich als Regenten dieſer Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer zu verſchiedenen Zeiten in der Geſchichte merkwuͤrdig gemacht haben. 

Der Erſte, welchen die Herrn Urthels⸗Verfaſſer für den Ausſteller der Urs 
kunde angenommen haben, war der jüngere Sohn des Ober⸗Schleſiſchen Hertzogs 
Caſimiri J. und der Violæ. Er regierte nach ſeines Vaters im Erſten Theile dieſer 
Beytraͤge p. 5. von mir feſtgeſezten im Jahr 1254. erfolgten Ableben mit ſeinem ale 
tern Bruder Miecislao anfänglich Ober⸗Schleſien gemeinſchafftlich, und da dieſer Ao, 
1246. ohne männliche Erben verſtorben, allein: Sein Tod wird nach Ausweis des oben 
angeführten Unterwerfungs⸗Briefes gantz richtig in das 1288fte Jahr geſezt. 

von Sommerberg Seript. Reg. Sileſ. T. I. p. ; 

Von ihm aber fann fich bie Urkunde unmöglich herſchreiben. Der gebrauchte Titul: 
Dux Vielunenſis, und die geſchehene Erwehnung der Stadt Vielunia wie derſprechen 
gänzlich der Wahrheit der Geſchichte. Im dreyzehenden Jahrhunderte war der Nahe 
me Vielun noch gar nicht bekannt. Dlugoß libr. I. der Pohlniſchen Geſchichte p.42. 
| ſagt ausdruͤcklich, daß die Stadt Wielun: 

i a qua univerfa regio, que prius Rudenſis vocabatur, Wielunenfis vocitari eœpta eft. 
12 Bi erſt im 14ten Seculo von dem Könige in Pohlen Cafimiro II. gebauet worden fey, 
BUM Die gleichzeitigen Geſchichtsſchreiber Boguphalus, und ber Anonymus Archi Diaco- 
Bo. nus Gnefnenfis beym Sommerberg J. c. T. II. p. 64. und 83. nennen fie daher 
, auch beſtaͤndig Terram five diſtrictum Rudenſem, und des "Thebefii E iegnitziſche 
PRAI N Jahrbuͤcher p. 107. führen aus dem Cromero an, daß es nach Ao, 1281. Ru- 
denfe territorium genennet worden fey. 

i Es kann zwar nicht geleugnet werden, daß Vladislaus, dieſes fub. Wladislao 
Odonis, wie das Chronicon Boguphali l. c. beſagt, & fuis filiis tempore exilii eo- 
rundem mit Gewalt weggenommene Raudenfche Gebiet eine Zeitlang beſeſſen; al 
lein ſchon Ao. 1249. mufte er es dem Hertzoge von Pohlen Przemislao wieder zuruͤck 
| Il) geben, deffen Umftande auſſer den angeführten Schrifftſtellern Dlugoß libr. VII. p. 
REMAN 718. weitlåufftig erzehlet. Und haͤtte es auch Vladislaus bis an ſein Ende inne gehabt, 
. fo haͤtte er fid) zwar Ducem Rudenſem, keinesweges aber Wielunenſem nennen 8 

N Man 
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Man wird uͤber dieſes von dieſem Vladislao keine eintzige richtige Urkunde 
aufweiſen koͤnnen, in welcher er ſich dieſen Titul beygelegt haͤtte. In allen, ſo zum 
Vorſchein gekommen, nennet er ſich blos Ducem Oppolienſem. 

vid. von Sommersberg l.c. T. I. p. 880. 914. T dj 
Viel zu neu iſt auch der darinne vorkommende Nahme des Canzlers Nicolai; Cuftodis 
Wratislavienſis, als welcher erſt in die Lebens⸗Jahre ſeines Enckels, wie unten erwie⸗ 
ſen werden wird, zu ſetzen iſt. Die von ihm bisher bekannt gewordene ſind ausge⸗ 
fertiget per manus Arnoldi, Notarii Curie, oder Roholdum Cancellarium, 

Der zweyte Vladislaus, welcher bie Reihe der Oppelnſchen Hertzoge gang be: 
ſonders zieret, war ein Sohn Boleslai II. und der Schweidnitziſchen Printzeßſn Elis 
fabetb. Der Liebling Ludwigs Koͤnigs von Hungarn und Pohlen, Sertzog zu 
Oppeln, Cujavien, Dobrin, Vielun ꝛc. Groß ⸗Graf zu Ungarn, Koͤnigl. 
Stadthalter zu Doblen, wie alle diefe Beywoͤrter durch eine Menge Urkunden, 
und das Zeugnis gleichzeitiger Schrifftſteller dargethan werden koͤnnen. Er beherrſchte 
Oppeln vom Jahr 1368. bis 1401. und ſeine Lebens⸗Geſchichte iſt ſo merkwuͤrdig, daß ich 
zu deren Beſchreibung (don feit einigen Jahren die erforderliche Huͤlfs⸗Mittel ſammle. 
Im Jahr 1570. am 10. Decembr. wohnte er der Pohlniſchen Croͤnung oberwehnten 
Königs Ludwigs nebſt dem Stetinſchen Hertzoge Cafimir zu Crakau bey; und ba: 
mahis geſchahe es, daß er, wie der ungenannte Gneſenſche Ertz⸗Prieſter an mehr 
gedachten Orte p. 104. ſagt, von dem neugekroͤnten Koͤnige, j 

Ducatus feu Dominia videlieet Wielunenjem , Boleslavienfem &c: 
zu Lehn erhielte. Er behielt auch dieſes Fuͤrſtenthum bis ao. 1395, in welchem Jahre 
er, wie Dlugoß lib. ro. p. 145. erzehlt, es dem Pohlniſchen Könige Vladislaus Ja- 
gello wieder abzutreten genoͤthiget wurde. 

Von dieſem zweyten Vladislao nun behaupte ich, wie ich hoffe, mit guten Fug 
und Recht, daß er der Ausſteller obiger Urkunde ſey. Die Stadt Wielun war be⸗ 
reits gebauet, der gantze dazu gehörige Diſtrict war nach dieſem Nahmen benannt 
worden; er hatte ihn in Lehn empfangen, und konnte fid) daher Ducem; Wielunen- 
ſem nennen, ſo wie er es in ſeinen uͤbrigen Briefen vom 1370. bis 1395. wuͤrklich 

ethan hat. 

u Den am Ende derfelben befindlichen Nahmen feines Cantzlers Nicolai, Cufto- 

dis Wratislavienſis trifft man auch bey mehrern von ihm bekannt gewordenen Urkun⸗ 

den an. Ich ſelbſt habe eine vom Jahr 1383. im zweyten Theile dieſer Bey⸗ 

traͤge p. 71. bekannt gemacht, wo unter den Zeugen dieſer Nicolaus mit vorkommt. 

In einer andern J. €. p. 73. vom Jahr 1386. wird hingegen eben dieſer Canzler Ni- 

colaus Tyezkonis, Canonicus Opulienfis genennt, unter welchen dreyjaͤhrigen Zeitz 

Raum er dieſes Canonicat erſt erhalten haben mag: Und aus dieſer Verſchiedenheit 
der Würden vermuthe ich nicht ohne hinlangliden Grund, daß obige, die falſehe Jahr⸗ 

zahl 1304. führende Urkunde im Jahr 1384. ausgeſtellet worden ſeyn mag. 

Ohne vieles weiteres Nachforſchen wird dieſe angegebene Berichtigung aus 
den bisher erzehlten gantz leicht fallen, wenn man nur noch annimmt, daß durch Ver⸗ 
ſehen des Abſchreibers zwiſchen dem Dreyzehnhundert und Vier die Jahrzahl 
Achtzig hineinzuſetzen vergeſſen worden iſt. Ein Fehler, welcher ſchon mehrmahls an 
Dritter Theil. D | 
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den Urkunden ohne Nachtheil ihrer Richtigkeit wahrgenommen worden ift: Ueber die: 
fes geben auch die groften Lehrer der Diplomatic von Mabillon an bis auf die Vers 
faſſer des vortreflichen Nouveau "Traité de Diplomatique die allgemeine Diplomati⸗ 
ſche Regul an: 

Diploma non ftatim pro confi&o habendum, quod Anachroniſmum quendam 
prefert, aut in quo temporis notatio vitæ imperatoris ( Principis) non reste 
quadrat, fi reliqua in eo re&te fe habeant, nec aliud fraudis indicium adpareat. 

Mabill. de Re diplomatica. p. 241. 

Chronicon Gottwicenfe. lib. 2, P. 186. 

Nouveau Trait“ de Diplomatique. J. VI. p. 336, 
Freylich mus ich noch geſtehen, daß in mehrgedachter Urkunde viele undeutliche Stel⸗ 
len vorkommen; allein dieſe mögen, da mir das Original nicht zu Geſichte gekommen, 
von einem der Schreibart dieſes Zeit⸗Alters unkundigen Abſchreiber vielleicht erſt ihr 
Daſeyn erhalten haben. 

Des Vladislai gröſſerers Siegel, deffen er fich zu bedienen pflegte, war ein 
Sigillum equeſtre, welches bey den Urkunden der Oppelnſchen Hertzoge nicht oͤffters 
vorkommen möchte. Mir it wenigfteng noch keines davon zu Geſichte gekommen. 
An deffen im zweyten Theile dieſer Beytraͤge p. 74. bekannt gemachten Schenckungs; 
Briefe von 1399. ſoll eines dergleichen gehangen haben. In der davon ao. 1614. 
den 10. Aug. zu Oppeln coram Notario publico genommenen Abſchrifft iſt es alſo 
beſchrieben: i 

Er huic littere quoddam Sigillum magnum rotundeque figure de cera communi 
fiue glauci coloris, in cordula fericea rübei & viridis coloris dependebat, In 
cujus figilli facie in quodam rotundo ciborio armatus vir in manu dextera ſu- 
ftinens gladium quafi ad feriendum ; in finiftra vero manu frenum tenens, in 
fella alta fuper quodam equo quafi ad currendum difpofito, & quafi quadam 
te€tura, aquilis extenfis alis ad volandum difpofitis depicta, cooperto fedens 
videbatur, rétro quoque quibusdam cafulis pedibus pofterioribus equi &an- 
terioribus felle attingens fedebat. Supra vero galea, quoddam fignum femi- 
rotunde figure. & in eodem figno due aquile expenfis alis quafi volitantes ap- 
parebant. Cireumquaque vero ejusdem femicirculi in fuprema parte novem 
penne quafi pauoninæ fiftule eminebant & in hujus figilli circumferentia he 
littere : 

-+ Ladislaus dei gratia dux & dominus Opolieu. & Welunen. &c. 

pro titulo legebantur, In dorfo autem hujus magni figilli vnum aliud figil- 
lum minus rotunde figure de cera viridi impreflum apparebat, & in hujus 
Sigilli facie in quodam ciborio quoddam caput. quafi ethiopicum videbatur; 
& circa ciborium ab extra inter litteras in circumferentia pofiras quatuor cli- 
pei.triangulares, vnus in parte fuperiori, in quo aquila quafi volitans. alter 
clipeus in parte dextera, in quo caput quoddam rotundum. ‘Tertius in parte 
finiftra, in quo medius leo. & media aquila, & quartus in parte inferiori, in 
quo duo cornua colligata aparebant. Et in hujus figilli circumferentia he litteræ: 
S. Ladislai. dei gratia ducis Opolien. Welunen. Wladisla. & Dobrinen, 
pro utulo legebatur. 


è 


6.9) swf io BF 


111. 


= 


Beſchlus des Regitters über das Schleſiſce Land Recht, 


so u Birdes Buch. 


Ve dienſtluten vnd von eigenſehafft vnd von vrien lute, wie die von enandir 
geteilt vnd gefcheiden fint. 
Cap. I. i 
Do fich das rich czum irften irhub das do gewaldig , was obir alle lant vnd 
wer das wandilte. 
Cap. II. 
Von aller lute buſſe vnd wergelt. ; 

Difi: I. Was der fcheppinbaren vrien lute buffe ift und wergelt. 
— Ii. Welche lute in wichbilde pfundilch gelt behalten czu buffe vnd ezu wergelde. 
III. Was eines wibis buffe vnd wergelt fei. 
IV. Was einer iczlichin mait vnd vnbemannit wib buffe und wergelt fei. 
V. Wenne der man fines wibis vormunde wirt. 
VI. Die biergelden vnd pflegehafften heifen vnd ſchulriſſen ding ſuchen was ir 
buffe fei vnd wetgelt. 
— VIL Was der laarfeffen buſſe fei vnd wergelt. 
— VIII. Was der tageworchtn buffe fei vnd wergelt. 
— IX. Was man pfaffen kinder vnd alle, den die de, vnelich geborn fint ezu buffe 

gebit. 
— X, Spillute vnd alle den die, fich den luten czu eigen gebin was man dh czu 

bufe gebit. 
— XI Was man den kempfen vnd eren kinden czu bufe gebit. 
— XII. Was der bufe fei die ir recht mit dube adir. mit rawp adir mit andern din- 

gen vorlorn haben. 


EFTA 


Cap. III. 
Wer dem andirn das fi né nympt mit gewalt adir an ſin wiffen wi her das 
wedir thuen fal, 


` Dif J. Was man gelden iod eime fi ime glichin. 


Cap. IV, 
Wer des andern vie totet wie her das gelden fal, 
Dif. I. Welch hunt czu felde get ap her fchaden tut wer den ſchaden gelden fal, 
Cap. V... otn 
Von allirleie tir vnd-allerleie vogele wergeld. 
Cap. VI. 
Von {werte vnd von meſſir ezien wer fin fwert czuet vf den andern vnd vff 
eines andirn manis ſehaden was der domete vorbufer. 
Difi. I. Wer fin mefr czuet vif eines andirn mannis fchaden. 
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; Cap. VII. ) 
Mer eines andirm knecht vehet adir flet adir berowbet durch anders nicht 
wenne durch des hirren ſchult. ee 
Dif. I. Wer eines mannis knecht adir mait gefangen hot. 
— II. Was eines mannis gefinde vngerichte tur. neu TE 
— III. Vorfpilt ein knecht fines hern gut adir vorkawfft is, 3 
— IV. Wirt eime fin pferd adir andir fin gut dewplichen geſtolen in des hern dienſte. 
— V. Wie hoch ein man fine Kinder ader fin gefinde vorpflichten ‚mag, 
— VI. Gewinner ein man dem andern an mit {pile me wenn her vmb anhot, 
— VII. Worvmb ein man fime cleger nicht antworten darfi; 1 
— VIII. Von welcher ſchult der richter den dritten pfinning nimpt. 
Cap. VIII. | Une 
Wer einen beclagitten man vmb vngerichte geweldeclichin von dem gerichte 
ahtpfurennso bi fied car monodsd 153 Morb: di | TUR 
~ Cap. IN. 
Welchir ſtirbit den man tot mus vorbrengen. 
Difi.. I. Welchen man ab her ſtirbit als tot nicht darf geſtellen. 
— If. Welch pferd ader ander vie ſtirbit was man vorbrengen fal 
Cap. X. ; 
„Welch man vff den andern clagit vnd Jener wedir vf in, 
Dif. I. Wo vil lute clagen vff einen man vmb vngerichte, 
— IL Wie ein man vmbeteidingit von dem gerichte entget ap her wol vmb do 
beclagit wirt. diu : : 
== III. Wer einer were bieten ſal vor der antwort. 
bois Cap XI. 
Wer den andern vehet vnd im dach nicht nimmit 
Diſt. I. Wer den andern flet ane campber wunde. 
Gap. XII. 
Welchs manes tat vnd globde nicht flete fin ſal. 
Dif. I. Gebit ein gefangen man gelt ader ap her ledig wirt ane gelt; 
— I. Wer kein gevengniffe nicht halden fal, «d 
— IH. Ap kawfflute ein gevengniffe halden ader nicht halden ſulle. 
— IV. Ap dienftlute eigen fint ader gevengniffe fullen halden. 
— V & VI. Von wanne vnd von weme eigenfchaft bekomen ift, 
— ‘VIL. Auch fagen eczliche lute Is queme eigeníchafft von Efaw. 
— PHI & IX. Auch fo habe wir orkunde wie got rugete an dem ſebinde tage. 
Auch ſo gab vns orkunde me an eime pfennige. es Te f 
Cap. XIII. 
Von gutis anefange welch gut man anefangen mag. 
. Dif. I. Welch gut ein man vff halden mag ane gerichte. : 
— U. Wer icht anefangen wil mit weme vnd wie her is thuen fal, 
— III. Ap ein knecht fines hern gut icht vorfpilt ader vertoppelt. ; 
— IV. Wer dem andern icht leiet fines gutis mit willen vnd helt her Im das vor, 


uͤber das Schleſiſche Landrecht. 
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Cap. XIII. Dif V. Tut ein man dem andern icht fines gutis czu getrowir hant zu be- 


halden vnd her Im das entwendit. 


— VI. Wil einer icht ane fangen vnd fpricht Jener her habe is | gekawfft vff dem 


F 


vrien markte. 

VII. Czuet fich einer vff fine gewere wenne her in vorbrengen fal. 

VIII. Wer vndir eime icht anefangit der ſich vff keinen werman ezuet. 

IX. Wer ein angefangit gut vorburgen fal, 

X. Wirt icht gutis angefangit das man fich vff manchin geweren czuhet; 

XI. Welch gut ein man ewiclichen: weren fal vor allen anefang. 

XII. Weme eines andern mannis guth ader farende habe in waffer czu flueft. 

XIII. Wer dem andern pferde ader cleider leiet ader vorfeczt. 

XIV. Wer dem andern leiet pferde ader cleider czu befcheiden tagen. 

XV. Wer dem andern fin guth In fine gewere czu behalden gebit. 

XVI. Stirbit ein pferd ader ein ander vihe binnen der faczunge. 

XVII. Ab ein man kawfft vorftolen gut ader gerawbit gut. 

XVIII. Was ein Jude vorkawfft vnd wirt Is geanefangit. 

XIX. Drierleie ding fin an eime iczlichin pferde apis is ein man dem andern vor- 

kowfft vor die her is in weren fal. 
XX. Wer ein pferd mit vndirfcheide vorkawfft. 
XXI. Wer ein pferd wil anefangen wie her das thuen fal. 
Cap. XIV. 

Vmb welche fach ein man mit feime eide entfchuldigen vnd nicht entfchul- 

digen mog. 


— I. Wovor ein inan nicht gefweren mag. 


Lo Tru. 


M 


p 


II. Wo eide gloubit werdin vor gerichte, 
III. Willekort der clegir einen eid czu nemen vmb fine fchult. 
IV, Vmb welche fache ein man keinen geczug gethun hiag 

V. Welchen eid ein man czu hant thuen fal. 
VI. Was der richter geſtaten vnd nicht geſtaten fal. 

VII. Wen vnd wie ein man gewunnen wirt in der fache, 
FIII. Wer an eide vellig wirt was der vorbufet. 
IX. Wer an eide vellig wirt czu dreien mole. 
X Wer kein wandel noch irholunge haben fal ap her fweren mus. 

XI. Eine iczliche mait ader wip die vnvorfprochen ift die hot wandil vnd 


Wenne vnd wo man dem richter nicht eidepfennige gebin dorff. 
XIII. Wo bruche voder luten fint do & mit eiden begriffen fint. 
XIV. Sal eine frauwe ein eid thun die-ein kint tret wie lange fe des frift vnd 
tag haben fal. : 
Cap. XV. 
Von were vmb fchult die man bekant hot vor gerichte, 
I. Woran einer die hant vorbufer ader die vinger. 
— II. Wer eine gewere gloubit vor ge richte wie her die halden fal. 
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Cap. XV. Dif. III. Wenne vnd worvinb man dent d nicht-antworten UNUM 
— IV. Wem man drift vnd befchrien fal mit gerichig ader wie 
Cap. XVI, : 
Von dem richter wie her fin fall. - 
— I Welch richter dem riche hot hulde getan was der irczugen ſal. 
— II. Weme der richter volgen mag in ein hus vnd in ſuchin mag. 
— III. Wen vnd wo der richter nicht ſuchen fal. 
— IV. Wen der richter nicht ledig laffen. fal, noch keinen tag gebin mag an des 
clegers wille. ; 
V. Wen der richter czu clage nicht twingen fal. 
— Vl. Hette ein man ezu dem richter icht czu clagen, wie her thun ſal. 
— VII. Was der richter nicht richten darf. 
— VIII. Der richter fal nicht durch fruntfchaftwille der ſtatgerichte in 
— IX. Der richter fal nimande icht czu vnrechte abenemen obir ſcheppin orteil.. 
— X. Welche gewette dem richter geboren vnd nicht geboren mag. 
— XI; Was des richters hoefte gewette ift vnd fine clinfte, 
— XIT.-Clagen me lute vff eine vnd wirt der wettehafüg was her wettit. 
— XIII. Clagit abir iczlichir beſundern. 
— XIV. Wenn vnd worvmb ein man gewunnen wirt in der egent 
— XV. Wenne man bufen vnd wetten leiten fal. 
— XVI. Wenne vnd worvmb der richter ein gaft vorbrengen fal. 
— XVII. Was eins iczlichin mannis bufe vnd wergelt fei. 
— XVIII, Wenne ein wergelt irfordirt ift, wenn man das leiften fal. 
— XIX. Was eines toten maunis wergelt ift. 
— XX. Was eius iczlichin wibis bufe fei. 
— XXI. Weme vnd worvmb ein wip vulle buffe vnd vol wergelt gebin mus. 
- — XXII. Wovor man ein gancz wergelt adir: eins halbis geben mus. 
— XXIII ap fich ein iderman mit dem wergelde entledigen moge. 
— XXIV. Wo me lute gloubin vor ein wergelt vmb fache, 
— MV. Woran der richter fine hochfte gewette hot. 
Cap. XVII. 
Wie man eine fache i irczugen fal die vor gerichte gehandilt ift. 
I. Worvmb wenne vnd wie der richter {weren fal, 
II. Wer dem richter mag helffen geczugen. 
IIT, Was der richter geczugen vnd nicht geczugen mag. 
IV. Is fal nimand dem richter helffin czugen wenne die feheppin, 
V. Wenne man gerichte ſitezen fal ynd wo. 
VI. Wenne ynd was der richter geczugen mag. mit fime vffin brieffe. 
+ VII. Mit wem man irczuget fvne vnd- erbfede die yor gerichte gelchiet. 
— VIII. Wie man anefertunge irczugen fal, N 
— IX. Wer geczug vnd nicht geczug gefin mag. 
soc X. Kebiskinden meineider dibe awlgelawftene Monchin mogen nicht geczugen. 
— XI. Welch buttel auch wol geczugen mag. 
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Cap. XVII. Dift. XII. Wo willekor alle recht bricht. f 
— XIII.. Welche pfaffe vnd begebin man geczugen adir nicht geezugen mag. 

— XIV. Wer eine fache geczugen vnd nicht geczugen mag do her bei geweft ift.. 
— XV. Wie man ein geczug vornewin vnd meren fal. 

— XVI. Wer fich geczug vormiſt vff genanten tag vorezubrengen vnd nicht vor- 

brengit was her domete vorbuſt. 

— XVII. Wie man vf erbegut irczugen fal.. 

— XVIII. Wie ein iczlich wip ere morgengabe vnd die gewere behelt. 

— XIX. Wer morgengabe vff den andern geczugen mag. 

— XX. Wenne man geczuge Innewennig vnd awlwennig des landis geftellen fal, 
— XXL. Wie man vrkunde geczuge machen fal vor gerichte. 

— XXII. Wenne vnd worvmb der richter vnd die fcheppen bereit fullen dein ge- 

ezug ezu thun, 

XXIII. Womete vnd an welchir ſtad man keinen leien obirezugen mag. 

XXIV. Vmb welche fache ein man wedir irlos noch rechtelos wirt. 

XXV. Weigert ein man finen geczug czu helffen wie her fe dorczu twingen mag, 
XXV T. Welch man einen geczug mitet vmb fin gelt was der vorlueſt. 

XXVII. Wenne ein man belutit finen, geczug vor gerichte. 

XXVIII Wenne ein man ſinen geczug geftellit vor gerichte als recht ift vnd 
ich denne Jener einen den her vorwerffen mag wie her dorczu thun fal. 
XXIX. Welch man finen geczug geftellit vnd der geczug fweren fal. 

XXX. Wie ein iczlich geczugniffe fin fal vnd mit welchir vrage. 

XXXI. Von gewillekorten geczuge vnder des richters frage. 

XXXIF. Was man vor gerichte Jrezugen mag mit czwen Ratmannen; 

XXXIII. Welche vorrichtunge man halden fal vnd mus. 


ETE EIE 


EET EI 


Hie endit fich das Regifter des virden buches und beginnet fich 
das Regifter des fumften buches von der Ratlut kore. 
Cap. I. 
Von der Ratlute kore wenn man den rat gekoren hat was denne czu tun iff, 
— I, Wie die nawen Ratmanne ſweren fullen vnd wenne man der ftat geſeteze vnd 
gebot vornewen fal. 
— II. Wer fich weder der ftat buffe fetczt. 
— III. Wer eine vorwifunge hundirt Jare liden mus vnd worvmb.. 
— IV. Wer einen obirczugen mag das her meineide wurde ift. 
— VF. Von der newen ratlute eide in iczlichin ſteten. 
— VI. An welchen tagen die ratlute czufampne gen vnd nicht geen fullem; 
— VII. Was der alde rat dem newen berechen fal. 
Cap. II. 
Wie man burgerrecht gewinnen wil in wichbilde. 
— I. Wen man iu wichbilde czu burger nympt ader macht wie her fwerin fal. 
— II, Wie lange man einen nicht.twingen fal czu burgerfchafft: 
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Cap. IH. | 
Von der becker geſeteze vnd von erem hantwerker. 
Diſt. I. Wen man fremde brot cu markte: furen fal. 
— II. Welch brot. man nicht vorczollen fal. 
— III. Was des beckers-wandil ift wenne her cleine brot beckt. 
; Cap. IF. 
Von der moller gefeteze vnd recht. 
I. Was die moller mit enander halden fullen. 
II. Wie lang ein iczlich obir fal an dem ſtate habin fal an erdrich. 
III. Was die moller mit enander beffirn fullen. vf gliche teil, 
IV. Alle were die an eime molgrabin legen wie hoch die gemacht fullen fin. 
V. Wie wit ein obirual haben fal an molen die do legen an ſtromvliſſende waſſirn. 
VI. Wie wit die neſte flutrynne bei den raden en fal. 
VII: Wenne die moller ere flutrynne vffczihen. fullen. 
VIII. Wenne vnd wie diè moller erè mollen yfen fullen. 
IX. Wo holcz vff den weren wechfit wenne vnd wie man das abe hawen fal. 
X. Wie tiff man korbe fencken fal in den wern dem molgrabin czu hulffe. 
XI. Wie wit eins iezlichins mollers lawfft fin fal vmb fine molſtein. 
XH. Von den: gruben in der mol vnder dem molſteine. 
XHI. Welchkorn der moller bewaren vnd nicht bewaren mus. 
XIV. Was gefindis der moller in finer mol gehaldin mag. 
XF. Von des mollers lone an der metcze. 
XVI. Was man valfchis den moller obirkompt adir fin n 
XVII. Ap der moller ſelbir ſtilt in ſiner mol. 
Cap. V. 
Von der fleiſcher geſeteze vnd rechte. 
I. Welch fleiſcher vinnecht fleiſch veil hot. 
II. Wo die Juden vleifch vorkewffen ſullen. 
III. Obir wie vil tage der fleiſcher kein fleifch ezu bencken tragen fal, 
IV. Von bachen vnd feitenfleifch veil czu haben. 
V. Womete vnd wie ein fleifchir falfch beget. 
Cap. VI. 
Von der garbreter geſeteze vnd rechte wie fie ere Kolte haben fulle vnd wie 
lange garkofte den luten vorkawfhr, 
Cap. VII. 
Von der lederer adir gerber gefeteze vnd rechte. 
— I, Welch ledir ein iczlich man kowffen adir vorkewffin mag. 
Cap. VIII, ; 
Von di wullenwebir gefetcze vnd rechte. 
— J. Is fal kein man fine wulle velfchen. 
— II. Welch man fin tuch czu heyter macht. 
— III. Welch tuch adir wulle man vffenbar burnen fal. 


„ ME 


LARA 


Cap. VIII. 
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Cap. VIII. Difi. IV. Welch man fin tuch ezu kurcz macht adir fneidet dotows 


— 


ein ſtucke wie man das czu im richten fal. 
V. Wie man dewbe richten fa] die do gefchit vff dem hantwerke, 


a i Cap. IX. 
Von der cramer geſeteze vnd rechte wie fe eren ſaffran pfeffir Ingeber vnd 


andir gecrute halden fullen. 


I. Wer fin pfeffir velfchit vnd des obirkomen wirt, 


— II. Welch man nicht cromer: recht hot was der vorkowffen vnd nicht vor- 


„CCC 


Li E 


kewffen mag. 

III. Welch man her fei ein gaft adir ein burger gecrüte brengit in ein wichbild 
wie her vorkewffen fal. 

IV, Welch Ingefeffin man in wichbilde gecrute brengit, wie her das vort vor- 
kewffen fal. 

P. Einiczlich gaft der do mandil adir reis brengit in wichbilde wie her das 
vorkewffen fal. 

VI. Wie ein Gaft in wichbilde feyde vorkewffen fal. 

VII, Wer parchin in wichbilde brengit wie her den vorkewffen fal. 

VIII. Wie man goltdrot vnd filberdrot vorkewffen fal. 

IX. Was nimant in wichbilde vorkewffen fal wenne der cromer. 

X. Wie man wachs vorkowffen fal. 

XI. Wer borten binden vnd gurtel vorkowffen mag. 

XII. Wie man lofch vorkowffen fal. 

XIII. Wie man bowmwulle vorkawffen fal, 

XIV. Wie man permint an techer ezal vorkawffen fal. 

XV. Wie man femifche hofin vnd wallen hofen vorkowffen fal. 

XVI. Wie man geblicht garn adir geverbit garn vorkewffen fal. 

XVII. Wie vnd wer meffing coppir wifmatk vad ifen vorkowffen fal. 

XVIII. Was ein man in wichbilde vorezollen vnd nicht vorczollen fal, 

XIX. Wie kromer gewichte fin fal. 

XX. Wie vffte ein fremde cromer in wichbilde czu markte ften fal. 

XXI. Was die cromer vndir In felbir czu richten habin ader der rat, 

XXII. Von der cromer fegelunge. 

. y D 4 
X. 
Von der goltfmede gefetcze vnd von erem rechte. 

I. Was ein Goltſmed adir ein filbir burner ymande burnet awf pfenningen adir 
aws filberin geuefe wi vil fe mark czu fetezen fullen. 

I. Was fe burnen von golde an welchen grade is beften fal, 

HI. Womete der Goltſmed loten vnd nicht loten fal. 

IV. Wenne vnd worvmb der goltfmed vnd der filbirbrenner den teft zuflan fal. 

V. Welchirlei gewichte der goltfmed vnd der filbirbrenner habin fullen vnd 
mit welchim gulde der goltſmed vorgolden fal. 
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sap: n XE) cons bbw Yum 
Von den grobfmedin vnd gleinfmedin gefereze, md v von erem ee do die 
fmede recht habin vnd nicht haben. Ww 
Cop. XII. : 
Von der kurfener gefeteze vnd von erem echip, welch werg der kurfener 
"Kowffen falc: |: 13 22 yo ES Rr" : 


Cap. XIII. i 
. Von der fneidir gefeteze vnd von erem rechte, ; 
== I. Was der fneider vnd der altwelker dem newen rate ſweren falle F —5 
— Il. III. Welche gewant der fneider mag veil habin kewffen Ms: ve 
a der nicht. 
om d Wenne der fneider a hantwerk nicht erbeten fal» 
| Gap: b Glo oi cen ash dab 
Von den platenern farwecoern Copperfmede Becken lost vad droteziher 


geſeteze. 


Cap. xr. 
Von der je geſeteze vnd von erem rechte wie vil blies der kan- 
nengifer cz fetczen fal. uM 


Cap. XVI. 
; Von den wifgerbern: gurtelern tefchener vnd buteler pou yii von 
erem rechte. 


cap. XVIL | 
Von der melezer vnd brewer gefeteze vnd von erem rechte eres hantwerkes. 
— J, wie vnd woran der brewer vnd fin geſinde eren eid bewaren fullen. 
Cap. XVIEE 
Von der gertener vnd winezorlin rechte. | 
J. Wenne vnd wie die winezorlin ere garten lefin vnd she nemen ‚füllen. 
Cap. XIX. 
Von der topper gefeteze vnd von erem Puget Was fe derei rate fweren fol 
ten vnd thun fullen, 


Cap. XE 
Von der Pfragener vnd hoken ed vnd rechte, 
I. Was der markthoken gewette vnd buſſe if ap fe icht miſſe thun an der 
ftat kore. 
IL was die markthoken gefordirn mogen noch der ftat fatezunge. 
III. wie vnd worvmb die hoken buſe gebin muſſen vnd was die buffe fei ~- 
IV, wie die hoken eren hirfe gruteze ir hew vnd futer vorkewffen fullen, 
V, wie die hoken vorkawffen fullen ole. fmer. DIR vnflet vnd was fe von 
wichtigen dingen veil habin. 
VI. Wenne worvmb vnd wie die hoken den ſtein tragen mian 
Vl. Was ader wenne der hoke gekowffin mag, 
Cap. XXE 
Von den meſſirſmedin vad den ſwertfegern vnd von den brantfloern wie 
vnd was die ſweren fullen, 
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Cap, XXII. 
Von allen hantwerken die in wichbilde ſitezen welchs iig on fin eigen 
bannir habin fal. 
Cap. XXIII. 
Von hochcziten wie vil man ſchuſſiln haben fal. 
Dif. I. wie: vil man lute czu einer ſchuſſil ſetezen fal. 
— II. wie vil gerude lute eime burgen fenden fal vnd was man in gebin fal. 


Cap. XXIV. 
Von des brawttegamis vnd der brawtgobe was vnd weme fe icht gebin moge. 
Cap. XXV. 


Wenne man ein kint wil tewffin wie vil frawen mete fullen gen czu der kir- 
chen vnd wenne die frawe czu kirchen geht wen fe mit Ir habin fal. 
Cap. XXVI. 
Wie die getan fullen fin die do Perlin tragin. 
— I. Welchs manis wib adir tachter mogen fechwerg tragin, 
— If, welchs manis wip adir tochter mag manchirlei feiden gewant gewurcht vnd 
geftrifft tragen. 
— III. welchs manis wip ader tochter mag tragen geftreifft adir fleche fidem 
i gewant. 
— Ir. Welchs mannis wip adir tochter mag tragin gefmeide von gulde vnd von 
filber von dreien marken gewicht. 
Cap. XXVII. 
Wer meineide fwert vnd des obirkomen wirt was der leiden mus. 


— I. Wer got fchilt leftert vnd {chendit adir fine liben heiligen wie man im mete 
faren fal. | 
— Jf, Wo man der dibe beheltniff haben fal. 


Cap. XXVIII 

Von {teten vnd dorffern die bei eime waſſir legen vnd einen tham haben 
muſſen. 
— J. wo das waffir dem lande abewefchet. - 
— IJ. Wo fich ein werder in eime vloſſe irhebit, 

Cap. XXIX. 

Wo man vnfuge thut vnd wie man die beflirn fa] vnd wer keinen lenerbin 

nicht hat. 


s 


Cp. XXX. | 
Von des richs ſtraſſe wie wit die fin fal vnd welch wagin dem andirn wie 
chin fal. i 
P Cap. XXXI. 
Von den drien banfurſten in dem lande] xu ſachſen de den Wilden tiren 
frede inne geworcht ift; 
— I, wer in dem banfurfte Jagen mag. 
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Cap. XXXII. 
Von dem alden vrede den die keiſerliche gewalt gefaczt hot in dem l. lande 
czu fichier, 
Dif. I. Welchen pfaffen man beffirn fal’ als einen leigen. 
Cap. XXXIII. 
Wer vmb vredebroch adir. vmb . beclagit wirt mit wie vil luten 
her komen ſal vor gerichte. 
— I. Wie ein man ane wandil blibit der einen beer totet. 
Gin XE, bon 
Vff welchim hufe man einen fredebrechir adir einen e ai wei ee helt. 
— I. welchs hufes hirre felbir befchuldiget wirt vmb vngerichte. 
— II. Welchen man des hufes hirre mus vorbrengen. 
— III. Clagit ein man obir eine burg das her do von berawbit fei. 
— Id. Beiten lute von einer burg ſchaden czu thun. 
= F. Welch hus man czu brechin vnd czu ftoren fal. 
Cap. XXXV... 
Man fagit das Qe veflen vnd rawbhufirn keinen frede gehabin moge 
den man an In gebrechin mag. 
Cap. XXXVI. 
Wo man fwert vnd wofen tragen vnd furen mag ader nicht, 
— I. wenne eime nochvolgunge mit geruffte geboten wirt vor ein haws alle die 
do volgen wie lange fe douor bliben fullen, 
Cap. XXXVII. 
Wirt eime fin gut angefprochen adir befatczt die wile her vorfeftent ift das 
her vor gerichte nicht komen mag wie her thun fal. 
— I. Wenne man einen vorfeften man wol beftetigen mag. 
— Il. Welch man vor gerichte nicht vrteil gefchelden mag, 
— III. welch vorueftet man fich eines totflagis entfchuldigen wil adir einer 
campfbcr wunde. 
— IV. Welche lute rechtelos fin vnd wem man eigen vnd lehin vorteilt vnd 
worvmb. 
— V. wes eigen nicht komen mag in die konigliche gewalt. 
— VI. wenne vnd woran der richter den vorczog gewunnen hot, 


Hie endit fich das Regifter vif das fumffte buch vnd hebit fich 
an das Regifter ohit das fechfte buch von campfe wie 


J 


die gefchen. 
Cap. I. 

Von dem campfe’ wo von vnd wie campfe her komen fint vnd wie fich ein 
man des andirn kempflichin vndirwynden fal’vnd worvmb. | 
di I. Wer dem andern campfes nicht gewegern mag. 

— II, Wer dem andern campfes wol geweigern mag. 
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Cap. I. Dif. IIF Welch man den andern mit campfe angefprechin mag ader nicht, 
— IV. Welche lute mit enander nicht kempflich gevechten mogen, 
— V. Was|der richter haben fal czu dem campfe. : 
— VI. Was der richter den gebin fal die do vechten fullen. 
~~ FII. Wie man einen toten obirwinden fal vnd den der czu campfe gefangen ift 
vnd gegruft. 
— VII. Wirt der obirwunden den man hot angefprochin wie man obir in richten fal. 
— IX. Grufet man einen man czu campfe der ungewarnit dar ift komen vnd auch 
nicht vmbi die fache geteidiget ift wie lange her tag habin fal. 
— X. Wie lange der fcheppinbar vrie man vnd der dienft man tag gewinnen. 
— XI. Wer nicht vormunde gehabin mag an finer elage noch czu feime campfe 
vnd wer geantworten mag ane vormunden.. ! 
— XII. Wem man nicht bereden mag mit campfe, 
— XII. Ap man einen toten vnuorfprochen man bereden mag mit campfe, 
— XIV. Wen man frift beteidingen mus czu feime campfe. ; 
— XV. Wer den andern kempflich bered vmb vngerichte vnd des nicht volkompt 
was her dorvmb liden mus. 
— XVI. Wer fine vier anen czu bewifen darff als recht ift obir den andirn. 
— XVII, Wer einen geworchten frede bricht wi her den beffirn fal. 
Cap. II. 
Wer do rechtelos fei vnd heiffet in lantrechte vnd in wichbilde. 
— I, Alle die do vater, miter, fwefter, bruder vnd finen hern vorred adir totet 
vnd des obirwunden werdin die fint rechtelos. ‘i 
Cap. III. 
Von alle den die nicht orteil gefcheldin mogen vor gerichte. 
— I. Was dem Richter in gehegittim dinge gebort czu thun ader nicht. 
— II. Wer orteil vinden mag vor gerichte. 
— III. Wer des andern orteil vinden vnd nicht finden mag. 
— IV, Was man in gebunden tagin thun fal ader nicht. 
— VF. Wenne ein iczlich man der an fime rechte volkomen ift obir den andirn or- 
— —. teil finden vnd orteil fchelden mag. 
— VI. Schild man ein orteil an wem man fich czihenfaf vnd wohen man fenden fal. 
— VII. Wer die boten fin fullen orteil czu brengen. 
— VIII. Wer ein orteil gefchulden hot vnd des nicht volkompt was der vorbufet.. 
— IX. Woraws man gefchulden orteil nicht geczien mag vnd wohen; 
— X. Wer orteile gefroget wirt vnd des nicht finden kan. 
— IX. Wer falbfebinde wetten mus weder andir febin. 
— XII. Von des vorfeigitten mannis wette vnd buffe, 
— XIII. Vmb welche vnrecht orteil ein man keine not lidet. 
— XIV. Wedir fpricht ein man die volwort vnd findet andir orteil. 
— XV. Wie man orteil fchelden fal mit welchin orteil. 
— XVI. Wie vnd wo man orteil fchelden fal vnd finden fal. 
— XVII. Worvmb man kein orteil noch volwort fragen fal. 
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Cap. III. Dift. XVIII. Welch orteil man vor gerichte nicht finden kan wo man fich 


des hen ezihen ſal. ; 90154 A 
Dif. XIX. Vmb welch orteil ein man fal frift haben fich.czu bedencken ap her is li- 
den wil vnd wie lange.” "n : 
— XX. Wer in wichbilde vmb ein geſtrofft orteil botten vnd kofte dorczu gebin fal 
— XXI. Welch orteil nicht beſchulden wirt vnd wirt doch voruolget. 
— XXII. Welch orteil vor gerichte nicht vorvolgit wirt ynd wer is befchulde was 
her dorvmb liden mus. : i ; 
— XXIII. Welche lant eren ezog habin kegin halle vnd welche land kegin Schar- 
taw obir-die elbe. d i 
— XXIV. Wer fich mit eime befchulden orteil. beruffet kegin meideburg wie her 
do varen fal, ^ | 
1 Cap. IV. 
Wer ein vorfpreche gefin mag. | 
— I. Wer vnd wie man einen vorſprechen vor gerichte gewinnen fal, 
— U. Wer geweigern mag vorípreche czu fin adir nicht. b 
— II. Wo vnd wen der richter getwingen mag vorfpreche czu fin. 
— IV. Beten czwene mit enander vmb eine vorfpreche welcher In behalden mag 
-— V. Ab ein voripreche bufvellig wirtver In das abenemen fal. i 
— FI, Von ſtammelnden vorfprechen. 
— VH. Wer in dem lande czu fachfen vorfpreche mag geſin adir nicht. 
-— VII. Wenne der clegir nicht darff burge fetczen. 
— IX. Worvmb wenne vad wo ein vorfpreche mus burgen fetczen. 
— X. Wen die frone gewalr-behalden fal, 
— XI. Wie lange ein man finem vorfprechen an fime worte gehalden mag. 
— XII. Werdin wort wil felbir fprechin vor gerichte wer her fin fal. 
— XII. Wer nicht vorfprechegefin mag noch ane vormunden clagen vndeantwor- 
ten fal. : i 5 
XIV, Wo ein iczlich man vorfpreche fin mag vnd geczug fin adir nicht, 
XV. Welch man an fines vorfpreches wort nicht red. 
Cap. V. 
Wende vnd worvmb der fon nicht antworten darff vor finen vatir, 
I. Was der vater (inen fon awfeenemen mag adir nicht. 
IL Wirt abir vater vnd fon beclagit vmb eine tat. 
— lil. Worumb der hirre mag finen eigen man awfezihen ab her vorteilet ift. 
Cap. VI. ; 05 
Welch man vmb vngerichte beclagit wirt mit geruffte E denne is obirnech- 
tig wirt. E : 


Cap. VIT. 

Wie ein vorfe(tet man von der vorfeftunge kompt in des Koniges ochte. - 
Cab. VII, ra 

Vorfewrmet der graue fin recht aw{gelegit ding was der vorlifen faladir niclit. 
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Cap. IX. 

Wen man twingen mag czu clagen adir nicht. 
Difi. I. Was man vmb ein blos ceruffte. wetten mus. 
— II. Welche clage ein man ane wandil vnd ane fchaden blibit, 

Cap. X. 
bes man den keifer kifen fal vnd wer in kifen fa! vnd wie her getan fin ſal. 
— I. Wie der kovig fal wefin vrei vnd elich geborn. 
— I, rene nicht czu keifer noch zu konige kifen fal. 
Cap. XI, 
Wer des riches korfurfte fin ſullen. 
— I: Vmb welche fache man den keifer bannen ſal. 
— Il. Wo man den konig von irfte Kifen fal. 
— III. Worobir man den keifer adir konige kewft czu richten. 
— IV, Welch lehin an die virde hant komen mag adir nicht. 
J | Cap. XII. 
Wie der keifer adir der konig dem richehulden fal vnd was her fweren fal. 
Cap. XIII. 
1 lant vor konigrich geweſt fint vnd wie ere namen vorwandilt fint,. 
Cap. XIF. 

Worvmb wie vnd wenne nimant des riches furſten czu hirren: habin. fal 
funder welchen, 

Cap. XV. 

Von den geiſtlichin lehin wie man einen biſchoff adir eine apt adir eine 
eptifchinne bei { fechs wochin nicht kewft, 

— I. wie der keifer den geiſtlichen furſten vnd auch den wertlichen lehin leiet. 
Cap. XVI. 

Wenne alle muncze vnd alle czollegerichte vnd alle gefangen ledig fin ful- 
len: vnd wo. ; 
Cap. XVII. 

Wo der konig finen rechte hoeffe habin fal: 

— I wie vil van Jehinsin dem lande czu fachfen fint vnd welche die fint. 
— I. wie vil erczbifchtum vnd. biſchtum in dem lande czu fachfen fint und 
welche die fint. s 
; Cap. XVIII. 

Von der gabe die Conftantinus der keifer gap dem babifte filueftro de mete 
ezu twingen gotis wedirfpenftigen. 

— J, Was der | ban ift vnd was her ſehadin brengit.. 
— ll. Was vor . Íchade brengit. 
Cap. XIX. 

Gebutet der konig des riches dienft ader finen hoeff ader herfart mit orteiln 

vnd left das kandigen wer dar komen fal. 
Cap. XX. 
Was ein iezlich edil man dem herczoge wettit.. 
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dinget. : 
— Il. wer des koniges ban leiden fal. 
— III. Was man wertit den pfalezgrafen vnd lantgrafen. 
. — IV. was man iczlichin marggrafen wetten mus. 
— V. Was man den ſehultiſſen wetten mus. 
— VI. Was man dem belenten voite wetten mus. 
— VII. Was man dem gegrafften foite wetten mus. 
— VIII, Wie vnd wenne der marggrafe dingen fal. 
— IX. Wenne vnd obir wie lange czit der grafe fin ding uflegin fal. 
— X. Wer fines genofen man wirt. SCR À 
" Cap. XXL bit 
Wie man markte vnd burge bawen ſal. 
— I. Wes man an des lantrichters orloup machin vnd bawin fal. 
— II. wie man holczin ader ſteinen an des richters orlowb bawen fal. 
— III. wie man einen hoeff veften mag. | ! 
— IV. welche burg man wedir bawen vnd nicht wedir bawen mag. 
— V. Wer dem andirn fin haws angewinnet mit vnrechte. N 
— VI. Wo eine burg adir eine vefte mit rechter gewalt ader mit orteiln gewunnen 
wirt wie man das czu brechin fal. _ | 
— VII. Weme das geruffte nicht ezu wiffen getan wirt. 
Cap. XXII. 
Wer obir des koniges leip richten fal vnd wo mete. 
— I. Wer obir der furften leip vnd gefund richten fal. 
— ll. Wer obir die fcheppinbare lute vnd vreilute richten fal. 
— II. Wenne vnd wie der fronebote dem konige hulde thun fal. 
— IV. Was des frone boten rechtis ift. — N : 
Cap. XXII. ed La uit" 
Wie ein iczlich richter fin gewette hot binnen feime gerichte vnd keine buffe. 
http RER, | 
<- Wie ein iczlich lehin an gerichte nimant gehabin mag. 
| i cues Cap. XXV. 
Wenne der graffe fin ding auslegen fal. - 
— I. Wer Íchultheis gefin mag adir nicht. 
— II. Wie vil der fronebote eigens habin fal. 
— lll. Wer gerichtis warten fal vnd wie lange. 
! Cap. XXVI... 
Wo man dinget vndir koniges banne was man do meiden fal. 
I. Schildet einer ein orteil wie vnd was her thun fal. ; 
II. Wer orteil obir den andern vinden mag wo man`vndir koniges banne dingit. 
eG i Cap. EVU | 
Welch man weigern mag czu antworten vor gerichte den man befchuldegen 
wil mit einer fremden ſprache do her nicht Inne geboren ift. 
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Can. XXVII. 
Wirt ein man dirmort vff dem velde adir in dem dorffe vnd kompt der 
weg der den mort begangen hot. i 
Cap. XXIX. ; 
. Herbergit ein man lute vnd flet Ir einer den andern czu tode an des wirtis 
fchult in finen geweren, 
Cap. XXX 
Wie der richter nimant angefprechin mag mit vormunden an der clegir 
campfe. ; 
Cap. XXXI 
Von der getrauwin hant wie man die halden fal getrewlichin erblichin vnd 
gotlichin. : 
Dif. I. wie man getrawe hand alleczit vormanen fal, 
— II. wie getrawe hant entpfet In manchirlei wife, 


. — III. wie getrawe hant entpfer erbe vnd was czu erbe gehort. 


— IV. wie getrawe hant gut entpfet. 

V. Wie getrauwe hand wiffenfchafft entpfet von eime andirn. 

VI wie fich getrawe hand fal vff thun kegin der erdin. 

VII. Was getrawe hant an dem totbette eren erben vffinbaren fal, 

VIII. Wie man getrawe hand vorſten mus mit eiden. 

IX. wo vor getrawe hand vnd die geerbin mit erem rechte nicht komen mag. 
— X. Nimprein man czu getrawer hand das in eines hirren hant irfterben mag. 


Hie endit fich das Regifter des fechften Buches. vnd beginnet 
fich das Irfte Rechtbuch von Meydeburg. : 
Die Fortſetzung folgt Fünftig. 


IV. 
Relation der Wieneriſch Abſendung im Jahr 1618. 


Ex Manufcripto cimelii nofiri litter. 
Di von den Schleſiſchen Fuͤrſten und Ständen Augſpurgiſcher Confeffion Anne 
1618. zu Breslau in Conventu. publico Principüm & Statuum angeordnete 
Geſandſchafft an das Kayſerliche Hoflager nach Wien hatte zur Abſicht, durch trifftige 
Vorſtellungen ſowohl dem weitern Ausbruche der Boͤhmiſchen Unruhen zuvorzukom⸗ 
men, als auch die ſo ſehnlichſt erwartete Abſtellung der haͤufigen Religions⸗Beſchwer⸗ 
den auszuwuͤrcken zu ſuchen. Die ernannte Geſandten waren, der Herzog zu Lieg⸗ 
nis und Brieg, Johann Chriſtian, Obriſter Sauptmann in Ober⸗ und 
Mieder Schlefien; Joachim Malzan, Freyherr auf Militſch und Penzelin, 
Andreas Geißler, auf Polßdorff und Golßdorff, der Rechten Doctor. Albrecht 
von Robr zu Seifferßdorff. ' 
Schickfus, Senſel, Pauli nebft andern, unb felbft bie handſchrifftlichen 
Buckiſche Religions⸗Acta P. III. ad annum 1618. erwehnen dieſer Geſandſchafft nur 
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mit unvollkommenen Zuͤgen, welche nunmehr durch gegenwärtigen von gedachten Gee 
ſandten an Fuͤrſten und Stände abgeſtatteten Bericht ergaͤnzet werden koͤnnen. 


Schickfus Schleſ. Chronicke lib. I. pag. 258. Senſels Kirchen ⸗Ge⸗ 
ſchichte der Proteſtanten in Schlefien p. 250. Pauli Preußiſche 
Staats⸗Geſchichte Band VIII. p. 414. 

Hochwuͤrdigſter, Durchlauchtigſter, Hochwuͤrdiger, Durchlauchte Hochge⸗ 
borne Fuͤrſten, Wolgeborne Freyherrn, Edle Geſtrenge Ehrenueſte, Wolweiſe, freund: 
liche geliebte Herren Ohaimb Vetter, Bruder vnd Gevatter, gutte freunde, vnd bes 
ſonders liebe, auch gnedigiſter, gnedige fuͤrſten vnd Herren, gnedige gunſtige auch ge: 
liebte Herren vnd freunde. 

Demnach zu der Róm, Kay: aud) Sue Hungern vnd Bohaimb Koͤnigl. Mai. 
wie auch zue Ihrer Koͤnigl. Mai. König Ferdinando, vnd J. L. vnd Fl. Durchl. 
Erczherczog Maximiliano E. E. L. L. die Herren Ihr rc. ꝛc. vnd die Herren onf in bie 
Kayſerliche Reſidenz nach Wien mit gewißer Inſtruction vermacht vnd abgeſchickt, 
Beineben freunbt: bienft vnd gehorſamblichen auch gnedig, gunſtig, vnd alles vleißes 
begehret daß zů Vnſer glücklichen Zueruͤckkunfft wir deßen waß allenthalben befödere 
worden Relation thun ſolten. Nun aber nunmehr diefe Abſendung Ihre entſchafft 
genomben, Alß berichten E. L. L. die Herren, Euch ꝛc. ꝛc. vnd die Herren daß wir 
wegen großen geweßers, vnd Eingefallener boͤßer Wege Erſt den 13. Auguſti nach 
Mittage in Wien angelangt, auch bald folgenden morgen den 14. bey dem Obriſten 
Cammerer Herrn von Merkaw, Neben vbergebung deß Credentials vomb Befoͤde— 
rung zur Kaͤyſerlichen Audienz angehaltenn, welche aber wegen des feſttages Mariaͤ 
Himmelfartt. Erft den 16. vomb 5 Bpr nach Mittage erfolget; 

Was nun bey folcher Audienz Muͤndtlichen proponiret vnd vorgetragen wor: 
den, daß haben E. E. L. L. die Herren, Ihr, E. Fl. Dl. F. F. G. G. ꝛc. ꝛc. vnd die 
Herren auß der Beylage vntter No. I. mit mehrern zu vernehmen, Weiln aber der 
hoͤchſtgedachte Ihr. Käyl. Maj. ſolchen Mundlichen Vortrag Schrifftlichen zuuor⸗ 
faßen vnd Deroſelbten zuzuſtellen allergnedigſt begehret, WG find den 18. Auguſti 
beides die gethane Propofition, wie auch bie abſonderliche verfaſte Religions Giraua- 
mina maßen ſolche fub No. 2. zu befinden, dem Obriſten Caͤmmerer eingehandi⸗ 
get worden. ; 

Demnach Ihr. Kon. Maj. König Ferdinandus alß ein Kaͤyſerlicher Com- 
miffarius auf dem Landtage zue Brin, Sich biß auf ben 25. Augufti da Sie erft 
wieder in Wien ankommen, aufgehalten, haben wir erſt den 26. bey Deroſelbten 
vmb die Audienz anhalten lagen koͤnnen, die vnß dan auch bald folgenden Tages den 
27. ertheilet worden; Bey ſolcher Audienz haben Ihro Koͤnigl. Maj wir anfangs 
nach anlaittung vnſer Inſtruction zu der erlangten Vngriſchen Cron gehorſamſt gratus 
lret, nachmaln Deroſelbten zu Gemitt gefuͤhret, waß gleichwol Ihre Kon. Maj. alg 
ein gekroͤnter Koͤnig in Boͤhmen vnd Succeffor ſolches Koͤnigreichs zu bedencken, 
wann daß entſtandene Vnweſen zu einem offentlichen Kriege gelangen vnd hierdurch 
folch Landt devaſtiret vnd verwuͤſtet werden ſolte, Schließlichen gebetten, daß Ihro 
Koͤnigl. Maj. die guͤttliche Compoſition und hinlegung dieſer Vnruhe befoͤdern helffen 
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wolte, auch Deroſelbten die Abſchrifften, waß bey Ihrer Kayſerl. Maj. wir mündes 
lich vorbracht, neben den Religions Beſchwer Puncten vbergeben; i 

Worauf Ihre Ko. Maj. nicht allein zu gnedigften Danck die beſchehene gra- 
tulation angenomben, vnd (ib hirwieder zu allem gnaͤdigſten Willen auch gutter 
treuer befoͤderung anerbotten, Sondern auch wegen der gebetten Interpofition (i) 
gnedigſt dahin erklerett, Wann kegen Ihrer Kaͤyſ. Maj. die Boͤhmen ſich nur alß 
vnterchanen erzeigten, So wuͤſten Sie J. Kaͤyſ. Maj. alfo geſoͤnnet, daß derſelben 
mit Blutt vergießen vnd verterbung des Landes nicht gedienet, wurden vielmehr die 
Extrema abzuſtellen vnd die fachen zue güttlichen mitteln kommen zu laßen nicht vnge⸗ 
naigt fein, darczue fie Ihres theilg auch quite Befoͤderung thun wolten, 

Den 30. Auguſti ſeint Zwey Perſonen, Herr Harttwig von Staͤt⸗ 
ten ꝛc. 2c. vnd Herr Hanh Morſchall rc. ꝛc. von den Abgeſandten zue Prag in 
Wien ankommen, vuß Ihrer verrichtungen Muͤndtlichen Relation gethan. Weiln 
wir aber nachricht gehabt, daß Ihr Kaͤyſ. Maj Inhalts der abferttigung, ſo dem 
Serren von Stralendorff von den Herren Fl. vnd Stl. ertheilet worden, ſolcher 
Relation erwartteten, haben wir vmb fo uiel deſtomehr ſolche Mündliche Relation 
ſchrifftlich zu verfaßen, vnd vntter Ihren Siegeln, vnß einczuhendigen begehret, das 
mit Ihre Kaͤyſ. Maj. wir folche gehorſambiſt vberantwortten koͤndten, welches auch 
alſo von Ihnen zu Werk gerichtet worden, Zudem aber auch die Herren Bohaimbi⸗ 
ſche Stände drey ſchreiben eines an Ihro Kaͤyſ. Maj. das ander an J. Ko. Maj. vnd 
den das dritte an J. L. vnd Fl. Dl. Erczherczog Maximilianum den geſandten mitge⸗ 
geben, mit Biere daß ſolche wir zu aigenen Handen abgeben wolten, haben wir den 
Stenden hierinnen zu wilfahren kein Bedenken gehabt, vnd ſolche ſchreiben ans 

enomben, 
8 Den 31. Augufti haben vnß bie Maͤhriſchen abgeſandten zugeſprochen, vnd 
hatt Herr Cardinal von Diettrichſtein nach beſchehener Salutation wegen der ſaͤmbt⸗ 
lichen Herren Mähriſchen Stände weitleufftig vnd außfuͤhrlichen erzehlet, waß fie bif 
atero wegen der in Böhmen entſtandenen vnruhe forttgeſtellet, wie fie baldt auf das 
erſte Zuſchreiben der Herren Boͤhmen gewiſſe abgeſandten zu Ihrer Kaͤyſ. Maj, ges 
horſambiſt abgeferttiget, vnd fich zum hoͤchſten bemuͤhett, Ihre Kaͤyſ. Maj. zue 
glümpflichen mitteln zu bewegen, hetten auch eben zu dieſem ende Iczige legation auf 
ſich genomben, vnd wolten an Ihrem vleiß waß zue friedlicher Hinlegung dieſes Vn⸗ 
wehſens dienlichen zuförderſt bei J. K. Maj, vnd nachmaln auch bey den Böhmifchen 
Grenden zu befödern nichts erwinden laßen, haben fid) beineben im Nahmen der 
ſämbtlichen Stände zu aller vertrawlicher gutter Correlpondenz erkleret, beineben ge: 
betten, wier wolten doch bei E. E L. L. den Herren Euch, J. F. Dl. F F. Gl. Gl. 
vnd den Herren befoͤrdern, damit Interim biß Ihres mittels Perſonen von den Staͤn⸗ 
den in Bohaimb wiederumb zurückgelangen, den Böhmen kein Volck zugeſchicket wers 
den moͤchte; Wir haben vnß wegen der laluration, ſowol der beſchehenen Communi- 
cation bedancket, mit bericht wann die Herren Fl. vnd Stl. gewuſt, daß auß dem 
Marggraffthumb Maͤhren geſandten In vnſer anweſenheit anlangen ſolten, daß ſie 
nicht wurden vntterlaßen haben, altem modo nach, vnß mit Credentialen an die⸗ 
ſelbte zu uerſehen, Wir wehren aber die Sie gleichsfahlß fe bald möglichen anczu⸗ 
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forechen, vnd deßen waß bißhero im Lande Schlefien forktgeſtellet worden bericht zu 
thun, darbei es fuͤr dißmahl verblieben. | 

Denn 2. Septemb. haben wir bey J. L. vnd Fl. Dl. Erczherezog Maximi- 
liano nach Mittage mb 3 Uhr audienz gehabt, (dieweil dieſelbte Erſt zwey tage y 
torn von der Neuſtadt nach Wien ankommen) vnb J. L. vnd Fl. Dl. Inhalts der 
Inſtruction zur Interpoſition zu bewegen allerhandt dienliche motiyen gebraucht vnd 
angezogen, Auch daßjenige, waß bey Ihrer Kayſ. Maj. wir muͤndlichen proponiret, 
neben dem Memorial der Religions Puncte in abſchriefften vbergeben, hierauf fie (id) 
dan im fahl nur bie Böhmen ſelbſt fid) darein chicken, vnd kegen Ihrer Kayf. Maj. 
alß vntterthanen gebuͤret, erweiſen würden, zue aller Wilfaͤhrigkeit vnd -gutten ber 
förderung freundlich vnd gnadig anerbotten. 

Denn 3. Septemb. (int wir frue vmb 8 br zu J. Kaͤyſ. Maj. gefodert wor: 
den, Nachdeme wir vonf nun gehorſambſt eingeſtellet vnd Ohnegefehr vmb 10. Vhr 
vorgelaßen worden, haben J. Kaͤyſ. Maj. durch den Obriſten Eanczler in beiſein der 
gehaimben Rathe gnedigiſt andeutten laßen, daß fie fich nunmehr auff vnſere gethane 
mündliche vnd hernach ſchriefftlich verfaßete Propofition wie auch auff bie vbergebene 
Religions Puncte gewißer refolutionen entſchloſſen, welche vng nachmaln eingehen: 


diget werden ſolten, Mit gnedigiſten verſehen, die Fuͤrſten vnd Stende wuͤrden 


darauf Ihre Kaͤyſ Maj. gnedigiſte Intention gehorſambiſt verſpuͤren, vnd wie Diebes 
uorn Jederzeit alfo förder auch J. K. Maj. trewlich affiftiren, wie dan J. Kayſ. Maj. 
den Fuͤrſten vnd Stenden auch vnß abgeſandten mit allen Kayſerl. vnd Koͤnigl. Gna⸗ 
den verwandt vnd zugethan verbleiben; Wir haben kegen J. Kayf Maj. vnß gehor⸗ 
ſamſt bedancket, der anerbotten Kayſerl. vnd Koͤnigl gnaden, vnd daß J. Kayf Maj. 
vnß nuemehr gnedigiſt abferttigen ließen, die Refolutiones wolten wir den Herren 
Fuͤrſten vnd Stenden zu bringen. 

$ Beyneben haben wir auch nach genombenen Abſcheide die von den Prageri⸗ 
ſchen Geſandlen vhf vbergebene Relation in Originali, wie auch der Herren Stände 
in Böhmen ſchreiben, Ihr Kayf. Maj. zu aigenen Kayf. Henden gehorſambiſt einge: 
ſtelt, darauf Ihre Kayſerl. Maj. vnß wiederum anmelden laffen, daß fie fi) in der 
relation vnd dem Boͤhmiſchen ſchreiben wolten erſehen, vnd nachmals vng beant 
worten laſſen. 

Nach Mittag vind 3. vnd 4. Uhr haben wir abſonderlich von J. Koͤnigl. Maj. 
wie auch von J. L. vnd Fl. Durchl. Erezherczog Maximiliano vnſern abſcheidt genom: 
ben, Ihnen die Boͤhmiſchen ſchreiben nebenſt abſchriefften der Prageriſchen Relation 
auch vberantworttet, vnd noch ferner gebetten, daß bey Ihr. Kayf. Majeſt. Sie bie 
guͤttliche hinlegung der Boͤhmiſchen Vnruhe zu befoͤdern Ihnen wolten angelegen 
ſeyn lagen, darzu fich dan J. Kon. Maj. wie auch J. L. vnd Fl. Dl. gnedigſt vnd wil⸗ 
faͤhrig erbotten. 

Denn 4. Septemb. frue vomb 9. Vhr haben wir vnß zu den Maͤhriſchen ab: 
geſandten begeben, vnd Ihnen außfuͤhrlichen erzehlet, waß beides in Böhmen vnd 
Schleſien vor entſtandener Vnruhe für Religions Bedraͤngnuͤße vorgangen, waf man 
einander zugeſchrieben, waß auch hernach alß dieſes Vnweſen erfolget, die Herren 
Stende in Boͤhmen bey denen Herren Fl. vnd St. geſucht, Ingleichen waß J. Kayſ. 
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Maj. durch Dero Abgeſandten Herrn von Stralendorff proponiren laßen, wie ſolcher 
beſchieden, vnd zu waß ende zwo abſendungen eine an Ihre Kayſerl. Maj. die ander 
an die Herren Staͤnde in Boͤhmen fortgeſtellet worden. 

Wegen fortſchikung der Schleſiſchen Huelffen koͤneten wir nicht wißen, maß 
in vnſern Abwehſen möchte deliberiret vnd geſchloßen worden fein. Wolten aber Ihr 
anbringen den Herren Fl. vnd Sel. zu vnſerer Zurüuͤckkunfft referiren. — Nach dieſem 
haben wir gleichsfahls von Ihnen abſcheidt genomben. 

Nach Mittag vmb 3. Whe ift der Obriſte Canzler ꝛe. vnd Otto von Noſtiz ıc.. 
zu vnß, in vnſer Zerczog Johan Chriſtans rc. Loſament kommen, vnd anſtatt J. 
K. M. ons die refolutiones fambe allen beilagen derer abſchriefften vntter No. 3. 4. 5. 
6.7. 8. 9. 10. vnd xr. befindlich, eingehendiget, mit weitlaͤufftiger außfuͤhrung wie 
Ihro Kayſerl. Maj. in dem Boͤhmiſchen Vnweſen kegen den Ständen fih fo gnedigiſt 
erklerett, vnd wie gleichwol die Boͤhmen daßelbe alles in Windt geſchlagen vnd ſolchem 
nichts deferiren wollen, welches alles, weiln es mehrentheils in der Kayſerl. reſolution 
begrieffen, wir alhir zue recapituliren nicht der notturft erachten. 

Weiln auch entlich bey der vor vnſern Abreiſen gehaltenen Zuſambenkunfft 
geſchloßen worden; daß wegen der Troppauiſchen ſachen Erledigung bey Ihrer Kayſ. 
Maj. gehorſambiſt angehalten werden folle, Alß haben wir das memorial vntter No. 
12. vbergeben, aber der Refolution darauff nicht erwartten. Dann wir vuß baldt 
wiederumb den 5. Septemb. frue auff den Ruckweg begeben. i 

Wann dann E. E. L. L. bie Herren, Ihr E. Fl. Dl. Fl. Fl. Gl. Gl. ꝛc. vnd bie 
Herren vnſere verrichtung hierauß mit mehrem vernomben, alg finde wir def Sonde⸗ 
ren freundlichen gunſtigen vnd gnedigen auch gehorſamben dienſt freundtlichen gutten 
vertrawen E. E. L. L. die Herren, Ihr, E. F. Dl. F. F. G. Gl. vnd die Herren ſolche 
freundlich vnd zu Danck gehorſamblich auch in gnaden freundtſchafft ond allem gutter: 
vermerken werden. Dat. Wien den 5. Septembr. A. 1618. 

N. N. Abgeſandte an den Kayſerlichen⸗ 
ony Hoff nach Wien. 


No. B. 

Iſt bereits in Schickfus Schleſ. Chronicke lib. T, p. 258. in extenſo, und 
in Senſels Proteſtantiſchen Nirchengeſchichte der Gemeinen in Schleſien 
p. 251, Extrabtsweiſe zu finden. 4 
des : INO. 0.) 

Allergnedigiſter Kayſer Konig vnd Herr, 
E Kay. Mait. feine onfere vntterthenigſte gehorfambfte vnd Pflichtſchuldigiſte Diem; 
* ſte Jederzeit in ſchuldigen trewen neben Wuͤnſchung von Gott beſtendiger lang: 
wuͤriger leibesgeſundheit vnd alleg Kayſer⸗ vnd Koͤnigl wolſtandes beuor. 


) Hierbey koͤnnen nachgeleſen werden die Anno 1919. im Druck erſchienene Schleſiſche Grave 
mina in Punto Religions, Summariſcher weiß ertralirt vnd zuſammengefaſſet. in gto. 
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Bud zweiffeln dieſemnach nicht vnbillich, ob E. Kayſ Maj. alle vnd Jede Ree 
ligions⸗Bedrengniße, So ſeider erlangten Kayſerlichen Mayeſtet Briefe an viellen 
vntterſchiedenen ortten in dieſem Lande Schleſien vorgenomben, ond vervbett worden, 
nach erfoderung der notturfft möchten gehorſambſt referiret vnd vorgetragen worden 
ſein, Aldieweiln auff ſo vielfaltig gefuhrte Klagen, gethane Berichte, vnd außfuh⸗ 
rungen, keine wuͤrkliche zuuorläßtge abſtellung deßen, waß dem hellen klaren Buchſta⸗ 
ben deß Mayeftate brieffes zuwieder vorgegangen, bif zue dato erfolget; derowegen 
wir bei dieſer abſendung es dahin gerichtet, daß E. K. M. ſelbſelbſten diefe kurcze on: 
terthenigſte Erinnerungen gehorſambiſt zugeſtellet, vnd vmb. wuͤrckliche erledigung als 
ler dieſer Religionsbeſchwerden alleß vnterthenigen fleißes angehalten werden folle, 

Vnd werden E. Kayſerl. Maj. fonder zweiffel in allergnedigiſten angedencken 
haben, welchermaßen balds anfangs nach außgebrachten Mayſtet brieffe (titul) J. L. 
vnd Fl. Durchl. der Herr Biſchoff fid) durch proteſtationes verwiederung der Augſpur⸗ 
giſchen Confeflions Verwandten, Burgerſchafft zue Neiß, be Kirchen und Schul⸗ 
bawes in der Stadt vnd Vorſtadt, aud) der Ambter, Burgerrechte, Vrbar, ond 
allerhandt gewerbe, dem Mayeſtetbrieffe fo ſtarck wiederſeczet, daß auch big dato diefe 
vnſere glaubensgenoſſen febr gedrückt und geengſtiget worden, ungeachtet: daß vmb 
J. L. vnd F. Dl. Ereczherzoglichen Perſon willen durch gehaltene vntterſchiedene 
tra&ata wir vom Mayeſtet brieffe, jedoch demſelbeten vnſchaͤdtlich, fo weit gewichen, 
daß wir verhoffet, J. L. vnd Fl. Dl. folten die vf ein Interim vorgeſchlagene mittel 
acceptiret vnd hierdurch mehr beſchwerden abgewendet haben, In mehrer erwegung 
daß der Mayeſtet Brieff auf recht vnd J. L. vnd Fl. Dl. nicht vnwiſſent außbracht 
worden, vnd daß ebenermaſſen, wie weilandt die hochloͤbliche Rafer, Carolus quin- 
tus, Ferdinandus vndt Maximilianus, alfo auch Kaͤyſer Rudolphus (öbfeligfter anges 
dencken in Religions fachen Ihre Koͤnigreiche vnd Lande zu begnaden macht gehabt, 
daß auch in fpecie bey dem tractat deß Mayefter brieffes fonder zweiffel auff der Geiſt⸗ 
lichen anhalten, die Biſchoffe vnd Capitul zue Breßlaw in puncto def Kirch vnd 
Schulbawes exprefle eximiret werden wollen, Nachmaln aber auß hochwuͤchtigen 
Bedencken in die Generalitet mit eingeſchloßen worden, vnd daß wan nicht beide 
Religions Verwandte fine exceptione dem Mayefter brieffe vntterworffen, vnd dem: 
ſelben nachzueleben ſchuldig fein ſolten, ſolcher per indirectum gleichſamb caret vnd 
aufgehoben würde: Entlichen daß auch vm̃b derer vntterthanen willen, fo vntter dem 
Geiſtlichen, vnd ſonderlich fo vntterm Biſchoffsthumb geſeſſen, principaliter der 
Mayeſtet Brieff außbracht, auch die deßwegen getroffene Vnion mit den Ständen iu 
Boͤhmen dahin dirigiret worden, maßen dan dergleichen in viellen an E. K. M. ab⸗ 
gangenen vnd noch bey Dero Kayſ. Canzeley befindlichen berichten mit mehren auf: 
gefuͤhret, vnb ſeint bloß vnd allein in dieſen Neißiſchen Religions ſachen vber 120. 
ſchreiben, klagen, berichte, kegenberichte, Proteftationes, Decreta auch Kaͤyſerliche 
reſeripta verhanden , 

Dieſemnach fo feine auch bie Burgerſchafft der Stadt Tefchen wie auch zu 
Sckotſ how vndt Schwarezwaſſer bey vonf mit ganz wehemuͤttigen klagen, neben vber⸗ 
gebung der Landtſtaͤnde im Fuͤrſtenthumb Teſchen interceflion einkommen, mit bericht, 
daß gar vor langer Zeitt in vnd vor der Stadt Teſchen alle Schull vnd Kirchen mit 
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der Augſpurgiſchen Confeſſion verwandten prædicanten vnd Schuldiener verſehen ges 
weſen, auch daruͤber vor J. L. vnd Fl. Gl. Herczog- Adam Wenczeln ꝛc. den 
negſt verſtorbenen Herren, vnd deßen Fraw Mutter in der aufgerichteten Kirchen 
inftrü&ion vnd abſonderlich ertheileten privilegiis deromaſſen verſichert worden, daß 
J. L. vnd Fl. Gl. vnd alle ſolgende furſten zu Teſchen nicht befugt ſein ſolten, die Kir⸗ 
chen vnd Schulen In vnd vor der Stadt mit andern Priſternn vnd Dienern, Alß 
bie der Augſpurgiſchen Confeſnon verwandt, zu beſtellen vnd zu nerſehen. Daß aber 
hernach alß J. L. Ind Fl. Gl. die Religion geendert, anfangs zwar nur eine Kirche 
mit etlichen München beſeczet, Jedoch durch den Lande Marſchalln vnd andere Off- 
cierer Ihnen anbeutten lagen, daß die andern Kirchen Ihnen zum Gottes dienſt freys 
gelaßen ſein ſolten, damit ſie auch wol zue frieden geweſen; Vngeachtet aber deßen 
hetten J. L. vnd F. G. Anno 1611 alle Kirchen in vnd vor der Stadt auch die Jeni⸗ 
gen, darczu ſie von J. L. vnd Fl. Gl. grundt vnd Boden erkaufft, eingezogen, mit 
Catholiſchen Prieſtern beſeezet, den Stadt Pfarrer, welcher doch mit J. L. vnd Fl. 
Gl. vorwißen vociret worden, inns Exilium gejagett, vnd aff (ie fid) gegen J. L. vnd 
Fl. Gl. deßen beſchweret, der privilegien vnd Zuſagen erinnert, hetten ſie mehr nicht 
richten koͤnnen, Alß daß J. L. vnd Fl. Gl. die Privilegia von Ihnen abgefordert, in 
kleine Stuͤck zerſchnitten, vnd in einer Sielbern Schuͤßel durch einen Edelknaben die 
Stuͤcke Ihnen zuſtellen lafen, vnd darauf durch ernſte Decreta, auch allerhand andere 
Zwangsmittel fie zu der Roͤmiſchen Catholiſchen Religion mit gewalt zwingen wollen. 
Derowegen (ie dan alles vleißes gebeten, damit Ihnen foͤrderſambſt die Kirchen mite 
derumb eingereumet werden moͤchten. 

Denn fo haben auch bie Augſpurgiſche Confeffions verwandte zue Obers 
Glogaw im Oppliſchen Fuͤrſtenthumb gelegen, vnd Herren George von Opperß⸗ 
dorffen, ſich zum allerhoͤchſten becklaget, waßmaßen ſie vmb der Religion willen ſo 
ſtarck verfolget würden, mit bericht, Samb Sie nicht allein von der Koͤnigin Ifabella 
vntter dem dato Miſchicz Anno 1555. dahin privilegiret worden, welches Privile- 
gium auch auf dem Rathhauß zu Ober⸗Glogau vorhanden, daß fie macht haben ſol⸗ 
ten, zue ewigen Zeitten in der Stadt Mauer eine Euangeliſche Kirche zu erbawen, 
Priſter zu vociren, vnd auch Schulen für die aufwachſende Jugendt anzurichten, vnd 
das einem Jeden vngeachtet der Religion daß Burgerrecht vnuorſchreneckt ſein: Die⸗ 
fes ihr Privilegium wurde durch dem Algemeinen aufgebrachten Mayeſtet Brieff 
merklichen geſtercket: So hetten fie auch von onf vntterſchiedene Decreta zu aufs 
bawung der Kirchen vnd Schulen erlanget, worauff ſie dann eine Kirche von Holcz, 
vnd eine Schulle aufgerichtet, WB aber Herr Rudolff von Opperßdorff hernach 
die Gutter angenomben, hette er zwar zugeſaget, Sie bei dem freyen Exercitio Reli- 
gionis zu ſchuͤezen, hernach aber Sie aufs Rathhauß erfodern, vnd durch den Rath 
andentten lagen, Es were E. Kayſ. Maj. fo wol des Nemen Königs Ernſter Befehl, 
daß fie von dem Exercitio Religionis abſtehen ſolten, wurden fie es nicht thun, wolte 
Er die Kirche verſigeln, den Zimmermann der die Schule gebauet, wie auch denjeni⸗ 
gen der den Baw angedinge, pette Er in gefengliche Hafft nehmen, vnd das Stade: 
recht vber ſie halten laſſen, woruͤber ſie vnß dan vmb ſchucz angeflohen. Nun haben 
wir wol an den von Opperßdorff geſchrieben, Ihnen des Mayeſtet Briefes vnd an⸗ 
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derer Umſtände, auch mag auß dergleichen Taͤttligkeiten erfolgen wuͤrde, genugſamb 
erinnert; EB hatt aber nachmaln obermelter Herr Kudolff vonn Opperßdorff fei 
nen Eltern Brudern Herren!“) George von Opperßdorffen die herrſchafft vers 
kaufft, weleher den veftigüs feines Brudern inſiſtiret, vnd vielmehr alß hiebeuorn der 

Bruder 


Dieſer George von Opperßdorff, welcher vom Kaͤyſer Ferdinando in Grafenſtand erhoben 
wurde, kann, als der groͤſte Verfolger der Augſpurgiſchen Conteſſions- Verwandten in Obers 
Schleſien angeſehen werden. Er ruhete auch nicht eher, als bis er wenigſtens auf feinen Gite 
tern die Gewißens⸗Freyheit gänzlich unterdruͤcket hatte. Einen deutlichen Beweis feiner Dene 
ckungs, Art wird das von ihm mit Feuer und Schwerdt erpreſte, und vom Käyfer Ferdinando II. 
am 9 April. 1629. confirmirte Statutum der Stadt Ober⸗Glogau abgeben. Es ift in das Ober 
Amts-Protocoll von dieſem Jahre eingetragen worden, und ich habe daraus die Abſchrift ge⸗ 
nommen. 

Wir Ferdinand der Ander, Von Gottes gnaden erwelter Roͤmiſcher Kaͤyſer zc. 
Bekennen hiermit offentlich, daß Vnß der Hoch vnd Wohlgebohrne Vnſer Rath, Cammerer, 
und lieber getreuer Georg Graff von Gppersdorff Freyherr zue Aich und Friedtſtein, 
auf Ober⸗Glogau und Polniſch Neukirch, Haubtmann Vnnſers Fuͤrſtenthumbs Glogau, uns 
terthaͤnigſt vorbringen agen, waßmaßen feine Stadt Ober⸗Glogau und die daſelbſt woh⸗ 
nende Buͤrgerſchafft, nachdeme fie durch erleuchtung der hochheyligen Goͤttlichen Oreyfaltig⸗ 
feit ihren Irrthumb, darinnen fie bishero geftefet, erkennet, den wahren allein Seellgmachen⸗ 
den uhralten Roͤmiſchen Catholiſcheu und Apoſtoliſchen Glauben und Religion freywillig ame 
plectiret und angenohmen, auch dabey nit allein die Zeit ihres Lebens ſtandhafftig zu verblei⸗ 
ben, ſondern auch dieſelbte auf ihre Pofteriraet, und Nachkommen zu bringen eyfrig bedacht 
waren Damit aber auch folches umb fo viellmehr fort und ins Merck geſtelt werden möchte, 
So haͤtten Sie freywillig zu bezeugung ihres wohleingefaſten Gemuͤths, und eyfers, fo fie zu 
der erkanten heiligen Catholiſchen Religion truͤgen, mit einhelliger und einmuͤtigſten Stimb 
und gemuͤth zu fortpflanezung und erhaltung der heyligen Catholiſchen Religion, einführung 
Gottſeeliger Catholiſcher Ceremonjen, und ausrottung der Ketzereyen ein ewig wehrendes Sta- 
tutum geſchloßen, und aufgerichtet, ſo von Worth zu worth alſo lautet: 

T Wie ſchoͤn und ſtadlich wirde bey dieſen zeiten des heiligen Pſalmiſten Davids fein in Eins 
hundert Vier und Viertzigſten Pſalm allegirter Sentenz: fidelis Dominus in omnibus verbis fuis 
& fanctus in omnibus operibus fuis, verificiret, und unß vor die Augen geſtellet, ſiehet man 
|| uA auß dieſen, daß freylich wie Gott der allmächtige Ihme treulich angelegen ſeyn 
afet, und fich dahin beardeithet, auf daß er alle die Sünder beteren, und zu ihm in das Him: 
melreich hinaufziehen moͤchte, Er auch gar gnaͤdig in dieſen Landen, alß Boͤhmen, Maͤhren 
und in zimblichen theil Schlefien dies zu erkennen hat gegeben. Indeme vor kurtzer verwi⸗ 
chener Zeit faſt und wenig außgenohmen, die Inwohner in der eyſerſten Finſternuß und tiefer 
fter Ketzerey verſincket, jero durch feine mildigkeit und Gabe (dann der Glaube ift eine Gabe 
Gottes) wiederumb meiſtenchells, alle auß ſolcher Finſternus und Ketzerey heraußgerißen wor⸗ 
den, und die Wahrheit zu erkennen feine Goͤttliche Gnade und Seegen erianget haben. Solche 
große göttliche Gnade, nachdeme nun auch dieſe Stadt Ober Glogau erreichet, und die vor 
rigen Burger und Inwohner alle auß ſonderbahrer Vaͤtterlichen Gnade, Barmherzigkeit und 
Schickung Gottes, die Ketzerey und Ircthumber in welchen Sie eine lange Zeit geſtecket, gang: 
lich verlaßen, und nunmehr einmahl die wahre rechte heillge alte Roͤmiſche Apoſtoliſche allein 

Seeligmachende Catholiſche Religion erkennet und angenohmen (vor welche Gnade denn dieſe 
Stadt und Inwohner nimmermehr gnuckſamb gegen feiner heiligen Allmacht und Barmher⸗ 
zigkeit danckbar werden fein koͤnnen) Und aber zu befahren, daß wann man ſich in hoc paflu 
ins kuͤnfftige nicht genuegſamb mit Verfaßungen verſehe, und verſicherte, gar leicht und mitt⸗ 
ler Zeit wiederumb voriger ſolcher jüeger und Teuffliſcher Glefft in der menſchen Kinder Hertz 
eingeſtreuet, die Ketzereyen wie zuvor wieder angenomben, und alfo wol das leztere Arger als 
daß erſte möchte werden; Alß haben Wir Primas, Burgermeiſter, Neu und alter Rath, Schoͤp⸗ 
pen, Geſchworne, und alle Zechen, ſambt der gantzen Gemeinde, niemandt ausgenohmen, der 
Stadt Ober⸗Glogau dieſes alles wohl behertziget, und unß zu gemuͤth geführet, daß wirs 
auf den Juͤngſten tag nimmermehr verantwortten koͤnten, wenn wir ſolche Gott dem allmaͤchti⸗ 

gen 
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Bruder gethan fie verfolget. Denn alß gemelter Herr George von Opperßdorff 
die Huldigung von Ihnen nehmen wollen, vnd ſie ſich erinnert, waß Ihnen alrait der 


gen Begnadung ſo ſchertzlich halten, und dieſelbe wiederumb, es ſey kurtz oder lang, verſcher⸗ 
fen, und verlieren ſolten: Haben allſo mit Wuſt, willen und gnediger Genembhabung des Hoch⸗ 
und Wolgebohrnen Herrn Georgens des Heyl. Rim. Reichs Grafen von Oppersdorff, 
Freyherrn zue Aich und Friedtſtein, Ry auf Ober⸗Glogau, Rim, Kayſerl. Majeft: Rath, 
Taͤmmerers, und des Fuͤrſtenthumbs Glogau Vollmaͤchtigen Koͤnigl. Haubtmanns, Vnſeres 
gnaͤdigen Erbherrns, und in Beyfein des Wohl Ehrwuͤrdigen, Edlen, geſtrengen und hochgelehrten 
Herrn Adami Karas von Schombſtein, SS. Th. Doctoris thumbherrn zu Breßlau, Neiß, unb 
Ratibor, Dechants zu Ober Glogau, Rom. Kayſerl. Meajeft. ſowohl Ihrer Hochfl. Durchl. 
Ertz Herzogs Leopoldi Rath einhellig mit einander geſchloßen, und diefe Verfaßung wohlbedacht 
und mit reiffen Rath aufgerichtet: : 

„Daß von heutte an bies zukünfftig ewigen Reltten fo lange dieſe Stadt ſtehen mochte, 
„kein Inwoͤhner allhier fol geduldet werden, noch jemand herein zu kauffen, heyrathen, woh⸗ 
„nen, Und bürgerliche Nahrung zu treiben macht haben ſoll, es fey in der Stadt ober den Bors 
»ftátten, ja in allen unfern Skatt⸗Doͤrfern, der nicht hoͤchſtgemelter heiligen Religion zugethan 
aware, oder aufs wenigſte dieſelbe realiter amplediren, und ehiſtes, und zwar in dreyen Mos 
„hatten anzunemben fich ſcharf verbindlich machte. Was die Weiber anlanget, wenn fid) zus 
„trüge, daß etwa ein Buͤrger eine wirthin anderſtwo von einem Lutheriſchen Orth herein heys 
„ rathe, foll zwar dig ihm frey ſtehen, Er foll fid) aber zu bemühen ſchuldig feyn, daß er fie 
„auffs eheſte zu dem Catholiſchen Glauben bekehre; unterdeßen foll fie aufer der Statt anderwo 

Hunter ihrer Verluſt zwanzig thaler mit communiciren gehen, auch wenn ſie ſtuͤrben ohne Prie⸗ 
after, fingen, glocken, und in keinen geweiheten Ort geleget; wann fie auch Wittib wurden, wets 
„ther in der Statt nicht geduldet werden ꝛc. 3 
Nun folgt die regulivung der 2. Gaupt-Procefionen Dominica Cantate & in fefto Core 
poris Chrifti. i H 

Vndt Vuß hierauf im Nahmen, und von des Primaſſen, Bärgermeifters und der gantzeln 
Stadt wegen unterthanig und gehorſambſt angeruffen, und gebeten, daß wir fo'che ordnung unb 
gottwohlgefaͤlligen Schlus zu confirmiren und zu beſtaͤtigen gnaͤdigſt geruhen möchten. 

Wann wir dann dieſe zimbliche bitt und lobwürdiges Vorhaben gnedigſt angeſehen, und 
darnebens betrachtet, daß folches zu erhaltung und beſtaͤndiger Beharrung der Catholiſchen Res 
ligion gereicht und angeſehen; Als haben Wir auß wohlbedachten Muth und gutten wiſſen, 
auch auf vorgehabten zeitigen Rath alg Regierender König zu Böheimb und Obriſter Hertzog 
in Schleſien die gemachte und hieroden einverleibte Ordnung, nicht allein gnedigſt confirmitet, 
und beſtaͤtiget, ſondern auch noch tiefes hinzuſetzen wollen, daß eines Catholiſchen Man⸗ 
nes uncatholiſches Ehew ib kein ketzeriſchen Predicanten bóren, und feine Predi⸗ 
gen keineswegs beſuchen ſolle. Confirmiren und beſtetigen nun hierauf dieſelbe in allen 
Articuln, Cauſuln und Puncten hiermit wiſſentlich, und in Krafft dieſes. Meinen, ſetzen, und 
wollen, daß mehr gemelte Stadt Ober⸗Glogau, und Ihre Nachkommen ſich offt berührtee 
ordnung, und alles desjenigen, was Sie derſelben inhalt nach hierdurch befugt ſeyndt, hinfuͤhro 
erfreuen, dieſelbe zu Gottes Ehr erhalten und gebrauchen follen, können und mögen, von jer 
dermaͤnnglich ungehindert, doch daß hierdurch der Cleriſey, oder andern Ordens⸗Perſonen, ſo 
jezt alda ſeindt oder künfftig fein möchten, an ihrer Precedenz nicht prajudicirt werde. Vndt 
gebietten ſolchemnach allen und Jeden Vnſern Vnterthanen, waß Wuͤrdenn, Standts, Amts 
oder Weeſens die ſeindt, auch ſonſt männiglichen ernſtlich, und wollen, daß fie mehr gemelte 
Stadt Ober⸗Glogau bey beruͤhrter aufgerichter ordnung und dieſer Vnſer gnaͤdigſter Confir- 
mation allerdings ruhiglich verbleiben laffen, daran in wenigſten nit beſchweren, noch verhin⸗ 
dern, noch ſolches jemanden andern zu thun verſtatten, fondern Sie vielmehr dabey ſchuͤtzen 
und handhaben, alß lieb einem jeden ſeye Vnſere hohe ſtraffe und ungnad zu vermeiden. Daß 
meinen Wir ernſtlich. Mit Uhrkund beſiegelt mit Vnſern Kayſerl. und Koͤnigl. anhangenden 
groͤßern Inſtegel. Geben in Bnſer Stadt Wienn den Neunten Monathstag Aprilis 
nach Chriftt Vnſers lieben Herrn und Seeligmachers geburtt Im Ein tauſent, Sechshun⸗ 
dert, treun und Zwantzigſten. Vunſerer Reiche des Roͤmiſchen im zehenden, des Hungaris 
ſchen im Sm ed Voͤhmiſchen im zwelften Jahr. t 
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Religion halben angedeutet, auch de falto vorgenomben worden, haben fie für bet 
Huldigung deß freyen Exercitii Religionis Inhalts Ihres habenden klaren abſonderli⸗ 
chen Privilegii vnd dan auch des Mayeſtet Brieffes geſichert ſein wollen, Maßen dan 
nicht vnbreuchlich, daß Vnterthanen ſich zuuorn ihrer Privilegien vergewißern. Dar⸗ 
vber der von Oppersdorff zugefahren, die Augſpurgiße Confeßionsverwandte auf 
dem Rathhauße verſperret, und nachmaln in andere gefengnuß loſiren laßen wollen. 
Da fie (id) aber defen verwiedert, were dem Buͤttel befohlen worden, Sie auf dem 
Plage für ſchelmen außzuſchreyen, vnd zu publiciren, weiln aber der Buͤttel ſolches zu 
thun bedenden getragen, fei er feines Dienſts entſezt wordenn, vnd hatt Herr Op⸗ 
perßdorff offentliche Patenta angeſchlagen, vnd darmnen fie für Rebelliſche, Trew, 
Ehren, vnd recht loße Leutte auch gar für ſchelmen publiciren laßen. Man hette Ih⸗ 


nen auch vber dieſes die Burgerrechte verſagt, den Jungſten Meiſtern die Handtwerge 


gelegt, auch alle Vrbar ſowol die Mittungen bey Peen 20. ſchwere Schock verbotten, 
vnd alſo mit Ihnen procediret, daß derogleichen in Schleſien auch vor dem Mayes 
ſtet Brieffe nicht erhoͤret worden. Ob nun wohl vntterſch iedene Oberambtsbeſehlich 
gleichsfahls an Ihnen abgegangen, auch die Claͤgere mehr dan eines an den Oppli⸗ 
ſchen Landeß⸗Hauptman, vnd das ordentliche Landtrecht von mir dem Oberamtsver⸗ 
walter vorwieſen werden, haben fie doch alle Beitt darauf beruhet, daß ſie bei gedach⸗ 
tem Landeshauptman weder gehoͤr noch hülffe, weniger einige anweißung ans Landt⸗ 
recht erlangen mögen; Er der von Oppersdorff aber hatt folch fein vornehmen mit 
dieſem entſchuldigen wollen, daß gar nicht wegen der Religion, ſondern vmb Polis 
tiſcher vrſach willen obige procels wieder bie Augſpurgiſche Confefhonsverwandte vora 
genomben worden, Sich hierbei aber beffen niche erinnert, daß fein herr Bruder den 
anfang mit dieſem gemacht, daß er Ihnen andeutten laßen, Ihre Kayſerl. Maj. vnd 
des Newen Koͤniges ernſter Befehl were, ſie ſolten mit dem Exercitio Religionis 
ſtille halten, oder wolte bie Kirche verſiegeln, vnd das man den Roͤmiſchen Catholi⸗ 
ſchen kein Burgerrecht, Vrbar, Mittungen niemals verſaget, auch den Augſpurgi⸗ 


ſchen Confeſſions Verwandten anmelden laſſen, wuͤrden fie füb Vna communiciren, 


So ſolten Ihnen die Handtwerke vnd Vrbar zugelaßen werden. 

Ferner fo haben auch bie Augſpurgiſche Confeſſſons Verwandte in der Stadt 
Xattibor bey vnß anbracht, daß man dieſelbten mitt geldtſtrafſen, auch Bedre⸗ 
wung vnd Verwaißung vnd das man die Todten wie das vnuornunfftige viehe hinwerf⸗ 
fen wurde, zu den proceſſionen vnd meßen zwingen, Ihnen die Trewungen nicht ver⸗ 
ſtatten, auch Leichen nicht begraben lafen wollen, vnd das man Ihnen Burger vnd 
Meiſterrecht verſchrencket, auch der ortte einzukeuffen, vnd Lehr Jungen anzunehmen 
verwiedert Nachmalß Hette man auch Ihnen die Kirchen verfchloffen, vnd verſiegelt, 
den Gotteskaſten zerſchlagen, geldt darauf genomben, Ein Kelch, Zwey Althar Tuch⸗ 
lein, Einen Ornat, 4. Corroͤcke, Kirchen⸗Agenda vnd andere fachen darauß entwen. 
det, bie Bencke in die Schergenſtuben transferivet, Etliche Perſonen verwundet, den 
Praͤdicanten, wie einen Vbelthaͤtter auß der Stadt gewieſen, etliche Perſonen in ge⸗ 
fenglicbe hafft genomben, daruon 4. Perſonen, fo 36. Wochen gefenglich geſeßen, ins 
Exilium verjagtt, vnd Ihnen bie Städte, Oppeln vnd Rattibor verbotten wore 
den; bey gehaltenen Landtage aber Dette man eine Kayſerliche refolution vorgeleſen, 
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dieſes Inhalts, daß man die 14. Perſonen auf einen Vhrfriedt vndt wuͤrckliche Cau- 
tion loßlaßen, vnd wo ſie dieſe gnade nicht erkennen, ſie wieder eingezogen vnd ge⸗ 
ſtrafft werden ſolten, vnd obwol die Landtſtaͤnde für Sie intercedirt, were Ihnen 
doch nur dieſes zum Beſcheidt erfolget, wan ſie einen ſolchen Revers ferttigen wuͤrden, 
daß Sie mitt denn Catholiſchen wolten friedtlich leben, keine Neuerung anrichten, 
vnd der Kayſerlichen reſolution nachkommen, bey verluſt habes, guttes, Leibes vnd 
Lebens, ſo ſolten ſie alßdan loßgelaßen werden. 

Entlichen hetten auff abgeleßene, Ihnen aber nicht zugeſtellete vntterſchied⸗ 
liche Kayſerliche Relolutiones ſich Ihrer 10. bey verluſt Leibes vnd Lebens ferner in 
den Fuͤrſtenthuͤmbern Oppeln vnd Kattibor, vnd der Stadt Ractibor nicht bes 
treten zu laßen verſchreiben, vnd darauff noch bei Sonnenſchein ins Exilium begeben 
muͤßen. | ; 

Wie man auch ferner die Troppawiſche Kirche, Ingleichen die zu Brus 
ſtoro vor Glogow, in welcher mit Zulaſſung Kayſers Maximiliani bif dato und 
alfo, vor, bey vnd nach außgebrachten Kayſerlichen Mayeſtet Brieffe das Exercitium 
Religionis Auguſtanæ Confeſſionis Jederzeit geuͤbet worden, angefochten. g 

Dann auch wie daß Jungfrawliche Stiefft zu Luͤbenthal reformiret, die 
Augſpurgiſche Confeflionsverwandte Burger zue Luͤbenthal von Ambtern abgeſeczet, 

zur Communion {fub Una gezwungen, bei der Peen 100. Fl. Vngl. oder verkauff Ih⸗ 
rer liegende grunden. 

Dergleichen dan auch im Stiefft Strigaw vorgegangen, vnd wie man der 
Burgerſchafft Augſpurgiſcher Confeſſion zu Oppeln in der Stadt predigen zu laßen, 
auch hernach den Kirchbaw verwiedertt vnd inhibiret, auch wie mit boͤßen Schimpfe 
lichen wortten Sie vom Burgemeiſter angegangen, etliche in gefängliche hafft ge 
nomben, In Ihren gewißen bedrenget, auch in politicis in Burger vnd Meiſterrech⸗ 
ten, in kauffen vnd andern Burgerlichen Nahrungen geſtrecket vnd verfolget worden, 
daß alles weiſen mit mehrem die vielfältigen in allen oberzehlten Religions⸗Bedrengniſ⸗ 
fen bey vnß eingebrachte vnd abgegebene Supplicationes. 

Wann dann dieſes alles, waß iczo nur aufs allerkurczeſte auß der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſionsverwandten, an vntterſchiedenen ortten gefuhrten klagen vnd beſchwe⸗ 
rungen extrahiret worden, ganz vnuerneinlichen, dem Mayeſtet Brieffe zuwieder, 
vnd allen vmbſtenden nach das anſehen hatt; Alß wan die Catholiſchen aller ortte hier 
im Lande, ungeachtet Ihrer Beneficia mehrentheilß von weltlichen Fuͤrſten Vrſpruͤng⸗ 
lich geſtiefftet worden, dem Mayeſtet Brieff gleichſamb per indire&um fo viel an Ihnen 
gancz evertiren wolten, vnß aber E. K. M. Friedliebende trewe, Vaͤtterliche Kayſer⸗ 
liche Intention, welche gewiß dahin gerichtet, damit die durch E. K. M. Koͤnigl. Ja⸗ 
wortt Confirmirte vnd beſtettigte Mayeſtett Brieffe nicht allein von ben Augſpurgiſchen 
Confeſſionsverwandten, ſondern auch den Roͤmiſch Catholiſchen in gnawe acht gehal⸗ 
ten werden follen; bewuſt, vnd hierbei wol zu erwegen, daß orf entlichen gar fehmerz: 
lichen, und ſchwer fallen wuͤrde, da wir die vnter vnß wohnende Catholiſche Stieffter 
vnd Cloͤſter ſo ruhig vnd friedlich in Ihren gewißen vnd Religion verbleiben laſſen, 
auch (ie in allen gebürenden Schucz nehmen, hingegen zuzuſehen vnd zuuorſchmerzen; 
wie aller ortte vnſer Glaubensgenoßen e vnd verfolget, geſtecket, verjagt 
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vnd geplaget werden. Alß haben E. Kayſ. Mayeſte wir hiermit allervntterthaͤnigſt 
vnd gehorſambſt ferner anzufliehen der hoͤchſten vnd vnumbgenglichen Notturfft zu ſein 
erachtet, Sonderlich weiln wir, wie obgedacht, Zweiffel tragen, ob E. K. M. aller 
dieſer fachen vmbſtendliche wißenſchafft haben mogen. Bund gelangt hierauf an E. 
Kayf. Maj. vnſer Allervnterthenigſte vnd gehorſambſte biett, E. K. M. geruhen, dieſe 
obgeſezte Beſchwer⸗Puncte allergnedigiſt zu erwegen, vnd dahin zu richten, damit der 
Mayeſtet Brieff von beiderſeits Religionsverwandten gehalten, den Augſpurgiſchen 
Confeſſions verwandten aller ortte Kirchen vnd Schulen erbawen verſtattet, die geſper⸗ 
veten zu Tefchen, Skotſchaw, Schwarzwaßer, vnd Rattibor geoͤffnett, allent⸗ 
halben Ihnen die Zunfften, Burger vnd Meiſterrechte, vnd andere Nahrung vnd ge⸗ 
werb verſtattet, bie fpolirte Kirchen, auch die ins Exilium gejagte, wie auch die, die 
fuͤr Schelmen proclamiret worden, wieder reſtituiret, vnd ein Jedweder, Inhalt 
defi Mahyeſtet Brieffes In feinen gewißen vnbedrenget, wie auch fire zukuͤnfftigen mel r 
turbationen vnd daß die alrait verübette bem Mayeſtet Brieffe ganz vnſchedlichen fein 
follen, genugſamb geſichert werden möchten; Aldieweiln dan dieſes vntterthenigſtes 
Bietten, zu erhaltung des Mayeſtet Brieffes vnd alſo ruhe vnd friedens vntter bei⸗ 
den Religionsverwandten angeſehen, an fich ſelbſt auch auf der offentlichen billigkeitt, 
vnd E. Kayſ. Mayeſt. Kayſer⸗vnd Koͤnigl. Zufage vnd Jawortten beruhet; So zweife 
feln wir gar nicht, E. K. M. vmb fo niel deſtomehr folchem allergnedigiſt deferiven werden. 
Daß ſeint vmb E. K. M. wir in allerſchuldigſter vntterthenigkeit mit Zuſe⸗ 

zung Leibes, guttes vnd Bluttes Eußerſten vnſerem vermögen nach zu verdienen erboͤt⸗ 
tig. Geben Breßlaw bei gehaltener vnſerer allgemeiner Zuſambeukunfft den 14. 
Julii Anno 1618. 
E. Kapſerl. Mapyeſt. 

E Vntterthenigſt vnd gehorſambſte 
j N. N. der Augſpurgiſchen Confeſſion 
Verwandte Fuͤrſten vnd Stände anizo in 
Breßlaw verſamblett. | 
No. 3. 


Fehlt in meiner Handſchrifft. z 
i No. de = ; 


y: Kom: Kayſerl. auch zue Hungern vnd Bohaimb Konigl. Majeſt. vnſer aller⸗ 
gnedigiſter Kayſer, Koͤnig vnd Herr, haben gnedigſt verſtanden, ift auch Des 
roſelbten mit mehrern in vntterthenigckeit fuͤrgetragen worden. Waß Dero getrewe 
vnd gehorſambe Fl. vnd t. In Ober vnd Nieder Schleſien Augſpurgiſcher Confes- 
fion ſo wol in einer außfurlichen noch Juͤngſthin im Majo eingeſchickten Vnterthenigen 
ſchrifft, Alß auch bey Newlich gehaltener Audientz durch Ihre Geſandten den Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten, Herren Johann Chriſtian, In Schleften Sertzo gen, zue 
Liegnics vnd Briegk Hoͤchſtgedachter Ihrer Kayſ. Mayer. Rath, vnd Obriſter 
auptman in Ober vnd Mieder Schleſien, Sowoll die wolgeborne, Ehrenueſte vnd 
Gelaͤhrten, Joachimen Malzan, Freyherren auf Militſch vnd Penzelin, Ihrer 
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Majeſt. Rath, Andreas Geißler, auf Polßdorff vnd Golßdorff, der Rechten Do- 
Gorn. vnd Albrechten von Rohr zu Seiffersdorff, Mundt vnd ſchrifftlich wegen 
eczlicher angegebener Religion⸗Beſchwerungen haben für vnd anbracht, welches alles 
Ihr Majeſt. in reiffe Berathſchlagung gnedigiſt haben ziehen laßen, vnd ſich darauf, 
Souiel bey Jezigen Dero vberheufften geſchaͤfften, vnd Angelegenheitten beſchehen 
koͤnnen, folgendermaßen gnedigſt refoluiret. ! 

Alß Nemblich Vorß erſte, bie ober Georgen von Opperßdorff von feinen 
vntterthanen zu Ober⸗Glogaw Augſpurgiſcher Confeſſion geführte Beſchwer, daß 
er ſie in der Religion turbirt, aufs Rathhauß verſperret vnnd nachgehendts in gewiße 
gefengniß werfen lagen wollen, ond wie fie fid) dahin einzuſtellen verwiedert, dem 
Buͤttel befehlen laßen Sie aufm Placz für Schelmen außzuſchreyen vnd zu publiciren, 
vnd alß deßen der Buͤttel Bedencken getragen, ihme ſeines dienſtes entſeczt vnd dar⸗ 
auff durch offentlichen anſchlag ſie fuͤr Rebelliſche, Trew, Ehr, Ruchloße Leutte, Ja gar 
fiir ſchelmen publiciret, Ihnen daß Burgerrecht verwiedert, den Jungſten Meiſtern 
die Handtwerke geleget, alle Vrbar, auch die Mittungen bey angeſeczter Poen ver⸗ 
botten, anlangen thutt, ' 

Haben Ihre Majeſt. omb mehrer Information willen nit vntterlaßen, gedach⸗ 
ten von Gpperßdorff hieruber zu uornehmen, Welcher zu ſeiner entſchuldigung ein⸗ 
gewendet, daß dieſes nicht in Religion, Aldieweil Er Ihuen Ihre aufgebawete Kirch 
vnd Schulen gelaßen, Sie auch Ihre Todteubegengnuß, vnd andere Ceremonien, 
ohne mennigliches verhinderniß verrichtet, Sondern viel grobe vnd ſtarcke, von er⸗ 
nandten feinen vnterthanen veruͤbte Politiſche Exceſs betreffen thue, indeme fie nicht 
zu wenigem feinen alf Ihrer vnmittelbaren von Gott dem Allmechtigen fuͤrgeſeezten 
Obrigkeit Defpe& vnd verkleinerung Ihme allen vngehorſamb vnd wiederwerttigkeit 
erzeigt, eine macht aufgenomben, die Catholiſchen verleczt, die verſperreten Thor mit 
Drey oder Vierhundert Perſonen aufbrochen, vnd ledive, auch nach feinen Brüdern 
ſchieſſen wollen, den Burgermeiſter gefenglich eingezogen vnd an ſeinen Ehren ge⸗ 
ſchmehet, vnd in Summa ſolche attentata fuͤrgenomben, daß er offt nicht gewuſt, wan 
Er oder die ſeinigen mit Ihren Hoͤlßen ſicher waͤren, loße Purſch vnd vnnuͤzes Handt⸗ 
werksgeſindel, auch die von andern ortten vertriebene, vnd ſo den Burgern daß Brott 
mit Ihrer Haudttierung ohne Burgerrecht fuͤr dem Mauel hinwegnehmen, ohne alle 
notturfft angeuomben, welche auf keine Obrigkeit, weder auf Ihn, noch den Rath 
waß geben kennen, gehorſamb gelaiſtet, vnd wan ſie es verdientt, in gefengliche 
Hafft ſich nicht einſtellen wollen, Dahero Er ein offentlich Patent, ſo allein auf die⸗ 
jenigen gerichtet, ſo kein Burgerrecht haben, vnd ſich gleichwol mit macht Burger⸗ 
licher Nahrung gebrauchen wollen, offentlich anczuſchlagen vervrſacht worden, daran 
er dann (rines. erachtens gar nicht zuuiel gethan habe, ſondern mag in derogleichen 
Fauͤllen die Rechte zulaſſen, vnd die von Ihrer Majeſt. vnndt Deroſelbten Hochgeehr⸗ 
ten vorfahren, Ihme vndt ſeinen Voreltern verlihene Regalia mit ſich bringen thetten. 

Weil nun dieſes alles in fa&o beruhet, vnd dahero eines vnd daß ander theil 
noch weitter mit feiner notturfft hierüber gehortt, vnd vernomben werden muß: So 
ift demnach von Ihrer Kayſerl. Majeſt. Jczigen Schleſiſchen Ober⸗Ambte, vermoͤg fei: 
nes vntter dato den 27. May Jüngſche einkombenen gehorſambſten ſchreibens ver⸗ 
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nuͤnfftig vnd wol geſchehen, daß es diefe fache fuͤr dem Landes Hauptmann der Für 
ſtenthumber Oppeln vnd Rattibor vnd daß ordentliche Landtrecht, alß dahin ver⸗ 
moͤg der Landts Ordnung ſolche zwiſchen einem Herrn, vnd ſeinen Vntterthanen ſich 
enthaltene differenzien vnd ſtrittigckeit gehörig verwieſen, : 
Dabey es Ihre Majeſt. auch nicht allein in gnaden verbleiben laffen ‚ fondern ber 
fehlen auch gedachten Landes⸗Hauptman, daß er die vorfügung thue, damit vermoͤge der 
Landes⸗Ordnung in dieſer ſachen procediret vnd deroſelben geburlich abgeholffen werde. 
So viel vors ander deren von Rattibor, fo der Augſpurgiſchen Confeffion 
verwandt, gefuͤhrte Beſchwer, daß man Ihnen Ihre Kirche negſt verwichener Zeit 
verſchloßen vnd verſiegelt, den Gottes ⸗Kaſten zerſchlagen, Geld darauß genomben, 


Ornat, Vier Chor⸗Roͤcke, Kirchen⸗Agenden, vnd andere fachen darauß entwendet, 


die Bencke in die Schergeſtuben transkeriret, eczliche Perſonen verwundet, eczliche 
relegitt, betreffen thut; Da were zwar, wan es (id) in facto alſo verhieltte, der (a: 
chen guuiel geſchehen. Weil aber von vorbemeltem Landes: Hauptmann Ihre Mayeſt. 
gehorſambſt berichtet, daß vorgedachte Perſonen daß Ambt mit vielfaltigem vngehor⸗ 
ſamb deſpebtiret, vngewoͤnliche Rathſchlaͤge fürgenomben „Winckel⸗Conventiones 
gehalten, ein Hauß eingenomben, ſolches mit Waffen, Roͤhren, vnd Hellebar⸗ 
ten befeſtiget, einen Pradicanten mit gewalt eingefuͤhret, Ihre Mayeſtet Pflicht 
vnd Ambts Patenta hindangeſeczt, daß von weilandt Kayſern Rudolpho dem ans 
dern Hochloblichſter gedechtnus, der Stadt Rattibor Anno 1607. vnd alſo zwey 
ganzer Jahre vor bem Mayeftet Briefe verliehene Privilegium Ihrer Mayeſtet Rega- 
lien, vnnd habenden Juribus Majeſtatis zu wieder zu caffiven In den Landts⸗Haubt⸗ 
man geſeczt; WG haben derowegen Ihre Kayf. Mayeft. weil gleichermaßen ſolches al⸗ 
les in facto beruhett, eine Commiffion von beiden Religionsverwandten dieſer ſachen 
halber zu inquiriten, die beſchuldigte Perſonen mit Ihrer antworte zu uornehmen, vnd 
nach befinde dieſelbe gebuͤrlich abezuſtraffen, genedigſt angeordnet, vnd weil bei folcher 
inquiſition ſich des Hauptmans bericht im Werk alſo befunden „So haben bie Com. 
miffarien vermoͤg Ihrer eingeſchickten Relation mit der Relegation oberwehnter Vier 
Perſonen, alß Raͤdelßfuͤhrer verfahren, die andern, ſo ſich folcher Wiederwerttigkeit 
theilhafftig gemacht, in gefangliche Dafft einziehen, daß eingenombene Hauß ſperren, 
ond die darinnen verhaltene Waffen, Roͤhre vnd Hellebartten neben andern auf dem 
Rathhauß verwahren, vnd darneben beiden Religionsverwandten anſtatt Ihrer Ma⸗ 
jeſtet mitgeben, mit einander friedlich vnd ruhig zue leben, vnd weder mit Wortten 
noch werken einander wiederſeczig zu ſeyn: Ob nun wohl ſolchergeſtalt auf genugſambe 
erkundigung mit der relegation wieder die Vier Raͤdelßfuͤrer procediret, vnd derowe⸗ 
gen Sy ſich hier Innen deß ſchuldigen gehorſambß verhalten, vnd der Stadt Ratti⸗ 
bor muͤßig gehen ſollen; So haben ſie ſich doch angeregter relegation, vnd Ihrer 
Mayeſt. Landtsfuͤrſtlichen hohen Obrigkeit deſpectirlich bindangeſeczt eigenmechtig 
vnd trocziger weiſe wiederumb daſelbſt eingeſtellet. Weil dann kein Landes furſt oder 

Obrigkeit, wer der auch ſey dulden oder leiden wurde, daß die Perſonen ſo Ihres 

Landes verwieſen, Sich in Ihrem gebitt wiederumb ohne begnadung betretten laßen 

ſolten, So hetten fie zwar mit dieſem Ihrem ganz vnuorantworttlichen Begunſten Ein 

anders, nach dem Jenigen rechten darauf das Landt Schleſien gewiedmet, vnd als 
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lenthalben im brauchgehalten werden, verwirkt, Man hatt es Ihnen aber auß gnaden 
ſo weit kommen laſſen, daß wegen ſolches verbrechens man nicht anderweit relegation 
wieder ſie verfahren. Wegen der vbrigen aber noch im gefangniß Euthaltenen Perſo⸗ 
nen ift dem Landes: Hauptman auferlegt worden, daß er fie zum frieden vnd ruhe als 
les vleiſſes ermahnen ſolle. Weil ſie ſich aber nicht deß ſchuldigen gehorſambs verhal⸗ 
ten, noch die vom Hauptman, ſeinem Bericht nach, Ihnen fuͤrgehaltene friedliche 
mittel eingehen wollen, Iſt die relegation Ingleichen wieder Sie vom Landeshaupt: 
man zue handt genomben. ; 

Weil ban Ihre Majeſi. hieruntter nichts anders gethan, noch von Deroſelb⸗ 
ten von beiden Religionen deputirten Commiſſarien fuͤrgenomben worden, alß waß 
fid) vermoͤge der recht auf derogleichen mißhandlungen gebuͤhret, folches auch ein See 
der Fuͤrſt vnd Oberherr in feinen aigenen Landen thun würde; MG lagen es derowe⸗ 
gen Ihre Majeſt. noch zur Zeit gnadigiſt darbey bewenden. Sie wollen aber noch zu 
allem vberfluß, wegen der leczt relegirten Perſonen, mehren Bericht von dem Lan⸗ 
deshauptmann, maf Er in fpecie für friedtliche mittel Ihnen fuͤrgehalten, Sy aber 
außgeſchlagenn, vnd dahero von Ihme mit der relegation wieder fie procediret wor 
den, wie auch waf obberürter Perſonen aller vnd Jeder Inſonderheit, vnd wie fih 
einer vnd der ander ſonſten, Ehe vnd zuuor mehr erwehnte attentata von Ihnen fürs. 
genomben, verhalten, in gnaden einziehen, vnd fich alßdan ferner hierauf der Billig: 
Feit nach refolviren, 

So viel vorß dritte, den Neißiſchen Religionsſtreitt anlangt, gleichwie Ihre 
Kayſerl. Majeſt. von den ſaͤmbtlichen gehorſamben Fuͤrſten vnd Staͤndten Augfpurgis 
ſcher Confeſſion bie kegen J. Fl. Durchl. Erczherczog Carin zu Oſterreich, Bis 
ſchoffen zu Breßlaw vnd Brixen c. tragende affe&tion vnd refpet Ihres aigenen gee 
bluͤtts vnd Hochfuͤrſtlichen Haußes halber, zu ſonderm gnedigiſten gefallen auf vnd 
annehmen, vnd in gat keinen Zweiffel ſeczen, Sie werden nochmals in derſelbten con- 
tinuiren , vnd durch gutte Nachbarliche Correfpondenz vnd Zuſambenſeczung das ger 
meine Weſen facilitiren; Alſo befinden fie auch gnedigiſt, daß von Jezigen Oberambt, 
vermoͤg oberwehntes den 27. May Juͤngſthin einkombenen ſchreibens gancz vernünff: 
tig vnd weißlich gehandelt, Indeme daßelbe bie Augſpurgiſche Confeflionverwandte 
zue Neiß zufrieden geſprochen, vnd an Ihre Fl. Durchl. als Ihre Obrigkeit gewieſen, 
deme nachmalß billich zu inhæriren. 

Es ermahnen auch benebens J. Kayſ. Maj. Ihre Fuͤrſtl. Durchl. gnedigiſt, 

daß fie auch Ihres theils in dieſer ſachen aller friedlicher mittel fich gebrauchen vnd ver: 
halten wolten, nicht zweiffelnde, Ihre Fuͤrſtl. Durchl. an Ihro dißfahls nichts eve 
winden laßen werden, , 
i Ebenermaßen vors Vierde, lagen Ihre Kayſ. Majeſt. Ihro gnedigiſt gefallen, 
daß deroſelbten Jecziges Oberamt, die Teſchniſche Religionsſtreittigckeit, derentwe⸗ 
gen doch vor dieſem bey Ihrer Majeft. nichts einkommen, für die Teſchniſche Bor: 
munden remittiret, Vnd befehlen Ihro Majeft. demſelben gnedigiſt, daß fie ſich der 
ſachen Beſchaffenheit erkundigen, und die billigkeit verordnen ſollen. 

So viel vors funffte, den Kirchenſtreitt zue Bruſtaw fuͤr Großglogaw anlan⸗ 
get, weil daß Capitul zu Glogaw fich bei Ihrer Kayf. Majeſt. gehorſambſt beſchwert, 
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daß daſelbſt ein Praͤdicant Augſpurgiſcher Confeffion von einer privat Perſon, Einem 
Do&ore juris were eingefuͤhret worden, vnd darneben ſuͤrwenden, daß das Jus pa- 
tronatus Ihrer Majeſt. zuſtendig, von den vorgehenden Koͤnigen zu Boͤhaimb Jeder⸗ 
zeit Catholiſche Prieſter preeſentiret, vnd von dem loci ordinario, dem Bifchoff 
zu Breßlaw inveſtiret, vnd confirmiret, auch daſelbſt ein Catholiſcher Priſter zur 
Zeit des ertheileten Mayeſtet Brieffes gehalten worden, Mit gehorſambſter biet fol: 
chen Praͤdicanten abzuſchaffen: 

So haben demnach Ihre Mayeft. wofern fich die ſachen alſo in facto verhiel⸗ 
fen, dem Großglogawiſchen Hauptman anbefohlen, obberuhrten Praͤdicanten abzu⸗ 
ſchaffen, hierkegen ift die Gemeine zu Broſtaw einkommen, beruffen fid) auf die pos- 
feffion eines Augſpurgiſchen Conkeſſionsverwandten Praͤdicanten vnd bitten „ weitter 
gehoͤrtt zu werden, ! : 


Fuͤr dieſelbte intercediren auch bie gehorſambe Fuͤrſten vnd Stände Augſpur⸗ 
giſcher Conkeſſion, vnd ſchlagen eine Commiffion von beiden Religionsverwandten für. 

Weil nun beide Theil fich vf eine poſſeſſion fundiren, vnb der Status Con- 
troverfie fuͤrnehmblich auf deme beſtehet, welches theil zur Zeit deß aufgerichteten 
Mayeſtet⸗Brieffes in poſſeſſione exercitii fuz Religionis geweſen. Solcher aber nichts 
weniger in facto beruhet, dannenhero bie fache mehrer erkundigung vnd wie es vmb 
daß jus patronatus bewandt beduͤrfftig; So haben demnach Ihre Kayf Majeſt. der 
gehorſamben Fuͤrſten vnd Staͤnde ſelbſt aigenem fuͤrſchlag gemeß hierinnen eine Com- 
miſſion von beiden Religionsverwandten anjezo verordnet, Dieſelbten ſollen beide 
theile kegen einander hoͤren, wegen des juris patronatus erkundigung einziehen, vnd 
folches zue fernerer Ihrer Mayeſt. Refolution gehorſambſt referiren, Inmaßen dan die 
Geſandten den Commiffions Befehlich an die Commiffarien, wie auch Befehlich an 
Glogawiſchen Hauptman, der Partten die Commiſſion, damit ſie deroſelbten gebuͤr⸗ 
lich abwartten, abzukuͤndigen hierbei zu empfang haben. 

Waß vors Sechſte die Troppawiſche Kirche betrifft, weil Ihre Mayeſtet 
hieruon nichts bewuſt, noch bei der Canzeley dißfahls waß einkommen. So befin⸗ 
den Ihre Mayeft. der notturfft, daß der Fuͤrſt von Lichtenſtein hieruber mitt feiz 
nem Bericht vernomben werden, Inmaßen dan auch den Abgeſandten hierbey daß 
Kayſerliche an Ihn haltende ſchreiben eingeſtellet wirdt. 

Anlangendt vors Siebende, die Beſchwer vber die Abtißin bey der Jungfraw 
Stieftes Lubenthal vnd Strigaw, demnach deßfahls wenige oder keine nachricht 
verhanden: So iſt Ihnen gnedigſt anbefohlen worden, deßwegen foͤrderlichſt Ihren 
gehorſambſten Bericht einzuſchicken. i 

Was vors leczte den Oppliſchen Religionsſtreitt anlanget, Iſt in langer Zeit 
weder von einem noch andern £heil in dieſer ſachen nichts einbracht noch angehalten; 
Da aber von den Parten ferner angehalten werden ſolte; So wollen alſo dan Ihre 
Mayeſt. waß billih vnd recht anzuordnen In gnaden Indenck fein. 

Welches alles mehr Hoͤchſtermelte Ihre Kayſerl. vnd Koͤnigl. Mayeſtet den 
geſandten zum gnedigiſten Beſcheidt hiermit ertheilen wollen, vnd vorbleiben Ihnen 
ſambt vnd ſonders, wie auch Ihren Principalen Devo getrewen vnd gehorſamben Fuͤr⸗ 

i ſten 
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ften vnd Ständen mit Kayſerl. vnd Koͤnigl. gnaden förderft wolgewogen. Decre- 
tum per Imperatorem Wiennæ die XXX. Augufti Ao: 1618. 


Sdemlo Ad. Poppl. d. Lobkowicz. 
(L. S.) J. Liebe. 


No. 5. 
An Erczherzog Carin zu Oſterreich ꝛc. 

Matthiaß 2. ; i 
Hochwuͤrdiger, Durchlauchtiger, Hochgeborner, freundlicher lieber Vetter, 
Sohn vnd Surft: ; | 
E L. konnen wir gnedigiſt nicht vorhalten, wie daß vnſere getrawe vnd gehorſambe 
e Gürften vnd Stände Augſpurgiſcher Confeſſion, vntter andern bey dieſer abſen⸗ 
dung be Meißiſchen Religionsſtritt haſber gehorſambſte Erinnerung gethan. Gleich⸗ 
wie wir nun die von Ihnen angezogene gegen E. L. tragende affection vnd refpett, 
onfers aigenen geblutts vnd Hochfuͤrſtl. Hauſes halber, zu Kayſer vnd Königl. gna: 
den auf vnd angenomben, mit ermahnung, nachmals hierinnen zu continuiren vnd 
durch gutte Nachbarliche Correlpondenz vnd Zuſambenſeczung das gemeine Weſen 
dmb fo viel deſto beffer zu erhalten; Mfo wollen wir hinkegen auch, weil von vnſerm 
Oberamt vor dieſem E. L. Vntterthanen ab: vnd an E. L. gewißen, ſolches auch hin⸗ 
füran geſchehen wirdt, gnedigſt erinnert haben, daß dieſelb auch Ihres theils durch 
vertrewliche gutte Correfpondenz gegen onferm Oberamt, wie wir nicht zweiffeln, 
Solche vnſere gnedigiſte Wolmeinung befoͤdern Helffen. Daß geraicht vnß zu ſonderem 
gnedigſten Vakterlichen Wolgefallen, vnd wir bleiben Derſelbten mit Kayſerl. vnd 
Koͤnigl. Gnaden auch Vetter vnd Vätterlichen hulden wol beigethan. Geben zu 

Wien den 30. Auguiti Ao. 1618. l 


No. 6. 


An die Teſchniſche Bormunden, 2c, 
Matthiaß 2c. 
L. vnd Ihr habt auß beivorwahrten einſchluß zu erſehen, waß vnſere gehorſambe 
„ Fuͤrſten vnd Stände Augſpurgiſcher Conkeſſion vor die zu Teſchen, Skoczaw 
pnd Schwarzwaſſer, wegen reftirution Ihrer privilegien vnd Exercitii Ihrer Reliz 
gion betreffent, gehorſamblichen bietten thun. 

Gleichwie nun vnſer Oberamt feinem Vnterthenigſten Bericht nach dieſelbte 
für E. L. vnd Euch dieſer fach halber remittixet; Alß begehren an E. L. Vetter vnd 
freundtlich, Euch andern aber befehlen wir gnedigiſt, daß Sie von tragender Borz 
mundſchafft fich der ſachen beſchaffenheit erkundigen ond die Billigkeit verordnen. 
Wien den 30. Auguſti 1618. i í 
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RENT d 
An Fuͤrſten von Lichtenſtein. 

W mögen dir gnadigiſt nicht vorhalten, daß vnſere gehorſambe Füͤrſten vnd Stende 

Augſpurgiſcher Confeffion vntter andern bey vng eingebrachten angegebenen 
Religions⸗Beſchwerungen auch die Troppauifche Kirche mit angezogen; Wann vng 
aber hieuon gar nichts bewuſt, noch weniger bei der Canzelei dißfahlß waß einkom⸗ 
men, So iſt vnſer gnediger Befehlich an dich, daß du deßwegen erkundigung, wie es 
allenthalben hierumb bewandt, einziehet, vnd vnß dieſelb zu handen vnſerer Kayſerl. 
Hoff⸗Canzelei Schleſiſch vnd Laußnitſcher Expedition, gehorſambiſt berichtet. An 
dem x. Geben Wien den 30. Augufti 1618. r 


; O. 8. 
An Oppliſchen Landeßhaubtman. 
Matthiaß ꝛc. ; 
Sy wegen der Augſpurgiſchen Confeffions-SBertbanbten zu Ratibor fich eine Zelt 
hero vor Beſchwer erhalten, das iſt dir vorhin zur gnuͤge wißendt. 

Ob wir nun wol demſelben durch vnſere von beiden Religionen verordnete Comi- 
miſſarien auf gnugſambe vorgehende erkundigung der ſachen, vnd geburliche verneh⸗ 
mung abhelffen laſſen, vnd wieder die verbrecher wegen deren von Ihnen verubten 
vnuorantworttlichen Politiſchen Exceſſen, vnd mißhandlungen mit geburlichen ſtraffen 
procediret worden. Weil aber vnſere getrewe vnd gehorſambe Fuͤrſten vnd Staͤnde, 
Augſpurgiſcher Confeſſion, Ihrenthalben bey vnß gehorſambſt einkommen, die wit 
auch mit außfuͤhrlichen erzehlung, auß waß vrſachen gedacht Perſonen berurter maßen 
in Saff genomben, alberait dahin beantworttet, daß wir es noch zur Zeit zwar hier 
bei bewenden lagen, von dir aber noch deinen fernern bericht wegen der leczt Relegir⸗ 
ten Perſonen abfodern wolten, waf vor friedtliche mittel vnſerm gnedigiſten befehlich zu 
gehorſambſter Folge du vor der Relegation Ihnen fuͤrgeſchlagen, Sy aber nicht ein⸗ 
gehen wollen, So wol waß es wegen obberuͤrten Perſonen aller vnd Jeder Inſonder⸗ 
heit für gelegenheit habe, und wie fich einer oder der ander ſonſten, Ehe vnd zuuor 
mehrerwehnte Attentata von Ihnen fuͤrgenomben, verhalten, wie du auß beigefuͤgter 
abſchrifft gedachten vnſern gehorſamben Fuͤrſten vnd Staͤnden von vnß erthaileten ant⸗ 
wortt in gehorſamb mit mehrem zu ſehen; Alß iſt demnach vnſer gnedigſter Befehlich 
an dich, daß ong du zu handen vnſer Koͤnigl. Hoff⸗Canczeley Schleſiſcher vnd Laußi⸗ 
ſcher Expedition hieuon deinen foͤrderſambiſten außfuhrlichen Bericht in gehorſamb zu⸗ 
kommen laßeſt, Vuß ferner hierauff der gebut nach zu refolviven. An dem x, Wien 

den 36, Augufti Ao, 1618. 3 s 

Ng d; 
An Oppliſchen Landeßhaubtmann. 
Matthiaß 2. ` 

Dir ift in gehorſamb bewuſt, Waß (id) deß wolgebornen Georgen von Opperß⸗ 
dorff vntertthanen Augſpurgiſcher Confeffion ein Zeitlang über gedachten Ihren 
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Erbherren, So wol wegen turbation in der Religion, Alß auch wegen eines wieder 
Sie publicirten Patents beſchweret, deßwegen dann nicht allein vnſer Königl. Ober: 
Amt, Sondern auch vnſere getrewe gehorſambe Fuͤrſten vnd Staͤndte in Schleſien 
Augſpurgiſcher Confeſſion bey vng in vntterthenigkeit einkommen. 

Nun haben wir zwar nicht vntterlaſſen, gedachten von Opperßdorff hieruber 
zu vernehmen, welcher zu feiner entſchuſdigung eingewendet, daß dieſes nicht die Mes 
ligion, aldieweil er Ihnen Ihre aufgebawete Kirchen vnd Schulen gelaßen, Sie Ihre 
Todten begengnis vnd andere Ceremonien ohne maͤnnigliches verhindernis verrichtet, 
Sondern viel grobe von Ihnen veruͤbte Politiſche Exceff betreffen thue, Indeme fie 
Ihme vielfältigen deſpect vnd vngehorſamb erwieſen, Allerhandt gewalthatten fuͤrge⸗ 
nomben, viel boͤße Burſch, vnd vnnuͤze handwerksgeſindel, ſo den andern Einwoh⸗ 
nern, welche daß Burgerrecht redlich erworben, daß Brott fuͤr dem Maul wegneh⸗ 
men, ohne alle notturfft angenomben, dem Er denn anders nicht alß durch anſchlag 
eines offentlichen Patents auf die Jenigen gerichtet, So kein Burgerrecht haben, vnd 
. fid) gleichwol mit macht burgerlicher nahrung gebrauchen wollen, Bette remediren Fons 
nen, mit gehorſambſter Biere, Ihn dizfahls weitter zu hoͤren. 

Wann dan dieſes alles in fatto beruhett, dannenhero eines vnd das ander theil 
noch weitter mit feiner Notturfft gehoͤret werden muß, vnſer Koͤuigl. Oberamt aber, ſei⸗ 
nem vnterthenigſten Bericht nach, fuͤr dich diesfahls hierin gebuͤrliche verfuͤgung zu 
thun, diele fad) remittiret vnd die Landesordnung vermag, daß folche vnd derglei⸗ 
chen zwiſchen Herren vnd Vntterthanen erhaltene ſtrittigkeitten, für den Landrechtſi⸗ 
czern fürgenomben vnd eroͤrttert werden ſollen; Hierumb (o iff vnſer gnediger Befeß⸗ 
lich an dich, daß du die anſchaffung thuſt, damit vermoͤg der Landeß⸗Ordnung in dieſer 


fad) procediret, vnd derſelben gebuͤrlich abgeholffen werde. An dem ze. Wien den 30 
Auguſti Ao. 1618. f l 4 


No. 10. ; 


An bie Commiffarien af Landt⸗Voigten Im Ober⸗Laußniez, Glo⸗ 
gawiſchen Hauptman, Abt zum Sagan, vnd Hanß von Loh ex, 
Matthiaß 2c. 

Lee getrewen, Wir mögen Euch nicht verhaltenn, daß vnſere gehorſambe Fuͤrſten 

vnd Stände in Schleſien, Augſpurgiſcher Conkeſſion, vntter andern auch wegen 
des Kirchenſtritts zu Bruſtow fuͤr Groß⸗Glogaw bei vnß gehorſambſt einkommen ; 
darumb es den dieſe gelegenheit hat, daß für biejem das Eapitel vnß vntterthenigſt zu 
erkennen geben, daß daſelbſt ein Praͤdicant Augſpurgiſcher Confeffion von einer privat 
Perſon eingefuͤhret worden, da doch vnß defen ortts Jus patronatus zuſtendig were, 
von vnſern vorfahren im Koͤnigreich Bohaimb Jederzeit Catholiſche Pradicanten præ⸗ 
ſentiret, ond von dem loci ordinario dem Biſchoffe zu Breßlaw inveſtiret vnd con- 
fir miret, auch dafelbften ein Catholiſcher zur Zeit deß ertheileten Mayeſtet⸗Brieffes 
gehalten worden, Vuß demnach gehorſambſt gebetten, wir geruheten gnedigiſt die 
Verordnung zue thun, damit obberuͤrter de facto eingefuͤhrter Praͤdicant abgeſchafft 
würde; Dieſes wir dan, da es fid) in fatto bj verhielte, vnſerem Glogowiſchen Haupt⸗ 
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man anbefohlen; Dargegen die Gemeine zue Proftaw einkommen, Sich vf die Pos. 
ſeſſion eines Augſpurgiſchen Confeſſionsverwandten Praͤdicanten beruffen, mit gehor⸗ 
ſamſter Biette, Sie weitter zu hoͤren , Ebnermaßen dan auch gedachte vnſer gehor⸗ 
fame Fuͤrſten vnd Stände vor dieſem mit vorſchlagung einer Commition von beiden 
Religionsverwandten vor fie ermelte gemeine gehorſambſt intercediret. Wann wir 
dan dieſes alles in reiffe fleißige Berathſchlagung gnedigſt haben liehen faffen , vnd 
bey ſolcher Berathſchlagung ſich fo uiel befunden, das bet ftatus Controverſiæ furnemb⸗ 
lich auf dem beſtehe, welches theil zur Zeit deſſen, von weilandt vnſern geliebten Herrn 
Brudern Kayſern Rudolpho Chriſtmildigſter gedechtniß ertheilten Mayeſtet⸗Brieffes 
in poſſeſſione exereitii ſuæ Religionis geweſen. Dannenhero diefe ſache, vnd wie es 
: dmb das Jus patronatus bewandt, noch weitter vernomben, vnd erkundigung einge⸗ 
zogen werden muß. i 

Alß hatt vnß mehr gemelter vnſer gehorſamben Fuͤrſten vnd Stände fuͤrſchlag 
gemaͤße, eine Commiffion hierin zu uerordnen, ond ſolche Euern Perſonen aufzutra⸗ 
gen gnedigſt vor gutt angeſehen; Iſt demnach enfer gnedigſter Befehlich an Euch, 
daß Ihr Euch förderſambſt eines gewiſſen tages vnd Walſtadt, mit einander verglei⸗ 
chet, die Parten vor Euch erfodertt, dieſelbe gegen einander hoͤret, wegen des Juris 
patronatus wie es hierumb aigentlich bewandt, erkundigung einziehet, vnd ſolches al⸗ 
les ong zu fernerm vufe Rechtmeßigen Relolution gehorſambiſt berichtet. Wien ben 
30. Auguſti 1618. 


An Hauptman zu Glogaw sc. 
Matthiaß 2. 

Gy: ift der ſtritt wegen der Kirchen zue Broſtow, zwiſchen der Gemeine daſelbſt 

vnd dem Capitul zu Glogaw, vorhin in gehorſamb bewuſt. Wann wir dan 
eine Commiſſion hier Innen angeordnett, vnd dich neben andern zu vnſerm Com- 
miſſario gnedigiſt vorgenomben, beide Partten aber vntter deine Ambtß⸗Jurisdiction 
gehörig; So ift onfer gnedigſter Befehl, daß du Ambtshalber Ihnen nit alleine ſolche 
Commiſſion zu Ihrer wiſſenſchafft anfügeft, Sondern auch daneben Sie dahin er⸗ 
mahneſt, der Commiffion auf die Zeit, vnd an der Wahlſtadt, fo von vnſern Com- 
miffarien Ihnen angedeuttet werden wirdt, mit aller Ihrer notturfft gefaſt gebuͤrlich 
abzuwarten. An dem ꝛc. geben Wien den 30. Aug. Ao, 1618. 


| No, 11. | 
An die Abtißin zu Lübenthal ꝛe. In fimili, An die Abtißin se&trigato x. 
Matthiaß 2c, ä 


De beiftegender abſchrifft haftu zu erſehen, waß fich vnſere gehorſambe Fuͤrſten vnd 
Staͤndte Augſpurgiſcher Confeffion fame du deiner vntterthanen, So gedachter 


Confeſſion zugethan, zu wieder dem erlangten Mayeſtett⸗Brieffe In Ihren gewieſen 
bedrengen ſolleſt, bei dieſer alhir gehabten Abſendungk beſchwerung thun; Demnach 
aber dißfals wenige oder keine nachricht bey enfer Koͤnigl. Canzeley vorhanden. So iſt 
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befehlich an dich, daß vnß du foͤrderlichſt deinen außfuͤhrlichen bericht, wie es allent⸗ 
halben hierumb bewandt, zue Handen gehorſambiſt einſchikeſt. Daran rc. Geben 
Wien den 30, Augufti Ao, 1618. . 
No. 15. 
Allergnedigiſcher Kayſer, Konig vnd Herr. g i 

Wir ſeczen vntterthenigſt in keinen Zweifel, E. K. M. werden allergnedigiſt In⸗ 

ben fein, wie vielfältige Klagen ſieder Ao. 1611. Numehr ganczer 7. Jahr, 
vnd alſo die gancze Zeit E. Kayſ. Mayeft. löblichen Koͤnigl. Regirung entgegen vnd 
wieder die Troppowiſchen Landſtaͤnde wir gefuhret, Indem das fie fich vnrechtmeßiger 
weiſe, vnd zwar zu der Zeit, da fie alrait groffe refte in Steuern vnd Contributionen 
die Sie ſelbſten mit willigen vnd ſchlieſſen helffen gemacht, vnd dem Lande außſtendig 
verblieben, vnterſtanden, von dem Lande Schleſien zu trennen, von E. K. M. fav 
ſerſich⸗Oberambts gehorſamb genczlich zu entziehen, Ihnen gleichſamb ein eigenes 
Regiment oder vielmehr eine vnerhoͤrtte Confufion anzurichten, die Juftiz in ſolchem 
Furſtenthumb zu ſtrecken, die E. K. M. vnd dem Lande gehörige Contributiones eir 
zuziehen, auch der groſſen Reſte ſich zu entbrechen, vnd zu hoͤchſter verkleinerung E. 
K M. vnd deß Landes ſich zuſamben zu uerſchweren vnd zu uerbinden, bey den andern 
Landern allerhandt verbitterungen anzurichten, alle deßwegen abgegangene Kayſerliche 
vnd Oberambts befehliche veraͤchtlich hindanzuſezen, Statum. Silefie So wol pacem 
publicam zu turbiren, deß allgemainen Landes privilegien zu opponiren, vnd alſo in 
offenen vngehorſamb biß auf dato zu continuiren, worauß erfolget, daß wir andern 
E. K. M. gehorſambe Fuͤrſten vnd Stände die fich in Ihren Contributionen alzeit 
willig befunden, vmb ſolcher Troppauiſche Reſte willen, ſchwere vnd große anlehn auf 
onp nehmen, vnd ſolche verzinßen muͤſſen, daß alfo wir vnſers gehorſambs halben in 
damno; die Troppauer aber in Ihrem vngehorſamb vnd wiederſeczlichkeit biß anhero 
in lucro geweſen; So gereichet dieſes Begunften E. K. M. in Ihrem eigenen Con- 
tributionen auch nicht zu wenigen ſchaden. Indem E. K. M. dieſes waß auff die 
Troppawiſchen Landſtaͤnde der Generalanſage nachkommet, in Reſtanten annehmen, 
hingegen aber die Landſtaͤnde ganz frey ohn einige Contribution, vnd Beſchwer ſiczen 
füllen), da doch offentlich vnd nototium auch im ganczen Troppawiſchen Fuͤrſtenthumb 
bei allen Inwohnern wie auch in Maͤhren, vnd andern benachbareten Landen gancz 
vnuerneinlich, daß die Troppawiſchen Landſtaͤnde, bey vnd vber Menſchen gedencken, 
mit dem Lande Schleſien Contribuiret, vnd alrait Ao. 1567. durch einen ordentli⸗ 
chen vnd luper rem judicatam ergangenen Sentenz darzu gewieſen vnd angehalten 
worden, Welches alles auch in den Koͤnigl. Canczeleien, auch bei E. K. Mayeſt. Hoffe 
Cammer mit mehrem zu befinden, Alſo daß weder bei E. K. M. noch Irgendt Yes 
mandt anderm der quafi poleon halben (an welcher weder die Troppauer, Böhmen, 
noch Maͤhrer etwas zu prætendiren, alß deren anſpruche bloß nur in petitorio beru⸗ 
hen) der allerwenigſte Zweiffel gar nicht fein kan, vnd dannenhero wir bn. mof getroͤ⸗ 
ſtet, vnd vntterthenigſt verſehen, es folle der Landſtaͤnden vngehorſamb für lengſt ge 
dem pffet, das Land Schleſien plenario reſtituiret, vnd fie per arctiora dahin compel- 
liret worden ſein, daß Sie mediate durch 5 L. vnd F. Gn. der Herczog zu Troppaw, 
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welcher die Seſſon im Lande wegen gemelten Fuͤrſtenthumbſt hatt vnd heltt, die ove 
lengſt von Ihnen ſelbſt gewilligte vnd in außſtand verbliebenen Reſte guttgemacht, auch 
folgends mit vnd neben vnß Contribuiret haben ſolten. Weiln aber biß dato in bie; 
fer offenen Sonnenklaren ſachen wir keine entliche refolution erlangen moͤgen, vnd 
ong in mehrer, vnd lenger gedulte zu ſtehen mit fo groſſen E. K. M. vnd des Landes 
ſchaden ganz ſchmerz⸗ vnd kuͤmmerlich fallen will * 

Alß gelangt hiermit abermahls an E. K. M. vnſer vntterthenigſte gehorſambſte 
vnd hochvleißigſte Bier, E. K. M. geruhen, die fo offene notorietet vnd Billigkeit 
Allergnedigiſt zu erwegen, der Landſtaͤnde So weit außſtehenden vngehorſamb zu (teu: 
ren, vnd indes, big E. K. M. daß petitorium vernehmen laffen koͤnnen, zum feuch 
der alrait Anno 1567. zuerkenneten poffeffion diefe fernere ernſte anfuͤgung zu thun, 
damit ſie alle verſeſſene Contributiones vnd anlagen, Samt den erlauffenen Zinſen, 
vnd bißhero groſſen gevrſachten ſchaden vnd vnkoſten dem Lande in gewiſſem ter mino 
gutt zu machen, vnd ferner durch J. L. vnd Fuͤrſtl. Gnaden dem Herczog in allen Lan⸗ 
deßanlagen, vnd andern dem Ao. 1567. gegebenen Abſchiede nach, fich dem Lande bee 
qwemen, auch wegen der boͤſſen vnd ‚gefährlichen attentaten erregten verbitterungen 
der Lender vnd andern oberzehlten begunſten zu geburender Abſcheulicher Straffe ge⸗ 
czogen werden möchten, Maſſen wir den der Butterthenigſten Zuuerſicht fein, E. K. 
M. dieſem vnſern in der offentlichen Billigkeit beruhenden Biektten allergnedigiſt ſtatt 
geben werden, Daß ſeindt vmb E. K. M. wir Jederzeit zunerdienen hoͤchſten vermoͤgen 
Hach vntterthenigſt Pflichtſchuldigſt ae. pies | 

E. K. M. 


Vneterthenigſte vnd gehorſambſte 
N. N. Fuͤrſten vnd Staͤnde in Ober vnd Mieber⸗ 
Schlefien, aufer J. L. vnd F. G. des Herczogs 
von Troppaw. 


Nachricht von einem Codice chartaceo eines Staͤdtiſchen 
Rechts⸗Bu ches. 


ch befige einen Codicem chartaceum zuſammengetragener Rechte von nicht gerin: 
PR) ger Staͤrcke in folio, welcher im Jahr 1399 auf Befehl Ruprechts, Herzogs 
zu Liegnitz und Goldberg, von einem gewiſſen Nicolaus Morm zum etwani⸗ 
gen Behuf der Staͤdtiſchen Gerichtshoͤfe im Liegnitzer Fuͤrſtenthum angefertiget wor⸗ 
den. Man koͤnnte ihm ſuͤglich den wunderlichen Titul einer Jurisprudentie Romano- 
Germanice beylegen: Er ift nach Art eines Juriſtiſchen Catechiſmus in Frag und 
Antwort abgefaßet, das damals uͤbliche Sachſen⸗Recht mit Allegationen aus dem ſich 
eingeſchlichenen Jure Canonico & Græeo- Romano erlaͤutert, oder vielmehr verdrehet, 
und (o buntfarbicht, daß es dem von dem beruͤhmten Hrn. Hofrath Hommel in-Lit- 
teratura juris p. 116. entworfenen Gemaͤlde unſers heutigen deutſchen Rechts voll⸗ 
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kommen ähnlich fiet. Der Freyherr von Senckenberg) würde es einen Deutſch⸗ 
Roͤmiſch geplackten Mantel genennet haben. sf 

Ich zweifle, ob bereits etwas ähnfiches aus dieſem Zeit⸗Punkte bekannt gez 
macht worden. Doch ich will den Verfaſſer ſelbſt reden laſſen. Er faͤngt ſeinen Vor⸗ 
bericht mit dem Satze an: 


b 


Rex pacificus pia miferacione difpofuit fibi fubditos fore pudicos, pacificos & 
modeftos &c. Der fredeftime konig gefatz hat mit feine milden barmherzci- 
keyt ym vndertenig. zeu: wefene die A chen fridefamen vnd meczegen vt 
ex in pheio c, Rex pacificus. px. 

Nachdem er den Sinn dieſer Worte auf zwey Seiten in einer Nota erklaͤret, ſo giebt D 
er in einer zweyten Nota bie Abſicht feines Buches alfo zu erkennen: 0 

Nora. Zeu dem erften ſullet ir vornemen dy lazcunge dieſes bueches. Zeum andern 
mol wuvon difz buch ſpricht. Czu dem dritten wer des buehes eyne ſache iſt das 
gecolligirt ift, Czu dem virden mol was diefes buches ende ift, Dy fache diefes 
bnclies ittıyn fich felbir ſehlecht fzo das fich vil leute vorworren haben mit den 
rechten vnd noch vorwerreu, die fich mit mancher hande infal bekommern ynhant 
durch geyrheit willen: Wen worumb geyrheit iſt eyn teufelifch dienſt vt 1. q. 1. c. 
Cam omnis auaricia. vnd durch des teufelifchen dienftes willen wirt manch 
ſtundt das gotliche recht vorkaret; vr Xi. q. m. Quatuor: Alzo wirt difz auch in 

geome wen worvmb czorn blendet manchen. man. Alfzo thuet ouch forchte vnd 
gabe, vnde nerfus. Munus: amor: terror: ira; funt iudicis error: Czu dem 
andirn mol {zo fpricht difz buch von ſtadt rechte. Wift eyne iczliche ftadt 
mag fich wol eyne willekor machen. als die wilkor. voraldert fzo wirt die wil- 
lekor eyn recht vt ff de legibus fenatufque confultis:& quz ſit longa eonſuetudo. 
I. Benignus. Vnd ſint denne alle fachen in deme rechte nicht mogen befchri- 
ben ſeyn: fint das alle tage newe fachen entfchprifen, Dorvmb wil ich das buch in 
fadt rechte ſeezen ordentlich noch den materien dy ich hir eyn begreyfen wil. 
Defes buches fache ift der hochgeborne furſte herzcog Ruprecht: herzcog 
in Slefien und herre zcu legenicz und zcum Goltberge wenne ichs durch feynes ge- 
botes willen zcu fampne gebrocht habe gote zcù lobe vnd der erwirdigen iunc- 
frawen fan&e Marien der heiligen mait, Vnd ift dietes buches ende man- 
chem zeu trofte der hirynne rechtes fuchende ift, das dan ich zcufampne colli- 
girt habe aufz den rechten, vnd wil durch der wirdikeit willen des hochge- 
bornen furſten eynen iezlichen artiedlum mit den buchftaben nacheinandir au- 
heben, Cum erften habe ich angehoben das R. der ander articulus fal fich, 
anheben mit dem buchſtabe J. der dritte mit eynen P. der vierde mit eynem 
E. vnd ſz0 noch ennander ſao lange das ich befchreibe Rupertus deigracia dum 
Slezie dommus legniczenfis & aureo monte. vnd wil dyz buch feczcn tzo das ey- 
ner frage vnd der andir fal antwortenn als eyn f huler der feynen meyfter fra- 
get. vnde fetze Meuium zcu eynen ſchuler der fragen fal, vnd Gayum zcu ey- 


nen meyfter, 


5) vid. beffen Gedaucken von dem jederzeit lebhaften Gebrauch des uralten deutſchen buͤrgerlichen 
und Staats, Rechts p. 79. 
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E °° Articalus primus. i g 

, Czu dem erften wil ich feczen etwas von deme heiligen eriften glouben. 

II. von des rechten orfprunge. III. von des rechten vndirfcheidt. IV. von den 

geboten gerechtikeit. V. von deme naturlichen rechte. VI. von des volkes rechte. 

VII. von ftadt rechte. VIII. was eyn lex heift, IX. Was eyne ſaczunge iſt. X. was 

eyne gewonheit iff, f 
i etudes Articulus II. . 

Cu dem andirn mol wy man eyne ſtadt auſzſetzen fal: TI. was eyne ftad 
iſt. III. wer die gemeine regiren fal, IV. Was eyner gemeynen ‘gut! ifl, V. was 
zeu eynen gemeinen notz gehort. VI. wie man eyne ſtadt regiren fall. VII. von 
der eynunge yn eyner ftadt. k : 

Bang Articulus III. 

Cxu deme dritten articul wil ich ferzen von den teylen yn eyner ſtadt. II. 
von des burgemeyfters Amacht. III. von der Ratmanne ’amacht. IV. von eynes 
ftadıfchreybers Amacht. V. wen man zeu eynen burgermeifter kyfen fal! VI. wen 
man zcu eynem ratmanne kyfen fal VII. wen man zcu eynem ſtadtſchreiber ky- 
fen fal. VIII. von dem eyde der eyn itlicher zcu feynem Amacht thun fal. IX. von 
den ftadt dynern. X. von fladwechtern. XI. von den margwechtern. XII. von 
den geboten die man yn eine ftadr thut. XIII. wen die ratmanne anruffin fullen . 
als fie newe gebot machen wollen. XIV. Wie man eyner flatkor gebiten fal, 
XV. Ab dy kor ymant breche was der forfallen “fey. XVI. Wie man die bufze aufz- 
fordern fal. XVII. Weme die bufze behort zeu nemen. XVIII. Wo eyn radtman 
ift adir eyn burgermeiſter. XIX. von der Ratmanne wirdikeit. 
ja denn Articulus IV. i 

Cu dem virden mol. von den die eine ſtadt beſchirmen füllen. II. Von 
den gaben die eyn itzlicher geben fal die ſtad mete zcu beſſern. TIT; von der ftad 
gefchoffe. IV. von wem man gefchofz nemen fal. V. wer keyn geſchoeſz gebin 
darf. VI. wie man gefchofz aufphenden fal, VII. von der rechenſchaff der ftad- 
rente. VIII. wem man vorrechende ſal. IX. Ab man der ſtad rente nicht vorre- 
chen konde. X. Ab ein Amacht man vnrecht an feinem Amacht tete. 

| : i Articulus. V. 7 

Czu dem funften mol. von hantwergen eyner flad. II. Von gwantmechrn 
vnd von den die dorzcu gehorn. III. von ſchmeden und die dorzeu gehorn: IV. 
von becken vnd die dorzcu gehorn. V. von fleyfchern vnd die dorzeu gehoren. 
VI. von Schneydern. VII. von fchuworten. VITE. de cerdonibus. IX. von ſchwert⸗ 
fegern. X. von hantwergmeyftern. XI. von kromern vnd von kaufleuten. XII, 
von tafern vnd gaftgeben. XIII. von márghoken. XIV. von den vorworfenen 
hantwerken. i 

Articulus VT. 

Czu dem fechften mol, von den dy gnomen feyn aufz dem gemeynen rechte. 
II. von prifterfchaft. III. von fchuelern. IV. von kirchen vnd kirchheefen. V. von 
ſchulmeyſtern. VI. von der fchuler freyheit. VII. von ertzten. VIII. von wundt- 
ertzten. IX. von offenbaren fchreybern, ^ ° à] 
Arti- 
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Articulus: VH. 
Czü dem fibenden mal. von dem gerichte, II. von des gerichtes vnder 1 
III. was eyn gerichte ift vnd wo man gerichte ſitzen fal. IV. von des richters amacht. 
V. von den fcheppen. . VI, von des richters ſchreibern. VII. von den boteln. 
VIII. von der ladunge. ; 


Articulus VIII. 
Cu dem achten mal: von den vorfprechen vnd was eyn vorfpreche ift, 
II. wer dy vorſprechen geben fal. III. von des vorſprechen vorfichtikeyt vnd von 
feyner lere. VI. von der vorfprechen'weyfe. V. wer keyn vorfpreche geſeyn mag. 
VI, wer keinen vorſprechen gehaben mag. VII. von des „ læne ab man 
yn obir felt furte. 


` Articulus IX. ; 
Czu deme nevnden macl. wy der richter feyn ding hegin fal in purgelichen 
flachen. II. was'eyn eleger iſt. III. was ein antworter ift. | IV. wie eyn antworter 
eynen richter vorwerfen | mag vnd worvmb. V. wie man eynen cleger vorwerfen mag 
vnd worvmb, VI. wie eyn antworter fich antwort weren mag zcü eyner zceyt ad- 
dir ewiclich, VII. wy maneynen richter beclagen mag addir eynen fchepfen. 
Articulus: X. 

Czu dem zcehenden mof. von clagen addir was eyn clage ift, II. von clage 
vnderfcheit; III. was eyne burgeliche elage iſt. IV. was eyne peynliche clage ift. 
V. von clagen die do perfonen antreffen. VI. von clagen die guet antreffen. VII. 
von vee die beide gut vnd leip anitreffen, ' 

Articulus XI. 

Cxu dem eylften mol von vrteyln. II. wie der richter vrteils fragin fal. 
III. wer vrteyl finden fal. IV. wie man eyn vnrecht vrteyl ſtrofen fal. V. wer das 
vrteyl ſtrafen fal. VI. wer keyn vnteil ſtrafen mag. VII. wer das vrteyl vorlegen 

fal, VIII. Ab man eyn vrteyl obir felt holte. IX. wie man das vrteyl vfbrechen 
fal. vnd aufprechen. X. von Helferede. 
os Articulus. XIT. 

Czu deme zcwelfften mol von der perfonen rechte, II. von der veterlicher 
gwalt. III. ab eynn vater feyne kindt anfraden welde. IV. von rechten elichen 
erben vnd rechten nachkomelingen. V. ab eyn vngefundirt kint ich tere an ſeyns 
water wille vnd geheyfe. 

Articulus XIII. 

Czu deme dreyzcehenden.mol. von vormundtfchaft. II. wer ein vormunde 
feyn'mag III. wy fich einer eyner vormundfehafft vndirwinden fal. IV. wy eyn 
vormundt feyner mundelin gut“) vorbodemen fal, V. von eynes vormunden 
gwalt. VI. wen fich eyne vormundtfchafft endet. VI. von des vormunden re- 
chentſchafft. VIII. weme der voermundt rechenſchafft thun fal. IX. von queit- 
briefen die man eynem vormundt gibet- X. ab eym vormunde nicht berechen kon- 
de noch beweyfen folde. :- XI. ab eyn vormunde ſturbe ehr fich eyn kint iarte, 


) Satisfactio, ſagt der Autor im Texte, heift eyne vorbodemunge adir eyne genugthuunge, Hew 
tiges Tags wuͤrde man es heiſſen: das Gut vergewiſſern. 
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: - Articulus XIV. rie 

Czu deme vierzcehenden mal. von vormundtfchaft dy man eyme vff ſeyn 
trewe befelt. II. was eyn lotan vormunde pflichtig ift. IIL ab eyn man fturbe . 
vnd kint lyfe; vnd keynen fchwertmagen life wer do vormunde feyn folde. 

Articulus XV. aes, 

Czv dem funfzcehenden moel, von falfchen vormunden. II. wer obir ey- 
nem falíchen vormunden clagen mag. III. wie man obir eynen falfchen vormun- 
den clagen fal. IV. wu man vbir eynen falfchen vormunden clagen ſal. V. wie 

man eynen falfchen vormunden ) vorbalmunden ſal. 

dr Articulus XVI. 

Czu dem XVI. mol, von morgengabe, II. was eyne morgengabe ift, III. 
vas eyn leypgedinge ift- IV. von den vormunden die man frawen gibt als man 
ehn eyne morgengabe macht. V. von burgefchafft vmb eyn morgengabe. VI. Ab 
ein man feynem weybe gebevde zeu morgengabe gebe. VII. Ab eyn frowe mit 
- irem manne ymandt ich gelobere bey irer morgengabe. 

; Articulus XVII. l 

Czu dem fibenzcenden mal. von gerade. II. was eyne gerade ift. III. was 
zcu der.geraden gehort nach eynes itzlichen mannes weſen. IV. wer gerade nemen 
fal. - V. was man von der gerade pflichtig ift, VI. Ab eyn weyp irem manne ore 
gerade gebe, VII. ab eyn man feynes weibes cleider vorfezcete durch nodtdorfft 
willen. i a i 4 

ate Articulus XVIII. à 

Czu dem XVIII. moel. von herfert. II. was eyn herfort ift. III. was zcu 
eyner herfort gehoret. IV. wer herwete nemen mag. V. ab zcwen addir drey - 
zcu einem herwetin gehoren wer das teylen fal vnd wer kyfen fal. VI. ab zewene 
vf eyn herwete tedingenten, VII. Ab eyner begerte herwete aufzzcugeben, 


JEN Articulus. XIX. | 

Czu dem XIX. mol, von Mufteile vnd was Mufteil ift, II. wy man mu- 
fteil teilen fal, III. was zcu den mufteil gehort. 
: Articulus XX. 

, Czu dem XX, mol. von erbe vnd was eyn erbe ift, II. waszcueynemerbe | 
gehoret. III. von ſchult die der erbe fchuldig bleibet. IV. von ſchult dy man dem 
totin fchuldig bleibet. V. von fchult noch toter handt. VI. wy man fchult be- 
- weyfen fal noch toter handt. 

Articulus XXI. 
Czudem XXI. mal. von erbe vnd von eygen. II. von vnderfcheit eygens vnd 
 erbens. III von fchtehende eygen und legende grunde. IV. Ab eyn man eygen . 
vorkoufte. V, ab eyner erbe vorkoufte, VI. wie man eygen vnd erbe vorreichen 
fal vnd wo. : 


) Vorbalmunge ift nach ber Beſchreibung des Verfaſſers, mit rechtem orteil eynen falfchen ver- 
1 das iſt, das man dem vormunden des falſchen alle vormundeſchaff vororteilen ſal vnd vor- 
yten, : à 
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Articulus XXII. 

Czu dem XXII. mol. von eynes gutis gwere. II. was gwere ift. III. von 
eynes gutes befitzung vnd wy mans vorweret, IV, vonn vormunden dy ir mun- 
deleyn gut vorkevfen. — V. Ab eyn man feynes weypes leypgedinge vorkoufte, 
VI. ab eya burgermeyfter der gemeyne gut vorkovffte. VII. Ab eyn kirchinbiter 
eyner kirchen gut vorkoufte. VIII. Ab eyn monich adir eyn probit ſeynes con- 
vents gut vorkeufte. IX. ab eyner gnus ding vorkeufte, X. Ab eyner vorſtorbin 
ding vorkoufte. 

~ Articulus XXIII. ; 

Czu dem XXIII. mol, von eynes itlichin dinges vorwerung. II. ab eyner 
ich vorkeufte der nicht gweren mochte. III. was eyne werbufze fey. IV. vmb 
welche fache eyner gwere thun fal. V. von gewers ini VI. wo man eyne 
gwere globin fal vnd entphaen vnnd wie. 

Articulus XXIV. 

Czu dem XXIV. mal. von gute das do ledig wirt vnd wy is ledig wirt. 
I. an wen ſotane guter gfallen. III. von des gute der ane eliche geerbin-ftirbit vnd 
vnvorgabit ilt. IV. ab herwete érbelofz fturbe. V. ab gerade erbeloefz ſturbe. 
VI. wer fich des vndirwinden fal vnd wye lange her fy halden fal. VII. ab fotanne 
war bynnen iares frift ymant fordern wolde. VIII wye fich eyner dorzcu zcihen fal. 

Articulus XXV. 

Czu dem XXV. mol. von vortumeten leute guter, II. von echtenern den 
ir gut vorteilt wirt. III. welchen levren man ir gut vorteylen fal. IV. von der 
kezcer gute. V. von der guter die fich felbir irtoten. VI. von des riches vorreters 
gutern. VII. wy man vororteylte guter aufz zcihen fal. VIII. wer fie, aufzzcihen 
fal, IX. wie her fye aufz zcihen fal. 

Articulus. XXVT. 

Czu dem XXVI. mal. von dienftlichen fachenn. II. von der gebiter kor. 
III, was eyne dorffchafft der andern pflichtig ift, IV. was eyn ſteyg. eyn weg.eyne 
ſtraſze ift. V. von des koniges ſtraſze vnd von ir breite. VI. von ghega VII. ab 
-eyner widder dy gmeyne gebavr kortet. 

Articulus XXVII. ' 

Czu dem XXVII. mal. von gabe. II. von gabe vnderfcheit. III. Wont 
man eyn gabe vorweren mag das ifz ym der gebir nicht pflichtig ift. IV. wy man 
eyn gabe widderrufen mag. V. von der gewere dye zcu eyner gabe gehort. VI. 
ab eynem eyne gabe geanfprocht wurde. VII. ab fich eyner an ſynen gweren zcoge 
do der geber gabe levken wolde. 

Articulus XXVII. 

Czu dem XXVIII. mol: von anefange. II. ab eyner icht funde wy man 
domit thun ſelde. III. ab ymant dieben adir revbern ich abyagete. IV. von-ey- 
nes pferdis anefange, 

Articulus XXI. 

Czu dem XXIX, mal. von vorbindünge. II. was eyne vorbindünge ift, - 

II. von vorbindungen vndirfcheit. IV. was der vorfelt der nicht helt was her ge- 
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lobt. V. von gelobde. VI. welch gelobde eynen bint addir nicht. VIL. wy fich 
eyn gelobde entſchlevſet. VIII. von briflichim: gelobde: IX. von mündtlichem 
globde. X. von b das eyn man mit boten thuert .. 

a ~“ Articulus: XXX. 

Cu. dem XXX. thol: Von burgezcog. TI. was eyn burge ift III. wie eyn 
felbrfchuldiger fzinen burgen vortreten magk vmb gelt. IV. von burgefchafft vmb 
eyne gewere. V. von burgefchafft vmb eyn ehegelt.. VI. von burgefchafft vmb 
zeukünftigen fchaden. VII. von fredeburgen. VIII. vonn burgefchafft vmb eyde. 
IX. ab eyner vyhe üfgborgete. X. von gerichtes burgefchafft. XI. von burgeſchafft 
in reynlichen fachen, 1 185 

Articulus |. XXXI. : 
Czu deme eynen dreyfligiften male: Von kowfenvnd vorkevfen. II. Was. 
kowfifL TH. wer nicht vorkowfen mag anevolbort. IV. vmb welchin koüf man 
eyne gewere geloben fal.” V. wy lange man koufes gweren fal an eygen vnd an 
erbe. VI. wy ek man koufes geweren fal eyner farende habe. 

Articulus. XXXII. ESE 

Cau dem XXXII. mal. wy fich eyn koü£ entíchlufet. II. was keyn kouf 
ſeyn mag an farender aus 


* 


Articulus XXXIIT. 
.. Czu dem XXXIII mol. von wechfeln. II. was eyn wechfel ift; m. wer 
eyn wechfel thun magk. 


Articulus XXXIV. ; 

Czu dem XXXIV. mol. von myten vnd von vermiten. II. was eyne mi- | 
tunge ift, III. Wen man mirüng adder vermitung vffagen fal. IV. wie man mi- 
tung gweren fal. , V. was mitung abetreibet. VI. an mitunge ann farender habe. 
VII. von mitung eygens vnd erbes. : 

Articulus XXXV. > 
Czu dem XXXV. mol, ngs befelunge. II. Wastrewe an 1 2 25 gute ift 
| -Articulus XXXVI. 

Czu dem XXXVI. mol. von geſelſchafft. II. was: eyne gemeyne gefelfchaft 
ift, III. was nutz an eyner geſchelſchafft ift. IV, womit fi ch eyn gelelſchafft endet. 
Articulus XXXVII. 

Cu dem XXXVII. mol: von gute das man eynem zcuhalden thut. II. i | 
eyner eyn dink vorlore vorbrente das ym zcu haltin gethan were. 

Articulus XXXVII, 

Czu dem XXXVIII. mol. von pfande. II. ab eyner eynem eyn pfant fetzte ' 
ane gerichte III. ab eyner pfant ſetzte vor gerichte. IV. Ab der richter eyme 
pfandes hulfe vmb gelt. V. ab eyner eyn pfant vorlore ader vorbrente. VI. ab 

eyner ſturbe der eyn pfant vorſetzte. VIL. ab der ſturbe dem pfant vorfetzet wurde, 
Articulus: XXXIX. 

Czu dem XXXIX. mol. von pfande. II. wy mancher hande weyſe eyn gut 

~pfendig wirt. III. ab eyner eyn pfant ſtele. 
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Articulus XI. ü 

Czu den XL. mol von gezceuge. II. von beweyſunge. III. wy man ge- 
zceligt vorbrengen ſal. IV. wy man gezceug vorwerfen fal, V. wer keyn gezceügk 
gefeyn mag. VI. von briflicher beweyfung. VII, von mundtlicher beweyfung. 
VIII. von gerichtes bekentnis. 

Articulus- XLI. 

Czu dem XLT. mol: von füne vnd vrueide. II. von vorborgeter füne vnd 
vrueide, III. von gefchvorner füne vnd vrueide, IV. von ſüne dy vor gerichte 
gelobit wirt, Articulus XLII. 

Czu dem XLII. mol: von vorbindung dy eyner den andern thut. II. von 
welchir vorbindunge. III. von vorbindung vnderfcheyt. é 

Articulus XLII. 

Czu dem XLIII. mol: von zeinſe. II. von Zeinfgute. III. von hevszcinfe. 

III. von zeinfe vff widder kouf, V. von leyprende. VI. wer zcinfz vf icyn gut 


* vorkeufen mag. 


Articulus XLIV. ; 

Czu dem XLIV. mol. von zcehenden. II. was zcehende ift. III. wer zce- 
henden nemen mag. IV. von getreide zcehende tif deme felde. V. von getreide 
zcehende yn den fchevnen. VI. wen zcehende verdint ift. . VIL von fleiſch zce- 
hende, VII. wen fleifch zcehende vordint ift. 

Articulus XLV. 

Czu dem XLV. mol. von zcolle. II. von gefatztem zcolle. III. von wa- 
gen zcolle, IV. von fucz zcolle. V. von margzcolle. VI. von wafferzcolle. VIT. von 
beten. VIII. von bete von ſtevre. IX. von geleyte. X. vongnoden zcolle. XI. von 
muntzegelde. XII. von vngelde. 
QS Articulus XLVI. 

Czu dem XLVI, mol von geboten dy man eyner ftadt zeu nutze tüdt. 
II. von vorbotene were. III. von fevr. ; 
Articulus XLVI. 

Czu dem XLVII. mol. von gebeude. II. wer gebeude befehn fal, III. wy 
man gebeude beleyten fal. IV. wie man eyn hofeftad avſagrenezen ſal. V. wie 
man bevde fetzen fal. age 

Articulus XLVIII. 
Czu dem XLVIII. mol. von waffirlevften. II. von regenwaffer: wy man 
das leten ſal. III. wo zcwei havfz vff eyner wandt ftunden, 
: Articulus XLIX, 
... Czu.dem XLIX. mol. von regenwafler II. von treugen graben vf dem felda. 
III. ab eyn quel eutſprunge vf eyns mans acker. IV. Ab eyn waffer ſtromes fluſſe 
vbir ymands acker, V. Ab eyn wafler eynen nevgen gang rifle. 
Articulus. L. 

Czu dem L. mol. vonn fprachkamern. II. von waflerlevfften vnder der 
erde. III. wen man fotane loufte reynigen fal. IV, wy verre eyn yderman fynefu- 
berunge furen fal, V. von ſchwynen koben. 

œ 
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; Articulus LI, 

Czu dem LI. mol. von obis zcu lefende. II. von hoffen. III. von weyne; 

IV. von boymen die yn eynes mannes hofe fchten vnd feyne zcweige yn eyns an- 

dern hoff hangen. V. Ab ymant des andren obis duplichen abreche. VI. Ab 

ymans des andren obis mit varechter gwalt breche, 

fare Articulus LII. ART 3 

E Cza dem LIT. mol. ab ymant des andren obis bovme abhevvte, II. ab 
ymant gepfropchte weyden ftele, ; 

Articulus LIIT. 

: Czu dem LIII. mol: von vorwarlofter fachen. II. ab eyner eynen tod vn- 

dankes vorwunte. III. von wunden. IV. von lemden. V. von todiflage yn noedt 

were. VI. Ab eyn vnmundiger eynen mundigen todete. VII. Ab eyn mundiger 

eyn kint tóte, i i ; 
Articulus LIV, 

Cu dem LIV, mol. von Tiren dy fchaden thun. II. ab eyner eyn kint 
trette mit eynem wagen adir pferde: Menſchen odir vyh. III. ab eyner wilde tir 
hegete. ; ) : i 

X Articulus LV. 
Czu dem LV. mol. von zcukunftigen ſchaden. II. ab man zeukunftigen 
fchaden vorborgete. III. wy man fchaden beleyten fal. IV. von geboten die der 
richter legen fal, ; 
Articulus LVI. 
Czu dem LVI. mol. von irgangen fchaden. II. wy man gerichtes dorobir 
muten fal. ; ses g 
s Artieulus LVII. 
Czu dem LVII. mol, von vngerichte. II. was eyn vngerichte iſt. III. was 
eyne obilhandelung ift. IV. was eyne fchmoheit ift. V. wie eyner ferer bricht 
nach der ftadt wille: nach der perfonen wille: nach der zceydt. 
d Articulus LVIII. i 
Czu dem LVIII. von burgeſchafft in pinlichen ſachen. II. ab man eynen 
auf borgete in pinlichen fachen den widder zcuftellen vnd yenner entliffe. III. ab 
eyn aüfgeborgeter ſturbe. V. ab der burge fturbe ehr den her yenen geſtelte. 

; Articulus LIX, : 

Czu dem LIX, mol. von roubern. II. ab eyn rouber mit dem roube be- 
griffen wurde. III. wy man eyn in hanthaftiger tadr zcu gerichte bringen fa]. 
IV. was eyne hanthaftige tadt ift. V. ab eyn rouber floge yn eyn andir gricht wie 
man ym folgen fal vnd gerichte müte. VI. ab eyn rouber zcy eyner fefte floge. 

; Articulus LX, i 
Czu dem LX. mol. Von dube vnd was eyne dube ift; II. wy eyn ding du - 


big wirt. III. wy eyner dybes gnos wirt. IV. ab cyner eyme dibe feyne dube 
abiagete. V, wy man eynen dyp zcu gerichte brengen fal. 


+ 
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Articulus LXI. 

Czu dem LXI. mol. von Nodtzeogen. II. Abeyner eyne mayt notzcogete 
vif dem felde. III. Ab eyner eyne mayt notzcogete in eynem havfe. IV. Ab 
man, den nodtzcoger finge vnd zeu gerichte brengen wolde wy man zcu gerichte 
brengen fal. V. von der mayt geberde. VI. ab eynes mannes weyp genodtzcoget 
wurde, VIII. von des nodtzeogers güte. IX. von den die do vnkeuſchen widder 
dy nature. 

Articulus LXII. 
Cxu dem LXII. mol. von falfchen vnd was falfche it. II. wy man eynen 
felfcher zcu grichte bringen fal. : 
Articulus LXIIT. : 

Czu dem LXIII. mol. von bufze vnd waseyne bufze ift. II. wen masrvor- ' 

bufzen fal. III, Wen man bufze bezcalen fal. IV. von eynes itlichen perfonen bufze, 


Articulus. LXIV. 

Czu dem LXIV. mol von wergelde vnd was eyn wergelt ift. IL worumb 
man wergelt geben fal. III. von eyns itlichen perfonen wergelde, IV. Wen man 
wergelt bezcalen fal vnd wo. V. Wen man wergelt geben fal. VI. mit welchir - 
hande gelde man vorwergelden fal. ' 


; Articulus LXV. 

Czu dem LXV. mol. yon gewette vnd was eyne gewette ift. II. wem man 
wetten fal. III. von eynes itlichen richters gewette, IV. wu der richter feynes 
gwettes warten fal., V. wy der richter feyn gewette aufpfenden fal. VI. wy der 
richter eyns mannes gewer fronen fal vmb feyn gewette. VII. wy man dye fro- 
nunge aufzzcihen fal mit dem rechten. VIII. wy mannich gwette eyn richter vff 
eynis mannis gute behalden mag. 

Articulus LXVI. 

Czu dem LXVI. mol. von peyn eynes itlichen vngerichtes. II. von denn 
dye den leyp vorwirken vnd nicht das gut. III. von den die ir gut vorwirken vnd 
nicht den leyp. IV. von den dy do gut vnd leyp vorwirken. V. von treviofen. 
VI. von erelofin, VII von rechtloſen. VIII. von echte lofen. IX. von den dy 
do leyp vnd ere vorhfen. X. von den dy ere vnd gut vorlifen. XI. von den dy 
leyp; ere vnd gut vorlifen. ' 

Vnde alfus fal man itliche materia finden noch ennander fzo das Meuius 
fragen fal vnd Gayus antwurten vnd doraufz fetzen racien: Difz bueches begyn ift 
gweft der nehefle dienſtag nach fant Georgen tage nach gotis geburt dreyzcenhundire 
Jar, In dem nevn vnd nevntzigifien von eynen. Nicolaen worm von neven Reppin des 
Grafen von lindau. der zcu der zceit heracogis Ruprechts dyner was vnd bit got alle 
vor yn. 


Ein genauer Auszug aus dieſem Rechtsbuche duͤrffte fid) wohl nicht fuͤglich 
geben laffen. Ich will aber doch zur Probe ein paar Paragraphen aus dem ırten 
Artikul herſetzen, um von des Verfaſſers Roͤmiſch⸗Deutſchen Rechts ⸗Gelehrſamkeit den 
Refer näher zu unterrichten. ; 
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Articulus XVII. von Gerade. 

Et ſuppellektibilia legata vt pompeyus fcribit de rebus ſingularibus. Nam 
quoque lex in fuis conſtitucionibus tenore prefencium inftituitur &c. Nota ir fult 
ſunderlichin wiffen wie die ſatzunge der gerade uffkomen ift das were etwas. zu 
vornemen woren vnd czu lange czu geſereiben vnd mochte manchin eyne vor- 
drofznikait eynbrengen. dorumme iſt es beſſere eyn wenig gutis vnd notezes czü 
ſchreyben wenne mit manchirhande fynne die leutte czü vordroſznykeyt czu bren- 
gen vt C. de vetteri jure enucliando 1, deo: au&ore S.- Melius. vnd wil kurtzlichin 
begrieffen uff den fyn der Gerade vnd wift das Gerade heift alzo vil als getethe das 
vndir eynes mannes gebietten ift. czu noteze vnnd herſchafft zu feinem lebin vnd 
vndir der frawen befchirmunge vnd hüte, vnd gerade haift alzevil als gerete das 
czu noteze vnd zu eren yn eynes mannes hawfz gehoret. Vnd haift Suppellez czu 
latine vt ff. de fuppellettilibus legato l. primo. % Nota heruff falt ir wiffin das dis 
gerethe das man nach dem alden Sachfzem gerade heiſt hat zweyerley name in dem 
latin, der cyne name heift paraferna vnd paraferna ift czu ſamengeſaczt von czweien 
Greckifichin worten para & ferna. Para bedewtit fich neben adir bey vnd das 
haift in dem latyn Juxta. Ferna haiſt dos zu latyn vnd dos heiſt czu dewtze: eyne 
gobe vnd in dezim fynne haift es eyne morgengobe, dos. Ny kompt das wort pa- 
raferna czufamen gefaczt vnd heilt eigintlichin eyne gerade dorumme das zu def 
Morgengobe adir leipgedinge die gerade gehort yt C. de pa&is conuentis tam fuper 
dotem quam fuper donacionem & antiphernis |. haclege decrevimus. vnd wilt fun. 
derlichin das man In eynem lande die gerade anders helt denne in dem andern do- 
rumme wil ich Ir hie nicht befchreiben. Sunder es ift gnug genant, In denn bu- 

chern. Czu den ander zo vornemet worumme die gerade fuppellex heiſt. Sup- 
pellex heit hawfrat vnd ift Zotan gerete das die frawen mit Rate vndelentzlichin 
czéwgen in ir hawíz das fie teglichin notezen. Als bette leylachen czeugen in ir 
haus koffe pholen vnd ander gerethe das czu der gerade gehort vt ff. de fuppelle- 
Gili legato J. p. Dorezu zo rechend man fingerleyn vorfpan vnd ander gefchmeide 
Silbereyn vnd guldin das die frawen czu iren gezierde vnd gebende gehort vr ff, de 
auro & argento & ornamentis J. p. vnd dorczu alle weipliche clayder leynen wollen 
feyden leymar gefneten vnd vngefneten vt ff. de auro & argento, & ornamento l. I. 
& II. dorczu geheren bufchen vnd pottertappe mit potern vnd allis gefeffe das ezu 
milch ſchafftindingen behore vt. ft. e, ri, I. TT. S. III. kaften vnd fchreyne dortzu fie 
die Sloffel tragen vnd funderlich ir gerethe ynne befliffen vnd weremuter, die ver- 
kil irneren katzen vnd ander tyre die frawen, die ir luftwille ſeyn vt ff. e. ti. 1. II. 
$. III. 

IT. Was aine Gerade ift. 


Nw vornemet was eyne gerade ift, Eyne gerade heift allis hawsgerethe 
das eyn man yn feynem hawfe hat czu eren vnd czu notze.. hir bey vornemet als 
ich fpreche zu eren vnd czu notze. Wo man zotan gerethe yn eynes mannes hawfe 

fyt 


- *) Sch finde bey dieſer Stelle noͤthig ein für allemahl zu erinnern, daß bie Beziehungen auf bie 
Römiſchen Geſetz⸗Buͤcher in dem Codice fo und nicht anders angeführt und uͤberſchrieben find, 
welche abzuaͤndern man billig Bedencken getragen hat. : 
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{fyt vnd bevynt das ift ymer eynes manes ere. So ift es auch ymer feynn notz vnd 
zotan : ftucke leginan der frowenn funderlich geſcheffte vnd vorfichukait dorumme 
zo ift die gerade den frowen czu geſereben von des rechtes genaden den frawen das 
czu noch er manne tode dorumme das fie defter groſſer fleyfs vnd ruchunge dor- 
ezu haben fullen. vt ff. de fuppelle&ili legata. J. II. $. I. Wenne worumme hetten 
Sie do keinen flcyfs czu, So mufte mans manchir hande gebrechen haben. Meuiys 
Gehoren auch huner enten vnd genfe czu der gerade. Gayus. Sie gehoren vnd nicht 
alleyne enten genfe vnd hüner, funder alle genys der dovon kumpt wenne worum- 
me czu'weme zotan gerethe gehort czu dem gehert auch der genyfs billich. vtff, 
de ufufru&u l. Julianus &c. 
III. Noch eyns was czu der Gerade gehort. 

Eyn iglich man der eelich beſtirbit der leift feinem weibe eyne gerade noch 
dem als fein wezen was Eyn furfte eyn herr eyn Ritter eyn knecht eyn burger eyn 
gebawer. Meuius. Was mag eynir furſtynne gehoren czu irm gerade. Gayus. All 
ir kamer gewant vnd was fie ir geczeuget hat czu irem furftlichem geczierde vnd 
was fie ir funderlich geczeuget* hat czu iren funderlichen nothen, Es fey guldeyn 
adir filbereyn adir feidenn weane worumme in alfo vil als eyne furftinne erbar ift 
In alzo vil fal Sie groſſir vorteil habin in der gerade. vt C. ordo dignat. feruat. l. I. 
Meuius. Ab eyn Ritter adir Rittermeffig man hette czwey adir drey vorwercke vnd 
in iglichim vorwercke hette her fechs tawfenr ſehoff vnd hundert haubte rynt vier 
vnd ſechezik velt genge pferdt vnd ander wie das czu der gerade gehort in aynem 
vorwercke mehe in dem andirn mynner vnd der man hette feinem weibe uff eynem 
vorwercke verfchriben ir leipgedinge. mochte die frawe in allin ires mannes vor- 
wercken die gerade behalden adir nicht. Gayus.Gib eynn man feynem weibe eyne 
morgengobe adirr leipgedinge an bereitem gelte vnd benennet ir nicht eyne eigent- 
lichen Stat funder her benumet es ir vf all fein gut wo er das hat, hat denne der 
man mehe vorwercke wen eyns dorynne radehafft wye ynne ift. Sie nympt es in 
allim feinen vorwercken. hetter er aber der frawen ey leipgedingen gemacht adir 
morgengabe gefcreben vff eyme gute funderlich eyn gelt ir das ezu haben nach fey- 
nem tode die fraw nympt die geradhafft vye mit dem das czu der gerade gehort in 
dem hoffe vnd mit all dem das Sie in ir gewere hat das czu der gerade gehort. vt ff. 
C. de pa&is conuentis tam fupra dotem quam fupra donacionem propter nupcias 
& antypher: |. in hac lege. Nota. eigentlichen vornemet eyne gemeyne regula uff 
die gerade czu nemen das ain yederman left eyne gerade feinem weibe nach feynem 
wellenn, Meuius. Ab eyn man ein gaſtgebe were vnd vil bette hette vnd zotan ge- 
rethe das zu der gerade gehert fal das die frowe gar nemen oder nicht. Gayus Sie 
nympt nort ir teglich bette gewant das gehoren mak czu irem bette als ab fie in 
Sechs wochen legen fulde das ander gehort czu erbe, vt ff, Si pars hereditatis pe- 
tatur. J. Etſi. Nota Were eyner eyn antwergman vnd hette zotann gerethe das czu 
der gerade gehort vnd do des marines teglich notcz anlege, do behort der frawen 
aynes yeglichen drey ftuck. Vt Inftitu, Senatus confultum $. Sed nos conftitucione 
Meuius. Ab eyn flailcher radchafft wie hette das her teglich czu den bencken fluge 
moch'is die frawe zu der gerade nemen. _ Gayus, Neyn funder fie nympt waffe yn 
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yrem hawze getzogen hat vnd ab der man icht vyes aufsgetan hette vmbe nutes 
adir eyngezeugit hette in feynem vorwerck vt ff. de fuppelle&tili legato. I. ſuppellex. 
Meuius.ab cyn man eyn goldſmed were vnd her arbaitte czu marcke was do frawen 
gefchmeide were, fulde es die frawe behalden czu der gerade. Gayus. Neyn fie 
behelt nort ir geſmeide das ſie bynnen iren gewerre hat. vt ff. de auro & argento & 
ornamentis. l. Cum quid. j 


IP. Wer die gerade nemenn fal. 

Nw vornement wer die gerade nemen fal, dye gerade nymt eynes mannes 
weip nach feynem tode. Stirbet die frawe zo ift die tochter die nechíle, ab fie ir 
elich tochter ift, Sy fey des mannes tochter adir aynis andern, Ab die fraw eynen 
elichenn man vor dezen gehapt hat, hat fie der tochter nicht So nympt die gerade 
ir ſweſter, ab fie die hat, hat fie der nicht, zo nympt ir {welter tochter die gera. 
de, hette aber die frawe wedir tochter, noch tochter tochter, noch keynen enen- 
kil {pil halben, noch ſchweſter, {chwefter tochter adir einem kil feithalben vnd fpil 
halben, zo nympt nort eyn grade vftwart {pilhalbin die gerade, da were der fra. 
wen mur adir ir ſweſter der elder muter; muter nympr der gerade nicht; der el- 
den muter {welter tachter, auch nicht, dorumme man erbit nederwart vnnd. nicht 
uffwart Sunderlich feytt halben vnd {pil halben, vt Inftitut:- de legittima agnatos 
rum fucceffione g Sed nos. Wiſt das anders nymant gerade nympt her en fey den- 
ne Spilhalben dorezu geboren, als ir hirvor gehort haber. vt Inſtitut. de fenatus 
confulto tertuliano. &. lex duodecim tabularum. Wenne worumme das recht ruf. 
fet die fpilmogen czu der gerade, Nota lr fult wyffen das dis recht hat geftanden 
bis an die newen fataung dorynne ruffet das recht auch gaiftlich leute ich meyne 
fchuler die do geweihet fyn vnd fich alfo geweiere Schuler halden mit iren cronen 
vt ex. de vita & honeſtate clericorum, Nera. — — — Doch ich will auf hoͤ⸗ 
ren, den Lefer weiter zu ermuͤden. ; j 

Uebrigens kann ich nicht in Abrede ſeyn, daß in dieſem Rechts Buche nicht 
viele beſondere deutſche Rechts⸗Gebrauche und Gewohnheiten vorkommen folten , und 
ich beflage dieſerhalb nicht wenig, daß dieſer mein Codex nur bis auf den fünften Ab⸗ 
ſchnitt des dreißigſten Artikuls gehet. So verdient z. E. die im zten Art. H. 12. be; 
ſchriebene Rathswahl nach Magdedurgiſcher Gewohnheit, dy fy, wie der Verfaſſer 
ſagt, mit en brochten von dem dorffe czu ſchartow, alle Aufmerkſamkeit, wobey 
ich betrachtungswerth halte, daß faſt in allen Stellen, wo des Magdeburgiſchen Rech⸗ 
tes Erwähnung geſchieht, auch zugleich mit das Coͤllneſche angefuͤhrt wird. 

Die Straffe der Marckt⸗Hoͤcken im sten Art. §. 13. ift ſehr ſeltſam: Es heiſt da: 

Dy marckthocken dy ſten vntter des purgermeiſters gerichte vnd wetten 

den Burgrmeifter haut vnd hoer, ob fy miſſe teten, ſchuſden fich auch ho. 
ckenne mit einander, Sy trincken pillich aus des puttels flafche; das feint 
zwene ſteine, der ein fol im hinden hangen der ander vore vnd ein icklich 
ſtein fol einen gewegen ſtein behalden. Den fullen fy vmb den ring tragen, 
vnd dy hindrefte fol dy erfte prykelen in den ars mit einer nalden, dy man 
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in ein flecken ſchlehet. Eines nagels langk fol der ſtifft aus den ſtecken fein; 
dy lenge eines nagels fol man nemen nach dem nagel des mittelſten vingers. - 
vnd dis heift auch czu haut vnd zw hare gericht. 

Die Strafe des Wercszelens erklart der Verfaſſer im 25. Art. §. 1. per Ca- 
pitis diminucionem maximam. 

Bleiber her nv abir in der vorueftunge Jar vnd tag fo kome der cleger vor 
des landesherren adir vor feinen hofferichter mit dem lantfoyte vnd vorlau- 
pet die vorfeſtunge als vor vnd mute der obirochte, die fal der herre adir 
ſeynn hofferichter mit feinen mannen geben vad mit finger vnd mit czungen 
vorczelen vnd feinen vinden erlouben vnd feinen frunden nemen. 

And dergleichen mehr. 

Ob aber dieſes Neches: Buch in den Gerichtshoͤfen der Liegnitziſchen Weich⸗ 
bild Städte rechtliche Gültigfeit gehabt, laͤßt fich aus Mangel der Nachrichten nicht 
beſtimmen, obgleich die Anale&a Silefiaca p. 18. das Gegentheil behaupten wollen. 
Ware dieſes, fo würde in dem vorgeſezten Artikul von der Gerade der beſondern von 
dem Sachſen⸗Rechte abweichenden uralten Willführ von der Succeflion in der Gerade, 
deſſen ſich die Stadt Liegnitz, und nach ihr die Stadt Hayn bedienet, gewis einige 
Erwehnung geſchehen ſeyn. l ; 

Cbebefiue in Liegnitziſchen Cjabrbücbern p- 291. ad annum 1405. ſagt 
hiervon; | 

Es hatte auch der Rath und Buͤrgerſchafft (zu Liegnitz) eine Ubralte Will 
kühr wieder die Sachſen⸗Rechte gehabt, und zwar wegen der Succeflion in der 
Gerade, dawieder zu Magdeburg die Schoͤpfen allezeit ihre Urtheil fallten: bae 
her beftättigee Hertzog Ludovicus II. in dieſem Jahre Sonntag Jubilate, das 
mahls 17. April ſolche Willkuͤhr. i 

Dieſes Statutum iſt in der Geſchichte der deutſchen Stadt⸗Geſetze fo merckwuͤrdig, daß 
es verdient hatte, an nur gedachten Orte ſchon långt im gangen bekannt gemacht wors 
den zu ſeyn. Ich will es alfo hier nachhohlen. 

Ex codice nofiro membranaceo Bregeuſi. 

Wir Ludwig von gotis gnoden Herczog in Slefien herre zu legnicz zum Brige &c, 
Bekennen offintlich in defim briue allin-dy en fehen horen adir lefin vor vns vn. 
fer erbin vnd alle vnfer nechkomen Erbherren zu Legnicz das vorkomen. find vn- 
fer liben getrawen Ratmanne vnfer ftat Legnicz vnd babin vns vorbracht von irer 
vnd dy gancze gemeynde arm vnd reich wegin do felbft, wy fy von ynfalle *) 
etlichinftocke vnd artikel des fachfchiffen rechtin manchfeldiclichen an iremrechtin 
vnd gefellin beſweret vnd vorhindert werdin, vnd das doraws gros irrefal vnd vnrad 
mochte gewachfia, ab man deme in czeitin nicht vorqweme, vnd habin vns de- 
muticlich gebetin en folichin infall getwang vnd befwerniffe zu benemen vnd fi 
bey iren nochgefchrebenin wilkorn dy fy denn von vnfern geboten vnd befelunge 
vnd mit der wiczigiften rate vnd der ganczen gemeynde gemacht vnd gefaczt habin, 
enediclichir zu behaldin zu ſchutezin vnd zu {chirmen, vnd zu fondirlichin gno- 
denrechte vnd priuilegio zu gebin vnd zu vorlifen geruchtin. Habin wir gemere 
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ket das folicher wilkore gotlich erlichin vnd der ftat der gancze gemeyné vnd der 
ezeit noddorfft vnd das domite ere vnd gemach zu machin it. Dorumme mit wol- 
bedachtem mute guten Ratejvnfir getrawen vnd rechtir wiffen vnd von furſtlichir 
macht, als eyn rechtir Erbherre zu Legnicz vor vns vnd alle vnfer nochkomen erb- 
hirra dafelbift Gebin wir vnd habin gegebin den obgnanten vnfirn libin getrawen 
Ratmann vnd der ganczen getnenen vnfer obgnanten ftat Legnicz vnd allin dy in der- 
felbin vnfer ftat Legnicz rechte wonen vnd gehoren dy nv find vnd ymmer hernoch- 
mals werdin, vnd dorczu allin dy in vnfer obgnanten ftat Legnicz rechte vnd ge- 
richte zu teidingen habin fi find gefte adir ynwoner defe nochgefchrebene gnoden 
recht vnd wilkerecht. Nemlich als von der gerade wegen Seczin wir vnd wollin. 
Stirbit eynen manne fien elich weib was denne noch magdeborgl. rechtin gerade 
mag heiffen vnd fich doczu geczyen wo das were das fal bey deme manne bleibin 
vnd fich erbin als andre farnde habe. Auch lefit fy gut adir farnde habe dy der 
man hodbrecht in fyne gewere dy weile fy lebite das fol ouch bey deme manne 
bleibin. Stirbet abir eynem weibe ir elich man was denne noch Magdl. rechtin gerad 
ift vnd fich doczu geczyen mag wo das ift das fal bey der frawin bleibin vnd fy fal 
das erbin off ire neftin gleich off dy fwertmogin als off dy Spilmogin als ander 
farnde habe. Stirbet abir eynledig knecht adir man der keyn weib had noch hin- 
derlefit, Was denne der noch Magdl. rechtin gerade lefit vnd das fich doczu geczien 
mag. wo der were alle daffelbe fal her erbin off fyne neftin gleich off Swertmogin 
als off dy Spilmogin als andre fyne farnde habe, Alfo vornemlich das dy gerade 
vnd was fich noch Magdl. rechtin dorczu geczien mag das ift-forbaf mer gleich an- 
dir farnden habe off Swertmogin vnd off Spilmogin gleich erbin follen, 

Nymbt auch eyn fon adir eyne tochtir eyn weib adir eyn man bey irer 
rechtin ehe vater adir Mutir leidingen leibin vnd gewynnen fy kinder bey en, vnd 
fterben fy donoch ee fy ere eldirn beteilen vad awfraten von den gutirn vnd haben 
fich auch nicht angefellis vorlobit noch vorczegin, ire kinder nemen teil an irer el- 
dir eldirn, das ift, eldir vatirs vnd eldir Muter erbe gleich iren vettirn vnd ohe- 
men an irer eldirn ftat, vnd nemen alle nicht mee denn eynes mannes teil von rech- 
tis wegin. vnd fetezin vnd wollin auch vornemlich alfo als foliche obengefchrebenn 
gnade vnd wilkor von vnfirn gébote vnd willen mit der wiczigiftin Rate mit der 
ganczen gemeyne gotlichen erlichen mogelichen der ftat der ganczen gemeynen der 

" ezeit zu notdorfft vnd zu ere vnd gemache gefaczt find das dy ane alle vorjerungen 
vorbas befchrebens rechtin craft vnd macht habin follin von vns vnfirn erbin vnd 
nochkomen Erbherren zu Legnicz vnd von vnfirn vnd iren anewalden vnd von ey- 
ner iglichen perfonn geiftlich vnd wertlich vngehindert. Vnd gebiten mit ernfllich 
vnd feftelich allin vnd iglichin vnſirn Richtern Amptlewtin vnd vndirtanen mit de- 
fim briue, dy vorgnante vafer ftat der vorgnanten irer begnadunge wilkor freyhei- 
tin vnd rechtin als oben gefchrebene fteet nicht zu hindirn noch dowedir zu fetczin 
in keyner weis fonder bey crafft bleibin lafir, fchuczit vnd ſchirniet alfo verre ir wol- 
let vnfir fwere vngnode vormeydin. : 
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ys Geſchlecht der heutigen Grafen von Reder in Schleſien verliehret fich in den 
Ungewisheiten des Alterthums. Ob es mit Carolo Magno, wie die Urkunde 
No. 12. beſagen will, nach Deutſchland gekommen, duͤrffte wohl ſchwer zu erforſchen 
ſeyn. Eben fo fallen die Meynungen eines Sinapius in Schleſiſchen Curioſitaͤ⸗ 
ten Th. I. p. 12 1. und in unſern Zeiten eines Tromlers in der Sammlung zur 
Geſchichte des Voigtlandes p. 185. von dem Urſprunge dieſes Geſchlechts, wenn 
fie ein prüfendes Auge durchſchaut, in das Nichts hiſtoriſcher Moglichkeiten. Gewis 
ift es, daß es im zwölften Jahrhundert in der Alten Marck feinen Wohn-⸗Sitz gehabt 


hat. Man darf nur die von Ludwigen, Lentzen, und Gercken bekannt gemachte 
9 


gleichzeitige Urkunden nachleſen, wie offt wird man nicht die Nahmen de Redere in 


Unterſchrifften mit antreffen? Hingegen fehlet es an hinlaͤnglichen Nachrichten, den 


wahren Zeitpunkt zu beſtimmen, in welchem dieſes Geſchlecht ſeinen Heerd und Feuer 
verändert, und fich in Schleſien niedergelaſſen habe. Es giebt zwar oben angezeigte 
Urkunde das Jahr 1529. an; allein da in dem Grißauiſchen Urkunden⸗Buche, wel⸗ 
ches der von Ludwig in Reliquiis Mfetorum Tom. VI. bekannt gemacht bat, pag. 
406. und 525. ſchon von den Jahren 1369. bie Nahmen Heynricus, Heinko de 
Redern vorkommen; fo wuͤrde die vielleicht nicht unbeantwortet bleibende Frage auf 
zuwerfen ſeyn, ob fie nicht (hon im Jahr 13 10. mit der Anna, Dueiſſa Sileſiæ & 


Marchio niſſa Brandenburgica, Hertzog Heinrichs des VI. Gemahlin, und des Marg⸗ 


grafen von Brandenburg Hermanni longi Wittwe, nach Schleſien gegangen ſind. 

Wie unausgemacht aber auch dieſer Zeitpunkt noch iſt; fo fángt doch von da 
an die Geſchichte dieſes Geschlechts fich heller aufzuklären, und es wird nicht an Bee 
weiſen fehlen, es nunmehro in zwey Hauptlinien, die Oeſterreich⸗ unb Schleſiſche, 
elnzutheilen. Erſtere befag in ungetrennter Geſchlechts-Reihe bis auf ihren Abgang, 
fo in unſern Tagen erfolget ift, die Herrſchafft Perg, in Ober⸗Oeſterreich. Die 
Schleſiſche Linie hingegen ſonderte ſich in drey beſondere Haͤuſer, das Friedlaͤndiſche, 
Groß Strelig-Tofter und Krappiczer, von einander: 

Ruppersdorf, ein im Briegiſchen Fuͤrſtenthum gelegenes Dorf, war wohl 
unſtreitig das Stamm⸗Gut lezterer Linie, und der aus demſelben entſproſſene Kries. 
dr ich wurde Stifter des Friedlaͤndiſchen Hauſes, da er Ao. 1553. vom Kayſer 
Ferdinando J. die Herrſchafft Friedland, Seidenberg, und Reichenberg kaufte. 
Mit dieſen groſſen Staatskundigen feiner Zeiten nimmt auch die eigentliche Groͤſſe dies 
fer Linie ihren Anfang. Er war Kayſerl. Rath, wurde in Reichs Freyherrn Stand 
erhoben, in den wichtigſten Geſandtſchaften an die Koͤnigin von Ungarn und deren 
Sohn johann, an die Reichs⸗Fuͤrſten und See Staͤdte gebraucht, und im Jahr 
15 16. war er in der hoͤchſtbedencklichen Sache zwiſchen Kaͤyſer Ferdinand und dem 
Marggrafen von Brandenburg George Friedrichen wegen der Uebergebung des 
Pfand⸗Schillings am Fuͤrſtenthum Sagan, Kaͤyſerl. Commiſſarius. Am meiſten 
zeichnet fich feine Lebens Geſchichte mit ig aus, daß er, als Kayſerl. Vicethumb 
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in Ober: und Nieder⸗Schleſien, durch die zuwegegebrachte Vermehrung der Koͤnigl. 
Gefaͤlle, zu Errichtung einer eigenen Königl. Cammer in Schleſien, Gelegenheit ge⸗ 
geben hat, deren Stifftungs⸗Brief uns Schiekfus in der Schleſiſchen Chronike 
lib. 3. cap. 21. p. 245. aufbehalten hat. Er ſelbſt aber bekleidete zu allererſt die 
Stelle eines Praͤſidenten über ſelbige. i i l 

Sein Tod geſchah am 8. Mart, 1564. wie Polius in Hemerolog. P. 94. und 
andere, wider den ynubalt der Urkunde No. 7. wollen, plöglich zu Breslau, oder 
wie Martin Nuͤsler in der auf Melchior Redern gehaltenen, und zu Görlitz Ao. 
1601. gedruckten Leichen Predigt anzeigt, zu Reichenberg. Seinen Lobſpruch, wel⸗ 
chen wir in Cunradi Silefia togata, und in des Henelii Silefiographia cap. g. p. 426. 
leſen, ſiehet das unpartheyiſche Auge der Nachwelt, als wohlverdient an, wie ſehr 
fich auch der gleichzeitige Breßlauiſche Stadt:Secrerarius Faber a Kökeritz in Sabo- 
tho p. 31. angelegen ſeyn ſaſſen, fein Andenken lub nomine Fauni nicht mit allzuvor⸗ 
theilhafften Farben abzuſchildern. Noch mehr hat die ſchwaͤrzeſte Partheylichkeit ſeine 
Muſe in dem auf deſſen Abſterben verfertigten Gedichte begeiſtert, deſſen Handſchrifft 
unter dem Titul: Faunus fideratus: auf der Magdalenen Bibliothek zu Breslau auf, 
behalten wird. 

Von ſeinen mit der Salome, einer Tochter des Johann von Schoͤnaich, 
Ritters in Sprottau, erzeugten zehn Kindern, unter welchen die Jahr⸗Buͤ⸗ 
cher eines Hanns George, Sebaſtian, Fabian, Chriſtophen und Melchior Erwehnung 
thun, macht fich beſonders in der Erbfolge der Herrſchafft Friedland der Kriegsheld 
Melchior merckwuͤrdig, Vir ex Quadorum Nobilitate, wie ihn Thuanes lib. 12 T. 
und 124. nennet, primarius belli expertus, & literis non mediocriter tinctus. $ày 
ferlicher Majeſt. Rath, Kriegs⸗RathsPraͤſident, General Feldmarſchall, Commen: 
dant zu Raab, und Eques auratus. Mur der Pinſel eines Schroͤckhs würde deffen 
groffe Thaten, die er in den Niederlanden, Pohlen, und Ungarn verrichtet, nach 
Wuͤrden zu ſchildern geſchickt ſeyn. Er ſelbſt iſt in der Vertheidigung von Groß: 
Waradein fein eigener Geſchichtſchreiber worden, defen unvergeßliches Denckmal in 
Ludwigs Reliquiis Mfeptor. Tom. VI. zu leſen tff, Ueber das Waradeiner Thor 
wurde damahls mit goldenen Buchſtaben eingeaͤzt: : 

Anno 
QVo InfIgaI WaraDIna CInCtVs In Vrbe 
ReDerVs ftraVIt heftICa Caſtra proCVL. 
und die auf diefe merckwuͤrbige Befrehung gefchlagene Muͤntze liefert uns Rundmeann 
in'Silefiis in Nummis p. 76. 

Er ſtarb Anno 1606. zu Boͤhmiſch⸗Broda im 45ſten Jahre feines Alters, 
wurde zu Friedland beerdiget, wo deffen hinterbliebene Gemahlin Carbaring gebohrne 
Schlickin, Graͤfin von Paſſaw und Weißkirchen, deſſen Grufft durch den kuͤnſtlichen 
Meiel eines beruͤhmten Gerhard Heinrichs von Amſterdam, Bildhauers zu 
Breslau, hat verewigen laſſen. 

Auf ihn folgte fein einziger Sohn Chriſtoph, welchen nur Unglücksfälle bec 
kannt gemacht haben. Er miſchte fich in die damaligen Boͤhmiſchen Händel mit ein, 
und wurde darauf im Jahr 1622, ob crimen perduellionis, rebellionis, & lela Ma. 
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jeffatis, wie bie damals übliche Königl. Serdinandeiſche Cantzley⸗Sprache lautete, 
der Herrſchafften Friedland 2e, verluſtig. Der in Königs Corpore Juris, Feudalis 


T. II. p. 143. befindliche Lehn⸗Brief belehret uns, daß ſie an den beruͤhmten Wentzel 
Eufebius von Waldſtein vom Kayſer Ferdinando H. zu Lehn gegeben worden (ey, Es 
erloſch alſo dieſes Haus nach einer Dauer von 69. Jahren. > 

Mit Georgen von Reder, welcher vermurhlicy ein Sohn obenerwehnten 
Friedrichs war, nimmt das Cofter und Bro Sireliger Haus feinen Anfang. 
Zwar nennte fic) dieſer Friedrich ſchon einen Herrn auf Toft und Weiß⸗Kret⸗ 
ſcham; allein ich glaube, daß er ſie nur Pfandſchafftsweiſe inne gehabt haben muͤſſe. 
Ein Pfandes⸗Herr aber kann niemahls ein eignes Haus ſtifften, er muͤſte dann die 
ewigen Reichs⸗Pfandſchafften beſitzen: denn erft im Jahr 1591. kauffte George von 
dem immer bedüͤefftigen Kaͤyſer Rudolpho II. die Stadt Soft und Peiskreiſcham nebſt 
den Doͤrfern PMfarzowitz &c. um 36000 gute unverſchlagene Taler, jeden derſelben 
zu 36. Weißgroſchen oder 72. Kreuzer gerechnet, und Jahres darauf erhielt er gleich. 
fals Kaufsweiſe vom Sebaſtian Laryß bie Vogtey zu Toft. Erſterer Kaufbrief iſt 
zu Prag untern 26. O&obr. ausgeftellt, welchem die Beſtaͤtigung von dem Ober ⸗Schle⸗ 
ſiſchen Ober⸗Amte Ao. 1593. nachfolgte. 

Aus der Urkunde No. 7. ſehen wir, daß er unter den Kaͤyſern Carolo V. Fer- 
dinando, und Maximiliano, ruͤhmliche Kriegsdienſte geleiſtet, und endlich bey Kays 
fer Rudolphs Zeiten bie Stelle eines Hof⸗Cammer⸗Raths bekleidet habe. Sein zu 
Groß ⸗Strelitz am 1. Sept. 1573. errichtetes Teſtament lernet ung feine Gemahlin 
Margaretha gebohrne Tſchamerin von Often kennen, mit welcher er zwey Sohne, 
Hannß Georgen, und Georgen, und eine Tochter Margaretha gezeuget hat. 

Sein zweyter George, nachdem vorher fein aͤlterer Bruder unbeerbt mit 
Tode abgegangen, lies darauf vom Käyſer Matthias im Jahr 1612. für fich und ſeine 
Vettern den alten Reichs⸗Freyherrn⸗ und Panner⸗Herrn⸗Stand zu Franckfurt am 
Mayn untern 29. Junii erneuern, und Anno 1615. kauffte er von eben dieſem Rays 
fer die Herrſchafft Groß⸗Strelitz um 80000 Thaler oben angezeigten Wehrts, wore 
über der Kauf⸗Brief zu Prag am 3. Juni ausgefertiget wurde. 

Aber auch diefer ſtarb ohne Erben, und bende Herrſchafften Toſt und Groß⸗ 
Strelitz fielen darauf auf feine Schweſter, obenangefuͤhrte Margaretha, welche 
an einen Böhmifchen Herrn von Rollowrat verheyrathet war. Die aus dieſer Ehe 
erzeugte Tochter heyrathete Siegfried Freyherr von Promnitz, Herr auf Pleß zu 
Sorau, ꝛc. welcher darauf die von dieſer feiner Gemahlin ex difpofitione ultime vo- 
luntatis erlangte Herrſchafft Groß⸗Strelitz vermoͤge feines zu Breslau am 15. Dec. 
1650. aufgerichteten Teſtaments an Guſtav Colonna Freyherrn zu Felg, einen 
Sohn des Calpar Colonna Fels, welcher ſchon vorher Toft und Peißkretſchamb, 
durch was für Gelegenheit, weis ich nicht, erhalten, erb und eigenthuͤmlich vermachte. 

Am längſten hat das Krappitzer Gang in Flor geſtanden. Es wurde von 
Sanßen von Reder, von deſſen Verwandtſchafft mit offtangefuͤhrten Friedrich ich 
nichts beſtimmen kann, geſtifftet. Nachdem er A0. 1568. vom Sebaſtian Stols 
von Sime dorf das Gut Roskochau nebſt Schwerze, und am 3. May 1574. 
von Sriedrich Schoff das Gut Voͤrnitz kaufsweiſe an (id) gebracht; kauffte er dar⸗ 
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auf vom Kayſer Rudolpho H. die Herrſchafft Krappitz nebſt den darzu gepoͤrigen 
Dörfern um 16000. gute unverſchlagene Thaler vid. N. 1. 2, Die Urkunden N. 3. 
4.5. 6. beweiſen zur Gnuͤge, wie febr er fic) die Aufnahme dieſer feiner neuen Erbe 
Herrſchafft habe angelegen ſeyn laffen, In dem Kauf, Briefe über Koͤrnitz wird er 
des Biſchofs zu Breslau Hof⸗Marſchall genannt. Er ſtarb am 22. May 1586. zu 
Strigau im 53 ſten Jahr feines Alters, wie das in der Krappitzer Kirche noch ber 
findliche ihm zu Ehren aufgerichtete Denckmahl beſaget. ; 
- Bon feinen mit Annen gebohrnen von Logau erzeugten zwey Söhnen, be: 
ren Mahinen ann Moritz und anng Wolf, uns ein zu Ottmut Ao. 1619. 
ausgeſtellter Kauf Brief über bie Berg⸗Muͤhle zu Krappitz aufbehalten hat, fete der 
leztere das Krappitzer Haus fort, welches nunmehro auch an dem in dieſen Jahren 
wieder erneuerten oben angeführten Reichs⸗Freyherrn⸗Stande gebuͤhrenden Antheil 
nahm. Er hatte zur Gemahlin die Selena gebohrne Freyin von Tſchirnhauß, 
und Polckenhayn ic. vid. N. 8. 9. und fein am 8. Decbr. 1622. im gaſten Jahre 
ſeines Alters erfolgter fruͤher Tod wurde von ihr, und ſeinen zwey Soͤhnen George 
Seinrichen und Carl Moritzen bedauert. du 
George Heinrich Freyherr von Reder erbte die Herrſchafft Krappitz Sein 
Bruder aber ſieng durch eine mit Urfula Mariana gebohrne von Kittlitz getroffene Heys 
rath in den Herrſchafften Spremberg, Malmitz rc. eine neue Neben⸗Linie an, wel: 
che erſt in unſern Tagen mit Seinrich Gottloben gaͤnzlich ausgeſtorben iſt. 
Beyde Bruͤder wurden nebſt ihrem Oeſterreichiſchen Vetter Dietrichen im 
Jahr 1669. vom Kayſer Leopold in Boͤhmiſchen Grafen⸗Stand erhoben. vid. N. 12. 
Auſſer vielen guten Verordnungen fuͤr Krappitz vid. N. 10. 11. 13. vergroͤſſerte er 
die Herrſchafft durch Ankauf des Gutes Dobersdorf, und die in daſiger Kirche er⸗ 
bauete Familien⸗Grufft ſchreibt ſich von ihm her. ] x 
Seine Gemahlin war lohanna Elifabeth gebohrne Gräfin von Colonna, von 
welcher er einen einzigen Sohn Erdmann nach ſich ließ. ; 
Dieſer vermaͤhlte fid) Ao. 1685. mit des berühmten Ungariſchen Feldherrns 
Iohann Hellmuths Grafens von Schultz eintzigen Tochter Charlotta, kauffte die 
Guͤter Dobra und Friedersdorf, und unter ihm wurden die bey einem Jahrhun⸗ 
dert her zwiſchen der Herrſchafft und der Stadt obgeſchwebten Mishelligkeiten durch 
einen Vergleich, vid. N. 14. guͤtlich beygelegt. Als Candes⸗Aelteſtens der Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer Oppeln und Rattibor, einer ehemaligen Ehren⸗Stelle nur fuͤr wahre Pa⸗ 
trioten, wird ſein Nahme in den Ober⸗Schleſiſchen Jahr⸗Buͤchern niemahls untergehen. 
Er ſtarb im Jahr 1722. zu Berlin, nachdem er vorher ein Teſtament auf: . 
gerichtet, vermoͤge welchem er ſeine anſehnliche Guͤter unter ſeine zwey Soͤhne derge⸗ 
ſtalt theilete, daß Erdmann die Herrſchafft Krappitz nebſt Dobersdorf, der noch 
lebende Carl Auguſt aber die Güter Dobra, Friedersdorf, Roͤrnitz, nebſt einer 
anſehnlichen Summe baaren Geldes erhielt. ; 
; Wenn die Geſchichte nicht ſelbſt erworbene Verdienſte zu Vergroͤſſerung eines 
Hauſes mit aufſtellen will; fo kann man hier noch anführen, daß von feinen hinter⸗ 
laſſenen drey Töchtern die aͤlteſte Charlotta Philippina an den Hertzog zu Wuͤrten⸗ 
berg⸗Oele Chriftian Ulrich am 13. Julii 171 T. vermaͤhlt worden. \ 
Erdmann 
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Erdmann ber Zweyte, vermaͤhlt am 9. Mart, 1713. mit Iohanna Marga- 
retha gebohrnen Grafin Reuß zu Plauen, überlebte feinen Herrn Vater nicht lange. 
Er folgte ihm (hon am rr. Januar, 1729, im Tode nach. Der aus dieſer Ehe am 
2. Novbr. 1722. erzeugte Sohn Friedrich Auguſt Erdmann, verſtarb am 14. 
Junii 1736. in der Bluͤte ſeiner Jahre zu Hollſtein in Schleſien, worauf der nach ſei⸗ 
nes Vaters Tod am 10, Mart. 1729. gebohrne Seinrich Adolph alleiniger Erbe 
von Krappitz wurde. 

Die Natur hatte dieſem Herrn alle diejenigen Eigenſchaften geſchencket, wel⸗ 
che einen groſſen Mann bilden koͤnnen, woferne ſein ſruͤhzeitiger Tod nicht deren Reife 
verhindert hatte. Voll der edelſten Geſinnungen, wißbegierig, ohne Stoltz, ein 
wahrer Menſchenfreund ſchien er ſein Vermoͤgen und Anſehen nur deswegen erhalten 
zu haben, um dadurch andere Menſchen glücklich zu machen. Der groffe Ronig 
Friedrich fchäzee ihn hoch. Schon in einem Alter von 26. Jahren vertrauete er ihm 
die Chef - Præſidenten - Stelle in Ober⸗Schleſien an. Aber fein am 28. OGobr. 


. 1759, erfolgter Tod vereitelte alle weitere groſſe Ausſichten. Unter ihm wurde das 


Gut Rogau zu Krappitz gekauft, hingegen kam Dobersdorf an die nod) bluͤhende 


Seitenlinie zu Dobra. 


Er hinterlies von ſeiner Gemahlin Helena Renata, gebohrnen Graͤfin von 
Hoym, in einer eintzigen Tochter Henriette Jeannette Julie, denn der vorher gebohrne 
Sohn war bereits in den erſten Wochen der Kindheit geſtorben, ſeine Erbin. Allein 
auch dieſer hofnungsvolle weibliche Ueberreſt des Krappitzer Hauſes muſte ſchon im oten 
Jahre ihres Alters Ao. 1765. zu Nieder⸗Gurigck in der Ober⸗Caußnitz die Schuld 
der Natur bezahlen, worauf dieſe Guͤter in den Schoos ihrer Frau Mutter fielen, 
welche ſie alsdenn, nachdem fie über 180. Jahr in Rederſchen Haͤnden gewefen, vor 
kurtzer Zeit an einen Freyherrn von Saugwitz verkauft hat. : 


I 


Kayſer Rudolphus II. verkaufft an Hanſen von Redern das Staͤdt⸗ 
lein Erappicz. 
Ex Originali Archivi Arcis Crappic. 1592. 


Wi Rudolff_ der Ander vou Gottes genaden Erwoͤlter Roͤmiſcher Raifer, 

zu allen Zeitten Mehrer def Reichs, zu Germanien, auch zu Sun⸗ 

gern vnd Behaimben rc. Kuͤnig, Erzherzog zu Oeſterreich, Serzog zu Bur⸗ 

gundi, Steyr, Caͤrndten, Crain und Wirttenberg, Inn Ober⸗ vnd Nider⸗ 
Sleſien, Marggraf zu Maͤrhern, In Ober, vnd Nider⸗Laußicz, Grave 

zu Tyroll 2c. 3c. 

Bekhennen vor ond, vnſere Erben vnd Nachkombende Kuͤnige zu Behaimb, 
vnd Obriſte Herezoge Inn Sleſien zu Oppeln vnd Rattibor, offentlich vor Jedermen⸗ 
niglich. Das wir gancz wolbedaͤchtig mit vorgehabtem Zeitlichen Rath vnſerer Offi⸗ 
cierer vnd Edler Raͤthe der Cron Behaimb, zu vnſerm mercklichen Nucz vnd fromben, 
Erblicher Weiſe verkhaufft, geraicht, vnd aufgelaſſen haben, vnnſer Staͤdtlein Crap⸗ 
pics, Inn onferm Fuͤrſtenthumb Oppeln gelegen, mit allen deſſelben Vndterthanen 
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vnd Juwonern, Guͤettern, Ehrungen vnd Dienſten, auch zuegehoͤrenden Herrligkal⸗ 
ten, Obmeßigkaiten vnd Pottmeßigkaiten, als benentlich Crappicz mit der Purgkh, 
Vorſtadt, vnd den Doͤrffern Jywoticz vnd Straduni Im Oberglogiſchen Craig, 
vnd Gorge zd Im Crappitziſchen gelegen, ſambt allen vnd Jeden Ein ond Zuegehoͤ⸗ 
rungen, Hofarbeiten, Roboten, Herrlichkaiten, Geiſtlichen vnd Weltlichen Kirch⸗ 
vnd annberm Lehen vnd Diennſtbarkaiten, fo ung von Rechtswegen zueſtendig oder 
zueſtehen möchten, Zinſen an geld, getraide, Genſen, Huͤnern vnd Ayern, Zoͤllen, 
Wachgeldern, Renten, Forwerchen, Schaͤffereyen, Muͤlen, Muͤhlſtetten, Teichen, 
Teichſtetten, Waſſern, Waſſerleufften, Wilden Viſchereyen ſonnderlich mit dem 
Oderflueß, vnd baiden Fließ⸗Waſſern Soſtic⸗Plocʒ vnd Straudu, ond anndern 
Pachen vnd Ausgengen, als weit fid) dieſe gruͤnde erſtrekhen, ſambt Haiden, Vel⸗ 
dern, Walden, Holey, Foͤrſten, Aichelmaſtung, Jagden, Kretſchmern, vnd Kret⸗ 
ſchamverlag, ſo vil vns zu Recht gebuͤret, Wieſen, Wißwachßen, Ruͤtticht, ſtrut⸗ 
ticht, vnd allen vnd Jeden nuczungen vber vnd vndter der Erden, khlain, groß, viel 
oder wenig, wie die Inngemain, vnd mit ſondern Namen moͤchten genant werden, 
Allermaßen das Staͤdtlin Crappicz, vnd obgemelte Dörffer, vnnd alle anndere 
Zuegehoͤre, Inn Iren Rainen vnnd graͤniczen gelegen, vnd von vnſern Vorfahren 
genoßen vnd beſeßen vnd wir Sy anjeczo Erblichen beficgen wud genießen, dem Gee 
ſtrengen, vnſerm lieben getreuen Sanſen von Redern vnd Hartmanſdorf auf 
Rofnachaw, feinen Erben, Erbnemben vnd Nachkomben, vmb Sechczehen 
tauſent guette vnuerſchlagene Taler, ſo Inn vnſer Cron Behaimb geng vnd gebe 
ſeind, Jeden derſelben zu ſechs vnd dreißig Weißgroſchen oder Swoy unnd 
ſibenczig kreuczer geraittet, die Er vns alfo voͤlliglichen erlegt vnd ausgeczelt hat, 
an Wir Ine auch in Crafft difes Kaiſerlichen Briefs wißentlich qvit, ledig vnd 
oß ſagen. 

Verkhauffen, Cediren, abtreten, vnd vbergeben demnach gemelten antem 
von Kedern gedachtes Staͤdtlin Crappicz, mit allen feinen ob vnb mehrgemelten 
Zuegehoͤrungen, ond den Eingeleibeten Dörffern, Allen Rechten vnd gerechtigkaiten, 
genandt vnd vngenant, Ob vnd Poetmeßigkaiten, Ober vnd Nidergerichten, Geiſt⸗ 
lich vnd Weltlichen Kirch vnd allen andern Lehen, vnd gerechtigkaiten, auch allen vnd 
Jeden Nuezungen, die Jecziger Zeitt find oder khuͤnfftiger Zeit ſein moͤchten, wie ob⸗ 
geistelter allermaßen wir vnd vnſere Vorfaren ſolche Guetter, vermüge vnnd Sunbale 
deß aufgeraichten verfertigten vnd beſigelten Vrbary Innen gehabt, genoſſenn vnd ge⸗ 
braucht, Oder genieſſen vnd gebrauchen hetten follen vnd khoͤnnen, Vnd nichts dauon 
aufgefchloffen noch vorbehalten, das Er dieſelbe mit voller Herrligkaitt Innehaben, 
genieſſen, gebrauchen, verraichen, vergeben, verwechſeln, verkauffen, verſeczen, 
verpfenden, vnd damit, wie Grbquett Recht ift, feines gefallens beginnen, Thuen 
vnd laſſen moͤge, on alle vnſere, Vnſerer Erben vnd Nachkombenden Kuͤnigen zu Bes 
Hain Herczogen Inn Sleſien zu Oppeln vnd Rattibor, vnſerer Ambtleutte vnd mens 
nigliches Eintrag, einrede vnd verhinderung. Wir zueſagen, verſprechen auch hie⸗ 
mit wiſſentlich vor vns, vnſere Erben, Nachkombende Könige zu Behaimb, Obriſte 
Herczoge Inn Slefien vnd eju Oppeln vnd Rattibor, in Crafft dicz Briefs, gedach⸗ 
ten von Redern, feine Erben vnd Nachkomben angeregter güettet halben, aller vnd 
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Jeder an vnd Zueſpruͤche zu Recht, vnd auſſerhalb deſſelben, zu Sune, vnb wo es 
hannt vnb langer, zuuertretten vnd genczlich ſchadloß zu halten, ond Ine oder Sy, 
wie In vnſerm Fuͤrſtenthumb Oppeln vnd Ratibor breuchig, nach laut vnd Inhalt, 
deß Inen zuegeſtelten ond eingeantworten mit vnſerm Küniglichen Sigl beſigelten Vre 
bary zu gewehren. Es follen auch die Innhaber vnd Beſiczer diſes Staͤttlins, Purgkh, 
vnd Vorſtadt, ſambt denen darczue gehörenden Dörfern vnd Vndterthanen als ein 
unczertrenlichs gliedt der Oppliſchen vnd Rattiboriſchen Fuͤrſſteuthuͤmber, bey derſel⸗ 
ben Rechten vnd gerechtigkaiten vnd freyhaiten, nun vnd cjr Ewigen Zeiten, geruig⸗ 
lichen verbleiben, fid) derſelben gebrauchen, genieſſen vnd frewen, vnd von uns vnd 
vnſern Rachkomben, vnſern Ambtleutten vnd Dienern, zu khainer Zeit dauvon gee 
czogen werden, Alſo auch da Wir oder vnſere Nachkomben zu Ihnen weß zu ſprechen 
hatten, das wir daſſelbig nicht anders, dann vermuͤg vnd Junhalt der Fuͤrſtenthuͤm⸗ 
ber Priuilegien, vnd gewön ichen Rechten, thuen follen vnd wollen. Da fic) auch je⸗ 
mands vom Adel oder ſonſten, wer es wolte, in big Staͤdtlin wonhafftig ziehen, Soll 
ſolches mit vorwiſſen vnd Bewilligung deß der Jeczigen vnd khuͤnfftigen Beſiczer defa 
ſelben beſchehen; Thuen ſolches wiſſentlich vnd Inn Crafft dieſes vnſers Kaiſerlichen 
vnd Kuͤniglichen Briefs, als ein Regirender Kuͤnig zu Behaimb, Obriſter Herczog 
In Sleſten, vnd Herczog zu Oppeln vnd Ratibor, alles mit vorgehabten Rath vnn⸗ 
fever Edlen Räte der Cron zu Behaimb, vnd vmb derſelben beſten nuczes Willen, 
Alſo vnd dergeſtalt, wie es von vns, vnſern Erben vnd Nachkombenden Kuͤnigen zu 
Behaimben, am krefftigiſten vnd ſterkiſten, Sanſen von Redern, oder feinen Erben 
vnd Nachkomben zum notturfftigiſten vnd ficheriften beſchehen folle vnd mag, Doch 
vns, vnſern Erben vnd Nachkombenden Kuͤnigen zu Behaimb, an vnſern Koͤnigli⸗ 
chen Regalien, Hohaiten, Dienſten, Pflichten, die Er neben gemainem Land zu 
uerrichten ſchuldig fein folle, onuergriffen vnd one faden. Wer auch dieſen tb: 
khauffs⸗Brief mit obgemeltes Sanſen von Redern, deſſelben Erben vnd Nachkom⸗ 
ben, guetten Willen Innhaben wirdt, der ſoll alle recht vnd gerechtigkaiten, vner⸗ 
ſuecht eines andern Confens oder Erbbriefs, zu gemelten Städtlin Crappicz vnd 
deſſelben Zuegehoͤer, haben, halten vnd gebrauchen, als waͤr dieſer Brief von Wort 
cau wortten auf Ine, feine Erben geczogen vnd gedeuttet, vnd mag zu Jederczeit die 
alienation vnd Uebergebung ſolcher Guͤetter, gar oder zum tail, vor vnſerm Oppliſchen 
Ambt beſchehen, daſelbſt füran, wie bey andern Erbguͤettern vnſerer Oppliſchen vnd 
Ratiboriſchen Fuͤrſtenthuͤmber, vermoͤg Yrer Landßordnung vnd Priuilegien die Erb: 
brief darüber, durch vnnſer Kuͤniglich Landſigel follen geferttigt werden, damit Wir 
fy alle ſambtlich vnd ſonderlich als ain Mechtiger vnd Regivender Kuͤnig zu Behaimb 
genedigiſt befreyen, begnaden vnd begaben, d 
Confirmiren vnb beſtettigen, begnaden vnd begaben Sy hiemit wiſſentlich 
auß volkombenheit Regirender Kuͤniglicher macht ond gewalt Zu Behaimb, als 
Obriſter Herczog Inn Sleſien zu Oppeln vnd Rattibor, Jeczo alß dann, vnd dann 
als Jeczo, das Sy diefe Guͤetter, mit allen obgemelten Juegehoͤrungen, Staͤdtlin, 
Purgkh, Vorſtadt, vnnd Doͤrffern, guͤettern, gruͤnden, Podem vnd Vndterthanen, 
mit Obriſten vnd Nideriſten Gerichten, allen Herrligkhaiten, Obmeßigkaiten, Geift: 
lich vnd Weltlich Lehen, wie dieſelben Inn vnſerm beſigelten Vrbario vermeldet, oder 
L 2 i 
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vns ſonſten zueſtehen moͤchten, Innehaben, halten, vnd vnuerhinderlichen brauchen, 
damit thuen vnd laffen, wie es Inen am allerbeſſten gefellet, vor vns, vnſern Nach⸗ 
kombenden Kuͤnigen zu Behaimb, vnſern Ambtleutten, Jecziger vnd khuͤnfftiger, vnd 
ſonſt allermenniglich gancz frey vnd ungehindert. Gebietten darauf vnſerm Obriſten 
Haubtmann Inn Ober: vnd Nider⸗Sleſien, auch ben Anndern Fuͤrſten ond Stenden, 
beſonders vnſern Lanndeßhaubtman, Landtrichtern und dem ganczen Lanndtrecht difer 
Oppliſchen vnd Rattiboriſchen Fuͤrſtenthuͤmber, Auch den Herrn Prelaten, Ritter⸗ 
ſchafften, Burgermaiſtern, Rathmannen, Richtern, Vogten, Burgern, Scholezen 
vnd Gemainden, die pecyo feind, vnd Inn khuͤnfftiger Zeit fein werden, ernſtlich, 
vnd wollen, das Ir obgedachten Sanſen von Redern, feine Erben, vnd nachkom⸗ 
bende Innhaber difer guͤetter bey der obuermelten vnſer Kaiſerlichen vnd Kuͤniglichen 
Begnadung gancz fridlich, beruiglich vnd vnuerhindert bleiben laſſet, dieſelben an 
vnſer Stadt ſchuͤczet, ſchirmet, vnd handhabet, darwider nit thuet noch Anndern zu 
thuen verſtattet, bey vermeidung vnſer ſchwoͤren ſtraff vnd Vngnad, das mainen Wir 
ernſtlich, Genediglich one geferde; Zu vrkhundt vnd mehrer ſicherheit, beſigelt mit 
vnſern groͤſſern Kaiſerlichen vnd Kuͤniglichen anhangenden Inſigell. Geſchehen vnd 
geben Inn vnſer vnd deß heiligen Reichs Stadt Augſpurgkh, am tage Mlichaes 
lis. Nach Chrifti vnſers Seligmachers geburt Inn funfftzehenhundert vnd zway 
und achczigiſten, Vnſerer Reiche deg Roͤmiſchen Im Sibenden, deß Hungariſchen 
Im Zehenden, vnnd deß Behaimbiſchen Im Achten. 
Rudolf i 
Seyfried Rybißh mp. 
Hanſen von Reders Erbbrieff Ad mandatum Domini Ele&i Impe: 
pper Crappicʒ. ratoris proprium 
Heenichard, 


II. 
Beſtaͤttigung von dem Oppliſchen Amte über Crappig. 


Ex Originali Archivi Arcis Crappic. 2593. 


Wir Rudolff der ander von Gottes genaden erwelter Roͤmiſcher Raifee 
zue allen Zeiten Mehrer des Reichs in Germanien, auch zue Hun: 
garn und Boeheimb, Dalmatien, Croatien ꝛc. 2c. Rénig, Ertztherczog zue 
Oſſterraich, Sertzog zue Burgundi, Steyer, Caͤrndten, Crain, Wirtenberg 
vnd in Schleſien, Marggraffe zue Maͤhren, Lauſitz, vnd Graffe zue Tirol, 

Bekennen vnd Thuen kundth mit dieſem vnnſerm Brieffe, vor vnnß vnſere 
Erben vnd Nachkommende Khoͤnige zue Boehaimb vnnd Obriſſte Herczoge Inn Schle⸗ 
fien zue Opeln ound Ratibor offentlich vor Jedermenniglichen. Das wir gancz wol⸗ 
bedaͤchtig mit vorgehabten Zeutigen Rath vnſerer Obriſſter Officierer „ vnnd Edlen 
Raͤtthe der Crohn Boehaimb durch vnnſere verordente Cammer⸗Raͤtthe Inn Schle⸗ 
fien hierueber aufgerichten vertrag vnnd befchloffene Khauffsberedung zue vnnſerm Nucz 
vnnd fromen Von vnnß Vnnſern Erben vnnd Nachkomenden Khoͤnigen zue Boehmb 


Diplomatarii Redero- Crappicienſis. 85 


Obrieſſten Herezogen Inn Schleſien zue Opelln vnnd Rattibor Erblicher Weiſe ver⸗ 
khaufft. geraicht vnnd Aufgelaſſen haben Vnnſer Staͤdtlin Crappicz Inn vnſern 
Fuͤrſteuthuͤmbern Oppeln vnnd Rattibor gelegen mit allen deſſelben Vnderthanen. 


vnd Inwohnern. Guettern, Ehrungen, Dienſten vnnd zuegehoͤrenden Herrligkeuten. 


Ob vnd Potmeſſigkeuten: WG Nemblich Crapicz mit Purgk. Vohr⸗ Stadt. Doͤrf⸗ 
fern. Jiwoticz vnnd Straduny Im Oberglogiſchen. Vnd Goraſt Im Crapit⸗ 
ſchen Craife gelegen. Sambt allen vnd Jeden ein ound Zuegedörungen, Hoffarbei⸗ 
ten. Robotten, Herrlichkeuten Gaiſtlichen vnnd Weltlichen Kierch vnnd anderen Lehr 
nen vnd Dienſtbarkeuten. So vnß von Rechtswegen gebuͤeren oder zueſtehen möchten. 
Zienſen am Gelde. Getraide, Genſen, Huͤennern ond Ayern. Zoͤllen. Wachgeldern. 
Renten. Vorwerchen. Schaffereyen. Muͤehlen. Müͤehlſtaͤtten. Taichen. Taichſtetten. 
Waßern. Waßerleufften. Vieſchereyen. Sonnderlich mit dem Oderflueß vnnd beiden 
Fließwaßern Soſtieplocz vnd Stradun, auch andern Paden. vnd Außgengen. 
Alſoweit fich diefe grunde erſtrecken. Sambt Haiden, Feldern. Wäldern. Holey. Forf 


- ften, Aichelmaſtungen. Jagten. Kretſchmern vnd Kretſchembverlag. So niel vnß zue 


Recht gebueren. Wieſen. Wieſewachſen. Ruetticht. Struetticht auch allen vnd Jeden 
Nuczungen Vber vnd Vnter der Erden. Klain. Groß. viel oder wenig Wie die In 
gemein ond mit ſonndern Namben möchten genennet werden. Allermaſſen das abt: 
fin Crapicz, obgemeltte Doͤrffer vnd alle andere Zuegehoͤr. In Iren Rainen vnd Grens 
czen gelegen. vnnd von onnfern Vohrfahren beſeſſen vnnd genoßen. Dem Geſtren⸗ 
gen vnnſern lieben Getrewen Sannſen von Reddern vnnd Hartmanßdorff auf 
Koßkochaw. feinen Erben. Erbnehmen. vnd Nachkomen. Vmb eine Summa gels 
des. die er vnnß ſchon voͤlliglichen erleget, vnd außgeczahlet hat. Innſonderheit aber. 
Sintemal er ſich zue Jederczaut Vnnſern Vorfahren Roemiſchen Kaiſern. Seligiſter 
vnd Hochloblichſter gedechenus. auch Anieczo in Vufern Dienſten gehorſamblich. vnd 
Trewlich gebrauchen laſſen, vnd noch ferner kuͤnfftig gebraucht werden kan vnd mag. 
aben Wier BnG derowegen bemelten Khauf. Vnnſerer Furſtentszumber Opel vnd 
Rattibor alten Brauch vnd gewonhait nach. Vor bem Wollgebornen. Vnnſern Ratth, 
Haubtman vnd lieben getrewen, Zanſen Pruſkowſky von Proſkow auf Schem⸗ 
nicz. Deme Wier hierczue auf dieczmal vnſere volkommene macht vnd gewalt gege⸗ 
ben. auch anderen Räthen vnd Rechtſieczern bemelter Furſtenthumber, Vnſern lies 
ben Getrewen. Damit auf ſolchen Erbkhauf nach gehaltenen Ratthe vnd erwegung 
In Vnſerem Kaiferlichen vnd Khuͤniglichen Namen Vnder Vnſerm Maieſtat vnnd 
Landt⸗Inſiegil Confirmation vnd Bekrefftigung erfolgen moͤchte. In Vnſere Opli⸗ 
ſche Canczley einczueleiben genedigſt bewilligt. Welches dan albreit durch den Eh⸗ 
renüeſten vnſern lieben Getremen Baltaſar Picklarn von Grodics auf Salten; 
bergk. den Wir an Vnſer ſtatt hierczue genedigiſt deputitf, vnd angeordnet, bes 
feheen, vnd volnezogen ift. $ 
Weill dan bemelter vnnſer Haubtman mit andern darczue verordneten Vn; 
fern Raͤtthen Rechtſieczern vnd lieben Getrewen Vnderthanen. aud) ebenermaſſen. Wie 
Vnunſere Obrieſſte Officierer der Cron Boͤhaimb erkandt vnd bewogen. Das ſolcher 
Buſer beſcheener Erbkhauf. ohne ainiche Nachteil der begnadungen, freyheuten, vnd 
Privilegien beruͤrter Vnnſerer e Opeln vnd Ratibor (vornehmlich aber, 
l 3 
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weil di Innehaber vnd Beſieczer dieſes Staͤdtlins Purgk. vnd Vorſtadt. ſambt denen 
daczue geharenden Doͤrffern vnd Vuderthanen alß ein unczertrenlich gliede ber Opli 
ſchen und Rattiboriſchen Fuͤrſtenthuͤmber bey derſelben Rechten. Gerechtigkeitten, vnd 
Freyheuten, Nuen vnd caue nachkomenden Zeuten ohne alle Mud gerniglichen ver: 
bleiben, fid) derſelben gebrauchen, genießen, vnnd freyen, Vnd von Buß Vnſeren 
Machkomen, Haubtleutten. vnd Dienern. In keinerley Weiſe nie follen davon geczo⸗ 
gen werden.) gebuͤrlichen angenomben, Bnd mit Vuſerm Khoͤniglichen Mayeſtatt 
vnb Landt⸗Infiegil confirmirt vnd bekrefftiget werden kan vnd mag. So haben Wier 
auch alf Regierender Khoͤnig zu Boehaimb vnd Obriſter Herczog Inn Schleſien zue 
Opeln vnd Rattibor Ir Erbherr. Vnſern ſonderen genedigiſten Wielen gewalt vnd 
Mainung darczue gegeben. yat 


Confirmiren vnd beſtettigen hiemit diefen Vnſern Kayſerlichen vnnd Khúnig: 
lichen Brief wieſſentlich in Crafft vnd auß volkomender Regierender Khoniglicher 
macht vnd gewalt zue Boͤhmb. AB Obrieſſter Herczog Inn Schleſien zue Opel vnnd 
Rattibor. Wie es von ong. Vnſeren Erben vnd Nachkomen am volkomlichſten vnnd 
krefftigiſten beſcheen. Vnd me Sanſen von Reddern ober feinen Erben vnd Mach: 
komen zum Notturfftigiſten vnd ſicherſten fein koͤnnte. Wollen vnd Mainen demnach 
Ernſtlichen. Das ieczternenter Hanf von Reddern fold) Erkhaufftes Staͤdtlin ſambt 
Purgk. Vohrſtadt vnd Doͤrffern, Guetern, Gruͤenden, Podem vnd Vnterthanen mit 
Ober: ond Niedergerichten. aller Herrligkeuten, Obmeßigkeitten, Gaiſtlichen vnd Welt- 
lichen Lehen, allen vnd Jeden Nuczungen. Zuegehoͤrungen. Wie dieſes alles Namen 
haben mocht. vnd Wier es von Altershero beſeſſen. genoßen. Wie oben aufdrücklich 
vermeldet. Auch Vnſer Kaiſerlicher Brief. Dem Wier Innſonderheit me hierue⸗ 
ber gegeben, ferner vnd klerer beſagt vnd in ſich ſchleuſſt, Erblichen Inne haben, bes 
ſieczen, genieſſen, gebrauchen, verraichen, geben, verwechſeln, verkauffen, verſeczen, 
verpfenden, zue feinem ſelbſt oder feiner Erben vnd Nachkomen, aigenem beſten nucg 
vnd fromen anwenden, Bnd damit Thuen vnnd lafen. alß mit feinem Erbaigenthumb 
vnd Proporguett. Wie es Ime ſeinen Erben vnd Nachkomen am allerbeſten gefellig 
vnd druͤeber zue Rathe wurden Vor Vnß. Vnſern Erben. vnd Nachkomenden Khoͤ⸗ 
nigen zue Boehmb vnnd Obrieſſter Herczoge Inn Schleſien zue Opelln vnd Rattibor. 
auch ſonſten ohne allermenniglichen eintrag. einrede unnd Verhinderung. Doch vnß 
Pnſern Erben vnd Nachkomenden Khoͤnigen zue Boͤhmb, an Vnſern Khoͤniglichen 
Regalien, Hohauten, Dienſten, Pflichten. die er neben gemeinen Lande zu uerrich⸗ 
ten ſchuldig ſeyn foll, vnuergrieffen vnd ohne ſchaden. Rue Vrkundth vnd beſſerer 
Sicherhait ft vnſer Khoͤniglich Mageſtat vnd Landt,Inſiegul bemelter Vnſer Fürs 
ſtenthumber hierunten angehangen. 


Geben vnnd geſchrieben zue Opelln am hailigen Pfingſtdinſtag Nach 
Chrifti Vunſers lieben Hatlandes vnnd Seligmachers Geburt. Tauſent Funff buns 
dert. vnd Im Drey und achczigiſten Jahre. Dabey ſeint geweſen die Ehren⸗ 
ueſten vnnſere Getrewe Lieben. Valentin Daubrawka von Jaſenne auf Skor⸗ 
tew. Caſpar Sornbeeck von Domeczka. Niclaß Noß Arabaw auf Steffs⸗ 
Dorff. Landtſchreiber. Vnndt Wenczlaw Schelicha von Rſchuchow auf Wi; 
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toflawics. Vunſer Canczler benenter Fuͤrſtenthuͤmber. Dehme diefer Brieff bee 
ſohlen war. 
Jan Spruſ Kowa. i i 5 
Wenczlaw Schelicha von Rzuchow⸗ 
Cancell; Opp. 
tw 11 L ; ; . £ 
Revers Hangen von Redern und auf Roßmachau, der Stadt Krap⸗ 
; pig ertheilet. d. 10. Oetobr. 1582, 
Ex Copia vidimata_Curie-Crappic: 
dj Sannß von Reddern, vnd auff Rofniacharw, mit meinen naͤchſten Cre 
ben vnndt Nachkommen, rechte Erbherr der Stadt Krappitz, thut 
Funde hier mit dieſein meinem Brieffe vor Jedermanniglichen, die Ihn lafen oder hör 


ren werden. Inſonderheit aber da es von noten. 


Demnach Mir Dato ble Vorſichtigen Burgermeiſter, Rath, onde bie gatieze 
Gemeine Jeczige vndt Fünfftige der Stadt Krappitz durch die Edlen verordnete 
Herrn Commiſſarien. H. Hanns Rohowſky von Koͤrnicz vndt auff Steblau, 
vnd H. Heinrich Schweinich von Kotbnitz auff Naczeſlawitz anſtaht Ihr 
Kayſerl. Majeſtaͤt Meines allergnedigſten Herren in rechten Chrift: vnndt Erblichen 
Holdt finde eingethau worden, onde in eczlichen vnten geſaczten Notwendigen aufs 
Pappier gebrachten billichen mir vbergebenen Artickeln von Mir begehret verſichert zu 


werden, Sage hir mit dieſem meinem Reuers zu, daß Jeh ſie Erſtlich in dem Er⸗ 


ſten vnndt vornembſten Artikel von wegen der Relligion vnndt Gottes Wortes bei 
rechtem Gebrauch der heiligen Sacramenten der Augſpurgiſchen Confeffion, wie fie 
vor alters hierinn gelebet vnndt gehalten ruhieg vnnd vnvorbrechlich mit meinen Erben 
vnbt Nachkommen laſſen vndt erhalten fof vnndt will. Alſo auch In Andern Mir 
angebrachten Artickel verſpreche vnndt fol Obgeſchriebene Burgemeiſtern vndt Rath, 
Sonderlich die gancze Gemeine Jeczige vnndt kuͤnfftige, bei Ihrem alten Poſſeſs, Gee, 
nuß, Ordnungen, Gewohnheiten, vnndt Rechten auch allerley Privilegien ſtet vnnde 
feft erhalten, daß Si von Mir Meinen Erben vndt Nachkommen darumb kein Bes 
ſchwer haben werden noch follen nu vndt in fünfftigen Zeiten. 


Waf belanget die Wieſe welche zu dev Maſlowſken Muͤhle gehörig gewe⸗ 
fen, vndt die Krappieziſche Semeine dieſelbe bey Abtrettung der Pfanndt Garter Ih; 
rer Kayſerl. Majeſtaͤt vorbehalten, ſie genoſſen vnndt noch in geni: una helt, die ſoll 
von Mir, meinen Erben vndt Nachkommen, ohne alle Hindernuß Ihnen gelaſſen 
werden, daß ſie moͤgen derſelben wie Ihr eigen, doch vnter der im Urbario benandter 
Zienß gebrauchen, fie halten, vorſeezen, vorwechſeln, mitte thun onde laffen, ` Auch 
wie vor alters hero meine Vnterthanen zu Stradun vermoͤge der Begnadung, ſo die 
Krapitzer vber ſie gehabt vnndt Mir eingehendiget iſt worden, Wan das Waſſer ſo 
auf die Mühle Ma ſowſky genandt, vndt ſonſt in die Stadt zur Waſſerkunſt gefuͤhret 
wirdt, an dem Woͤhr gewalt cher, fold) wieder zu beſſern, daß Reiſicht perzu zufüh⸗ 


88 | Dritter Theil, Specimen 


ren ſchuldig finde geweſen; ſo offt ſich ſolches zutruͤge vnndt die Not erfoderte, (olde 
ſchuldige pflicht, wie vorhien, Jeczo auch vndt in kuͤnfftigen Zeiten die Stradonier zu 
verrichten ſchuldig fein werden. Vnndt ich mit meinen Erben vundt Nachkommen 
werde ſchuldig fein, Ihnen dieſes alles ſtett feft vnndt vnverbruͤchlich vnter dem ſchucz 
Ihnen zu halten; Bunde in allem nach Billigkeit wie einem wahren Chriſtlichen Her: 
ren zuſtehet, zu uorſehen, Vndt vermoͤge deß Mir Vbergebenen vndt mit Kayſerlich 
Majeſtaͤt Sigel befräftigen Urbarij, auch bey Ihren gemeinen Stadt Gründen ganc; 
rühieg vndt feſtiglich zu erhalten onde dabey zu lafen.. Alles getrewlich vnndt recht, 
Des zu wahrer Vhrkundt vnndt beſter Feſthaltung hab Ich mein angebornes Secret 
zu dieſem meinem Reuerß wiſſentlich aufgedruckt vnndt Mich mit eigner Hand enter; 
ſchrieben. So geſchehen in der Stadt Krappitz In beiſein der obgeſchriebenen ver⸗ 
ordneten Herren Commiſſarien. Mittwoch nach St. Francifci- den 10. Oclobris 
Anno 1582. j 
(L. S.) Sannß von Roͤddern. 
- : manu propr.. 
Daß biefe Obgeſchriebene Translation mit dem Boͤhemiſchen Ori- 
ginal Brieffe auf dem Pargament in allen Punckten, Clauſen 
vndt fenfu gar vbereinkommet, wirdt ſolches mit vnſern hier 
aufgedruckten Stadtſigel beglaubiget. Krappitz. 17. Febr. 
Anno 1652. . ; 
(L. S.) 


Kayſers Rudolphi II. Confirmation des Vergleichs über einige Ir⸗ 

rungen zwiſchen Hanſen von Reder und der Stadt Crappitz. 

den 17. May 1583. 
Er Originali Archivi Curie Crappic. 
Wi Rudolff der Annder von Gottes Genaden erwelter Römifcher 
Kaiſer 1c. 1c. 

Beckhennen vor ons, vnſere Erben, nachkombende Kuͤnige zu Behaimb, vnd 
Obriſte Herczoge in Schleſien öffentlich mit diefem Brief vor menniglich. l 
Als noch im verſchinen zway vnd achczigiſten Jare, den fünfften Tag Octo: 
brig, auf vnſere vom Achten Martii def ain vnd achezigiften Fars vorheergegangene 
genedigiſte Reſolution zwiſchen vnſer Camer Inn Schleſien, vnd den Erſamben vn⸗ 
ſern getreuen lieben N. Burgermaiſter vnd Rath der Stadt Crappicz, vermuͤg vnd 
Innhalt aines diffals eruolgten ſchriftlichen Abſchieds, Inn nochuolgenden Articuln 
ain vergleichung beſchehen iſt, Nemblichen. Vnd ſo uil Erſtlichen die Schuldt der 
Sechczehntauſent Taler, welche wir allein auß Gnaden von Inen denen von Crappitz 
auf ons) genedigift, genomben haben, belanget, darinn dann vermuͤg eines vertrags, 
diß, was vns zu erlegen ſchuldig, begriffen iſt, das es in dieſem allem, bey der abrait⸗ 
tung, 
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tung, Intmaſſen es mit den Anndern Glaͤubigernn vnd Puͤrgen gehalten worden, ver⸗ 
bleibt. Inn welchem fall die von Crappicz, veber die Sechezehen taufent Taler nichts 
mehr weder begeren ſollen noch wollen, Gnd dieweil nun dle abgeng vnd verluſſt, 
welche ſy darumben bißhero gefbehten, das fy vndter fich ſelbſt, vnd ſonderlich Ire 
eigne vnd Inn Staͤdtlin angeſaͤſſene Puͤrgen vnd Glaubiger, hetten Contribuiren 
mueſſen, auff Ihnen beruhen, So haben wir ſolche auß diſen Bedenckhen das die 
Poſſten in die Abtraittung der Sechezehntauſent Taler mit eingeſchloſſen vnd darinnen 
begriffen ſein, auff vns genomben, Da ſy die Stadt entgegen bewilligt hat, die voͤllige 
Contribution big zu auſgang def Juͤngſt verſchinen sway vnd achezigiſten Jare, wie 
billich, zu raichen, vnd die abgenge zu entrichten, vnd hernach erſt ſolle die Contrihu⸗ 
tion aufhoͤren, Doch wollen wir bie Zwayhundert fünf vnd zwainczig Taler wider: 
keufflicher Zinß, deßgleichen die vierhundert Taler, welche bem Hanſen Rogowſky 
zueftehen, ſambt denen dauon gebürenben Intereſſen, vermuͤg des Contracts, wie 
dann dife zwo Poſſten one diß in die Abraittung der Sechezehntauſent Taler khomben 
fein, ober ons nemben, vnd fy die von Crappicz deßhalben befreyen. 


Wag die Huettung in Zywoticzer Waldt belanget, Aldieweil Inen diefelbe 
hieuor bewilligt worden ift, vnd wir vns deßwegen Reſoluirt haben; So Confirmiren 
wir demnach auch die funfftzig taler ackerzinß, welche ſy anſtatt etlicher alten Seruitu- 
ten, vermuͤg deß Vrbarij zu raichen bewilligt, Alſo daß fy hinfuͤro zu ewigen Zeiten 
bey demſelben Rechten, wie vor alters, rubiglichen vnd vnverhindert bleiben ſollen, 
Inn welchenn gleichwol die Aichlmaſſtung der Herrſchafft frey vund weitter vorbehalten 
wirdet, das Er der von Redern in denſelben Zywoticzer waldt nicht weniger als bie 
Vndterthanenn feine eigne Huettung für fein viehe, Inmaſſen es billich beſchicht, paz 
ben muͤge. Entgegen follen fs die von Crappicz nicht allein den Kaiſerlichen Pfandß 
Brieff veber das Dorff Zywoticz vnſer Sleſiſchen Camer einczuſtellen, ſondern auch 
allen Iren Schein vnd Recht vber die Obermuͤhl dem von Redern Irem Serrn 
zu veberanntwortten: Hinwyder der von Redern Inen ainen Reuerß veber bie Wieſe, 
ſo vorhin zur Muͤhle gehoͤrt hat, zu geben Pflichtig vnd verbunden ſein. Von wegen 
deß Fleiſcherezinßes, laffen wir bey vnnſerer obangeczogenen Reſolution, welche den 
Achten Martii deß ain vnd achezigiſten Jars ergangen ift, genebigift verbleiben. 


y Ratificiren nun derwegen, confirmiren vnd beftertigen dif alles Inn gnaden 
wiſſentlich in Crafft dif Briefe, auß Behmiſcher Kuͤniglicher macht, ond als Obri⸗ 
fter Herczog Inn Schleſien zu Oppeln vnd Rattibor mit vorgehabten Rath, Vund 
gebietten hierauf gedachten vnſern Jeezigen vnd Fünfftigen Camer⸗Rathen, auch Ober: 
haubt vnd vndterambtleutten Inn berurten vnſern baiden Fuͤrſtenthumbern, Oppeln 
vnd Rattibor, das fy die gedachte von Crappicz bey erſterwenter vnſer Bewilligung 
ſchuͤtzen vnd handthaben, fp darwider nit Irren noch beſchweren, Auch folches nie: 
manden Aundern zu thuen geſtatten, Als lieb ainem Jeden ſey vnſer ſtraff vnd vngnad 
zu uermeiden. Das mainen wir ernſtlich; Zu vrfunbt auf fondere vnſere an offter⸗ 
melte vnſere Sleſiſche Gamer eruolgte genedigſte Declaration mit vnſerm Kaiſerlichen 
Secret verfertigt. Gefchehen vnd geben auf vnſer Kaiſerlichen Purgkh zu Prep: 
law den Sibenczehenden Tag May. Anno ꝛc. Im Drey vnnd achczigiſten 
Dritter Theil. M d 
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Vnſerer Reiche deß Roͤmiſchen Im Achten deß Hungriſchen Inn Aindlifften vnd beg 
Behmiſchen auch im Achten. 


Commiſſione Sacre Czfaree Majeſtatis propria. 
Seyfrid Rybiſch. 
Sig. von Zedlicz. 
Jo. von Kochticz. 


Höenichau. 


| : V. | | 
Kayſers Rudolphi II. Confirmation über den zwiſchen Sanfen von 
Opersdorf ond Sanſen von Redern in etlichen ſtrittigen Gvánicg: 
Irrungen gufgerichten Vertrag. d. d. Wien, den 14. Aug. 
i 1583. 
Er Originali Archivi -Arcis Crafpic, 
ir Ruedolff der ander von Gottes Genaden Erwelter Römifcher 

Khaiſer 2c. 3c. 

Bekhennen vor vnns, vnnſere Erben, vnd nachkhombende Regierende Khoͤ⸗ 
nige zue Behaimben vnnd obriſte Hertzoge Inn Schleſien, offentlichen mit dieſem 
Brieffe, vor menniglichen. Als ſich zwiſchen dem wolgebornen, vnnſern lieben ge⸗ 
trewen, Hanſen von Operſdorff, Freyherrn auf aich vnnd Fridſtain, vnnſerm 
Rath, Alß pfands Inhabern beider vnſerer aigenthumblichen Serſchafften 
Oberglogow vnnd Koſell, an ainem: Vnnd dann dem Geftrengen vnnſern lieben 
getrewen, Zanſen von Redeen, auff Roſnachow, nuemehr erblichen Be 
ſiczer des Schloß vnnd Staͤtlins Crappicz, (amor deßelben zuegehoͤrenden Dorf 
fern vnd Guͤettern Straduni, Siwoticz vnnd Goraſt, anders theils, nachvol⸗ 
gende Irrungen erhalten haben, nemblichen in dem: Das der von Operſ dorf auf 
der vnderthanen der Dorfſchafft Straduni Grund vnd Boden, welchen Sy aing 
Tayls auf vnſer Haus Glogow zu uerdienen vnnd zu uerzinſen ſchuldig geweſen, et 
liche Teich Inen zu nachtheil erbauet, vnd bie Egkher vertemmet gehabt. Sunſten 
ſich auch zwiſchen den Guettern Schiwotiez vnnd Broſecz graͤnicz Irrungen erha⸗ 
ben, En: gegen aber der von Opperſdorf auch vermainet, weil bem Hauß Glogow 
auf Straduner Grunden drey wieſen vor alters gehörig, welche die vnderthanen aller⸗ 
dings zum Schloß zue beſtellen ſchuldig weren. Deſaleichen das Ime Jaͤrlichen pfäl 
vnnd Darholez aus dem Schiewoticzer Walden von alters her gebuͤretten, vnd nun 
vnnſere verordnete Cammerraͤthe in Schleſien eine ſondere notturfft befunden, dieſe 
ſtrittige Ortte vnd fachen, durch ſonderbare Commißarien in augenſchein zu nemben, 
welche hernach dieſe Irrungen nach billigen Dingen in der Sune, doch auf vnnſere 
genedigiſte approbation genczlichen hinzulegen verſuchen ſolten. Derwegen nun baide 
Taill ſolcher gebrechen halber verglichen, vnb ein vertrag aufgerichtet worden ift, vele 
cher von wort zue wort nachvolgendergeſtalt lautet. Nemblichen: Nachdem zwiſchen 
dem wolgebornen Herrn, Herrn Hanſen von Opperſdorff, Frecherrn auf Aich, 
Fridſtein, Oberglogow vnd Koſel, Róm: Kayſ. Maj. Kath, ains tails, vnd 
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dei Edlen Geſtrengen Heren Hanfen von Redern auf Roſnachow, Erbherrn 
der Serſchafft Crappicz ꝛc. 2c. des Herrn Biſchoffs zue Dref law Rath, an⸗ 
ders Teils: wegen etlicher vnderſchidlicher ſtuͤckh, Als nemblich, aines ſtuͤcke waldes, 
bey Stradun vnd Mlechnicz an der Oder gelegen, Wieziſka genant, wegen er: 
bawung dreyer Taiche, auf Grocholuben, mit welchen denen von Stradun Irem 
vorgeben nach, Ire Stuͤcklein der Aecker, wieſen vnd Huettungen petten follen verten 
met ſein, vnd leczlichen wegen der Graͤniez, ſo zwiſchen Schiwotiz vnd Broſecz, 
ein ſtrit entſtanden: denſelben auch die baide Tail, alß dieſer guͤetter Inhaber, An 
der Röm. Kay. Maj. rc. 1c. woluerordente Schleſiſche Cammer, dahin es dann gehoͤ⸗ 
rig geweſen, ſambtlich vnnd ſonderlich haben gelangen laſſen, begerende, denen ſachen 
one groſſe Beſchwer vnd weitleufftigkait abzuhelffen. Darauf dann die wolgedachte 
Cammer aine Commiffion angeſeczt, vnnd Sree mittels, den edlen Geſtrengen Herrn 
Sanſen Kochticzky von vnd auf Kochticz vnd Lublinecz, Nom. Kay. Majeſt. 
Camerrath in Ober- vnd Nider⸗Schleſien, Sowol auch die edlen Erenueſten Herrn 
Sanſen Rogowſky von Kornicz auf Steblaw, vnd Herrn Geoͤrgen Strzela 
von Dzilaw auf Milmen zu Gommiffarien abgefanbt vnd deputirt, welehe ſich auf 
bie Malſtat verfuͤeget. die vnderſchidlichen ſtuck vnd Differentien beritten ond in augens 
ſchein genomben, volgendes auf vleiſſige vnd embſſige vnderhandlung die part volgen⸗ 
dergeſtalt verglichen. Das erſtlichen der obgedachte Wald zwiſchen Mechnicʒ vnd 
Stradun gelegen, nue vnd zu ewigen Zeitten, alſo zue ainem oder dem andern Guet 
gehoͤren vnd verbleiben ſol, wie derſelbige durch obgedachte Herrn Commiſſarien abge⸗ 
tailt ond verkopiczt worden. Belangende die vorgegebne vertemmung des Stra⸗ 
duner grundes mit den Grocholubern, Dieweil die erbauten Taiche ohne fonder: 
lichen ſchaden vnd groſſen vncoſten nicht khoͤnnen geenbert werden, vnd dieſelbigen der 
Rom. Kay. Maj. als dem Erbherrn (damals do auch die bayde grunde der Cammer 
guͤetter geweſen) zum beſten erbawet ſind worden, Sollen offternente Taiche dergeſtalt, 
wie Sy biſ her erbauet, one alle verhindernus vnd einſage, zu dem Guet Grocholig 
verbleiben. Darmit aber auch khuͤnfftig allerley Irrung vnd weitleufftigkhait verhut⸗ 
tet, fo fol bie Straduner granics alfo zu ewigen Zeitten verbleiben, wie dieſelbe 
Jeczo abgegraͤnczet vnd vnd mit kopezen vermerckht worden. Welche kopczen ſo lange 
alß ſich die dren Taiche erſtrecken, funfczehen eln weit vnderhalbe dem Tamme, vnd 
volgendes gerade big an der Zuezeler gräncz gehen vnd verbleiben ſollen. Es ſol 
auch in des grundherrn, dem die Taiche zuegehoͤren, wolgefallen verbleiben, ob der 
Herr die abtailung durch ein graben erhalten wolte, doch darmit derſelbe grabe nichts 
meters, alf die aufgeworffene Kopczen einnembe , denſelbigen mag der Herr auch mit 
Holcz oder weyden beſeczen vnd gebrauchen. Betreffende den dritten ficit, fo zwi⸗ 
ſchen Brozecz vnd Schiwoticz geweſen, derſelbe iſt allermaſſen alſo verblieben, vnd 
abgekopiczt, wie derfelbe durch des Herrn von Operſdorfs Leut iſt angewiſen wor⸗ 
den, die graͤncz auch alfo zu ewigen Zeitten verbleiben foll. Damit aber der von Re? 
dern, Alß welcher die vorernente guetter Stradun vnnd Schiwoticz erblichen von 
der Kay. Majeſt. erkaufft, ſich deſtoweniger zu beſchweren hette, hat der wolgedachte 
Herr von Opperſdorff von dem Darholcz ſo wol ſechs ſchockh pfele, fo Jaͤrlichen 
auf das Schloß Glogow, die von dc" edd zu bereitten vnd ans Vfer zu feren 
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ſchuldig geweſen, abgelaffen, vnd dieſelbige Servitut zu ewigen Zeitten fallen laſſen: 
So wol auch zu ergeczung der vertemmung mit den Teichen, drey ſtück wieſen, zwo, 
welche zum Schloß Glogow Im Straduner geunde gelegen, vnd von denſelbigen 
Leuthen gehauen, gerechnet, vnd aufs Schloß Jaͤrlichn gefuͤrt find worden. Die 
dritte aber dem pfarherr zu Brozecz gehörig, abgetretten, vnb ben pfarrer ander⸗ 
werts zu contentiren bewilligt. Doch iſt ſolchs alles auf genemhabung vnd genedig⸗ 
fter Ratification der Róm. Kay. Majelt. abgehandelt ond von beyden wilen geliebet 
vnd angenomben worden. TM ! 

Que beſſerer ſicherhait ift diefe abhandlung mit der Herrn Gommiffarien Inſi⸗ 
gel verferttiget worden. Datum Oberglogaw den acht vnd zwanzigiſten May 
Anno ꝛc. Im drey vnnd aches en Alſo haben nun Wir alß Regirender 
Khoͤnig zu Behaimben vnd obriſter Herczog in Schleſien, in ſolche getroffene verglei⸗ 
chung vnſern genedigiſten willen vnd Conſens gegeben, Approbiren vnd Confirmiren 
auch denſelbigen alhierin Inſerirten vertrag hiemit in Crafft dics Brifs, Meinen, (e: 
cen vnd wollen, das numehr bif alles verglichene fachen fein vnd bleiben, von bat 
den ſeitten wuͤrcklichen alfo gehalten ond niemanden im wenigiſten darwider zu thuen 
verſtattet werden ſolle, als lieb ainem peben fey vnſer ſtraf vnd ungnade zu uermeiden, 
Solchs mainen wir ernſtlich, Zu urkhund mit vnſerm anhangenden Kaiſerlichen Se: 
eret Inſigel veeferttigt. Geben in vnſer Stat Wien den vierzehenden Tag Au⸗ 
guſti, nach Chrifti vnſers Herrn Geburt, im funfczehnhundurt vnd drey vnd 
achtzigiſten Jar. Vnſerer Reiche bes Roͤmiſchen Im achten des Hungeriſchen Im 
gilfften vnnd des Behaimbiſchen auch im achten. 

Rudolf. 


Brave mpp. ! Sig. von Zedlicz 
Ad mandatum Sacre Cæſareæ 
Majeftatis proprium, — 
| Heenichard. 
VL. ! 
Hanſen von Redern Brau- Ordnung fir die Stadt Grappits. 
Ex Originali Archivi. Curie. Grappic. 1584 


ch Sanns von Redernn auf Roßnachaw, Erbherr auf Crappitz 1c. ic, 
A Thue hiermit khuennd offentlich vnnd Jedermenniglich, Demnach ſich meine Ln: 
terthanen zu Crappitz ſo auf den Gaſſen wohnhaft ſein, durch vielfaltiges Clagen vnnd 
Beſchwer zum oͤfftern zue mir WG Ihrem Erbherren vorfueget vnnd Ihre Anliegende 
Nott fuͤrbracht, Sam ſie durch die nechſt Aufgerichte Brauordnunigk lædiret vnnd 
beſchweret wurden, dardurch ſie Inn Abnehmungck Ihrer narungck kommen, vnnd 
woferne es nicht abrogirt vnnd vorbeſſert, würden fie Inn die dufferfte not gerathen 
muͤſſen. I 
Demnach Ich aber von gebuͤhrlicher Obrigkeit wegen dieſer Stadt gemelter 
meiner Vnnderthanen Aufnehmen zu ſuchenn, ſchaden vnnd nachteil zu vorhuͤtten, 
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pind wie gutte Policey vnnd ordnungck nicht alleine erhalten, ſondern auch erweittern 
vnnd vorbeſſert werden mag, Getrewe fürforge zu tragenn mich ſchuldigck erkenne, 
AB habe Ich nach Zeitlichem fuͤrgehabten Ratthe ezlicher meiner Vnnderthanen vonn 
der Burgerſchafft der Stadt Grappicg (demnoch fih Auch meine vnnderthanen derohal⸗ 
ben zuuor vereiniget, vnnd freundlichen vorglichenn haben) Ihnen folgende Breuord⸗ 
nungck zue Befuͤrderungck der Stad gemeinen nucz für die Hanndt zue nehmen, 
entſchloſſen. qua ` 2 | 
` Befehle hierauf Rahds Perſonen vnnd der ganezen Buͤrgerſchafft daſelbſt ernſt⸗ 
lichen vber dieſer meiner Angeſetzten ordnungck nach geſeczter Poen vnnd Straf. 
Städtt, Veſt, vnnd vnuorbrüchlichenn zue halten. Alß nemblich: Da befunden 
wurde, das einer mehr vber dieſe geſazte ordnungk vorbrauen wurde, foll derſelbe nach 
erkaͤnntnuß mit gefengcknuß geſtrafft werdenn, vnnd zur gemeiner Stadt Baw zur 
Buße geben Sechzig groſchenn, vnnd vonn der Zeit ann des Brauens bies zue ende 
des Shares fich genezlichen enthaltenn, vnnd bemuͤßigenn. 

Als demnach ordne vnnd befehle Ich, das die, fo vormals Inn vier wochenn 
gebrauen habenn, follen fort mehr in fünff Wochen breuen laßenn. Die aber ſo Inn 
Sechs Wochenn gebrauenn, ſollen Inn Sieben wochenn brauenn, die leczten Aber, 
die Inn Zwoͤlff wochenn gebrauenn, follen Inn Neun wochen breuenn laßen, damit 
diesfalls ein Qualitæt vnnd gleichhait nach Außaczungck der Heuſer kann vnnd mag 
gehalten werden, vrind die Inn den Gaßen von dehnen Am ringe niche, vnnderdruckt 
werdenn. - 
i Es foll Auch der Burgermeiſter vnnd ber Rahd ein guett vnd fleißiges einſe⸗ 
hen vnnd Aufmerckenn haben, wann ſie vber die Außgeſezte ordnungck mehr oder 
weniger Bier vorthun moͤchten, das fie nach gelegenheit vund geloſung die Zeit mehren 
vnnd vorkuͤrczenn moͤgenn. ö 1 

Da abet eine Anlage ober Contribution Auf bie Stadt, oder einwohner An; 
gelege wurde, foll ein Jeder fo viel Alß er breuett die Anlage pro Rato erlegenn. 

Item. es ſoll keiner kein Bier ſchenckenn, welches zum wenigiſten Acht 
Tage Altt iſt, Jedoch mit dieſer Condition, das ein Jeder Alſo viel Tage er ſchencket, 
wiederumb (id) des ſchanckhs enthalten ſoll, danebein foll niemanndt vber Acht Tage 
noch einander ſchenckenn vnnder der Poen Sechzigck groſchenn, welche zu gemeinen 
Stadtbau ſollenn Angewendet werden. 

Item keiner foll. vber Neuen Achtel Bier auf den vierden Teil des Malezes 
habenn, vnnd follenn Perſonenn darzue vorordnet ſeinn, die guette Achtungck darauf 
habenn, vund ehe dann das Bier Aufgethann wirdt fleißig beſichtigenn, vnnd bey 
den verdächtigenn In den Cammern ſehenn. Vnnd das Hauf fleißig durchſuchenn, 
vnnd bey welchem mehrer Bier gefuenden, Soll Sechczigck groſchen zur Poen erle⸗ 
genn, vund das gancze “shar ſich des Breu vrbars enthaltenn. , 

Belangende die Contribution, welche fie zur Abzalungck der Stadtſchuldenn 
vonn einem Jedenn Malcz einen ſcheffel gebenn habenn, ſolches ſoll ein Jeder ehe 
donn er brauen laße, Am bahren Gelbe erlegenn. 

f Item das Bier foll nach gelegenheit iebergeit, vnnd dem kauffe, darnach der 
weicz geldenn wird, vom Burgermeiſter T vnnd geſchwornen, wie man ein Achtel 
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verkauffen ſoll, geſaczt worden, vnnd: foll keiner das Bier wolfeiler Anndern zu ſcha⸗ 
den verkauffen. Sonndern ein gleichheit hierinnen gebaltenn werden, vnnder der 
Poen Sechzigck groſchen zue gemeiner Stadt Baw, Oa 
Item ein Maß fol Auch geordnet werdenn, daßelbe, damit keinem Ainiche 
kureze geſchehe, wann Jemand Bier In ſein Hauß holen leſt, zue gebrauchen. Der 
fid) Aber was vnnderſtunde ound das er mit folcbem maß nicht richtige ombgienge bee 
fundenn wurde, derſelbe ſoll mit gefencknuß vnnd Buße den Anndern zue einem Ab⸗ 
ſcheu vano Exempel geſtraffet werdenn, es -folleg auch Perſonen Angeordnet fein, die 
darauf ein fleißiges Aufſehenn haben möchtenn. ; 
Belangende das Hocken Bier, fol Feiner Außerhalb des Jahrmarckts (ett. 
cken, doch Im Jahrmarckt folls einem Jeden, Auch dehnen Inn der Vorſtadtt zue 
ſchenckenn vergunt werdenn. 
Anlangende den Schepz, vnnd Annder frembd Bier dieweil es mir Alß dem 
Herren, ſowol Auch den Priuat Perſonenn zu ſchaden gelanget, fol deßelben keines 
(es wehre dann mit meiner Zulaßungck geſchehen) nicht geſchenckt werdenn. hi 
Wenn das males gemalen wirdt, ſoll Allewege einer darbey fein, under deh⸗ 
nen, dehrer das Malcz ift, oder eine tuchtige Perſon An feiner Stelle beim mahlen zu 
ſein, vorordnen, darmit zwiſchen dem Brauer vnnd dem Müller kein vnnderſchlieff 


geſchehenn moͤge. | 
— Brew ond mely Heuſer anlangenndt. 

Es follen Auch vorſtenndige Perſonen vorordnet werden bie Auf die Melcy 
heuſer, quet Aufachtung vnnd Auffehen habenn follen, damit fie mit den Malczenn 
Recht umbgehenn, vnnd den Schenckhauſern vnnd vollſauffenn nicht obliegenn. 

Item kein Melczer fol Ihme ſelbſt Malcz neben Anndern mitbuͤrgern, mit 


dehnen er fich zuſammen geſchlagenn, machen, Sondern ein Annder Melczer daßelbe 
vorrichtenn vnnd thuen foll. ; 
Den Melczer, wenn er Malcz macht foll Auch Feiner in fein Hauß zum efen 
dann ein Jeder melczer, fo lange er malez machen vnnd dorren wirdt Im 
mate, Haufe vorbleibenn foll, vnd ſoll ein Jeder den Melczer nach ſeinem vormoͤgen 
das eßen inns meledhauß ſchickenn, Vrſach halben, das eezlichmohl im Abweſen des 


fordern, 


melczers ein feuer Auffganngen, nnb inn einem folchen fall wil der Melezer, das es 
inn ſeinem Abweſen geſchehenn fey, entſchuldigett fein. 

Item frembdes males ſol keinem zue Keuffen vorguntt werdenn, es ſey dann 
das ein Mangell An den einheimiſchen Malczen vorfiele, doch follen die gebreuchlichenn 
maß darrinnen gehaltenn werden. ! 

Item es (oll Auch keinem vnnder ber Burgerſchafft nicht mehr Als ein malcz, 
ein gancz Ihar lanngck Auf feilen kauff zue machenn zugelaſſen werden vnnder der 
Poen Sechezigck groſchen, ſol Auch zue gemeiner ſtadt Baw Angewendet werdenn. 

Der Bierbreuern ſoll Auch nichtes mehr gegeben werdenn, nur was Ihnen 
fire Alters zuſtendig vimb gegeben iſt worden. | 
Weinnſchannck betreffenndt. : 

Demnach Allwege bey wol vorordneten Staͤdtten vnnder Anderen Policeyen 

guette ordnungck bey dem weinſchanck gehaltenn wirdt, damit die einwohner der Stadtt 
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ſich guetter vnd Reiner wein befleißenn moͤgenn, Auf das das Volck Auf dem Lande 
$nnb die frembden Leutte ſowol die einheimiſchen vnnd Kranckenn Leutte mit guetem 
vnnd geſuennden weine vorſorget wurden, ſo ſol forthin Keiner keinen Jungen wein 
für Martini ſchenckenn, es wehr den ſonſt Kein Alter wein Inn der Stadt, vnnd bas 
mit ein Jeder guette Achtung vund vleiß habe, einen guetten vnnd reinen wein zue 
kauffen, So wird einem Jedern vergunt, Außerhalb der ordnungck Vngriſchen wein 
zu ſchencken, Auf das die Leutte mit boͤſem weine, fo nach der ordnungk geſchenckt 
wird, nicht beſchweret wurdenn, Doch ſol er denſelben laßen wirdigen vnnd ſcheczen, 
vnnd ſoll Auch darbey kein Crancz oder Zeiger Ausſteckenn. ; 

Item ein Jeder der wein ſchencken wil fol. fic auf Michaelis für dem gan⸗ 
ezenn Rhadt Annſagen vnnd vorſchreiben laßen, Vnnd darauf bedacht ſein, das er 
Acht Tage, ehe dann der ſchanck an Ihn kombt, den wein Im Hauſe habe, Vnnd 
damit nicht etwann ein Mangel Am wein Inn der Stadtt vorfallen magk, ſoll ein 
Jeder der ſich Anſaget, vnnd keinen wein zum ſchenckenn hatt, Allewege, wann Ihn 
die ordnung betrieft, dreißig groſchenn erlegenn, Vnnd mit dem weinſchanck vber⸗ 
gangen werden. 5 wit 

Es ſoll Auch kein wein Aufgethan vnnd geſchenckt werden, er ſey dann ehe 
vnnd Zuuor vom Purgermeiſter vnnd dem Rahd raxiret vnnd. allewege bey dem ſeczen 
foll ein Jeder ehe den er Auffthuet vonn einem Jeden eymmer wein 2 Gr. Auf das 
Rahdhauß erlegenn, Bund damit kein hienderſchlief geſchehe, fol niemand keinen wein 
Abladen, er wehre dann von den vorordneten Perſonen beſichtiget vnnd vorſchriebenn. 

Item, einem Jeden ſol vergunt vnnd zuegelaßen werdenn, ein Zehen Aim⸗ 
riges faß, vier wochenn unvorhiendertt zu ſchencken, Jedoch ſo Jemands fuͤr der Zeit 
den wein Ausſehencken würde, fol ers dem Purgermaiſter Anzeigen, damit ein Ander 
geſeczt vnnd Aufgethan wurde. 

Item den wein ſoll Miemands vugeſeezt nicht gebenn, es betrefe fich dann, 
wenn frembde Leutte Inn die Stadtt kommen, oder Jemandt deßenn aufs Lande Inn 
bie Aimmer füllen wolte, vnnd der Aufgethane wein febr böfe, oder Auf der neige wehre, 
ſo ſoll man bey dem nechſten, der nach Ihme ſchencken wirdtt, den wein nehmen, 
Jedoch mit Confens vnnd vorwilligung des Purgermaiſters ound des Rahes. 

Item nach Georgi fol niemands trieben wein ſchencken, Auch über sen ges 
ſeezten wein keinen ergern geben, welcher daruber befuenden wurde, der foll obgemel⸗ 
deter maßen dreißig groſchen erlegen. i 

Im Jarmarde foll einem Jeden wegen frembder Leutte vorguntt fein wein 
zu ſchencken, vnnd der wein ſoll zweene Tage fuͤr dem Jahrmarckt geſetzt werden, vnnd 
nach bem Iharmarckt hatt ein Jeder drey Tage frey zu ſchenckenn. 


Brandweinſchanck. 

Den Brandweinſchanck Anlanget, weil vormuttlichen das In målen vnnd 
melczheuſern Vnderſchliefftichen möche vmbgegangen werdenn, WP ſollen forthien dies 
ſelben Perſonen ſo Brandwein ſchencken, kein malcz weder Inn muͤhlen noch Inn 
melezheuſern kauffenn, Sonndern dieſelbenn malcz, ſo ſie zum Brandweinbrennen 
bedurffen, bey der Herrſchafft inn gebuͤhrlichen kauff wie es Anndern vorkaufft wirdtt, 
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kauffen und Annehmen. Da fie nun vber dies vormercktt vnnd fid) dermaßen nicht 
vorhaltten würden, follen dieſelben vorbrecher ein ſchwer ſchock zue Buße gebenn, vnnd 
des Brandweinbrennens durchauß ein Iharlangck ſich enthalten: die miller Aber vnnd 
Melezer die Ihnen folches malez vorkauffen wurden, follen daßelbe der Herrſchafft vor⸗ 
luſtigck fein, vnnd mit gefencknuß geſtrafft werdenn. 

Item es ſoll auch keinem (Außer den Vieren ſo der Herrſchafft Zehen Thaler 
ein Iharlangck zinſen, vnnd wie Inn Regiſtern zue fiender) Brandwein zu brennen 
nicht vorſtattet werdenn, es werde Ihnen dann zuuor von der Herrſchafft vorgunt vnd 

uegelaßen. : 
pe Bebe mir aber Jeczo Alsdenn, vnnd dann Als Jeezo, fo Inn dieſer auf: 
gerichtten ordnungk vnnd Artickel geordnet ift, zue was Zeit es mir vnnd Ihnen gee 
legen ſein wird, dies zu mehren, zue mindern, oder gar Abzuthun, vollkommene 
macht vnnd gewalt, vor menniglich vngehienndertt, beuohr. Jedoch Allerſeits wohl 
her gebrachten Priuilegien vnnd Rechtens vnnſchedlichenn, wil allſo hiermit dies Grade 
Veſt vnnd vnuorbruͤchlich zu haltenn, beſtettigett vnnd Contirmiret habenn. 

Vnnd zue Vhrkhundtt habe Ich main Angeborn Seckrett hierauf gedruckt, 
vnnd mich mit eigener Hannd Vnnderſchrieben. Geſchehenn wand geben zue Craps 
pics. Am Tage Martini. Im Jhar nach Griftt vnſers Herren vnnb ſeeligmachers 
geburtt. Ain 3 „Fuͤnff hundert vnnd Im Vier vnnd Achczigiſten. 


Hanns von Redern mpp. 


VII. 


Kayſer Matthias beſtaͤtiget und erneuert Georgen von Roͤdern x. 
ihren Altgebornen Herrn, Paner vnnd Freyherrn⸗Standt. 
Ex Originali Archivi Arcis Crappic, 46:2. 


Wi Matthias von Gottes Gnaden Erwoͤhlter Romiſcher Khayſer, Zu allen 
Zeitten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Behaimb, Dal⸗ 
matien, Croatien und Sclavonien rc. ꝛc. Khunig, Erczherczog zu Oeſterreich, Her; 
czog zu Burgundi, Marggraff zu Maehren, Herczog zu Luczemburg, in Schlefien, 
zu Brabandt, Zu Steyer, Caͤrnden, Crain, Wuͤrttenberg vnd Tegck ꝛc. ꝛc. Fuͤrſt zu 
Schwaben, Marggraff zu Lauſicz, Gefuͤrſter Graff zu Habſpurg, zu Tyrol, zu 
Pfierdt, zu Khuͤburg vnnd zu Goͤrcz Landgraff in Elſaß, Marggraff des heyligen 
Roͤmiſchen Reichs ob der Enns vnnd zu Burgaw, Herr auf der Windiſchen March 
zu Portenaw vnnd Saling 2c. 1; 
Bekhennen offentlich mit diſem Brieff, vnnd thuen khundt Allermenniglich. 
Wiewol die hohe Roͤmiſche Khaͤyſerliche vnnd Khunigliche Wuͤrdigkait durch die Macht 
vnnd gewalt Ihres erleuchten Thrones, neben anderen fürtrefflichen Herrligkaiten, auch 
mit anſehenlichen Edlen Stennden vnnd Geſchlechtern vmbgeben, geziert vnnd verfes 
hen iſt, Jedoch nachdem die Menſchen vnnd ſolche Edle Geſchlechter nach Ordnung, 
willen vnnd Satzung des Allmechtigen durch den Zeitlichen Todsfall oder andere weege 
bißweilen in abnemben vnnd minderung khomben, vnnd Ir miltiglicher die Khayſer⸗ 
à í liche 
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liche vnnd Khunigliche Hochheit Ihre Gaben vnnd Gnaden ſolcher Edlen Geſchlech⸗ 
tern vnnd getreuen wol verdienten Underthanen außtheilet, vnnd Sy Irer Ehrlichen, 
Adelichen Ritterlichen Tugenden, Wolthatten vnnd getreuen Verdienſten nach zu D: 
Dern Ehren vnnd Würden erhebt, Je mehr die Glori vnnd Herxligkait Ihres er: 
leuchten Thrones geſchmuͤckht vnnd gezieret wirdet, Den Underthanen vnnd auffrichti⸗ 
gen Gemuettern auch zu weittern Adelichen vnnd Ritterlichen Tugenden vnnd ruemb⸗ 
lichen Thaten, begierligkait, anraiczung vnnd vrſach gibet, Vund Wir nun aus 
Deroſelben erleuchten hohen Khaͤyſerlichen vnnd Khuͤniglichen Wuͤrdigkait, darein 
Unus der Allmechtige noch feiner Goͤttlichen Verordnung vnnd gnedigen willen vnnd 
fürſehung geſeczt, auch aus angeborner ſonderbaren guette vnnd miltigkait alle Zeit 
genaigt fein aller vnnd Jeder vnnſerer vnd des heyligen Roͤmiſchen Reichs, fo wol an⸗ 
derer vnnſerer Khunigreiche, Furſtenthuͤmber vnnd Lande getreuen Bnderthanen, Ehr, 
nucz, auffnemben, vnnd befte wolfarth zu befuͤrdern, Sonderlich aber diejenigen in 
hoͤhern Stanndt, Ehr vnnd Würde zu erheben, vnnd mit Khaͤyſerlichen vnnd Khu: 
niglichen Gnaden, Privilegien vnnd Freyhaiten zu verſehen, durch welcher Vor El 
tern vnnd Ihre ſelbſten Adeliche Ritterliche Tugenden beftendige treue Dienſtbarkeit 
Vernunfft vnnd guette erfahrnus vnnſere vnnd des heyligen Reichs, auch anderer vnn; 
ſer Khunigreich, Furſtenthumber vnnd Lannde, Ehr, nuez vnnd wolfarth befurdert 
wirdet, : ; j 
Wann nun das anſehenliche Herrn vnnd Rittermeſſige vornembe Geſchlecht 
deren von Roͤdern von langen Jaren vnnd Zeitten in bemeltem Ehrlichen, Adelichen 
vnnd Ritterlichen Stanndt, Herrkhomben, vnnd darinnen durch Ihre Dapfferkait be: 
harrlich Je mehr vund mehr alfo gewachſen vund zuegenomben, daß weilandt onnfer 
geliebter Herr vnnd Anherr Rhayſer Ferdinandt hochloͤblichiſter ſeeliger gedechtnus, 
weiland “viedrichen von Roͤdern zu Rupperßdorff, auf Friedtlandt vnnd Seys 
denbergk, mb feiner Vorfahren, furnemblich aber feiner ſelbſt gelaiſten ſtattlichen 
Dienſt willen, ſambt feinen Erben vand deroſelben Erbens Erben vnnd Nada. 
khomben, Erſtlich in den gebornen Herrn vnnd zum andern: Paner, oder Freyherrn⸗ 
Stanndt, auf obangezaigte feine mit ſtattlichen Vnderthanen vnnd Lehenleutten vom 
Adel verſehene Herrſchafften vnd Guettere, ſich zu nennen vnnd zu ſchreiben, erhebt 
vnnd geſeczt, In welchem Mayeſtet Brief dann, fo dative auf dem Khuniglichen 
Schloß Prag, den Sibenczehenden Tag Aprilis des Funffzehem hundert vnnd 
funff vnnd ſechezigſten Jars neben denn verbeßerten Wappen, Schilde vnnd Helmb 
fein Friedrichs von Roͤdern dapfferes verhalten, mit ſonndern ruemb weittleuffti⸗ 
ger außgefuert vnnd einverleibt iff. Bnd Wir nun auch gnedigſt angeſehen vnnd bes 
trachtet, welchergeſtalt der Geſtreng vnnſer lieber getreuer Georg von Rödern auf 
Groß ⸗Stroͤliez, Toßt vnnd Paiß Kretſcham, fid) in ſolchen feines Geſchlechts 
vnnd Vor⸗Eltern erworbenen anſehenlichen Ritterlichen Stanndt bißhero lobwuͤrdig 
vnd ruemblich verhalten, Innſonderhait aber die getreuen, annemblichen, nüczlichen 
vnnd willigen Dienſte, welche neben andern ſeinen Vorfahren, fuͤrnemblich ſein leib⸗ 
licher Vatter, weilandt Georg von Roͤdern zu Groß ⸗Stroͤlicz, wie Wir Vnns 
berichten laſſen, Vier vorgehunden Roͤmiſchen Khayſern vnnd Khunigen zu Behaimb, 
Vnnſern Hochgeehrten Vorfahren, Erſtlich ZAbayfern Carln den Funfften, als ain 
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damals angetzunder Junger Kriegs⸗Heldt wider den Kpunig zu Franckhreich in der 
Schlacht vor Pavia mit vergieſſung ſeines Bluetts, Nachmals deroſelben Ihrer Maj. 
ound Liebden in den andern Franzoͤſiſchen, Niderleudiſchen vnnd denjenigen Kriegen, ſo 
Sie wider Ihre Widerwerttige gefuert, ebenmeßig ettlich viel Jar, Bnd dann auch vols 
gunden Roͤmiſchen Khayſern Ferdinando vnnd Maximiliano, Vnnſern geliebten 
Herrn Annherrn ound Heren Vaktern hochloͤblichiſter ſeeliger gedechtnis, gleichfals in 
Kriegsdienſten wider den Erbfeindt Chriſtliches Nambens den Turgken lannge Zeite, 
biß Er Endtlich beßerer ruehe halber zu Hoffdienſten erfordert vnnd bey weilandt 
Abaifee Rudolphi Vunfers geliebten Herrn Brueders, auch Chriſtſeeligiſter ge: 
dechtnus Regierungs⸗Zeitten lange Jar Hoff⸗Cammer⸗Rath geweſen, Je bißweilen 
das Praeſidenten Ambt verwaltet, do Er fich daun in gleichen auch in farnemben am 
ſehenlichen Rathſchlaͤgen, gemaines Landes Nucz vund wolfareh betreffendt, vernunfi 
tig, beſchaidenlich, vnnd mit offtermals aufbringung anſehenlicher Summen Geldes, 
zu bezahlung des Vngeriſchen Kriegsvolckhs ound Hoff Stadts embfig willig vnd thas 
tig, zu hochgedachter Ihrer Liebden, vnnſerer Vorfahren, ſonnderbaren gefallen, vnnd 
belieben erzaigt, verhalten vnnd bewieſen. ; 

Auch Er Georg von Rödern, Erſtgedachter feiner Vor⸗Eltern loͤblichen 
bund guetten Exempel nach gleichergeſtalt vngeſpartes vleiſſes vnnd vermügens, Bung, 
vnnſerer Cron Behaimb, vnnd dem loͤblichen Hauß Oeſterreich bißhero in viel weeg 
ganca Ehrlich, redlich, ruemblich, geſchickhlich ound vleiſſig zu vnnſern fondern an: 
genemben genedigiſten wolgefallen, vnnd feinem Lob gelaiſtet, auch hinfuͤro mit 
mehrerm nach beſten feinem vermugen zu thuen fich erbeutt, auch wol tbuen khan, 
ſoll unnd mag. : 

Als fein Wir demnach aus angezeigten vnnd andern mehr erkhandten vrſa⸗ 
chen billich bewogen worden, Ihne den obgedachtin Georgen von Rödern als onn: 
fern getreuen gewerttigen Vnderthan vnd Diener nicht allain in ſolchem feiner Vor: 
Eltern wol hergebrachten, vnnd durch Ihne ſelbſt mit feinen erwieſenen Ehrlichen 
vnnd Ritterlichen Wandel vand weefen erhaltenen vnnd fortgepflanzten Ehrlichen 
Stanndt zu beſtettigen, ſondern auch Ihne wie obangeregte ſeine nahende Bluets⸗ 
Freundt, unnd Vettern mit denſelbigen Gnaden, Vortheilen, Praeeminenczen, vnnd 
Freyhaiten zu erheben vnnd auffnembung feiner Poſteritet zu verſehen vund zu be; 

aben. 
i Vnnd derowegen mit wolbedachtem Mueth, guetten zeittigem vorgehabtem 
vnnſerer Edlen Raͤthe vnnd lieben getreuen Rath vnnd rechten wiſſen, haben Wir ob⸗ 
gemelten Georgen von Koͤdern, ſamt deſſelben Ehelichen Leibs Erben vnnd bero 
ſelben Erbens Erben Manns vnnd Frauens⸗Perſonen für vnnd für als lanng ainer 
oder mehr Ihrer Nachkhomben aus beruertem Stamme vorhanden oder im leben fein 
werden, aller deren Freyhaiten, Priuilegien, Gnaden vnnd Gaben, damit oberwel⸗ 
ter fein Vetter weiland Friedrich von Roͤdern von hoͤchſtermelten Rhayſer Ser: 
dinando, vnnſerm geliebten Herrn Anherrn hochloͤblicher feeliger gedechtnus, unter 
obangezogenen Dato begnadet vnnd verſehen worden, fehig vnnd thailbafftig gemacht, 
Bund Fhue alfo in den Staundt, Grad, Ehr vnnd Würde auch Schaar, Geſellſchafft 
vnnd gemainſchafft vnnſerer vnnd des heyligen Roͤmiſchen Reichs, auch anderer vnm 
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ſerer Khuniareiche, Fuͤrſtenthumber vnnd Lande Altgebornen, Herrn, Paner vnnd 
Freyherrn⸗Standt vollkhomblich geſeczt, einuerleibt, incorporirt vnnd beſtettigt. 
Bund dieweil Buns nicht vnbewuſt, daß Er Georg von Rodern, vnnd 
weiland ſein Vatter mit dem noch Jeczo lebenden Chriſtoffen von Roͤdern vnnd ſei⸗ 
nen Vorfahren in geſambter Hanndt der Lehen Guetter vnd Herrſchafften Friedlandt, 
Keichenbergk vnnd Seydenbergk fame deren Zuegehoͤrungen geſtanden vund nod) 
ſtehen, So iff es nicht vnbillich, daß Er, feine Erben vnnd: Nachkhomben, darczu 
Wir hiemit vnnd in Grafft vif Briefs vnnſern gnedigiſten Conſens vnnd willen gee 
ben, ſich deſſelben Praedicats, Tittels vnnd Nambens, Als Nemblichen Frey⸗ 
herrn von Fridlandt vnnd ReichenbergE gebrauchen muge. Vnd zu 
mehrer defen Beſtettig onnb bekrefftigung, Erkhennen, ſprechen vnnd zuelaſſen Wir 
aus Roͤmiſcher Khayſerlicher, auch zu Hungern vnnd Behaimb 1c. 1c. Khuniglicher 
Macht vnnd gewalt, daß Er Georg von Rödern, feine Erben vnnd Nachkhom⸗ 
ben Maͤnnlichs vnnd Weibliche Geſchlechts für vnd für Ewiglich anſtadt des ganczen 
Roͤderiſchen Geſchlechts Vhralten anererbten Adelichen Wappens vnnd Glatmote, So 
mit Namben ift ain Plam; oder Laſurfarber Schildt, darinnen ain weiß oder Silber: 
farbes Radt mit Acht Spaichen. Auf dem Schildt ain freyer offener Adelicher Tur⸗ 
niers Helmb, vnd darob ainer guldenen Cron gezieret, darauf erſcheinet auf rechts 
ain feiner natürlichen. farb vnnd geſtalt nach geſpiegelter Pfauenſchwanz, darinnen ain 
weiß oder Silberfarb Radt, wie vnten im Schildt bemelt, das von mehr hoͤchſter⸗ 
meltem vnnſern geliebten Anherrn Khayſer Serdinando Friedrichen ven Rô: 
dern feinem Vettern verendertes geziertes vnnd verbeſſertes Wappen führen, haben 
vnnd gebrauchen inuge, Nemblichen ainen Qvartierten oder in Vier gleiche thail 
abgethailten Schildt, in Jeder der Hindtern vnterm vnnd vordern Veldung echt ans 
geregt Ihr Alt Wappen mit dem weißen oder Silberfarben Radt in dem Plaw oder 
Laſurfarben Feld, vnnd die anndern zwo Veldungen Jede nach der lengs, in Zway 
gleiche thail gethailt, das hinter gelb oder goldtfarb, darinnen an der abthailung er⸗ 
ſcheinet ain halber ſchwarczer Adler, mit ainem ganczen Half vnnd Kopf, offnen 
ſchnabel, Roth ausgeſchlagner Zungen, vnnd außgebraitter Fluͤg, darinnen neben 
vnnd in der Sachßen ain weißer ſtrich, oben hinaus gleich ainem halben Monſchein 
geſpiczt, der annder halb thail Roth oder Rubinfarb, darinnen in mitte vber Zwerch 
ain weiße Straßen, iu deroſelben ain Roth Burgundiſch Creuez. Auf dem Schilde 
Zwene offene Adeliche Turniershelmb, Ihre Viſier gegen ainander gekherdt, der Vor⸗ 
der mit Plawer, hinter mit Rotter, vnnd beederſeits mit weiſſer Helmbdegkhen, vnnd 
darob ainer guldenen Cron geziert. Aus der vordern ain Pfawenſchwancz, feiner 
naturlichen Farb vnnd geſtalt, darinnen ain weiſſes Radt, ‘ound aus der hindern 
Cron zur Lincken vnd rechten ſeitten erſcheinen Jedes ortts kreuczweiß vber ainander 
geſchrenckht drey Roth vnnd weiße Panier oder Rennfahnen, Je aine die anndern 
vberhoͤhendt, die Stangen deroſelben gleichfals von Roth vnnd weißer Farben, Jede 
ober Zwerch gewundtener oder ſchraubenweiß abgewechſelt, Als dann ſolich gecziert 
vnnd verbeßert Wappen vund Clainot in mitte big gegenwerttigen vnnſers Khayſerli⸗ 
chen Brieffs gemahlet ond mit Farben aigentlicher außgeſtrichen ift. 
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Erheben, befreyen, würdigen, ſeczen vnnd beſtettigen Sy alfo in ſolchem | 
Stanndt ound Grad des Herrn, Paner vnnd Freyherrn Standes, Gleichen, Sue | 
fuegen vnnd gefellen Sie auch der Schaar, Geſellſchafft vnnd gemainſchafft vnnſerer i) 
vund des heyligen Roͤmiſchen Raichs, auch anderer vnnſer Khunigreich, Furſten⸗ |, 
thumber vnnd Lannde Paner: Heren vnnd Frey-Herrn. Verändern, verfheren, 
al zieren, beßern, gunnen vnnd erlauben Ihnen gemelt Wappen vnb Clainot, obgeſchrie⸗ 
i benermaßen zu fuͤhren vnnd zu gebrauchen, Alles aus Roͤmiſcher Khayſerſicher auch 


M i82 1 UM Hungeriſcher onnd Behaimbiſcher Khuniglicher Mache vnnd vollkhommenhait, vnnd 
E VARRO UN als Obriſter Herczog in Schlefien, hirmit wißentlich in Crofft bif Briefs. Mainen, 
nl ſeczen vnnd wollen, daß nun hinfuro mehrgedachter Georg von Rödern, fambe 
BL anin allen feinen Ehelichen €eibg » Erben vnnd Deroſelben Erbens : Erben und Nachkhom⸗ 
— Wis I I ben, Manns, vnnd Frauwens⸗Perſonen, als obftebet, fur und fur in Ewig Zeit 
* a ae it Srey Deren vnnd Frey⸗Frawen, auch Paner⸗Herrn vnnd Frawen fein, fich aifo nen: 


eta Gl nen vnnd ſchreiben, auch von Menniglich dafür: geehret, geacht, gehalten, genennet, 
en ae geſchrieben vnnd erkhennt werden. Auch alle vnnd Jetliche Gnad, Freyhait, Prie 
ii RT uilegia, Herrligkaiten, Altheerkhomben, Statuten, gewonhaiten, Gefellfchafften, Ehr, 
ER ME Würde, Vortheil, Recht vnnd Gerechtigkait haben, mit Beneficien, auf Thumbſtiff⸗ 
B ten, hohen ound Nidern, auch anndern Ehrlichen Aembtern Gaiſtlich vund Weltlich. 
. Inſonnderhait Herrn auch Paner vnnd Freyherrn Lehen ound Affter : Lehen zu empfa⸗ 
a d NE s ben vnnd zu tragen, fo wol in Verſamblungen, Geſellſchafften vnnd Gemeinſchafften, 
Bei vnd fonft Inner vnnd außerhalb Gerichts, in allen vnnd Jetlichen Ehrlichen vnnd 
MET nd Adelichen Handeln, fachen vnnd Geſellſchafften zuegelaßen, Stanndt, Seßion ound 
| : Vorgang haben, vnnd darzue tauglich, ſchicklich vnnd guet fein, vnnd fid) degen auch 
i EA obgeſchriebener Wappen vnnd Clainot, in allen vnnd Jetlichen Ritterlichen fachen vnnd | 
B geſchefften, zu Schimpff vnd Ernſt, in Streitten, Stuͤrmen, Schlachten, Kempfen, | 
bela Geſtechen, gefechten, Veldezugen, Paniern, Gezelt auffgeſchlagen, Innſigeln, Pert: | 
Mi) ſchafften, Clainoten, Begrebnußen, vnnd fonft an aller Enden nach Ihren Ehren, | 
0 . notturfften, willen vnnd wolgefallen freuen vnnd gebrauchen follen vnnd mugen, Wie 
AMA andere vnnſere vnnd des Heyligen Roͤmiſchen Reichs, aud) vnnſerer Khunigreich, Erb: 
Mi) lichen Furſtenthumben ound Lannde von Ihren Vier Ahnen Vatter ound Mutter Gee 
f ſchlechten zu bayderſeits Rechtgeborne Herrn onnb Frewlein, auch Paner vnnd Frey⸗ 
berrn vnnd Freyfrawen, folches alles haben, fich def gebrauchen vnnd genießen, von 
Recht oder gewonhait wegen, Menniglichs vngehindert. Doch ſolle dife vnnſere evs 
Ne heb: vnnd befreyung Vnns, vnnd dem heyligen Reiche, vnnſern Khunigrelchen, Erba 
HE a ll d lichen Fuͤrſtenthumben vnnd Lannden an onfern Freyhaiten vnnd Regalien vnuerlecz. 
at Po NN lich vnd ohne ſchaden, Auch ermelter von Rodern nnb feine Erben vnnd Nach⸗ 
Au LE d khomben Jederzeit ſchuldig vnnd Pflichtig fein, Ihrer Guetter halben, fo Sy außer 
TUUM halb des heyligen Reichs, in vnſern Khunigreichen, Furſtenthumben vnnd Lannden 
ee ; haben, oder khuͤnfftiglich vberkhomden möchten, neben anndern vnnſern Landtleutten 
B aah: vnnd Vnderthanen, mit Steuern, Raiſen vnnd andern gemainen Bürden, Gaben 
1 T vnnd Hanndtraichungen in alleweeg zu heben, zu legen vnnd gebuehrliches mitleiden 
eM zu tragen, ohne gefebrbe. ; 


Diplomatarii Redero-Crappicienfis. 


Bund gebietten darauff allen vnnd Jetlichen vunſern vnnd des heyligen Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Geiſtlichen vnnd Weltlichen Prelaten, Grauen, 
Freyen Herrn, Rittern, Knechten, Landshaubtleutten, Lanndtvoͤgten, Viczthumben, 
Voͤgten, Pflegern, Verweſern, Ambtleutten, Schulthaißen, Burgermaiſtern, Riche 
tern, Näthen, Bürgern, Gemainden, vnnd ſonſt allen andern vnnſern vnnd des hey⸗ 
ligen Roͤmiſchen Reichs, auch anderer onnfer Khuͤnigreich, Fuͤrſtenthumber vnnd 
Lannde Puderthanen vnnd getreuen, wes Würden, Stanndts, Ambts oder weeſens 
die fein, hiemit Ernſtlich vnnd veſſtiglich, vnnd wollen, daß Sy mehrgedachten Geor⸗ 
gen von Koͤdern, alle feine Eheliche Leibs⸗ Erben vnnd Deroſelben Erbens⸗ Erben 
vnnd Nachkhomben, Mann: vnnd Frawens⸗Perſonen fur vnnd fur Ewiglich fuͤr 
Freyherrn vnnd Frewlein, auch Paner⸗Herrn vnnd Frawen auf Friedlandt vnnd 
Keichenbergck, wie obſtehet, Ehren, halten, ſchreiben, nennen vnnd erkhennen, 
Sy auch in allen vnnd Jetlichen Ehrlichen Verſamblungen, Ritterſpielen, hohen vnnd 
Midern Stifften vnnd Aembtern, Gaiſtlichen vnnd Weltlichen, vnd ſonſt an allen 
andern Ortten vnnd Stellen zuelaßen, vnnd Sy ſonnſt aller vnnd Jetlicher Ehr, 
Würde, Praͤeminencz, Vortheilen, Recht vnnd Gerechtigkaiten frewen, genieſſen 
grind gebrauchen lagen, deren (id) anndere Freyherrn vnnd Frawen, auch Paner⸗Heren 
vnnd Frawen, von Recht vnnd gewonhait wegen freuen vund gebrauchen, Band au 
diſem allem, auch dem obgeſchriebenen Wappen vnnd Clainot nicht hindern noch Ir⸗ 
ren, ſonndern Sy darbey genczlich bleiben laßen, vnnd hierwider nicht thuen, noch 
deß Jemandts andern zu thuen geſtatten, in khain weiß noch weeg. Als lieb aiment 
Jeden fey vnnſer ſchwere Straff vnnd Vngnad, vnnd darzue ain Peen, Nemblichen 
hundert Marckh löttiges Goldts zu uermeyden, die ain Jeder, fo offt Er fraͤuentlich 
hierwider thette, Vnns halb in vnnſer Cammer, vnnd den anndern halben thail vor⸗ 
genantem Georgen von Koͤdern, feinen Erben vnnd Nachkhomben obgemelt, ſo 
hierwider belaidiget wurden, vnnachleßlich zu beczahlen verfallen fein ſolle, Doch an⸗ 
dern, ſo villeicht dem vorgeſchriebenen Wappen vnnd Clainot gleich führeten, an Ih⸗ 
ren Wappen vnd Rechten vnuergrieffen vnnd vnſchedlich. Mit Vrkhundt diß Brieffs 
beſiegelt mit vnnſerm Khayſer vnnd Khuniglichen Mayeſtaͤt anhangenden großern 
Innſigl. Geben in onnfer vnnd des Reichs Stadt Sranckhfurth am Mayn, den 
Neun vnnd Fwanczigſten Tag des Monats Juny, Nach Chriſti vnnſers lieben 
Herrn vnnd Seeligmachers Geburt, im Ain Tauſent, Sechs hundert vnnd 
Zwelfften Jar, Vunſerer Reiche, des Roͤmiſchen im Erſten, des Hungeriſchen im 
Vierdten, vund des Behaimbiſchen im Anndern Jar, 

Matthias; . 
Bened, Poppl. de lobeouicz Ad mandatum Sacre Cefaree 
S. R. Bohemie Cancellarius, Majeftatis proprium. 
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Hanne Wolfen von Redern Freyherrn auf Krappiez Revers 
wegen des Weinſchancks in Krappicz. 


Ex Originali Archivi Curie Crappic. 1010. 


ch Bank Wolff von Redern Freyherr auff Krappicz, Roßnochow vndt 
: A Kornicz, Thue Kunde hiemit jedermenniglich. Demnach vorſchiener Zeit nit 
allein die Inwonner dieſer Stadt, wegen Ihrer Krancken, Sondern auch die durch⸗ 
reiſenden ſich zum Offtern beſchweren, daß Sie allhier ſelten oder nie gutte geſunde 
Vndt reine Vngeriſche oder Defterreicher Wein vmb Ihre beczahlung nit haben khoͤn⸗ 
nen, Inmaßen dieſer Zeit an keinem Ort kein lauterer Wein zu finden geweſen, Vndt 
Ich befunden, das ſolche Vnordnung, Meines in Gott ruhenden Herczgeliebten 
Herren Vatern ſeeligen Gedechtnuß beſchehenen Anordnung genczlichen zue wieder, 
Dannenhero Ich vrſach gnugſam gehabt, wie dann dieſes ift zuvor refervitet worden, 
Meines gefallens Enderung zue machen, welcheß Ich auch dem Burgermeiſter vnbf 
Rath in Beyſein der Ganczen Gemein alfo eingehalten, Doch Ihnen auff Ihre Brett, 
Sy bey der Porzadke verbleiben zue laßen dieſen Vorſchlag gethan, Dafern Sy mir 
von Jeden Zehen Aymerigen Feßel ein genantes zue geben bewilligen wuͤrden, daß 
Ich mich gegen Ihnen alß meine Vnterthanen der Billigkeit nach erzeugen wolte, 
Huff welches Sie fich endtlichen nach gnugſamer Vnderredung bergeſtalt erkleret, daß 
Sie mir onde meinen Erben onde Nachkhomen, doch daß Sie hierüber höher nit be 
ſchweret wuͤrden, von Jedwederenn Zehen Aymerigen Faß Wein, Neun Groſchen, 
fo den auf die kleine vndt größere Gebund, So vici ſolche Bewilligung außtregt auch 
zu verſtehen, Zu ewigen Zeiten bewilliget, welche qutt vndt treueherezige Bewilligung 
Ich von Ihnen alß trewen Vnterthanen zue Danckh anneme, dießelbe auch dem von 
meinen geliebten Seren Vattern Seeliger gedechtnuß der hiesigen Stadt gegebe⸗ 
nen Reverß, So viel dieſen Punckt vom Wein anreicht gancz vnſchedlich fein folle, 


' Zusage tibt verſpreche hiemit vor mich meine Erben onde Erbnehmen Craffe 
dieſes Reverſeß, das ſolche Bewilligung der Neun groſchen von Jedem Zehn Aymeri⸗ 
gen Feßel, welche bewilligung denn wie obgemelt auch auf das großere vndt kleinere 
Gebundt, So viel es außtregt verſtanden werden felle, Meines Herrn Vattern 
ſeeligen Ihnen der Stadt gegebenen Reverß, (wegen Def Weinſchanckß) gancz vne 
nachteilig fein, Noch Sy die Jezigen, wie auch kuͤnfftige Bürger Vndt Inwonner 
dieſer Stadt vber ſolche Bewilligung von mir meinen Erben vndt Nachkhommen dieß⸗ 
fals weiter nit beſchweret werden follen, Alleß treuelich ondt ohne gefherde. Sue 
Vrkundt habe Ich ſolchen Reverß mit meinem Secret vundt Vnnterhandtſchrifft vers 
fertiget. Geben zue Krappicz den 16. Mart. Anno 1616. 


(L: S.) 
Sang Wolff von Redern. 
mpp. 
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Helena Frau von Roͤhderin verkaufft ihrem Hofſchreiber Borman 
Hi ein Haus in der Vorſtadt. 


Ex Originali 1650; i 


Ich Selena Fraw von Roͤhderin Gebohrne Sreihin von Tſchirnhauß vnd 
Polckenhain Wittib vnd Sraw ber Herrſchafft Krappitz Erbfrau der 
Serrſchafften Mittelwalt, Schoͤnfelt vnd Woͤlfelsdorf re. Bekenne mit dies 
ſem Briefe offentlich vor Maͤnniglichen, Allen die ihn Sehen, leſen, Oder hoͤren, 
Daß Ich mitt wuſt vnd Conſens Meiner hertzlieben Soͤhne, Denen Wohlgebor⸗ 
nen Herren, Herren George Seinrich vnd Carl Moritz Gebrüdern Freyherrn 
von Röhdern, Erbherrn der Herrſchafft Krappitz vnd Kuͤhnewalt, Herrn 
zu der Serrſchafft Mittelroalt, Schoͤnfelt, vnd Woͤlffelsdorff rc. Meinem 
Diener vnd Hofeſchreiber Nahmens Fridrich Bormann von Loͤwenberg, welcher 
Mihr albereit fünfzehn Jahr lang gedienet, Cin Hauß Sambt Einer Scheune, So 
ihn biefiger Vorſtadt auff dem Kleinen Forwergs Gartten ſtehet, (zuvor dem Melchior 
Beyer gehoͤrigck geweſen, Mihr aber wegen ausſtaͤndiger Schuldt wieder anhaimb 
gefallen) Erb Eigen Bnd gantz frey Verkauffet, Vad Vmb Vierzig Thaler Schle⸗ 
ſiſch hingelaßen habe, welches er mihr auch balt baar bezahlet, Bnd Ich Solch gelt 
zu Meinen Handen empfangen, Weil er mich dan, alles gehorßammen fleißes, Vmb 
einen Freybriff Vber gedachtes Hauß zu ertheilen angelanget, Als habe Ich ihme 
ſolchen nicht abſchlagen, Noch verwagern wollen; Sondern hiemit krafft dieſes Bri? 
fes Vor Mich, meine Erben Vnd Erbnehmen, Auch kuͤnfftigen Beſitzer der Stadt 
Krappitz, Gedachtem Fridrich Bormann, Seinen Erben, Erbnehmen Vnd Kuͤnffti⸗ 
gen Beſitzer ermelten Hauſes ſo weit Es ſich an Gebeuden, Scheune Vnd beyderſeits 
Zeumen erſtrecket, zu Ewigen Zeitten befreyet Vnd Erb Eygen hingelaßen haben will, 
Derogeſtalt Vnd allſo, daß Er, Seine Erben Vid Erbnehmen, Auch kuͤnfftige Bee 
figer, Gantz frey ohne alle gaberenen, Roboth, Wach Vnd Beſchwerden, Wie dies 
ſelben Nahmen haben moͤgen, Vnd erdacht werden fónnten (Außer dehnen So Vnt⸗ 
ten außdrucklich verzeichnet) beſitzen, beſtens gefallens genießen, Verkauffen, Berz 
tauſchen, Verpfenden, Vormitten Vnd Verſchencken moͤgen, Doch einer Solchen 
Perſchon die der Herrſchafft tauglich, Von Mihr, Meinen Erben, Erbnehmen Bnd 
Kuͤnfftigen Herrſchafft auch Maͤnniglichen Vngehindert. Dem Gebuͤhrenden auff 
vndt abzug aber ohne Schaden, Hiervon ſoll Mihr Vnd Kuͤnfftiger Herrſchafft alhier, 
Er Vnd folgende Beſiczer dieſes Hauſes Jaͤhrlich auf St. Michaeli Zu einem Ewigen 
Erbzinß vnd Steuer aufs Schloß geben, Einen Vngriſchen Floren, Vnd weil 
voriger Beſitzer zwar Derogleichen Alten Freybriff lauttent gehabt, Aber Schuldigk 
geweſen wan ihm Lande Ein auffboht oder auffrohr ihn Krieges Laufften geſchehen, 
daß er Seine Wach, wie andere auff hieſigem Schloße verſehen muͤſſen, WB wird 
offtgemeltten Fridrich Borman Seinen Erben Bnd Erbnehmen, In Anſehung Sei: 
ner langwuͤrigen Trewgelaiſtettem Dienſt, Dieſes auß Gnaden nachgelaßen, Vnd 
Vber diefe bemeltten ausſetzungen Soll kein Beſitzer dieſes Hauſes beſchwoͤret werden, 
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Zu Vrkundt mehrer Sicherheit vnd Bekraͤfftigung dieſes Freybrifes, habe Ich Vndt 
Meine liebe Obengemeltte Zoͤhne, Vußere angebohrne Frenherrliche Secret hieran 
Wiſſentlich hangen laßen, Vnd eigenhaͤndig Vutterſchriben, Geſch hen Vnd gegeben 
Auf dem Schloße Krappitz Am Tage St. Fohanni deß Taufers deß Ein Tau- 
ſent Sechßhundert vnd Funfzigſten Jahrt. 
Hellena Fraw von George Heinrich Frey⸗ Carl Moritz Frey⸗ 
Redern Fraw auf bherr von Meder. herr von Reder. 
Krappitz. mp. i 


X 


George Heinrichs Freyherrn von Redern Sed): Brief für die 
Krappitzer Becker⸗Zeche. SER 


Ex Originali 1055. 


Ich George Heinrich Freyherr von Redeen, Erbherr auf Krappitz und 
I Roͤrnitz ꝛc. Bekenne mit dieſen Meinem Brieffe, Wo ſolcher geſehen, ge 
leſen, oder gehört wirdt für jedermaͤniglich, Vor mich, meine Erben, Erbnehmen, 
und Nachkomende Herrſchafften, dieſer Meiner Stadt Krappitz; Daß vor mich ſeind 
erſchienen, Meine Erbliche und Getreue Unterthanen, Nemblich der Vorſichtige 
Zechmeiſter, auch Aelteſte Meiſter und das gange Erbahre Handtwärck der Backer in 
Meiner Stadt Krappitz, und haben Mir Ihre Beſchwaͤrungen gehorſamblich fürge 
bracht, das Sie in einem und dem Andern, in Ihrer Zaͤche und Handtwoͤrck, mie: 
der Ihr, von Altershergebrachtes Privilegium ^) und gewonheiten, ſowohl von dee 
nen Benachbahrten als auch von denen Andern Handrwaͤrckern, im Backen des Bros 
tes ſehr verhuͤndert, und Ihnen dadurch ihre Nahrung geſchmaͤlert, ihre loͤbl. Ord⸗ 
nung aber gereüttet würde, Mich als Ihren Erbherrn Derowegen gehorſamlich und 
alles fleißes gebethen, daß Sie von mir alß Ihrer Obrigkeit, geſchuͤtzet und gehandt⸗ 
habet werden moͤchten, Vndt weillen ich dann gerne ſehen, und wiſſen wolte, daß 
unter allen, Meinen Unterthanen, eine loͤbl. und Ehrbarliche Ordnung gehalten wer; 
den möchte, und das ein jeglicher, fich von feinem Handtwaͤrck, und von dehme Er 
der Obrigkeith den gebuͤrenden Sünfi giebet, auch nehren koͤnte; Alß habe ich ihr Ge⸗ 
horſames bitten fleißig Erwogen, und demſelben zu deferiren nicht entfallen, ſondern 
Ihre 
) Es iſt dieſes von der Koͤnigin lüabella in Vormundſchafft Ihres unmuͤndigen Prinzen Johann 
Sigmund im Jahr 1557. auf dem Schloſſe zu Wiſchnitz am Freytage vor Lerare ihnen 
iu Boͤhmiſcher Sprache ertheilet worden, und ſtimmet mit gegenwärtigen von Nr. 4. bis N. 
2 . faſt in allen Puncten überein, wenn ich das in dem llabellſchen Briefe ihnen zugeſtandene 
Meilen Recht ausnehme. Denn ſo heißet es ausdruͤcklich darinne, ; 
„Daß niemand unter Einer, und zwiſchen einer Meyle vor der Stadt kein Brodt, noch 
„Semmel backen, weder auf die Dörfer verkaufen folle, ausgenommen in theuren Jah⸗ 
„ren, oder wenn die Becker der Stadt und der Communiter keinen zulaͤnglichen Vorrath 
„verſchaffen könnten. . 
Auch find in dieſem faft alle Strafen auf Wachs, ſtatt Geldes, ausgeſetzt. Eine Abſchrifft 
j von dieſem Beſtaͤtigungs Briefe findet man im dritten Bande ber in den Sürftentbümern Op; 
pelin und Rattibor Landesfürſtl. confirmirten Contracten und Privilegien, 
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Ihre von Alters Geführte und hergebrachte Gewohnheiten in Krafft dieſes Brieffes 
confirmiren und beftattigen wollen. Nemblich 

1) Daß auf bie Jenigen, in dem Alten Urbario genanten Neyn, und die 
von Ihro Gnaden Meinem hochgeehrteſten Herrn Vartern Seel. Gedaͤchtnuß 
mod) Drey hinzu geſetzten, und alfo Anjetzt befindtlichen Swoͤlff Becker⸗Baͤncken 
(derer jetzt, und zu Ewigen Zeithen, in der Anzahl nicht mehr ſein ſollen noch koͤn⸗ 
nen, und welche Gedachte meine Unterthanen, Zaͤch⸗Meiſter, Aeltiſte Meiſter, und 
das gange Handtwaͤrck der Becker allhier, hiebeuorn, von meinen Vorfahren Seel. 
umb eine gewiſe, und ſchon bezahlte Summam Geldes Erblichen erkauffet.) weder Ich, 
meine Erben, Erbnehmen, noch Nachkommen, kein Recht noch Zuſpruch haben, 
fondern meine Unterthanen des Baͤcker⸗Handtwaͤrcks, ſolche mit Ihren Handtwaͤrck 
zu halten, zugenieſßen, zu verkauffen, auch in Teftamenten, Ihren Ehe: Weibern, 
Kuͤndern, oder Naͤchſten Freunden beſcheiden, verſetzen, verwaͤchßeln, vermitten, vere 
pfaͤnden, und damit aff Ihrem eigenen Proper-Gutt, zu thuen, und zu laßen, wie 
es Ihnen, Ihren Erben, und Erbnehmen, am beſten gefallen, und am ordentlich⸗ 
(ten fein moͤchte, gutte vollkomeſte Macht und Gewalt haben follen; Und von ſolchen 
Swoͤlff Becker⸗Baͤncken werden Sie mir, meinen Erben, Erbnehmen, und Nach 
komen zu Ewigen Zeitten Jaͤhrlichen auf St. Michaelis, alle insgeſambt, zu geben 
Schuldig fein, Vier Thaler, Vier und Zwanzig Groſchen, jeden Thlr. à 36 Gr. 
und den Groſchen pro 12 Hl. gerechnet; daherentgegen ſoll fuͤrs ; 

2) Keiner von meinen Unterthanen, welche eines andern Handtwaͤrcks, oder 
Beruffs ſein, weder In, noch vor der Stadt, noch auch zu Zywotſchitz weder 
Brodt, Semmeln, noch Kolatzen backen, und auf freyen Marckt bringen, weder 
In, oder Außerhalb der Stadt, heimblich noch offentlich verkauffen, noch auch zu 
keiner Zeith, durch einige Liſt wie die Immer erdacht werden moͤchte, im geringſten 
keinen eintrag thun, bey der Straffe Zwey Schock Groſchen, welche ohne alle Gnad, 
fo offt als fid etwa jemand hierwieder unterſtehen würde, Ein Schock der Obrigkeit, 
das Andere dehme, welchem der Eintrag geſchiehet, verfallen fein follen. 

3) Waß anbelanget den Verkauf des Weytzen Meehls, in dehme Soll Ih⸗ 
nen auch Niemand im geringften keine Verhinderung thun, noch fich deffen zu vere 
kauffen unterſtehen, bey Straffe Zwey Schock Groſchen, Ein Schock der Obrigkeit, 
das ander der Zaͤche, doch mit dieſem außdruͤcklichen Vorbehalt, daß Sie Jederzeith, 
ohne Verfpührung einigen Mangels ein Fein Lichte, und taugliches Meehl haben, 
ſolches auch umb einen billigen Waͤrth verkauffen, und daß alſo dawieder keine Be⸗ 
ſchwaͤr gefuͤhret werden doͤrffte, im wiedrigen fahl, wird mir, meinen Erben, und 
nachkommen, Jedes mahl Frey ſtehen, den Mehl Handel bey der Zaͤche gaͤntzlich zu 
caſſiren, für ſolchen Mehlhandel aber follen Sie mir, Meinen Erben, und Nach⸗ 
kommen, Jaͤhrlichen Singen auf St. Georgii Sechs Thaler, und auf St. Michae- 
lis Sechs Thaler, jeden zu 36. Gr. und den Gr. pr. 12. Hl. gerechnet, Wann aber 
auß vor Erzehlten Urſachen der Meehl⸗Handel bey der Baͤcker⸗Zaͤche Caffiree würde, 
ſoll der jetzt benante Zinnß auch aufgehoben fein. 

4) Thue ich Sie auch gemeiner Stadt, und Ihnen zu Ehren, und zu beſ⸗ 
eter Ordnung ihrer Zäche, zu einem Ewigen gedaͤchtnuß, in Krafft dieſes Brieffes 
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begnaden, wie Sie fic ſollen verhalten, und nach Andern (86. Zaͤch⸗Ordnungen rich⸗ 
ten; daß wer daß Baͤcker Handtwaͤrck lehrnen will, ber foll durch Ehrliche Leuthe fid) 
einbitten, zwo Wochen vor pfingſten, und zwo Wochen vor St. Martini, darauf (oll 
Ihn der Meiſter, welcher Ihn zu lehrnen aufnahmen will, vor der Zäche ordentlich 
Anſagen, und wenn ein Meiſter diefe Zeith verſäumete, und den Lehrjungen nicht 
zwo Wochen fuͤr dieſen jetzt genanten Terminen anſagete, der ſoll Schuldig fein, von 
einem bieß zu dem Andern Lermin zu warthen, und wofern nach dieſen zwo Wochen 
dem Jungen das Handtwaͤrck gefällig ift, Soll Er feinen Geburths⸗Brieff auſweiſen, 
wie bey allen Handtwaͤrckern gebräuchlich ift, und foll fich. mit dem Meiſter umbs Lehr; 
Geldt aufs beſte, als Sie zuſamen Fónnen, vergleichen, Vom Anſagen aber Soll Er geben 


Zwoͤlff Groſchen, und in die Zaͤch⸗Lade Einen Thaller, und wenn Er das Handt⸗ 


waͤrck wie braͤuchlich ift, hat außgelehrnet, foll er frey: geſaget werden, Wenn aber 
eines Meiſters Sohn das Handwaͤrck lehrnen wolte, der Soll nur die Helffte, alß 
jetzt gemelt, vom Anſagen geben, und wann einer Ehrlich außgelehrnt hat, unb frey 
geſaget iſt, Soll Er Ein Jahr wandern, und ſich auf dem Handtwärck bey Ehrlichen 
Leuthen verſuchen, damit Er alsdann feinem Handtwaͤrck zur genuͤge vorſtehen koͤnne, 
fo aber ein Junge noch niche haͤtte außgelehret, und wolte für der Zeith weggehen; 
und alſo daß Handtwaͤrck verachten, So ſoll doch das verſprochene Lehr⸗Geldt ſeinem 
Meiſter werden, ohne alle Außfluͤchte, zu welchem Ende dann fold) Lehrgeldt allezeith 
beym aufnahmen verbuͤrget werden follez "i 

5) Wenn einer auß frembden Landen, oder auch auß dieſen Fuͤrſtenthuͤm⸗ 
bern gewandert kombt, und ſeine Wanderſchafft ordentlich verrichtet hat, und unter 
den Baͤckern alhier ſeine Nahrung, und das Baͤcker⸗Handtwaͤrck treiben will, der ſoll 
Ihm ein Hauß kauffen, oder Mitten, auf Ein Jahr lang, darnach ſoll Er ſein fuͤr⸗ 
haben bey der Sache anbringen, und eine Banck, da etwa einige fey! währe, kauffen, 
wenn Er aber keine Banck zu kauffen bekommen kann, Soll Er keines Weeges zum 
Handtwaͤrck in die Zaͤche angenohmen werden, ſondern ſoll ſo lange wahrten, biß 
Er eine Banck bekomen koͤnne, und wan Er dan eine gekauffte Banck wird haben, 
Soll Er fein Ehrliches Verhaltnuͤß, und Geburths, auch Lehr⸗Brieff für der gangen 
Zaͤche fuͤrzeigen, und alßdann ſolle Ihme von der Bache der Meiſter⸗Sehuß zu ba⸗ 
cken angeordnet werden, und wenn Er für richtig erkant, und fein. Handtwaͤrck bewi⸗ 
fen, und demſelben ein gnuͤgen gethann hat, So foll Er für einen Meiſter angenoh⸗ 
men werden, und in die Zaͤch Lade geben Zehen Thaller, eines Meiſters Sohn, Toch⸗ 
ter, oder Wittibe halb fo viell, darnach foll Some das Handtwaͤrck zu treiben, und 
Anzufangen zugelaſſen ſein, doch auf folgende "Termin, als Vier Wochen nach pfing⸗ 
ſten, und Vier Wochen nach St Martini. Da aber einer, oder der Andere, zu 
gahr klein, und Ungerathenes Brodt, oder Semmel, auf dem Meiſter Stuͤck backen 
würde, daß foll man ffr die Zaͤche bringen, und foll der Jenig, der es gebacken, nach 
billicher erkäntniß, doch Erleidlich geſtraffet werden. 


6) Wenn auf einen Meiſter das kleine Brodt, oder Semmel zu backen koͤmbt, 


und fid) nicht zeitlich mit Mehl verſiehet, und etwa Mangel entſtehet, der foll feine 
Woche zu backen verluſtiget ſein. : 
7) Wenn der Zaͤch⸗Meiſter einen heift backen, der das Vermoͤgen hat, of 
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gleich die Reihe nicht an Ihme ift, und Ce ſolehem nicht nachkombe, der verfaͤllet 
in die Bache 6. Groſchen. d 

9) Wenn einer (ein G'ebácfe Brodt verkaufft, So fol Er bey Zeichen deh: 
me, welcher nach Ihme backen ſoll anzeigen, damit kein Mangel fuͤrfalle, und das 
Armuth nicht Noth leyde, welcher aber hierinnen Nachlaͤßig ift, und Klage gefuͤh⸗ 
ret wird, der foll der Obrigkeit 30. Gr. Straffe erlegen. 

9) Wenn einer zu klein Brodt, oder Semmel gebacken hette, ſoll Ihme ſol⸗ 
ches genohmen, und fuͤr den Rath gebracht werden, und ſoll erkant werden, wie hoch 
ſolches zu verkauffen ſeye, das dritte Theil dauon aber ſoll in das Spittal gegeben 
werden. : 

10) Wenn Einer einen Falſchen Eydt thut, und ſolches auf Ihn erwieſen 
wird, der ſoll in der Zaͤche nicht gelitten werden. 

11) Welcher in die Zaͤche nicht Kombt, wenn der Zaͤch⸗Meiſter, oder der 
Aeltiſte das Zeichen ſchickt, und Außen zu bleiben keine Verlaubnuß hat, oder ohne 


Verlaubnuß aus der Bache gehet, der foll in die Zaͤche 12 Gr. verfallen, 


12) Welcher daß Affter Meehl zum Korn, oder Wengen Mehl Schuͤttet, der 
ſoll in die Zaͤche 12 Gr. verfallen. ; ; 

13) So eines Backers Weib etwa redete, das dem Handtwaͤrck ſchaden 
brachte, oder Nachtheillig währe, der verfallet in die Zäche 12 Gr. 

14) Welcher vor dem Rach mit einer Klage, es fe) wegen Backens, oder 
Anders, fo das Handtwaͤrck betrifft, gehet ohne Bewilligung der Zaͤche, der verfällt 
in die Zaͤche 6 Gr. 

15) Es foll auch fein Backer, welcher nicht ſchon ein gantz Jahr Meiſter gez 
weſen, keinen Lehr⸗Jungen aufnähmen. 

16) Welcher Bäcker bey einem Bauern Korn oder Waytzen gekaufft, und 
Ihn nicht befriediget hat, und über Ihn in der Zäche Klage Fame, dem ſoll man anz 
ſagen, das Er ſich mit dem Verkauffer Innerhalb Vierctzehen Tagen vergleiche, und 
fo Er ſolchem nicht nachkomet, So foll Ihme das Handtwaͤrck Geleges werden, fo 
lange biß Er bezahlet hat. ö 

17) Wenn einer auf den Andern in der Zeche Klaget, und von beyden Par⸗ 
then einer oder der Andere nicht aufſtehet, und gebuͤrlich für die Aeltiſten tritt, oder 


einer den Andern figend oder Stehend mit Uhngebuͤrlichen Worthen anfehret, oder 


mit aufgehobener Hand drohete, der ſoll in bie Zaͤche verfallen 6 Groſchen. 

18) Wenn einer wieder den Andern eine in der Zaͤche ſchon verglichene Sa⸗ 
che wieder Erneuert, der foll in die Zäche verfallen 12 Gr. 

19) So ein Baͤcker⸗Geſelt bey einem Meifter, von feinem Getrayde, wan 
er mahlen ſoll, auß der Muͤhll, oder aus dem Hauße, wan er backen fol, zum Trun⸗ 
cke oder Anderſt wohin gebet, der foll daß Handtwaͤrck Drey Monath Müfbig gehen, 
und in die Zaͤche 30 Gr. geben. . 

20) Ich thue Sie aud) begnaden, das Sie in Meinen Mühlen, dem gemeis 
nen Weeſen zum beſten, und das kein Mangel fuͤrfalle, vor andern Leuthen gußge⸗ 


. mofmen der Obrigkeit zu mahlen den Vorzug haben ſollen. 
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21) Wenn einer dem Andern, auf dem Marckte, im Kauff faͤllet, der ſoll in 
die Bache 12 Gr. geben. 

22) Welcher die Woche zu backen hat, foll Allezeit ohne Abgang Brodt und 
Semmel, Am Sontag aber abſonderlich, Neygebacken Brodt und Semmel haben, 
bey der Straffe in bie Bache 12 Gr. . 

23) Welcher auf der Mühl Korn, oder Waytzen hat, und Ihm angedeutet 
wird zu backen, Ee aber nicht fertig waͤhre, fo foll der Zaͤch⸗Meiſter dem Naͤchſten 
nach Ihme zu backen anbefehlen. 

24) Es ſoll auch keiner, der ſchon ein Weib hat, zu Erlaͤhrnung des Baͤcker 
Handtwaͤrcks aufgenohmen werden. 

25) Welcher nicht in der Muͤhlle, von jedem Scheffel laͤſt die Gebuͤhrende 
Metze Naͤhmen, und betretten wird, ber foll 3wey Schock Groſchen verfallen, Ein 
Schock der Obrigkeith, das Andere der Zäche. 

In Summa. Ich begnadige, bekraͤfftige, und beſtaͤttige alle Ihre Gutte 
loͤbliche, und von Alters her ryhrende Bache mit der Anzahl der Zwelff Baͤcker⸗Ban⸗ 
cken zu Ewigen Zeithen, denen Handtwaͤrcks Gewohnheiten, daß ſolche fefte beſtehen, 
und Sie hieruͤber von Mir, meinen Erben, Erbnehmen, und allen Nachkommen 
geſchuͤtzet werden ſollen. a 

Es ſeyndt dabey aber die Baͤcker auch ſchuldig zu Ewigen Zeithen, daß Korn 
von der Obrigkeith, welches auf Ihrem Grunde waͤchßet, zu naͤhmen, Jeden Schef⸗ 
fel à 6. Groſchen höher, alß der Kauff zur Beith auf dem Marckte ift, weil es Ihnen 
auf einen gewiſßen Termin Getrauet wird. Dahero follen Sie von frembden Dr: 
then keines naͤhmen, wann fie von der Obrigkeith haben, und befördert werden koͤn⸗ 
nen, und ſoll einer ſo viel naͤhmen als der Ander, und welcher in einem und dem An⸗ 
dern hierwieder betretten wuͤrde, der foll des Handtwaͤrcks fo lange muͤßig gehen, bieg 
die Andern daß von der Obrigkeith genohmenen Getrayde verbacken petten, Es foll 
auch einer wie der Ander außmaͤſßen, bey der Straffe in bie Zäche 6. Gr. 

Demnach auch die Baͤcker vermoͤge des Urbary auf dem Schloß allhier der 
Nothdurfft zu backen, von Alters her (huldig, unb aber Sie noch bey Weyland Ihr 
Genaden, Meines hochgeehrteſten Herrn Vatters Seel. Zirh, fid) beklaget, daß 
Sie wegen dieſes Backens an Ihrem Handtwaͤrck ſehr verhuͤndert wuͤrden, und umb 
eine Gnaͤdige Vermittelung gebethen, auch Ihnen Ihr gehorſambes Bitten zu Aufnaͤh⸗ 
mung Ihres Beſten willfahret, und von Ihnen verwilliget, und verſprochen worden, 
daß Sie fuͤr dieſe Schuldigkeit zu Ewigen Zeithen Jaͤhrlichen von Ihrer Zaͤch, uͤber 
die Alte Banck Zuͤnßen, fo bey dem Termin St. Michaelis verbleibet, auf zwey "Tere 
min, Nemblich auf St. Georgij Zehen Thaller, und auf St Michaelis Zehen Thaller 
abfuͤhren follen; Dabey ich Sie dann auch bewenden laße, und Allerdings hierdurch 
für mich, Meine Erben, Erbnaͤhmen und Nachkomen verſehen haben will, daß Sie 
gegen dieſer, und denen in dieſem Brieffe gemelten entrichtungen des Backens auf 
dem Schloſſe befreyet fein, und über allen vorhergeſetzten Punkten geſchuͤtzet, und ge: 
handthabet werden ſollen. Zu Welchem Ende Ihnen, ihren Erben und Nachkommen 
dann dieſer Brieff von Mir, auß Erheblicher Macht, Wohlmeinentlich ertheillet wor: 
den, welchen Ich auch unter Meiner eigenen Handtſchriffts und Angebohrnen Frey⸗ 


— pe 


Sechshunderth und Fuͤnff vnd Sunſſzig. 
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herrlichen Seerets Bekraͤfftigung wohl wiſßentlich außfertigen laſſen. So geſchehen 
den Veynten juni Im Jahr nach unſers Erloͤßers Geburth, Ein Taufendt 


(L. S.) ; ; | George Heinrich von Reder: 


XI. 


) Jahrmarckts Ertheilung für daß den Georg Heinrich von 
Roͤdern zugehoͤrige Staͤdtlein Krappitz. ; 


Ex Originali Archivi Curie Crappic. 1662; 


Wi Leopold. von Gottes Gnoden Er wehlter Koͤmiſcher Raifer, zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boͤhemb, Dalma: 
tien, Croatien, vnd Sclauonien je. Konig, Ertzhertzog zu Oeſterreich, Marggraff 
zu Mahren, Hertzog zu Lutzenburg, vnd in Schleſten, vnd Marggraf za Laußnitz 1c. 
Bekennen öffentlich mit dieſem Brieff, vnd thuen kundt allermaͤnniglich. 
Demnach Vuß der Wolgeborne Vnſer lieber getreuer Georg Heinrich von Rõss 
dern, auff Krappitz, Vnterehanigft zu vernehmen gegeben, in waß fuͤr einen Elendt 
vid kümerlichen Zuſtandt Sein Stätlein Krappitz durch die vergangene ſchwere 
Kriegsleufften gerathen ſey, vnd zugleich fuͤr dasſelbe Vnterthaͤnigſt intercedendo anz 
gehalten, daß weiln ſolches in Ihrer ſo hochdringender Noth Seine Zuflucht zu Bng 
genommen, Wir Ihme dahero zu einiger ergoͤtz vnd auffrichtung deſſen, auch deſto 
moͤglicher Beytragung der onerum publicorum , vnd erhaltung des gemeinen beſtens 
(zumahlen auch hierdurch denen benachbarten Oehrtern das geringſte nicht præjudiciret 
wirdt) auff daß den Achten tag Decembris jedesmahls fallende Feſt Vnſer lieben Frawen 
Empfaͤngnuß einen Jahrmarckt zu halten, vnd außruffen zu laßen allergnaͤdigſt ver⸗ 
willigen wolten: Vnd wir nun gnädigft angeſehen ſolche Seine des von Roͤdern fie 
obermeldtet fein Stätlein Krappitz eingewendte vnterthaͤnigſte ziemliche Bitte, wie 
auch gnaͤdigſt betrachtet die vielfaltige erlittene trangſahlen, außgeſtandene Preſſuren, 
ond Beſchwerligkeiten, wie nit weniger auch, daß ſolch Ihr gehorſamſtes Suchen de⸗ 
nen benachbarten, vnd negſt angelegenen Staͤdten, Markten, vnd Flecken zu keinem 
Nachtheil, Ihnen Krappitzern aber zu ſonderbahren Nutz vnd frommen, wie auch zu 
fortſtellung der ziemblich darnieder liegenden Commercien (welche Wir doch vmb Vn⸗ 
ſerer, vnd des Landes Wolfahrt, vnd auffnehmens willen zu befoͤrdern geneigt) gerei⸗ 
chen thuet. Alß haben Wir darein in Kayfer: vnd Königlichen Gnaden gewilliget, 
alſo, ond dergeſtalt, daß Sie Krappitzer gebetener maſſen auff das den Achten De- 
cembris iedesmahls fallende Seft Vnſer lieben Frawen Empfaͤngnuß einen Jahr⸗ 
markht ausruffen zu laßen, vnd Öffentlich, zu halten befuegt vnd berechtiget ſein ſollen. 
Thuen ſolches auch hiemit vnd in krafft WS Briefs, alß Regierender Konig zu Bor — 
3 
) Schon vorher hatte Rayſer Rudolph 1I. auf Bitte des Banken von Redern diefe Stadt 
Krappitz mit bte. Jahrmaͤrckten begnadiget, wie bie Montags nach Maria Magdalenen anno 
1584. in Boͤhmiſcher Sprache ausgeſtelte Urkunde beſaget, defen Original das Krappitzer Rath 
haus noch verwahrlich aufbehält, 
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hein, vnd Ober⸗Hertzog in Schleſien wiſſentlich, ond wohlbedachtlich, iedoch Buß, 
an Vnſern Regalien, Hochheiten, gebuͤhrnißen, vnd maͤnnigliches Rechts vnbeſchadet. 

Bnd gebieten hierauff allen vnd zeden Pnſern nachgeſetzten Obrigkeiten, In⸗ 
wohnern vnd PVnterthanen, waß wuͤrden, Standts, Ambts, vnd Weeſens die ſein, 
inſonderheit aber Vnſern ietzig vnd kuͤnfftigen Ober⸗Amt, wie auch denen Haubtleu⸗ 
then beeder Fuͤrſtenthümer Oppeln vnd Ratibor hiermit gnaͤdigſt vnd feſtiglich, daß 
Sie mehr beſagtes Staͤdtlein Krappitz bey dieſer Vnſerer Ihme ertheilter Begna⸗ 
dung vnd Freyheit ſchützen ond handthaben, auch ruhiglich dabey verbleiben laßen, 
Sie darwieder nicht irren noch hindern, weder folches iemanden andern zu thuen ver 
flatten, bey Vermeidung Vnſerer ſchweren Siraf vnd Vngnad, das meinen Wir ernſtlich. 

Zu Phrkundt dieß Briefs. beſiegelt mit Vnſern Kayſer vnd Königlichen anz 
hangenden groͤßern Inſiegel. Der geben iſt in Vnſer Statt Wien, den Drey vnd 
Swantzigſten Monathstag Decembris nach Chrifti Vnſers lieben Herrn, vnd Sees 
ligmachers gnadenreichen gebuhrt, im Sechzehen hundert Swey vnd Sechzig⸗ 
en, Buferer Reiche des Roͤmiſchen im Sünfften, des Hungariſchen im Achten, vnd 
des Boͤhmiſchen im Siebenten Jahre. g : 


S.copoldt, 
Ad mandatum Sacre Cæſareæ 
Regieque Maieftatis proprium, 
J. v. Goltz. mpp. 
XII. 
Kayſer Leopoldt erhebt die 8 von Roͤdern in Grafen⸗ 
tand. 


Ex Originali Archivi Arcis. Crappic. 1669.- 

Wi Leopold, von Gottes gnaden, Erwehlter Römifcher Kaiſer, zue allen 
zeiten Mehrer des Reichs, in Germanien, zue Hungarn, Boͤheim, Dalmatien, 
Eroatien vnd Sclauonien, Konig, Ertzhertzog zue Oeſterreich, Herzog zue Burgund, 
Marggraf zue Mähren, Hertzog zu Ligemburg, in Schleſien, zu Brabant, zu Steyer, 
zue Kaͤrnden, Crain, Wauͤrtenberg vnd Teck, Fuͤrſt zu Schwaben, Marggraf zu Ober: 
vnd Nieder⸗Laußnitz, Gefuͤrſter Graff zue Habſpurg, zu Tyrol, zu Pfürt, zu Kyburg, 
ond zu Görtz, Landtgraff in Elſaß, Marggraf des Henligen Romifchen Reichs ob der 
Enß, vnd zue Burgaw, Herr auf der Windiſchen Marck, zue Portenaw, vnd Galing, 
*  Befennen öffentlich mit biefem Brieff, vndt thuen kunth Allermaͤnniglich, Obs 
wohln die Roͤmiſch⸗ Kaiſerliche Hoͤhe, Wuͤrdig vnd Großmacht gfait, durch die vil 
vnterſchiedlich Hochanſehnliche Glieder, auch Fuͤrſt, Gräff⸗ Herrlich vnd Adeliche Gee 
ſchlechter, darmit derſelben Hocherleuchter Thron geziehret, ohne daß Welckündig vnd 
befant if, So würdet doch derſelbe deſto mehrers ſcheinbarſicher gemacht, auch fein 
Splendor vnd Potenz indeme erzaiget, da die Vhralte, Edle vnd herrliche Familien 
ihrem Adelichen fuͤrtrefflichen Herkommen, Tugenden vnd verdienen nach, mit merer 
Ehr, Warden, vnd Digniteten begabt, vnd erhebt werden, dann dardurch dieſelbe zu 
deſtomehrer Erkanthnuß ihres ſchuldigen gehorſambs vnd beſtaͤndigen Ritterlichen 


A! 
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Redlichen Thatten vnndt ſteten getreweſten Dienſten mehr vnd mehr angeraitzet, bee 
wegt, vnd verurſachet werden, Bundt Wir dann aus angeregter Kayſerlichen Hoheit, 
auch angebohrner Guͤethe vnd Milde, in Gnaden foͤrders genaigt find; aller vnd jeg⸗ 
licher Vnſerer Erb⸗Koͤnigreich, Fuͤrſtenthuͤmer vnd Lander Inwohnern, Vnterhanen, 
vnnd Getrewen, Ehr, Wuͤrde, Auffnehmben vnd Wohlſtandt zue betrachten vnd zue 


befoͤrdern. Alſo ſeind Wir auch noch mehrers vnd begierlicher gewogen, deren Nahm⸗ 


ben, Stammen vnd Geſchlecht in hoͤhere Ehr, vnd Warde zue erheben vnd zue ſetzen, 
deren Vor⸗Eltern vnd Sie von Bhralren Adelich⸗ vnd Rittermaͤßigen Stande Herkom⸗ 
men, vnd fid) in Vnſerm vnd des heyligen Römifchen Reichs, fo wohl Vnſerer Erb⸗ 
Königreich Fuͤrſtenthumb, vnd Landen obliegen, denen wichtigen Sachen ond Ge; 
ſchaͤfften, mit getrewen gehorſambiſten Dienſten, ſtandhafftig erzeigen, ond Vnß, onde 
Vnſerm Hochloͤblichiſten Ertz⸗Hauß Oeſterreich, angenehmbe fuͤrtreffliche Dienſte evs 
wieſen, vnd durch Ihre Ritterliche Mannhaffte batter (ic vor andern herfuͤrthuen, 
vnd der Welt kuntbae machen i 

: Wann dann daß Bhralt. Abeliche Geſchlecht derer von Koͤdern, nebenſt 
andern mit Weylandt Kaiſern Carolo Magno ohngefehr vor Acht hundert Sieben und 


Neuntzig Jahren auß Franckreich kommen, vnd anfangs fib in der Alten Marck 


Brandenburg niedergelaßen, nachgehends aber, als dieſelbe fic) vermehret, deren ons 
terſchiedliche zue vornehmen Abnitern gezogen worden (Geſtaldtſamb Hannß von Ro: 
dern, Ehur⸗Braudenburgiſcher Hoff⸗Marſchall, Adam vou Roodern abet Hoff⸗ 
Jaͤgermeiſter geweſen :) vnd fid) Anno Funffzehenhundert Neun vnd Zwanzig, 
thails vnd zwar Friedrich vnd Nielchior von Roͤdern; in Vnſer Hertzogthumb Schle⸗ 
ſien, Eraßmus aber in Vnſer Ertzhertzogthumb Oeſterreich gewendet, fo durch ihr 
wohlperhalten ſo weit gelanget, daß Weylandt Kaͤyſer Serdinand der Erſte, erſt 
ermelten Friederichen von Rödern Erſtlich in den gebohrnen Herrn, alsdann 
Anno Sunffzeben hundert Fuͤnf vud Sechzig, in Bnfer vnd des heyligen Roz 
miſchen Reichs Parner: oder Freyherrnſtandt, vnd darbey zu ſeinem Cammer⸗Praͤſi⸗ 
denten, den Melchiorn aber dazumahlen zue feinem Teutſchen Obriſten Feldt⸗Haupt⸗ 
mann, oder General -Feldt Marſchallen in Vngarn erhebt, welcher in offenen Feldt; 
zuͤegen vnd Schlachten wieder den Erbfeindt Chriſtlichen Rahmbens den Tuͤrcken, bes 
foudces aber durch erhalt⸗ vnd Beſchuͤtzung der erſtmals langwierig belagerten Bez 
fung, Groß Waradein, fh Weltkundig beruhmbt gemacht, Allermaßen dann auch 
deßen Nachfahrer, Gann von Roͤdern ebenmaͤßig in denen Vngariſchen Feldzue. 
gen vnd Lagern, mit führung der maiſten Teutſchen vnd Schleſiſchen Reuterey fein 
Leben guetenthails ruͤhmblich zuegebracht, Vndt als deßen beede Soͤhne Hannß 
Moritz vnd Hannß Wolff von Koͤdern, fid gleichfals nebſt vollbrachten anſehn⸗ 
lichen Raiſen in vnterſchiedlichen Vngariſchen Feldtzuͤegen, auff ihre aigene Koften, 
vnverdroßen gebrauchen lagen, Weylandt Aaifer Matthias Anno Sechzehenhan⸗ 
dert Dreyzehn, erſtgedachtenn beeden Gebruͤedern, gleich ihrem Vettern, Georgen 
von Koͤdern, nit allein den vorlengſt von Weylandt Kaiſern Ferdinando Primo ers 
thailten Herrn⸗Panner vnd Freyherrnſtand durch ein abſonderliches Diploma confir- 


mirt, Sondern auch dern Vhraltes Wappen anſtatt des gangen Röderifchen Ges 


ſchlechts, mit vnterſchiedlichen Claynodien vermehrt ond verbeßert, nebenſt deme dan 
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folgends erſt ernanter Sannß Moritz von Vnſerm Hochgeehrtiſten Herr Anherrn, 


Weylandt Ferdinando dem Andern Glorwuͤrdigiſten angedenckens. Vndt Wey⸗ 
landt Ertzhertzogen Carl zue dernſelben Cammerer gewürdiget worden, Maßen 
auch dergleichen Kaiſerliche gnaden, beede Eraßmus ond Sang von Rödern, in 
Vnſerm Ertz⸗Hertzogthumb Ober Oeſterreich nit minder uͤberfluͤßig empfunden, In 
deme Sie (id) aller Ritterlichen Tuegenden beflißen, vnd fo wohl zue Kriegs als Fries 
denszeiten, bey allen begebenhaitten, denen Roͤmiſchen Kaifern, Koͤnigen zue 930 
heimb, vnd Vnſer hochloͤblichiſten Ertzhauß Oeſterreich, mit darſetzung Guets vnd 
Bluetts, ftem erwieſen, wodurch Sie ebenfals zue vornehmen Amptern gelanget, 
vnnd zwar Eraßmus der Juͤngere, umbwillen er in der abſcheulichen Bauren⸗ 
Rebellion zue daͤmpfung derſelben, feine euferfte kraͤfften vnd vermögen, mit maiſten 
verderb vnd großen Ruin des ſeinigen trewlich dargeſtreckt, von vor hoͤchſternanten 
Vnſerm Hochgeehrtiſten Herrn Anherrn, Weylandt Ferdinando Secundo zue deßen 
Rath vnd Land⸗Rath, in beſagtem Vnſerm Ertzhertzogthumb Ober⸗Oeſterreich, ernen⸗ 
net. Nit weniger in vielen wichtigen Commiſſionen, zue ſonderbaren aufnehmen des 
Gemainen weeſens gebraucht, vnd Landſchaffts⸗Verordneter alda worden. Vnd 
Wir nun gnaͤdigiſt angeſehen, wargenommen vnd betrachtet haben, daß die Wohl: 
gebohrne Vnſere Liebe Getrewe, Georg Seinrich, Carl Moritz, vnd Dietrich 
Freyherrn von Roͤdern rc. von Juegend auff, aller Adelichen Sitten vnd Tugen⸗ 
den {ich befließen, vnd damit Sie Vnſerm Hochloͤblichiſten Ertz Hauß Oeſterreich, 
vnd dem Vaterlandt Gerrew, und erſprießliche Dienſten Taiften koͤnnen, zue abfolui- 
rung ihrer Studien, lernung frembder Sprachen vnd Ritterlichen übungen, fid in ab: 
gelegene Laͤnder erhoben, vnd ferne Koͤnigreich beſuchet, wie Sie ſich dann in denen 
vorgangenen ſchweeren Kriegs⸗Laͤufften, ohnerachtet Ihres nit geringen Schaadens 
vnd ruin, mit darſetzung ihrer Kraͤfften vnd vermoͤgens, vnauff hoͤrlich trew vnd euſ⸗ 
ſerſt bemuͤhet, in deßen anſehung Vnſer Hochgeehrtiſter Herr Vatter, Weylandt 
Ferdinandus der Dritte, Chriſtſeeligiſter gedächtnuß den Dietrichen von Roͤdern 
in den Alten Freyherrn⸗ Stadt erhoben, vnd denſelben in feinem aigenen, wie auch 
des Landes beſondern angelegenhaitten gebraucht, Allermaßen er, gleich feinem Vat⸗ 
tern, Kaiſerlichen Rath vnd Land⸗Rath, auch in Vnſerm Erb⸗Hertzogthum Defter 
reich ob der ng, Lands⸗Verordneter geweſen, vnd ingleichen Vnſer geliebteſter Herr 
Vetter, Weyland Ertzhertzog Leopold Wilhelmb, Ihne zu ſeinem Rath, Stifft 
Paßawiſchen Lehen Probſten, vnd Pflegern der Herrſchafft Eberſperg verordnet, wels 
che obbeſagte Freyherren von Koͤdern sc. nun ſich in ainem ſolchen Standt befin⸗ 
den, daß Vnß, vnd Vnſern Hochloͤblichiſten Ertzhauß, wie auch dem Vatterlandt 
Sie noch weiters viel nutz vnd erſprießliche dienſte werden laiſten koͤnnen, ſolches auch 
ihren gehorſambiſten erbiethen nach, in. beftändigifter devotion, wohl thun koͤnnen, 
wollen, ſollen vnd moͤgen. 


Hierumben fo ſeindt Wir vmb dieſer angefuͤhrten vnd andern mehr vrſachen 


willen, billich bewogen worden, mehrernanten Georg Seinrichen, Carl Mori⸗ 
gen, vnd Dietrichen, Freyherrn von Koͤdern, wol hergebracht, vnd mit ruͤhmb⸗ 
lichen Wandel fortgepflanzten Alten Freyherrnſtandt, nit allein zue beſtaͤttigen, ſon⸗ 
dern auch mit noch mehrern Kaͤpſer⸗ vnd Königlichen gnaden, zue erheb- vnd auffmeb: 

mung 


| 
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mung Ihres Standes, Geſchlechts vnndt Nahmens, zue verſehen vnnd zu begaben. 
Bud demnach haben Wir mit wohlbedachten Mueth, vnd vorgehabten gueten zeitl⸗ 
gen Rath vnd wißen Buferer Edlen Raͤthe vnd Lieben Gecreuen Sie, Georg Sein⸗ 


. tícben, Carl Moritzen und Dietrichen, Sreyberru von Roͤdern, ſamt allen 


ihren Ehelichen Leibes⸗Erben, vnd dernſelben Erbens⸗Erben, Mann vnd Weiblichen 
Geſchlechts, gegenwertige vnd kuͤnfftige, für vnd für, fo lang ainer oder mehr, im 
Leben vorhanden ſeyn werden, in die Dignitet, Ehr vnd Würde des Graffen-Standts 
Vnſers Erb⸗Koͤnigreichs Boͤheimbden vnd anderer Vnſerer Erblaͤnder erhoben, ge 
ſetzet, vnd darzue an vnd auffgenommen, auch nebeng dieſer Vnſerer gnaͤdigiſten Er⸗ 
hoͤhung Ihnen noch weiters die Kaiſer⸗ vnd Koͤnigliche gnade gethan, vnd Ihr Bpr 
alte wohſhergebrachte Wappen vnd Claynodt conjungitf, vermehrt, vnd verbeßert, 
vnd folgendergeftaldt zue führen, gnaͤdigiſt erlaubet, MG mit Nahmen, ainen quar- 
tirten Schilde, defer hinter, vntere ond forder obere Feldung Blaw oder Laſurfarb 
iſt, in ainer jeden ain Weiß oder Silberfarbes Rad zue ſehen, die forder vntere, vnd 
hinter Obere Feldungen aber jede in der Mitte perpendiculariter in Zway; vnd die 
hintere nach der zwerch in Drey tail vnterſchieden, dern der vnter vnd obere Roth 
oder Rubin: Der Mittere aber weiß oder Silberfarb ift, in welchem fid) ain Rothes 
Burgundiſches Creutz erzaiget, in dem fordern, fo Gelbs oder Goldfarb, erſcheinet 
ain halb, Schwartz, mit ainem Hertzog⸗Huetlein geziert, vnd zur Rechten ſehender 
Adler, offenem Schnabel, Roth außgeſchlagener Zungen, außgeſchwungenen flug, 
außgeſtreckten Kralen, außgebreitem Schwantz, vnd auff der Bruſt ainen halben 
Monſchein, mit vber ſich gekehrten beeden Hoͤrnern, habend, in der Mitte dieſes 
Schüdts ſtehet ain Roth oder Rubinfarbes Hertz ober Bruſt⸗Schildtlein, in welchem 
aine von der Lincken gegen der Rechten, der ſchrege nach abwerts gelegte weiße Bal⸗ 
cken ober ſtraße, worinnen Drey Sechsſpitzige Guldene Stern, nach einander zue fes 
hen, eb dieſem Schildt ſtehen drey gegen einander gewente frey offene, Adeliche, Rit: 
terliche Thurniers⸗Helmb, zur Linden mit Gelb oder Goldt vnnd Roth oder Rubin, 
zur Rechten aber mit Weiß oder Silber: vnd Blaw oder Laſurfarben Helmbdecken, 
vnd jeder mitt ainer Koͤniglichen Guldenen Cron geziehret, aus der hintern Cron er⸗ 
zaigen ſich Sechs mit Gold ſchatirte, der Ordnung nach geſteckte Rothe Copien, mit 
auf beeden ſeithen fliegenden Rothen, vnd in der Mitte nach der Laͤnge ainen Silber⸗ 
farben ſtrich habenden Zählen, auß der fordern erſcheinet ein Pfawen Schwantz, in 
welchem gleichfalls, wie drunten in denen Blawen Feldungen ain waiß, oder Silber⸗ 
farbes Radt, ob der mittern Cron aber ſtehet, aines von denen Knien an, gerad 
auffwerts zur Rechten gewenten, gantz gewaffnet vnd geharniſchten Manußgeſtaldt, 
auff dem Cafquet mit ainer Königlichen guldenen Cron geziehret, feine beede Armb 
von ſich außbreittendt, vnndt in ainer jeden Handt, wie auch ob der Cron erſtbeſag⸗ 
ten Casquets ain fliegend, in der Mitte mit ainem weißen breiten ſtrich nach der 
zwerch zerthailtes Rothes Faͤhnlein, mit Rothen Stangen vnd vergulten Croͤnlein 
haltendt, in welchem jedem weißen Strich ain Sechsſpitziges guldenes Sternlein zue 
ſehen. Allermaßenn dann dieſes Graffliche Wappen vnd Claynodt in der Mitte dies 
fes Vnſers Königlichen Diplomatis mit farben gigentlich außgeſtrichen vnd gemah: 


let iſt. 
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Verleyhen vnndt geben Ihnen, Ihren Ehelichen Leibes⸗Erben, ond dernſel⸗ 
ben Erbens⸗Erben, beederley Geſchlechts, daß vorgemelte Graͤffliche Wappen vnd 
Clapnodt, nebenſt erhebung Sie in beruͤhrten Graffenſtandt. 

Bewilligen, gönnen vnd laßen Ihnen zue, daß Sie obſtehendes Graͤffliche 
Wappen alſo führen vnd gebrauchen, fid) auch hienfuͤhro zue allerzeit gegen ong, 
vndt ſonſt jedermaͤnniglich in allen Ihren Rechten, Schriften, Tittuln ond Inſie⸗ 
geln, Graffen vnd Graͤffinnen von Roͤdern ac. Freyherrn zue Krappitz, vnd 
Seren zu Berck 1c. nennen vnd fchreiben follen, koͤnnen vnd moͤgen: 

Thuen daß, Wuͤrdigen, Setzen, Gleichen vnd Fuͤegen Sie auch hiemit in 
Crafft defen, der Schaar, Gefell- onde Gemeinſchafft der Graffen vnd Graͤffinnen 
auff ewiglich zue. 

Mainen, Setzen, Ordtnen, vnd Wollen, daß nun hinfuͤhran mehr beruͤhrte 
Georg Heinrich, Carl Moritz vnd Dietrich, Graffen von Roͤdern, rey? 
herren zue Krappitz vnd Herren zue Bergck i. ſambt Ihren Ehelichen Leibes⸗ 
Erben, vnd dernſelben Erbens Erben, für onde für, Grafen vnd Graͤffinnen ſeyn, 
ſich alſo ſchreiben, Tittuliren vnd neunen, ſo dann obbeſchriebenen Wappens fid) ges 
brauchen, auch von Vnſern Nachkommen (Wie Wir dann deßwegen bey Vnſern 
Cantzleyen albereith ſonderbahre Verordnung gethan) vnd ſonſten von allen vnd je: 
den, wie die Nahmen haben mögen, Geift; onde Weltlichen, darfuͤr geehrt, Tittulirt 
vnd gehalten werden ſollen, Allermaßen vnd Geſtaldt, als ob Sie von Vatter und 
Muetter zue bederſeits Graffen vnd Graffinnen erzeugt ondt gebohren wehren. 

Wir wollen auch, daß Sie nit weniger als andere Grafen vnnd Graffin: 
nen, alle vnd jede Gnaden, Freyheit, Privilegien, Herrlichkaitten, mit Beneficien 
auff Hohen vnd Niedern Thumb ⸗Stifftern, auch andern Ehrlichen Amptern, Geiſt⸗ 
vnd Weltlichen, Sonderlich aber Graff liche Lehen vndt Affter⸗Lehen, zue empfahen, 
vnd zue tragen faͤhig ſeyn, ſo wol in Geſellſchafft vnd Verſamblungen Gemaines Lan⸗ 
des vndt ſonſten inner vnd außerhalb Gerichts, Ehrlichen Handeln, ond Geſchäͤfften, 
thallhafftig vnd darzue tauglich, ſchicklich vnndt guet ſeyn, vnd fich bien allen, wie 
auch aller anderer Privilegien, Recht vnd Gerechtigkaitten, dern fid) in Vnſerm 
Erb⸗Koͤnigreich Boͤheimb vnd deßen Incorporirten Landen, die Graffen von Neches: 
oder Gewohnheitswegen, zue gebrauchen, befuegt vnd berechtiget, Ingleichen an 
allen Orthen vnd Enden, nach Ihren Ehren, Notturfften, Willen vnd wolaefallen 
genießen, vnd gebrauchen follen; koͤnnen vnd mögen, alles auß Kaifer vnd Köͤnigli⸗ 
cher Macht, vnndt Vollkommenhaitt von Jedermaͤnniglich ungehindert. 

Vndt Gebiethen darauff Allen vnd Jeden, Bnſern Nachgeſetzten Obrigkait⸗ 
ten, Geiſt vnd Weltlichen Praͤlaten, Graffen, Freyherren, Rittern vnd Knechten, 
Statthaltern, Landt Marſchallen, Lands Hauptleuten, Landt⸗Vogten, Pflegern, 
Verweeſern, Ambtleuthen, Schultheyßen, Burgermaiſtern, Rittern, Rather, Kurs 
digern der Wappen, Ehrenholden, Perſevanten, Burgern, Gemainden, vnndt ſon⸗ 
ften allen andern Vnſern Inwonern vnd Vnterthanen, waß Würden, Stands, Ampts, 


oder Weeſens dieſelbe ſeindt, hiermit Ernſt⸗ vnd feſtiglſich, mit dieſem Brieff, vnndt 


wollen, daß Sie offtgedachte Georg Seinrichen, Carl Moritzen, vnd Dietri⸗ 
chen, Graffen von Rodern, Sreyherren zue Rrappis, vnd Zerren zue Bergk c, 
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fambe Ihren Ehelichen Leibes⸗Erben, vnd dernſelben Erbens⸗Erben, Manne vnd 
Weibs⸗Perſohnen, für vnd für, als Grafen vnndt Graͤffinnen, halten, Erkennen, 
alfo Tituliren, Schreiben, vnd nennen, Sie auch in allen vnd jeden Gemainen Landy 
tes vnd andern Ehrlichen vnd Adelichen Verſamblungen, Ritterſpielen, Feldtzuͤegen, 
auff hohen vndt Miedern Domb⸗Stifftern, zue Amptern, Geiſt⸗ vnd Weltlichen, wie 
vorgemeldt, vnd ſonſten an allen Orthen vndt Stellen, zuelaßen, vndt an biefen, wie 
auch allen andern Freyheitten, Ehr, Wurden, Præeminenz Recht ound Gerechtig⸗ 
kaitten, dern andere Graffen vnd Graͤff innen, in Vnſerm Erb⸗Koͤnigreich Boͤheimb, 
pnd. defen Incorporirten Landen, befueat, gantz und gar nicht hindern, noch andern 
folches zue thuen geftatten, in kainerley weiß noch weege, Sondern Sie darbey ruhig, 
vtinbt gäntzlich verbleiben laßen, fo lieb ainem jeden fey Vnſere ſchweere Straff vnd 
Vugnad, vnd darzue aine: Pen, Nemblichen hundert Mard: Loͤttiges Goldtes zue 
vermeyden, die ain jeder, ſo offt er freuentlich darwieder thette, Vnß halb in Vnſere 
Königliche Cammer, vnd den andern halben thaill viel ernanten Georg Seinrichen, 
Carl Moritzen, vnd Dietrichen, Graffen von Rödern, Freyherren zue Wraps 
pig vnnd Zerren zue Bergk ic. deren Ehelichen Leibes⸗Erben, vnd dernſelben Cre 
bens⸗Erben, ondt Nachkommen, fo hierwieder belaidiget wurden, vnnachlaͤßlich zue 
bezahlen, verfallen ſeyn ſolle. 

Zue Vhrkun dt diß Brieffs, beſiegelt mit Vnſerm Kaiſer vnd Koͤniglichen 
anhangenden Groͤßern Inſiegel, der Geben ift in Vnſerer State Wienn, den Diete 
ten Monatstag Augufti, Mach Chrifti Vnſers lieben Herrn vnd Seeligmachers Gna⸗ 
denreichen Geburth, Im Sechzehen hundert Neun vnd Sechzigiſten, Vnſerer 
Reiche des Roͤmiſchen im Zwoͤlfften, des Hungariſchen im Funffzehenden, Vnndt des 
Boͤheimbiſchen Im Dreyzehenden Jahr. x 

Leopold. 
Ad mandatum Sac, Cæſ. Regiæque 
Jo. Hartwigius Comes Majeſtatis proprium. 
de Noftiz. Adolff Wratiſlaw Graff von Sternberg. 
R. B. S. Cancellarius. J. V. Goltz. 


XIII. " 
George Heinrich Grafens von Reder Berleihungs - Brief über 
: Drey Küchler : Tifche, 
Ex Originali. 1670. 


Ich George Seinrich Graf von Redern, Freyherr zu Krappitz, und Serr 
mð zu Pergk, auf Rornig, Friedersdorff, Stradune und Dober ze. 

Uhrkunde und bekenne hiermit öffentlich für Mich, meine Erben vnd Erbneh⸗ 
men, und kuͤnfftige Beſitzere der Herrſchafft Krappitz, daß für Mich erfchienen ſeind, 
die Ehrbare, meine lieben und getreuen Adam Kreutziger, Thomas Araufe, 
und anng George Ender, alle Drey Bürger und Kuͤchlere in meiner Stadt 
Krappitz, und Mich gehorſamlich gebethen, Ich wolte Ihnen Ihren Erben und Erb; 
nehmen, zu ewigen Zeiten, Drey e wie Ihre Mittmeiſter und Küchler in an 
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dern Städten haben, Sie aber biß zu Dato keine gehabt hätten, frey zukommen und 
anſtellen (agen, damit Sie Sich deren anderwerts unb überall, es fey wo es immer 
wolle, nebenſt andern Meiſtern, bey oͤffentlichen Jahrmaͤrckten und ſonſten, im Nah⸗ 
men des Handwercks, ohne einzige Verhinderuiß, gebrauchen und ihre Waaren vere 
kauffen moͤchten. Wenn Ich dann ihr gehorſambes Suchen vor billig angeſehen, 
und wie jedermaͤnniglichen, alſo auch Ihnen, meinen getreuen Buͤrgern in Recht⸗ 
maͤßigen Sachen zu willfahren erboͤthig; Allß habe umb Fortpflantzung guter Ordnun⸗ 
gen in meiner Stadt Krappitz, und dann aus guter Gewogenheit gegen Ihnen nicht 
verweigerlich ſein wollen, ſondern aus Erbherrlicher Macht, fuͤr Mich, meine Erben 
und Nachkommen, Ihnen Drey Kuͤchler Tiſche, zuſammen in einer Summa omb 
Fuͤnff und Viertzig Thaler Schleſiſch, jeden pro 36. groſchen, und den groſchen 
Pro 12. Heller gerechnet, ſo Sie auch bereits, die Helffte Mir, und die andere Helffte 
auf meine Bewilligung, gemeiner Stadt zu nutzen erleget, uͤberlaßen und verliehen, 
Unter welchen dann in fpecie, auch bemelter Adam Rreuniger, gleich denen andern 
beyden, Thomas Krauſen, und Hannß George Endern, welche eben dergleichen 
Briefe von mir haben, begriffen iſt, Alſo und dergeſtalt, daß er, ſeine Erben und 
Erbnehmen, von nun an, zu ewigen Zeiten, ſeinen erkaufften Kuͤchler⸗Tiſeh, oder 
Handwercks Gerechtigkeit, mit Fortſtellung und Gebrauch des Handwercks, allerdings 
es in andern Staͤdten genoßen, und gebraucht wird, es ſeye hier, oder auf denen Jahr⸗ 
maͤrckten, zu feinem beſten Nutzen, und frommen genießen, und gebrauchen möge; 
Soll darbey auch Macht und Gewalt haben, dieſen ſeinen Tiſch, gleich denen andern 
beeden Kuͤchlern nach Belieben zu verſetzen, zu verpfaͤnden, zu verkauffen, zu vermie⸗ 
then, und als mit ſeinem Eigenthumb zu thun und zu laſſen, auch als ein Zunfftgenoß 
der Becker⸗Zechen allhier, wie vorhin der Juͤngſterey ein Jahr lang abzuwarten, 
ungeaͤndert einverleibet bleiben, und follen über ermeldte Drey Tiſche von nun an, zu 
ewigen Zeiten, keiner mehr zuegelaßen noch aufgerichtet werden; Inngleichen ſoll es bey 
den vorigen alten Zinnß bewenden, alſo, daß gedachter Adam Breutziger, ſeine 
Erben und Erbnehmen, ober, da Sie den Kuͤchler⸗Tiſch jemand vermiethen, derſelbe 
ſtatt Ihrer, Jaͤhrlich an St. Michaelis auf das Schloß allhier Swey Thaler, acht: 


zehn groſchen Schleſiſch richtig abführen, Da Sie aber mit Tode abgiengen, und 


Unmündige Kinder, oder arme Wittben, fo das Handwerck zu treiben, unvermoͤglich 
wären, oder aber den Kuͤchler⸗Tiſch nicht vermiethen koͤnnten, bif zu defen wuͤrckli⸗ 
chen Genuß, befreiet werden follen, auch über ſolche Gerechtigkeiten von mir, meinen 
Erben und Nachkommen jederzeit geſchuͤtzt, und gehandhabet werden, ohne jemandes 
Eintrag und Verhinderung. Zu Uhrkund und mehrer Beglaubigung deſſen habe 
Ich dieſen Brief mit eigener Hand unterſchrieben, und mein Graͤfliches Innſigel daran 
hängen lafen. So geſehehen auf dem Schloße zu Krappitz den Erſten Monats; 
tag Auguſti des Ein Tauſend, Sechshundert und Sieben igſten Jahres. 
George Heinrich Graff von Reder. 
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Y ah XIV. 
Transact zwiſchen Erdmann Grafen von Redern, und der Ge⸗ 
meine Stadt Krappitz. 
Ex Originali Archivi Arcis Crappie. 1709: ; 


x Wir Fofeph von Gottes Gnaden Erwaͤhlter Roͤmiſcher Kayſer, zu allen Zei 


ten Mehrer des Reichs, in Germanien, zu Hungern, Boͤheimb, Dalmatien, 
Croatien, und Selavonien Koͤnig, Erg Hertzog zu Oeſterreich, Marggraf zu Mähren, 
Hertzog zu Luͤtzemburg, und in Schleſien, und Marggraff zu Laußnitz 1c. 1c. 

Bekennen öffentlich mit dieſem Brief, und thun kundt jedermanniglid), daß 
uns der Wohlgebohrne, unſer lieber getreuer Erdmann Graff von Rhödern gehorſambſt 
zu vernehmen gegeben, Waßmaßen Er ſich, wegen der zwiſchen Ihme an einem, dann 
der Gemeinde feines unterhaͤnigen Staͤdtlein Krappitz, an andern theil, bißhero in 
verſchiedenen paffibus geſchwebten Mißverſtändtnuͤßen, auf interpoſition gewißer 
Landt⸗Rechts Affefforn in unſeren Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmbern Oppeln und Rattibor, in der 
Giütte verglichen, mit unterhänigfter Bitte; Wir den hieruͤber aufgerichten guͤttlichen 
Vergleich gnaͤdigſt zu confirmiren, und zu beſtadtigen geruhen wolten, defen Inhalt 
von Wortt zu Wortt folgender geſtalt foutbet:. — — i 

Der Rim. Kayſerl. auch zu Hungarn und Boͤheimb Koͤnigl. Majeſtaͤten würds 
licher Geheimbder Rath, Caͤmmerer, und Landes haubtmann der Fuͤrſtenthuͤnber Op⸗ 
peln und Rattibor, Georg Adam Frantz des heyl. Roͤm. Reichs Graff von Gaſchiu, 
Edler Herr von und zu Roſenberg, Erb: und Regierender Herr der Herrſchafft Rofen- 
berg, Wofchnig, Newkirch, Freyſtadt, Zierowa, Sackrau, Karfcher, Buczanowitz 
und Tie kowitz &e. Thun Kundt unb zu wißen hiermit aller Orten, für jedermäns 
niglich, inſonderheit aber, wo es die Nothdurfft erfordern moͤchte: Demnach Ihrs 
Kayſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤtten ſo wohl d. d. Wienn den 17. April. dann 17. 
Julij vorigen, als auch den 7. Martij gegenwaͤrtigen Jahres die von der Gemeinde des 
Städtlein Krappitz wieder Ihre Herrſchafft, den Hoch⸗ und Wohlgebohrnen Herrn 
Herrn Erdmann Grafen von Rhüdern allerunterthaͤnigſt geklagte Beſchwerden, entmes 
der durch einen guͤttlichen Vergleich beyzulegen, oder aber durch einen Rechtl. Sentenz 
falva tamen Appellatione zu entſcheiden Allergnaͤdigſt anbefohlen; 

Alß hat das hochlöbl. Königl. Ambt, zu Allergehorſambſter Vollziehung for 
thaner Kayſerl. Allermildeſten Mandatorum nicht nur den 24, dieſes zu Endlauffenden 
Monats Aprilis, nacher Krappitz prefigiret, ſondern auch, nebſt dem dar zu affumirs 
ten Koͤnigl. Land⸗Rechtl. Affefforen benantl. ben Wohlgebohrnen Herrn Herrn Frantz 
Wilhelm Larifch, Freyherrn von f£[gutb, und Carwin, der Roͤm. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtäten Rath, und Obriſten Land⸗Richter, wie auch den Wohl Edelgebohrnen Herrn 
Carl Zagiczeck von Hoflialkowitz, Koͤnigl Landt Rechts Beyſitzern obberuͤhrter Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmber fich dahin verfüget, und nach vorherig gnugſamber Vernehmung des jeni; 
gen, waß pro & contra angeführet worden (o woblen beſagter Herr Graff von Rhö- 
dern anfänglich zu einigen omportament faſt nicht zu bringen geweſen, weilen man 
Ihne in dem letzten Memorial fo hart angegegeiffen, und dardurch gantz disguſtirt ge⸗ 
Habe, ſondern den Richterlichen e inſtaͤndigſt verlanget) gleichwohl ex fubmif- 
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ſiſſimo refpe&u allerhoͤchſt gedacht Ihro Kayſerl. Majeſtaͤten falva refufione Expen- 
farum, und Beſtraffang der Prineipal-Aufwickler, die Strittige Punta, auf febr 
muͤheſambe interpofition wohlgedachten 1661, Königl, Ambts &-Aflefforatus, und zwar 
mit der ſammentlichen Gemeinde in Complexo, nachfolgender geſtalt abgethan, und 
verglichen worden; Foͤrderiſt aber, und pro 

Primo. Betreffende die Reparirung der über den Oder⸗Strohm gelegenen 
großen Brucken, nachdeme der Krappitzer Gemeinde produeirtes Inſtrumentum auß⸗ 
drucklich vermag, daß derſelben erdeutheten Brucker auf den Nothfahl nicht nur zu 
repariren, ſondern auch bauſtaͤndig zu erhalten, und fich mit dem, von denen Herren Fir: 
ften und Seandten im Hertzogthum Ober» und Nieder⸗Schleſien, auf Vierzehen Seller 
erhoͤheten Bruden: Zoll zu vergnügen obgelegen; Die Herrſchafft aber den, beſage 
Kayſerl. Cammer-Urbarij, entworfenen Außſatz, vön jeden Roß per Achtzehen Hel⸗ 
ler, als welche immerhin in quieta & continua Poſſeſſione bis anhero unturbirter ge⸗ 
weſen, zu exigiren allerdings berechtiget iſt; Alß hat es auch darbey von nun an, und 
zu Ewigen zeiten fein beſtaͤndig⸗ und unverrucktes Bewenden. Sintemahlen aber die 
Communitet in facie Regii Officii & Commiſſionis por: und angebracht, daß ſelbte mehe 
erdeuthete durch heurig ungemeine exundirung der Oder ruinirfe. und gantz unbrauch⸗ 
bar gemachte Brucken in vorigen ſtandt zu ſetzen, unvermoͤglich ſeye, und ſolchemnach 
der Erb⸗Herrſchafft gegen uͤbernehmung der reftauration das Telonium völlig, und 
auf ewig cediren wollen; So hat doch dieſelbe in anſehung der Gemeinen Stadt⸗Nu⸗ 


gen, und der fuccefforum prejudiz, (bevorab da die Stadt ex hoc Regali in Abgang 


anderwertiger Mittel zu etwaſiger Beſtreitung der Gemeinen Außlagen Ein ſichern 
fundum hat) hierein nicht gewilliget, ſondern in regarde der notoriſchen impoffibilitet 
aus purer herrſchafftlicher Gnade die Reparation der Brucken, mit dieſem iedannoch 
außtrucklichen Vorbehalt, vor dies mahl über ſich genohmen, daß ſelbte die darzu be⸗ 
nottigce Geld Mittel absque omni Intereſſe ex proprio anticipiren; Dahingegen die 
Stadt⸗Mauth biß zu vollkommentlicher Wiederbezahlung indeßen Pfandsweiſe inne 
zu halten, von denen eingehenden der Stadt gehörigen Bruckhen Zoll: Geldern nach 
und nach fich bezahlt machen, und fo dann bey völliger Einbringung des antieipirenden 
Quanti, der Gemeinde das Telonium wieder abtreten, und einraumben ; über dieſes 
auch von denenjenigen 500. Thalern Ufual, welche, die Communiter von vielen Jah⸗ 
ren her zu aufferbauung offt angefuͤhrter Bruden, untern gewöhnlichen interefle 
Sechs pro Cento mutuiret, und dato ſchuldig iſt, von denen Zoll⸗Geldern mit 30. 
Thlr. Jaͤhrlichen intereſſiren wolle und folle; welche herrſchafftliche Gnade die geſambte 
Burgerſchafft inſonderheit der Rath zu Krappitz mit gehorſamen Danck auf⸗ und an⸗ 
genohmen, und ſich anbey auf das kraͤftigſte verbindlich gemacht, bey dieſem Brucken 
Bau alle Dienſtbahrkeiten zu Roß und Fueß, wie ſelbte ehevor in derogleichen Vor⸗ 
fallenheiten præſtiret worden, ohne aller wiederrede zu verrichten. Waß aber, 
Secundo. Den prætendirten Bier Außſchroth auf dem Land, ſamb der der 
Herrſchafft gehörigen Maltz Metzen, von welchen das Bier in der Stadt Brau⸗Hauß 
gebrauen, und von denen Bürgern außgeſchaͤncket worden, concernivet, indeme bie 
Krappitzer Herrſchafft, nach Inhalt obangezogenen Cammer Urbarij, die Maltz⸗Me⸗ 
tzen abzufordern, und hiervon das Bier in dem Stadt Brauhauß zu brauen befugt 
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iſt. So bleibet es auch verglichen, und beederſeits beliebter maßen bey der vorherigen 
Alten Gewohnheit; Jedennoch folle kein Burger zu außſchaͤnckung derley Biers fub 
quocunque pretextu gezwungen werden. Gleichergeſtalten : 

Tertio, Solle bie jetzige und Kuͤnfftige Herrſchafft zu Krappitz in poffeffione 
des berechtigten Brandtwein Brauens und Cibándes ohne den mindeſten Eingriff, 
oder Beeintrechtigung verbleiben, in ſo lang, bis etwan die Gemeinde den Reſervir · 
ten fernern weithern Beweiß, und beßeres Recht in contrarium dociren möchte; 
Und nachdem, i ; 

Quarto. Die Burgerſchafft, Ihre intention, daß das Doͤrflein Gorard ihr 
gehörig geweſen, derſelben aber nicht allein abgenohmen, fondern auch die Iadi&tions- - 
Saft der Gemeinen Stadt ware aufgeburdet und ſelbte, wie man in gtávaminibus 
gang ungleich anzugeben fich nicht geſcheuet, dardurch gravirt worden, mit keinem 
jota zu probiren vermogt, der Herr Graff von Rhoͤdern aber, ſowohl die Indi- 
di&ions Separation, als den Erkauff ermelten Dörffleins zur genüge dargethan; So 
hat es eben auch darbey, wie bießhero gehalten worden, ſein Bewenden; Dahingegen 

Quinto. Wegen Verbeßerung des etwann durch außgißung des Waßers 
bey der Waßerkunſt zufügenden Schadens, Er Herr Graff Rhoͤder auf das vete 
buͤndlichſte fid) Einheiſchig gemacht, die benoͤttigte Fuhren, abſonderlich die Zufuhr 
des Reiſichts, gleich wie Er es bieshero des Krappitzer Magiſtrats zugeſtaͤndnis nach 
fine omni Contradictione immerhin gethan, fo viel derſelben, und defen nóttig, 
durch feine Straduner Unterthaner zu verfchaffen, mithin die Communitet bey Ih⸗ 
rem diesfälligen Privilegio-zu conſerviren. Gleichwie aber f 

Sexto. Die geſambte Bürgerliche Gemeinde von der Huͤttung in dem Zie- 
wotfchictzer Walde freywillig, und ungezwungen, weil ihnen folche febr abgelegen, 
abgeſtanden, und derſelben in perpetuum ſich begeben: Alſo indeme dargegen der 
Herr Graff von Bhoͤdern für fib, feine Erben und Erbnehmen, auch kuͤnfftige 
Obrigkeiten zu Krappitz, zu bauſtaͤndiger Erhaltung mehr beſagter Oder⸗Brucken der 
Commun, fo fie viel anftändiger zu ſeyn befunden, alle Jahr Dreyßig Stuͤck Kief⸗ 
fern aus dem Goradzifchen Walde zu einer Außgleichung gratis zu geben, auch de 
Anno in Annum unwaigerlich verabfolgen zu lagen verſprochen, und fich verbuͤndlich 
gemacht; Und obwohlen , 

; Septimo. Die Erbherrſchafft zu Krappitz bie fo genante Maszlowitzer Wie: 
fen erkauffet zu haben, fich außgewieſen; So ift nichts deſtoweniger, von Seithen 


derſelbigen gleichfals aus Herrſchafftl. Gnade, und keiner Schuldigkeit der Gemeinde 


bemelte Wieſen, welche vorjetzt der Muller genießet, doch ohne Schaden der Herr⸗ 
ſchafftlichen Zinnßen, fo betragen 5 Thaler Jaͤhrl. Mietungsweiſſe zu genießen belies 
bet worden; So auch die Kläger pro nunc acceptiret, dennoch aber ihnen, daß die 
Wieſen der Gemeinde gehoͤrig, den weithern Beweiß, Wie nicht weniger, : 

Ockavo. Wegen der angegebenen bey-ædificirung des Krappitzer Schloßes 
darzu gezogenen Acht Haͤußer, und bey der Stadt vorblieben ſeyn ſollender Schatzung 
halber, mit welcher mann pro hac vice nicht aufkommen koͤnnen, in optima forma 
Juris vorbehalten, und lalviret; Und Endlichen 


120 Dritter Theil, Specimen 


Non. Ob zwar des Herrn Grafens yon Rhoͤdern verſtorbener Herr Vat⸗ 
ter, den auf ſeinem aigenen Grundt und Boden aufgerichteten, hinter der Vorſtadt 
zu Keappitz gelegenen Kraͤtſcham aufzubauen berechtiget geweſen, zumahlen alhieſiger 
löbl. Fuͤrſtenthuͤmer Gewohnheit, und täglichen Praxeos gemäß, Ein Jede Obrigkeit 
in proprio fundo dieſes zu thun ohne Jedermaͤnniglichen Verhindernus befugt iſt, bey 
welcher Bewandnuß die Krappitzer Gemeinde ſich diesfals zu beſchweren keine Urſach 
gehabt; wie es dann auch bey Aufferbauung ſothanen Kraͤtſchambs fein immerwehren⸗ 
des Bewenden haben folle; So hat jedannoch die jetzige Erb- Herrſchafft der Krappi⸗ 


> ger Gemeine auf Ihr befonderes des Magiſtrats inftändiges Anerſuchen und der loͤbl. 


Commiſſion beſchehene Interpofition aus purer Obrigkeitl. Gnade Ein Plaͤtſcher Müh: 
len, und zwar auch mit gnädiger Nachlaßung des aus Commifleration, und guten 
Willen, mit der Gemeinde bereith contrahiret- und von Ihnen darvon accordirten 
Jährl. Grundt⸗Zinßes à Iwey Thlr. Schlef. bey dem Stadt⸗Teuchel aufbauen zu 
mögen nicht allein placidivet, und zugelaßen, ſondern annoch über den, laut Schrifftl, 
Erklaͤhrung verwilliget, daß obberuͤhrter Gemeinde auf dieſer Muͤhle in Nothfall, 
wenn ſeine drey Krappitzer Muͤhlen nicht mahlen koͤnnen, alles und jedes Getreyde, 
ohne einiges Endtgeld, frey mahlen zu laßen erlaubet vnd vergoͤnnet ſeyn ſolle, dieſes 
fich eingige vorbehaltende, daß der Maltz⸗Metze von dem nach dieſer Plaͤtſcher⸗Muͤhlen zu 
führenden Maltz⸗Getreyde, nach hergebrachter und Urbarimaͤßiger gewohnheit, 
Ihme unverkuͤrtzet entrichtet werde; Außer dieſen aber, die Gemeinde ander waͤrtige 
frembde Mahl⸗Gäſte jederzeit annehmen, und ihrer Mühle fid) nach beſten Berm; 
gen gebrauchen möge. So viel aber die Zunfften in particulari, und zwar 
Primo. Die Fleiſchhacker Zech anbelanget, So wird vor ietzt⸗ und zu Civi» 
gen Zeiten gemelfe Zunft Ihrer ietzigen und zukuͤufftigen Herrſchafft zu Krappitz den 
in dem Kaͤyſerl. Cammer⸗ Urbario per *) Sechs und Dreyßig Thaler Schl. ufual, 
und Vier und Zwantzig Groſchen annuatim außgeſetzten Zing zu entrichten, von mehr 
erwehnter Herrſchafft aber nicht mehr dann funffzig ſtuͤck Schoͤpſen, fo uber Vier: 
oder aufs höchſte fünff Jahr nicht alt ſeyn follen, per Acht und zwanzig fgl. und nicht 
in einem hoͤhern Werth, es moͤge derſelbe, nach gelegenheit der zufälle ſteigen, oder 
auch fallen, von nun an und zu Ewigen Zeiten doch mit der Wolle anzunehmen, 
herentgegenſdieſer⸗als nachkommenden Obrigkeiten jedes Pfundt Fleiſch zwey Hl. Wohi: 
failer, als es ſonſten verkaufft, oder taxiret zu werden pfleget, wie ingleichen das Vieh 
gufm Schloße, es moͤge klein oder groß ſeyn, ohne unterſcheid, und Entgeld zu 
ſchlachten, herenkgegen die Erbobrigkeit mehr erwehnter Fleiſcherzunfft, dem Alten 
Brauch nach, Jaͤhrlich ein Achtel Bier zu reichen, und das ausnehmende Fleiſch 
quartaliter allezeit unweigerlich bezahlen; Nicht weniger 
Secundo. Die Baͤcker⸗Zech, dem getroffenen und beliebten abkommen gemäß, 
den Urbari mäßigen Annuum Cenfum mit Sechs und Dreyßig thaler fehl. an dem ge: 
woͤhnlichen Termino abzufuͤhren, auch über dieſes, alle Jahr 6. Malder Korn Dp, 
pliſchen 
) Iſt ein Schreibfehler, ſtatt Drey und Sechzig Thaler, tole auch in den Jahren 1755. und 


1756. von denen Koͤnigl. Preußl. Regierungen in allen Drey Inſtantzen in Sachen der Flei⸗ 
fher Zunfft zu Krappitz gegen das Dominium daſelbſt darauf erkannt worden. 


Diplomatarii Redero- Crappicienfis. 


plifchen Maaßes, als welche ſonſten, nach klaren Inhalt dick angeführten Cammer: 
Urbarii von der Herrſchafft all vorraͤthig zu berfilhern kommendes Getreydt, zu ete 
kauffen ſchuldig, aus dem Herrſchafftl. Korn-Ambe, dem Wochenmarcklichen Preyß 
nach, zum Verbacken zu nehmen gehalten, und verbunden, In dem uͤbrigen aber die⸗ 
fer Zeche unverwehret ſeyn folle, das Getreyd, fo viel felbige, außer obberuͤhrter 6. 
Malder, von noͤthen haben moͤchte, nach eigenen gefallen, anderwaͤrttig zu erkauffen. 
Tertio. Die Zunfft der Toͤpffer bleibt ebenfalls bey dem Alten gebraͤuchigen 
zinß, und anderen ſchuldigen preftationibus.. Es hat aber offt beſagter Herr Graff 
von Rhödern, pro fe & Succefforibus fuis, derfelben auf Ihre gehoͤrl. Bitte, bey 
Außſchmuͤrung der Ofen aufm Schloß Ein trunck Bier, doch nicht aus Schuldigkeit, 
ſondern gutten Willen geben zu laßen. Und ſo fort. , 
Quarto. Von der Schuſter Zech mit zwantzig Gulden Reiniſch Jaͤhrl. Qing 
fes in perpetuum fid) zu contentiven, ſelbig auch zu annehmung der Haͤuthe, fub qua- 
licanque pretextu vel titulo, weiter nicht anzuhalten, noch zu zwingen fich etiam 
pro Suecefforibus einheiſchig gemacht. Finaliter & pro ; 
Quinto. Wird gleicher maßen ins Kuͤnfftige, und zu Ewigen zeiten, aus 
der zunfft der Leinweber Ein jeder Maiſter, oder auch Wittib, welche das Handtwerck 


treibet, es moͤgen derer viel oder wenig ſeyn, zu Drey floren Reiniſch, Funffzehn Gro⸗ 


ſchen Jaͤhrl. zu zingen ſchuldig, hingegen aber nicht verbunden ſeyn, der Herrſchafft 
einige Leinwand zu wuͤrcken, es ware dann, daß von der Herrſchafft, und Deroſel⸗ 
ben Nachkoͤmmlingen, die Arbeit jeden ſtucks Garn wie von frembden bezahlet wer⸗ 
den wolle, auf welchem fall obindigitirte zunfft die Herrſchafftl. Arbeit, vor andern, 
zu befoͤrdern verſprochen, und ſchuldig ſeyn ſolle. 

Welch abgeredeten und getroffenen Vergleich dick erwehnter Hr. Graff von 
Rhédern fo wohl fur fid) , als nomine Hæredum & Succefforum fuoruni, wie nicht 
weniger die jetzige und zukunfftige geſambte Krappitzer Gemeinde, und obfpecificir- 
te zunfften in allen Punétis, und Claufulis feft und unzerbruͤchlich zu halten verſpro⸗ 
chen, und angelobet; Solchemnach aber auch allen und jeden Rechts Gedeulichkeiten, 
wie die immer Nahmen haben, oder durch Menſchen Witz, oder Lift erdacht werden 
moͤgen, als wann Selbte alhier per expreſſum exprimiret waͤren, inſonderheit aber 
der Exception Doli mali, fraudulente perfuafionis, rei non fic, fed aliter geſtæ, 
aut non fatis intellectæ, Læſionis, und allen andern, ſowohl Geift: als Weltlichen Be- 
neficiis Juris außdruͤcklich fich begeben, und renuncüret; Alles gantz Treulich 
ohne Befaͤhrde und Argeliſt. A 

Zu mehrer Beſtaͤdt⸗ und Feſthaltung deffen ift der Vergleich nicht nur vom Loͤbl. 
Koͤnigl. Landes⸗Ambt, ſondern auch Eingangs recenfirten Herren Affefforibus aigen⸗ 
haͤndig unterſchrieben und relpective mit wiſſentlicher Vordruckung des gewoͤhnlichen 
Königlichen Landes Ambts, und Deroſelben Inſiegel corroboriret worden. So ge⸗ 
ſchehen bey gehaltener Koͤnigl. Ambts Commiſſion in der Stadt Krappitz den 30. Apri- 


lis, Anno 1709. 
G. A. F. Gr. v. Gaſchin. 
Frantz Shere v. Lariſch. 
Carl Zagiczeck. 
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Wan wir dann gnaͤdigſt Erwogen und betrachtet, daß durch angeregten Vergleich 
allen Irrungen und mißhoͤlligkeiten, fo fich die zeithero zwiſchen beden Theilen erhoben, 
abgeholffen, fie auch dadurch in Ruheſtandt geſetzet werden; 

Alß haben Wir in des Supplicanten unterthaͤnigſte Bitte in Kayſerl. und 5: 
nigl. Gnaden gewilliget, und dieſemnach mit wohlbedachten Muth, guten vorgehab⸗ 
ten zeitigen Rath, und rechten Wiſſen, ſothanen guͤttlichen Vergleich gnaͤdigſt confir- 
miret, und beſtaͤttiget. 

Thun das, confirmiren, und beſtaͤdtigen felbigen auch hiemit in Krafft dies 
Brieffs, als Regierender Konig zu Boͤheimb, und Obriſter Hertzog in Ober- und 
Nieder ⸗Schleſien. j ` ; 

Mainen, fegen, und wollen, daß mehr beruͤhrter Vergleich, in allen feinen 
Jnhaltungen, Claufuln und Punkten kraͤfftig, und gutt fein, auch von beeden theilen 
dariiber feſt, und unzerbruchlich gehalten, und darwieder in keinerley Weiß, noch 
Weeg gehandelt werden ſolle oder moͤge. 

Und gebietten hierauf allen, und jeden Unſern nachgeſetzten Obrigkeiten, In⸗ 
wohnern, und Unterthanen, waß Wuͤrden, Standt, Ambts, oder Weeſens die in un⸗ 
ferm Hertzogthum Ober- und Nieder⸗Schleſien ſeynd, inſonderheit aber unſerm Koͤnigl. 
Ober⸗Ambt alda, wie auch unſerer Königlichen Landes⸗Haubtmannſchafft, beeder Uns 
ferer Erb⸗Fuͤrſtenthuͤmber Oppeln und Rartibor gnaͤdigſt hiemit, daß fie beede Theil 
bey mehr angezogenen guͤttlichen Vergleich, obinſerirter maßen, und nun unſer daruͤber 
gnaͤdigſt Ertheilten Confirmation, gebührend ſchuͤtzen, und handthaben, darwieder 
ſelbſt nicht thun, noch daß jemand andere zu thun verſtatten, bey vermeidung Unſerer 
ſchweren Straff, und Ungnad. 

Zu Uhrkund dies Briefs beſiegelt mit unſerm Kayſer⸗ und Königlichen anhan⸗ 
genden Groͤßern Inſiegel. Der geben iſt in unſerer Stadt Wienn den zehenden 
Monathstag Octobris, nach Chrifti, unfer lieben Herrn, und Seelichmachers Gnas 
denreicher Geburth, im Siebenzehen hundert Neunten: unſerer Reiche, des Nö» 
miſchen im Zwantzigſten, des Hungariſchen im zwey und zwantzigſten und des Boͤ⸗ 
beimbifchen im Fuͤnfften Jahre. 

Joſeph mpp. 
Joannes Wenceslaus Comes Wautislau, Ad mandatum Sacre Cefarez 

Regis Boemie Cancellarius, Regia que Majeftatis proprium. 

Frantz Ferdinand Graff Kinsky. 
Johann Chriſtoph von Sannig mpp. 
| . id 
Lehus: Recognition für Erdmann Grafen von Reder wegen 
des Gutes Menta. 
Ex Originali Archivi, Arcis- Crarppic. 1722, 
Dore Roͤhmiſchen Rayfer: auch in Germanien, Hifpanien, Sungarn, und 
Boͤhaimb Roͤnigl. Majeſtaͤt, Wuͤrklicher Geheimer Rath, Caͤmme⸗ 
ser, und des Fuͤrſtenthums Glogau Landeshaubtmann. 


Diplomatarii Redero-Crappicienfis, 


Ich Johann Heinrich Graff von Nimptſch, Sreyberr zue Oelße und bo: 
hen Friedberg, Herr auf Ullersdorff, Neudorff, Arns⸗Wuͤckendorf, Jauer⸗ 
nick, Teichau, Stephanshahn, und Aubnen?c, Bekenne hiermit Daß in 
allhieſiger Koͤnigl. Amtsſtelle erſchienen und geftanden, der Edle Ehrenveſte Valentin 


Leonhardt von Luͤttwitz auf Reytha, und hat in vorgezeigter von dem Hoch; und 


Wohlgebohrnen Herrn Erdmann Graffen von Reder auf Arappis 2c. Ihme et: 
theilten ſchrifftlichen Special Vollmacht, wegen der nach Abſterben deſſen Serrn Va⸗ 
tern, wayland des auch Hoch und Wohlgebohrnen Herrn Erdmann Grafen von 
Keders auf Krappitz x. im allhieſigen Fuͤrſtenthumb, in bem Guthe Reyta, fo 
in dem Sprottauiſchen Crayße zu Lehen⸗Recht gelegen, ererbten Vaͤterlichen Lehen, 
dem Allerdurchl. Großmäaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Carolo dem Sechſten. Erwehlten Roͤmiſchen Kayſer, auch in Germanien, Hi- 
fpanien, Hungarn, und Boͤheimb Könige, rc. Meinem allergnaͤdigſten Herrn, die 
ſchuldige Lehns⸗Pflicht in allerunterthaͤnigſten Gehorſamb, in die Seele gedachten ſei⸗ 
nes Herrn Principalen abgeſchwohren; So ich auch von Koͤnigl. Ambtes⸗ wegen von 
Ihme angenommen, und daß es alſo Gebuͤhrends geſchehen; der Koͤnigl. Ambts Re- 
giſtratur einverleiben (agen, worauf diefe Recognition gezogen, und unter des Koͤnigl. 
Ambts gewohnlichen Inſiegel und braͤuchiger Unterſchrifft außgeferttiget worden. Je⸗ 
doch allerhoͤchſtgedacht Ihro Kayſer⸗ und Koͤnigl. Majeſtaͤt an Dero Regalien, Lehnen, 
Dienſten, und Pflichten, wie auch ſonſt Jedermanns Rechten gantz unbeſchadet. 
Actum aufm Koͤnigl. Schloße zu Großen ⸗Glogau den 22ften Octobr. Anno 1722. 
(L. 8.) ; Johann Heinrich Graff von Nimptſch. 


XVI. 


Muth ⸗Zettul für dem unmündigen Grafen Adolph Heinrich 
inde von Reder. 
Ex Originali modo dici Tabularit. 1743. 


dir Friedrich, von Gottes Gnaden, oͤnig in Preuſſen ꝛc. ꝛc. Urkunden 
hiermit, daß der Hoche und Wohlgebohrne Unſer beſonders lieber Getreuer 
Carl Graf von Reder als Vormund des unmuͤndigen Adolph Seinrich ota» 
fens von Reder wegen der auf denen in Unſerem Glogauiſchen Fuͤrſtenthum gele⸗ 
genen Guͤtern Malmitz und Weichau habenden Mitbelehnſchafft fid binnen der zu 
Recht erforderlichen Zeit gebührend angegeben, damit ſeinem Muͤndel hierunter nichts 
nachtheiliges erwachſen moͤge. Wann er dann zugleich hieruͤber um Ertheilung einer 
beglaubten Recognition in Unterthaͤnigkeit gebeten; Als iſt demſelben ſolche hiemit unter 
Unſerer hiefigen Ober⸗Amts⸗Regierung ‚gewöhnlichen Innſiegel ausgefertiget und ers 
theilet worden, jedoch daß oberwehnter Muͤndel nach erlangten Voigtbaren Jahren 
der Lehn nach Recht und Gewohnheit ſelbſt die gebuͤhrende Folge thue. Geſchehen 
Glogau den 28. Januar. 1743. 
C. A. Böhmer. f : 
(L. S.) Carl Schelhas, 

22 
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Anhang Einiger die Graͤfl. Rederſche Herrſchafft Krappitz xc. 
| angehender Urkunden. i 


ni Bar 
Johann und Bolo, Hergoge von Oppeln, beftätigen den Ver⸗ 
kauf des Gutes Rogau, - - 
- Ex Copia Arch. Arcis Crappic. 1393. 


Cen Nahmen Gottes Amen. Wir Johann von Gottes Gnaden Ertz⸗Biſchoff zu 
mð Guefen und Bolko von Ihrer Gnaden Gebruͤdere und Fuͤrſten zu Oppeln, und 
Falckenberg, Serrn zu Strelitz. Thun kund mit dieſem Briefe öffentlich, wer ſolchen 
ſehen, oder leſende hoͤren möchte, daß für Uns erſchienen ift der Edle und wohltuͤchtige 
Juncker Herfert Panfe von Rogau, und hat ungezwungen, und ungedrungen, ſondern 
bey guter Geſundheit und Vernunfft ſeines Leibes mit Rath ſeiner Freunde ſich zum 
beſten bekannt, daß er verkaufft hat gerecht, und Ehrlich mit allem Fuͤrſtlichem 
echte, das Sauß zu Rogau, und das Dorf, welches vor dem Haufe gelegen, auch 
den Eychwald, unb Podzielkowitz, diefe Dörfer, fo er in Rrappitzer Craiſe poffe- 
diret hat, mit allen Zinſen, und deren Genuß, Aeckern, Waͤldern, Geſtraͤuchen, 
Wieſen, Waͤſſern, Teichen, Fiſchereyen, Waſſer⸗Graͤben, Muͤhlen, und Muͤhlſtei⸗ 
nen *), dem Zoll auf der Oder, und allen andern Nutzungen, und pertinenzien, 
mit was vor Nahmen ſolche immer genennet werden moͤgen, und auf ſolche Weiſe, als 
wenn ein jedes mit einem beſondern Nahmen von Wort zu Wort beſchrieben waͤre, 
nichts ausgenommen, ſondern dergeſtalt, wie der Herfert beſagtes Hauß, und dieje⸗ 
nigen, von denen er es uͤberkommen, genutzet hat, und ſo, wie es von Alters her in 
denen Reinen und Graͤntzen gelegen, und in dem Umfang geweſen iſt, dem Edlen und 
Wohltuͤchtigen Johann Beefs und Adam Beels Gebrüdern, Unſern lieben Getreuen, 
ihren Erben und Erbnehmen um Sechſte halb hundert Marck Soͤhmiſcher 
Muͤntz⸗Groſchen Pohlniſcher Zahl, welche ihm auch ſogleich mit baarem Gelde 
bezahlet worden. Sie mögen demnach dieſes «Sauf zu Rogau, zuſamt dem Dorfe 
fo vor dem Haufe gelegen, und den Eichwald wie auch Podzielkowitz beyde diefe Dov: 
fer Erblich und ewiglich halten, beſitzen und genießen nebſt ihren Erben und Erbneh⸗ 
men, ſo wie es ihnen am beſten gefallen möchte, und ſie es zu ihrem Nutzen nach ih⸗ 
ren Willen und Belieben bringen koͤnnten, auch fónnen dieſelben ſothanes Hauß zu 
Rogau mit beſagten Dörfern, wenn es defen Nothdurfft erheiſchen ſollte, verkaufen, 
verpfaͤnden, und das Geld zu ihrem Nutzen anwenden, wie ſie es am beſten werden 
thun moͤgen, ſonder Unſer und kuͤnfftiger Fuͤrſten zu Oppeln Hindernuß. Inmaßen 
Wir krafft dieſes Briefes fie ernannte Johann und Adam Gebruͤdere, ihre Erben und 
Erbnehmen mit aller Serrlichkeit und Fuͤrſtlichen Rechte in die poffeffion und 
^) Diefer Oders Boll ift vermöge Land Rechtlichen Beſcheids d. d. Oppeln am Donnerſtage nach 
dem Sonntage Invocavit genannt, anno 1590. in Sachen des Kayſerl. Cammer⸗Procuratoris 
Mathias von Nosf, c. die Johann, Stephan, und Balthafar von Rogowsky, als damalige Beſitzer 

von Rogau, auf Sep Kleine Zeller von Einem Schiffe feſtgeſetzet worden. Beklagte 


haben ſchon damahls diefe aller Wahrſcheinlichkeit nach in lateiniſcher Sprache abgeſaßte Urkunde 
in dieſer Ueberſetzung producitet. 


| 
i 
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Beſitz, auch gerechte Uebernahm des Hauſes zu Rogan und das vor dem Hauſe gelez 
gene Dorf auch den Eichwald und Podzielkowitz anweiſen, dergeſtalt, daß ſie dieſe 
Doͤrfer, mit allen Aeckern, Waͤldern, Teichen, Fiſehereyen, wie es von Alters gewe⸗ 
fen, in dieſen Graͤntzen Erblich und ewiglich genießen ſollen, mit dieſem Rechte und 


der Gewohnheit, wie es obernanter Herfert genoßen, auch dieſe, von welchen ſotha⸗ 


nes Hauß fame denen Dorſſchafften dieſer Herfert Panſe uͤberkommen. Jedoch ohne 
Schaden Unſerer Fuͤrſtlichen Dienſte, welche Uns, Unſern Erben und Nachkommen, 
denen Fuͤrſten zu Oppeln, und Falckenberg und Geren zu Sirelitz der Johann und 
Adam Gebruͤdere von Beefs, ihre Erben, und Nachkommen, und diejenigen, welche 


zu dieſer Zeit dieſes Hauß genießen, zu leiſten ſchuldig ſeyn werden, und zwar nach der 


Zeit vermöge Landes⸗Oblervantz und gleich andern Land⸗Saßen. 

; Dieſen Verkauf und Uebergabe thun Wir auf obbefchriebene Weiſe kraft bie: 
ſes Briefes in allen pun&en confirmiren. Bu deffen Groͤßern Urkund und Sicher: 
heit haben Wir dieſen Brief ſchreiben, und mit Unſern anhaͤngenden Innſiegeln, dee 
ren wir Uns dermahlen gebrauchen, corroboriren laßen. So gegeben zu Zültz am 


Sonnabend vor heiligen Drey Rönigen, da man geſchrieben nach Chrifti Ges 


burt. 1393. Dabey find geweſen Unſere Liebe Getreue, Herr Schelhan Stral Ritter, 
Gayke von Kalinow, Landtrichter zu Strelitz, Adam von Proskau, Mikulafch von 
Gleeſen, Jakufch von Kempa, Ludwik von Dobrau ein Sohn des Temechnis von 
Krappitz nahmens Peter. Nicze von Rosnochou, und Nicolaus Kechelicz von Los- 


ben Unſer Obriſter Schreiber, dem Wir dieſen Brief zu ſchreiben befohlen. Die Zens 


gen zu gegenwaͤrtiger Uebergabe ſind beſonders geruffen und erbeten worden. 


II. 


Johann und Nicolaus, Hertzoge zu Oppeln, beftätigen die Steve 


Schoͤltzerey zu Zywotſchütz. 
Ex Originali Bohem. Arch Arcis Crappic. transl. 


Wi Johann und Nicolaus, von Gottes Gnaden, Fuͤrſten zu Oppeln unb Ober: 
Glogau ꝛc. ꝛc. Thun kund mit dieſem Briefe vor jedermaͤnniglich, die ſolchen 


ſehen, oder leſende hoͤren werden. Daß vot Ung erſchienen ift der Staneck Schultze 


u Zywotitz, und hat vorgetragen, welchergeſtalt ihme die Briefe und Ordnungen, 
welche er auf Vier Huben Acker der Freyen Schoͤltzerey zu Zywotitz in Unſerm Glos 
gauer Creiſe gelegen, gehabt, verdorben, und unbrauchbar gemacht worden, und da⸗ 
her Uns demuͤthigſt gebeten, womit wir ihm die Schoͤltzerey zu beftätigen geruhen mod): 


ten: Und da wir ſeine Bitte und Dienſte angeſehen, welche er uns geleiſtet hat, und 


auf kuͤnfftige Zeiten leiſten folle, So haben wir aus Unſer eigenen Fuͤrſtlichen Gnade, 
welche wir jederzeit gegen Unſere Unterthanen gehabt, obernannten Staneck , feinen 
Erben, Nachkommen, und Naͤchſten, krafft dieſes unſers Briefes beſtaͤtiget diefe zu 
obiger Schoͤltzerey zugehörige Vier Huben Ackers nebſt Zugehör, mit dem dritten 
Groſchen bey dem Gerichte, Sutung der Schafe und Austreibung derfel 
ben auf die Brachfelder, wenn fie wuͤſte liegen, mit dem Bier⸗Schanck, wenn 
die Kirmes, oder das Ding⸗Recht -— Gerichte gehalten wird, mit allen 
3 
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groß und kleinen Nutzungen, mit was vor Nahmen folche genennet werden mögen, 
auch mit allen Rechten und Freyheiten, wie er ſolche von alten Zeiten gehalten und be⸗ 
ſeſſen, nichts davon ausgenommen, ſo weit, breit und lang, wie von Alters her dieſe 


Schoͤltzerey in ihren Reinen ausgemeſſen und abgegrentzet iſt. Dergeſtalt daß ſchon 


beſagter Staneck ſeine Erben, Nachkommen, und Naͤchſten berechtiget ſeyn werden, 
ſothane Schoͤltzerey zu halten, zu befigen, ſolche zu genießen, damit zu thun und zu 
laßen, dieſelbe zu vergeben, zu verpfaͤnden, zu vertauſchen, Erblich zu beſitzen, und 
zu ihren, ihren Erben und Nachkommen beſten und nuͤtzlichſten zu verwenden, fo wie 
es ihnen am beſten ſcheinen, oder gerathen werden moͤchte. Unſern Fuͤrſtlichen Dien: 
ften ohne Schaden. Zu dieſes Briefes beßere Sicherheit, Beſtaͤtigung, Verſorgung 
und Verreichung haben wir ſolchen mit anhangenden Fuͤrſtlichen Innſiegeln verſehen 
laßen. Datum zu Glogau am Mitwochen nach St. Egidij nach Geburt Chrifti, 
1453. Dabey find geweſen die Wohl⸗Edelgebohrne und Ehren⸗Veſte Unſere liebe 
Getreue, Johann George Wrbeusky, Chriſtoph Grottowsky, Chriſtoph Zawadz- 
ky, Johann Chmelik, George Wronowsky, Nicolaus Schynwaldsky, und Chriſtoph 
Mochowsky, deme dieſer Brief zu ſchreiben befohlen worden, l 


IM. 
Hertzog Hanſen Verkaufs⸗Brief eines Fiſch⸗Teiches bey Krappitz. 


Ex Orig. Bobem. in Curia Crappie. adſervato transl. 1498. 


Hen dem Nahmen Gottes Amen. Wir Sanuß von Gottes Guaden Sertzog in 
4 Schleſien, Oppeln unde Oberglogau rc. Thuen kundig — daß Wir verz 
faufft — — unfer Fiſch⸗Teuchel — welcher in der Chraftine vor unfer Stadt Krapa 
pig lieget, ſolche Chraſtine Trzebiechno benahmet wirdt, — — — dem Wohlweyßen 
Nicolaus Naton, ſeiner Ehefrauen Catharina. — — — Gegeben in Oppeln am 
Donnerſtag nach der heiligen Sophie im Jahr von der Geburth deß Sohn Gotteß 
Ein Tauſend Vier hunderth Acht und Neuntzig. Bey dieſem finde geweſen die 
Wohlgebohrne undt Wohl Edle Joan Stofz von Kunitz von Giczynski unfer Mars 
fhal, Georg undt Joan Bruͤdere von Wirben, Jean Wochowski, Foan Prus- 
kowski, welchem dieſer Brief anbefohlen, 


IV. 
Graͤntz⸗Receſs zwiſchen Rogan und Krappitz. 


Ex Orig. Bob. Arch. Curie Crappic, transl: 2502. 


Wi Sannß von Gottes Gnaden Hertzog in Schlefien zu Oppeln, und Gere 
zu Krappitz ꝛc. Thun kund mit dieſem Briefe allermaͤnniglich, wer folchen 
ſehen oder leſende hoͤren wird. Daß nachdem zu vorigen Zeiten einige differente zwi⸗ 
ſchen den Ehrenveſten Johann Rogowsky an Einem, und denen Vorſichtigen Bar: 
gern unſerer Stadt Krappitz am andern theil, ſo zwiſchen gleich beſagten theilen we⸗ 
gen der Graͤntzen entſtanden. Und ba wir fotbane Differenzien und Zwiſtigkeiten 
zwiſchen ihnen gürlich zu behoben geſonnen, So haben Wir die Ehrenveſte, Johann 
Aeltern von Proskau, Johann Czayka von Sedletz, Nicolaum Schylhan von Ott- 
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muth, den Nicolaum von Rogau, Wentzel Janikowsky, Conrad Logowsky und 
andere Landſaßen der Creiſe Oppeln, Glogau und Strelitz unſere liebe Getreue 


abgefertiget, daß fie nach Beaugenſcheinigung ſothaner Graͤnzen nach Gott und der 


Gerechtigkeit ſolche entſcheiden moͤchten. Und haben ſo dann die wohlverhaltene Alte 
Manner von Krappitz die Grange, fo ihnen bewuſt, und gut bekannt geweſen, fol⸗ 


gendermaßen gefuͤhret, auch den Eyd, wie es auf den Graͤntzen gebuͤhret, abgeleiſtet: 


Erſtlichen haben ſie einen Kopitz bey der Oder aufgeworfen, und von dieſem Kopitz 
ſind ſie gegangen, und haben den Zweyten Kopitz aufgeworfen gegen uͤber des erſtern 
Kopig über dem Wege, und bey dem nach Rogan gehenden Wege lincker Hand; den 
dritten Kopitz haben fie geſchuͤttet bey der Popie Lauezky, oder Pfaffen⸗Wieſe. Den 
vierdten und fuͤnfften Kopitz haben fie gemacht über der Popie Lauczku oder der Pfaf⸗ 
fen⸗Wieſe. Den Sechſten auf den Niwen oder Auen: ber Siebende Kopitz ift auf; 
geſchuͤttet worden auf der Anhöhe oder Boͤhmiſch Wrchowisku , und ſogleich der Achte 
Kopitz hinter der Anhoͤhe. Der Neundte Kopitz ift auf der Brzezina oder dem Buͤr⸗ 
cken⸗Puſche gemachet worden. Der Zehende auf dieſer Brzezina zwiſchen zweyen 
Wegen, welche in den Wald gehen. Der Eilffte Kopitz auf derſelben Brzezina bey 
der Przechodsker Straße. Der Zwölffte Kopitz hinter dem Przechodsker Wege iff 
bey den Steblauer Wege aufgeſchuͤttet worden. Der dreyzehende und vierzehende 
auch funffzehende Kopitz, diefe find nach einander bey dem Steblauer Wege errichtet 
worden. Der Sechszehende Kopitz hält das Ende der Krappitzer Grange mit dem 
Glogauer Creiſe. Und dieſes hat die geſamte Gemeinde oberſagter Stadt Krappitz 
nach dem Graͤntz Eyde errichtet, daß dieſes die Gerechte Grange, und gelegener 
Grund nach Krappiz, dazu aud) der Kalkow und das ſaͤmtliche Geſtrauche, fo fich 
in dieſer Grange befindet, zu Krappitz gehoͤret und gehören folle. Und haben Uns 
dahero obernante beyde theile gebeten: daß wir ihnen ſolche Graͤntzfuͤhrung genehmi⸗ 
gen, und zu beſtaͤtigen geruhen möchten. Da wir nun ihre billige Bitte angeſehen, 
So haben aus Unſerer Fuͤrſtlichen Gnade, und beſonders um darummen; damit auf 
kuͤnfftige Zeiten ſothane Graͤntze dergeſtalt gefuͤhret, gehalten, und vollkommen con- 
ferviret werden möge, ſothane Grangen auf dieſe Weiſe, wie folche obbefchrieben wor⸗ 
den, ermeldeten unfern Krappitzern Bürgern ihren Erben und Nachkommen, welche 
fich jego finden, und in Fünfftigen Zeiten befindlich feyn werden, zum ruhigen Belis 
und poffefion nun Ewiglich und Erblich genehmiget und beſtaͤtiget, thun ihnen 


auch ſolches krafft dieſes Brieſs genehmigen und confirmiren. Zue Zeugnis deßen 


haben wir zu dieſem Brieſe unfer Fuͤrſtliches Innſiegel anzuhaͤngen befohlen. Gege⸗ 
ben zu Oppeln am Montag vor St. Wenceslai. Im Jahr von der Geburt Chrifti 
1502. Dabey ſind geweſen die Edelgebohrne und Ehrenveſte Johann Sta ſch von 
Lunitz und Stytnitz Marſchall, Johann Newrhaus, Nicolaus und Martin Gebrüs 
pere Fanikowsky, Johann Kokorz von Kamenetz, Heinrich Groditzky , und Johann 
der Aeltere von Pruckau, Deme dieſer Brief befohlen worden, ; d 
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' V. Wo 
Hertzog Johannes beftätiget den Verkauf des Fiſch⸗Teiches bey 
d i Krappitz. : 


Ex Orig. Bohem, in Curia Crappic. adfervato transl. 1517. 


ier Hanufs, von Gottes Gnaden Herzog in Schlefien, Oppeln und Ober. 
Glogau ꝛc. 2c. Thuen Funde — daß vor Uns getretten Lafel Corule von 
Krappitz — bekennet, daß er wahren Kauffe nach in Erbſchafft ſein Fiſchteuchel in 
der Trzebiechne vor Krappitz vor Zehn Bngarifche Gurte Gulden verfauffet — — 
dem Mathias Kozar von Krappitz ſeinen Erben und Nachkoͤmmlingen — — Gege⸗ 
ben in Oppeln am Tage Chrifi Simmelfahrt im Jahr Gottes Ein Tauſendt 
Fuͤnff hunderth undt Siebenzehen. Bey dieſem ſind geweſen Vnſere Getrewe 
liebe. Zacharias Zebulka , Nicolaus Fanikowski, Foun Fafensky , Geörg Stoffz, Georg 
Skal , Melchar Skal, Georg Nawoy , welchem dieſer Brieff anbefohlen worden. 


VI. 


Brief von Hertzog Hanus zu Oppeln wegen des Fiſchens auf der 
hlonie, die Durchſchlacken genannt. 


Ex auth. Ven ſione Curie Crappic, gta. 


Wer Hanuß von Gottes Gnaden in Schleſien Hertzog zu Oppeln und Ober 
: Glogau. Thuen kund mit biefem Brieffe allen wo er geleſen oder leſen ges 
hoͤret wirdt. Alldieweilen ein Zwieſpalt zwiſchen vnſern Vnterthanen Krappitzer Bur⸗ 
gern, vndt den Fiſchern alda bey Krappitz omb den See vnd Fiſcherey geweſen, alß 
ſeind Sie auff Vnßern Befehl durch den Ehrenveſten Lucas Buchta gutwillig dahin 
beſchieden worden auff vnten beſchriebene weiſe. Fuͤrnemblich daß vnſere Fiſcher die⸗ 
fen Stadt⸗See, wann die Oder in fern, in Ruh lafen vnd darinn nicht fiſchen fol: 
len, wenn aber die Oder außgieſſen vnd die Ufer vndt Blonie bedecken wuͤrde, mögen. 
auch die Fiſcher auf der Blonie vmb den See ſtellen, Und wann daß Waßer zu fallen 
oder zu wachſen beginnet, follen fie nicht in den Durchſchlacken oder Mund (oder 
Enge) des Sees ſtellen, Vndt daß fie ſonſten in der Enge nicht zu weilen ſtellen möch: 
ten, Zu dem Ende haben Wir obbeſchriebener Hertzog ſothanen guttwilligen Vertrag 
zu Ewigen Zeiten zu verhalten auf Ihr beyderſeitiges Erſuchen bekraͤfftiget, und krafft 
dieſes Brieffes bekraͤfftigen, womit es nun vnd Ewig von beyderſeits alſo gehalten vnd 
verhalten werde, bey vnſerer Gnade vndt nahmhaffter Straffe. Dehme zu Zeugnis 
haben Wir Unſer Innſigel zu dieſem Brieff anzuhaͤngen beſohlen. Gegeben zu Op⸗ 
peln am Montag nach dem Feſt des heiligen Geiſtes. Im Jahr Gottes Ein 
Tauſend Fuͤnff hundert vnd Zwölfften. Dabey find geweſen die Ehrenveſte Bn: 
fere liebe Getreue Stephan von Zyrowa, George Nawoy. Hang Bielczowſky, 
Baleser Becs, Peter Rokorz, vndt Sanß Strzela Chmelick, welchem der 
Brieff befohlen. i ; 


VIT. 
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ipm ME od: SUMA i bib 5s 
Schreiben Hertzogs George Marggrafens zu Brandenburg an den 
| Rath zu Krappitz wegen Burgſchafftleiſtung. 


Ex Orig. Curie Crappic. 453: 


Ven Gottes gnaden, Wir Georg Marggraf czu Brandennburg x. 20. 


Inn Preuſſen, Schleſien zu Jegerdorff und c. 2¢, Serczog. Herr 

der Suerftentbumb Opeln, Ratibor 2c. 2. ; RE 
Eutbieten Vnnſern liebenn getrewenn Burgermayſternn vnnd Rath der Stat 
Crapicz. Vnnſern grues zuuor. Bund nachdem wir euch verganngner Zeit geſchri⸗ 
ben, vnnd angeczaige, das wir onne gegenn dem Hochgebornnem Fuerſtenn vnn⸗ 
ſern freuntlichen liebenn oheim Schwager, vnd Brueder, Seren Srideri⸗ 
chen, Inn Schleſien Serczogen caue Lignicz, Brigk ꝛc. zci vnnd feiner Lieb er⸗ 
benn, omb Ayllff thauſent gulden Hungeriſch Inn gold verwogenn vnnd verſchriben, 


Bund euch neben audern Inn folder verſchreybung für vnnſere purger angezaygt ha⸗ 
9 | 2 8 gezaygt pa^ — 


ben. Mit gnedigem Begern deshalbenn vnnſere purgen ezewerden, Darauf Ir euch 


dann ezu ſolchem guetwillig habt vernemen laſſen, Deß ſagen wir euch gnedigen Dannckh, 


Vnd ſehicken euch demnach ſollche verſchreybung hieneben ezue, Wie Ir ſehen wer⸗ 
det, Gannz gnedigelich begerend, Ir wollet allſo wie gemellt, neben andern, gegen 
genannten, vnnſern Oheim, Schwager und Brueder, Serczog Friederichen, von 
der Lignicz, vnnd feiner Lieb erben, Vnnſer vnd vnnſer Erben, Purgen werden ound 
ſein, Vnd des zu Bekrefftigung eurer Stat Innſigel ezu vnnſerm Bud der andern 
vnnſerer Puͤrgen Innſigeln, an ſollche verſchreybung henncken, Allsdann ſo das ge⸗ 
ſchicht gereden vnd verſprechen wir für vns vnd vnſere erben, bey vnſernn Fuͤrſtlichen 
Wirden, Inn krafft dicz Brieffs, euch vnd eure nachkommen von ſolcher Burgſchafft 
widerumb guetlich ezu ledigen, cau loſen, vnd allerding ſchadlos cze hallten. Wir 
wollen auch ſollche eur guetwilligkeyt, dorczu Inn ſondern gnaden gen euch erkennen, 
Bud czue guetten Ingedenck ſeyn. Datum Jegerndorff, vnnder vnnſern cpu end 
der ſchrifft, auffgetruckten Secret verſecretirk am Mittwoch nach Palmarum 
Ano MD. der myndern czal In drey vnd dreyſſigſten. NE 


Manu proppria. ; 
(L.S.) : Jobſen. 


i 
Graͤntz⸗Receſs zwiſchen Krappitz und Steblau. 


Ex Orig. Bob. Carie. Crappic. transl, 1533 


m Jahr nach Geburt Chrifti Ein Tauſend Suͤnffhundert Drey und Dreyßig 
B am Freytage nach Sr. Petri Pauli Apofteln, find auf Befehl des Durch⸗ 
lauchtigen Fuͤrſten und Herrn, Herrn George Marggraffen zu Brandenburg, 
Sertzogen zu Jaͤgerndorff, Rattibor und Oppeln Unſers Gnaͤdigſten Herrns, 
die Edelgebohrne vandtleute im Rahmen S. Fuͤrſtlichen Gnaden Herr Frantz Schwei- 
nichen von Kolbnitz, Hauptmann zu Glogau, Herr Vincentius Oſtroſenberg Li- 
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centiat Sr. Gnaden, Herr Bernhard Dometzky , und nebſt ihnen bie Ritterſchafft des 
Glogauer Creyſes abgeordnet zu Behoͤbung der Strittigkeit wegen der Gräntzen, wel 
che fich zwiſchen den Edelgebohrnen Landleuten, Herrn Johann Rohowsky auf Ro- 
gau an Einem, und dem vorſichtigen Burgermeiſter und Rath auch gantzer Gemeinde 
der Stadt Krappitz am andern theil, woſelbſt ſie die Strittigkeit zwiſchen ſammen 
gehabt haben, um gewißes Strauch oder Puſchwerck und Wieſen, welche die Krap⸗ 
pißer ausgerodet haben zwiſchen den Sotzenplotzer Fluße und dem Dorffe Ste: 
blau, welches der v. Rohowsky ihnen gewehret hat, vorgebende, daß es (ein Grund 
waͤre, Und iſt hiernach ein vollkommen und gutwilliges Abkommen von beyden Par⸗ 
ten errichtet worden, dergeſtalt: daß die alte Grange, welche fid) zwiſchen den Stade 
tiſchen Feldern, und dem Gute Steblau befindet, fernerhin verbleiben ſolle, wie ſol⸗ 
che von Alters her ausgegraͤntzet worden bis zu dieſem Biedrzi, welches gehet von 
dem Galgen bis zu dem Neuen Kopitz, welcher bey dieſem Biedrzi geſchuͤttet worden, 
neben dem Weege, und gegen dieſen Kopitz bey dem Fluße Hotzenplotz iſt wieder 
ein neuer Ropes gemacht worden, Und diefe Zwey Kopitzen follen die Grange thei⸗ 
len in der Niedere zwiſchen Krappitz und Steblau. Und was von Seiten dieſer Ro: 


pigen fid) gegen Krappitz befindet, dieſes foll den Krappitzern, und der Stadt nun und 


auf Fünfftige Zeiten verbleiben und zugehoͤren, und von der andern feite der Kopitzen 
ſoll es nach Steblau gehoͤren; Und wenn ſie von beyden ſeiten willigen moͤchten, wer⸗ 
den fie befuget ſeyn diefe Stuͤcke mit Gemeinſchafftlicher Huttung zu genügen, Da: 
fern fie fich aber deshalb nicht vertragen koͤnnten, So fell ein jeder cheil feine feite ges 
nießen, fo lang er fie beſitzen werde, und dieſes Abkommen haben beyde theile obges 
dachten Herrn Abgeordneten zur völligen Gewalt uͤberlaßen, Gelobende ſolches yvi 
ſchen einander nun und zu ewigen Zeiten zuzubalten unter einer poen von Füuffzig 
Marck vor Ihro Fuͤrſtl. Gnaden, welcher theil dieſes Abkommen anfechten und ver⸗ 
werffen wolte, ſoll ohne Gnade in dieſe Straffe verfallen. Und dabey ſind geweſen 
die Glogauer Landmaͤnner, ' Przeczlaw Strzela von Dzilan, Johann der Aeltere 
Mochowsky, Johann Bies Blazejowsky, Martin Lübowsky, Chrifloph Larifch von 
Chorula, Johann Stoltz von Krobusch, Johann Strzela von Mullmen: Und von fei: 
ten des Hrn. von Rohowsky, Johann Dometzky,. Matheus Choriel, Fohann Liffy, 
Bartholomæus Otyk. Zu beßerer Sicherheit und feſthaltung defen, hat obernannter 
Herr Framz von Schweinichen, Hauptmann von Glogau ſein Signet, und neben ſei⸗ 
nes der erbetene Herr Przeczlaw von Strzela, und Herr Johann Aeltere Czochowky 
haben ihre Petſchafften zu dieſer Zeugnis beygedruckt. ; 


IX, 


Der Königin Ifabella Verordnung wegen des in der Stadt Krap⸗ 
- pit wohnenden Adels. i 


Ex Orig. Bob, Curie Crapp. transl. 1553. 
D^ von Gottes Gnaden Königin zu Sungarn Dalmatien, Croatien. 
Vorſichtige, Unſere Liebe Getreue. Nachdem ihr bey Uns wegen des Johann 
Nohowsky und Valentin Czerwensky und anderer Perſohnen vom Ritter⸗Stande, 


— 
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zwiſchen und wieder euch eigenmächtig verwahren wolten, Untertbänig 
‘and Uns darinnen um Gnaͤdigſt und Gerechteſte Verſorgung demüthigſt 
d entgegen euch und andere Unſere 
Unterthaner wieder Ordnung und Recht eigenmaͤchtig greifen ſolte, So gebieten und 
befehlen wir euch: Daß wenn welche Perſon vom Ritter Stande in Unſerer Stadt 
Krappitz entgen euch wieder Ordnung und Recht eigenmächtiger weife auf einem oder 
8 dergleichen greiffen, und eigenmächtig verfahren wolte, ihr ſolche 
eluͤbde verbinden ſollet, auf ſolche weiſe: daß ſich ſolcher vor Uns 
perfönlich geſtellen, und darinnen von Uns weitern Beſcheid erwarten ſolle; und da⸗ 
fern fich derſelbe wer ev. immer wolle hiernach nicht verhalten wolte, So ſollet ihr 
denſelben mit den Rathhaͤußlichen Arreſt verſehen, und Uns ungefáumt darinnen Be⸗ 
richt erſtatten. Was aber den Czerwensky anbelanget, habet ihr ihme im Nab: 
men Unſer ernſtlich anzubefehlen, daß er ſich in aller Ruhe gegen Unſere Unterthanen 
in der Stadt Krappitz verhalten, und hiernechſt weilen er Unſere Grundſtuͤcke bey be: 
ſagter Stadt unter der Staͤdtiſchen Gerichtsbarkeit genießet, daß er auch ſich gegen 
Unſere Stadt⸗Gerichte gehorſam bezeigen und verhalten ſolle, und wenn ſolches von 
ihm, ſo wir nicht vermuthen, nicht geſchehen ſolte, daß ihr wieder ihn, wie oberweh⸗ 
net worden, euch verhalten ſollet, anders nicht thuende. 
Und um dieſe euere Privilegien und Rechte, welche wir euch untern Unſern 
Majeſtaͤt Siegel ertheilet, und zu beſtaͤtigen gerubet haben, *) follet ihr an Uns auf 
dem Sonnabend vor Marie Lichtmeß eure Bothen abfertigen und anhero ſenden. 
Geben auf den Schloße zu Krzepitz am Monntage nach heil. Drey Aonige im 


Jahr des Herrn C. L. III. 
Ilabella. 


far ſelbige 


vorgeſtellet, ] 
gebeten, Lindt wir nicht gewillet find, daß jeman 


dem andern wa 
Perſon mit einem G 


Teſtimonium fuper Communione fub utraque. 
Ex Orig. Tabul. Curia Crappic. 1555: 

| lade, Tertianus. Altariſta Ecclefie Sancti Georgii in Krappicz, Generali 
mandato; Generofi Domini, Venceslai Nawoy de Sternadlicz, Reginalis Maje- 
ſtatis Locum tenentis, requifitus, & a Civibus Krapicienfibus pro libero teſtimo- 
nio, ex parte Religionis, rogatus. Vniverſis & fingulis prefentes infpecturis, aut 
legendo audituris, Notum facie, Quia tota communitas Ciuitatis Crappicz. Sacra- 
mento Corporis & fanguinis Domini Noftri Jefu Chrifti fub utraque fpecie, jam 
plus minus decem ofto annos communicat. & participat. Et jam quintus illis eft 
Parochus, quod ego apud illos maneo, omnesque ordinaria Succeffione Venerabili 
Sacramento Alraris fub utraque fpecie illos communicabant, & omnes quoque Ca- 
none, feu Verbts confecrationis, vernacula lingua ufi funt, tam ante poffeffionem, 
quam poft poffeffionem Reginalis Majeftatis, Domine mee clementiffimz , Utrius- 
que Ducatus, Oppolien. & Ratiborien. Et ego quoque una cum pra di&is parochis 
) Dieſe Confirmation ift zu Wiſchnitz am Afcher ⸗Mittwoche blefes Jahres ausgefertiget 
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populo ibidem adminiftrávi facrátiffimtith Sacramentum fub: utraque fpecie: ^ Hae 
vera effe; in animam & fidem meam bonam accipio." Et non habens Sigillum: 
meum proprium; petii providum Joannem Kaurowsky Notarium Crapicenſem, 
ut in loco meo figillum fuum præſentibus exprimeret, ſibi & heredibus fuis abs. 
que damno, Datum in Kruppiz feria fecunda poft Scholaflic« Virginis: Anno MDLV, 
| qug ym mac came Ge bien S 
‘Teftimonium alterum ejusdem tenoris. 
Ex Orig. ejusd. Tabularii 1755. 


7 bed 


"Li co Simon Natione de Cozel parochus in Kuyawy, ‘Generali Mandato Gene- 
A rofi domini Wenceslai Nawoy de Sternadlicze Reginalis Majeftatis Domine Mee 
clementiffime per ducatum Oppolien. & Ratiborien. Locum tenentis requifitus & a 
prudentibus viris domino proconfule & confulibus Civitatis Crapicz rogatus pro 
vero teftimonio ex parte Religionis & ecclefiafticorum rituum, quam longo tem- 
pore in Memoria habeam, -Quo tota Comunitas Civitatis Crapicz Comunicant 
Saeratiffimo Sacramento Corporis & Sanguinis Domini fub utraque fpecie teflimo- 
nium hoc illis ut darem. Notum facio univerfis & fingulis prefentesinfpe&turis aut 
Tegendo audituris: Quia in bona & certa memoria mae & hec in bonam fidem 
meam & Conſeientiam aceipio. -Quod predi&i Cives Crapicenſes & tota Comu- 
" nitas Sacramento Corporis & Sanguinis Domini noftri Jeſu Criſti jam fere a XVIII. 
annis fub utraque fpecie communicant & participant Ege quoque cum Domini Ven- 
ceslai pro tune illorum parochi vices gerebam ita 3llos communicavi. Etiam in 
optima memoria habeo cum parochum “haberent dominum Joannem Belmowsky | 
& is cum ignarus effet ritus porrigendi Sacramentum {ub-umague fpecie , Venerabi- 
lis dominus Fráncifcus Rudolffus Comifarius.Oppolien. mihi comifit ut ego Cives 
Crapicenſes communicarem Sacramento Corporis & fanguinis Domini fub utraque 
fpecie ficut antea confueverant communicare & di&to domino Joanni parocho feri- 
pfit ne huic rei adverfaretur, Idemque parochus mecum porrigebat illis Sacramen- 
tum fub utraque fpecie & folus deinde usque ad obitum. fuum illos fimiliter com- 
municabat & poft mortem illius Mathias Blimeczki ita ut illius preceffores Canone 
Vernacula lingua recitato illos quoque fub utraque fpecie communicdbat & ira Tidem 
Cives hunc ritum priusquam Reginalis Majeftas ‘hos ducatus poffediffer & nunc 
etiam poftquam poſſedit obfervabant & etiamnum obfervant, ego in animam & fi- 
dem meam bonam accipio. In horum teftimonium Sigillum meum prefentibus 
appreſſi. Dat. Grapicz feria IT. poft Scholaftice virginis, 1555. : 
Ea (1:8). 
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As litt XII. m 
Kayſer Ferdinandus verfegt an J oachim Buchta das Stätlein Krap⸗ 
piez vnd das Dorf Gorazd, 
5 Ex Orig, Arch. Curie Crappie. ol. 
N Si Ferdinand von Gottes gnaden Erwoͤlter Koͤmiſcher Kayſer zu allen 
* zeitten Merer des Reichs inn Germanien zu Hungern Behaimb Dalmatien 
Eroatien ꝛc. ꝛc. Khunig, Junfant Inn Hiſpanien, Erezherczog zu Oeſterraich, Marge 
graue zu Maehern, Herczog zu Burgundi, zu Lucemburg vund Inn Schlefien, Marg: 
graue zu Lauſicz, Graue zu Tyroll 3c. ic. Bekhennen für vnns onnfere Erben 
vnnd Nachkhumbende Khunig zu Behaimb offentlich mit dieſen Brieff vor Mennig⸗ 
lich. Als wir verſchienes Siben onnd funffzigiſten Fars dem Erenueſtenn vnſerm 
lieben Getreuen Joachim Buchta von Buchtics auf Ottmut, vnnſer Statlein 
Rrappics ond Dorff Gorazd Inn vnnſerm Oppliſchen Fuͤrſtenthumb gelegen vmb 
Sechs Tauſend Funff hundert Taler auf drey Jar lang, die den Ain vnd zwainzigi⸗ 
ſten tag Septembris verſchienes Sechezigiſten Jars wiederumben aufgangen, Pfands⸗ 
weis eingethan vnnd verſeczt, Alles vermueg vnnd Innhalt vnnſer hieruber aufgerich⸗ 
ten Pfandsverſchreibung dern Datum auf onnſerm Khuniglichen Schloß Prag den 
Ain ond Zwainzigiſten tág Septembris Im Tauſent Funff hundert vnd Siben vnd 
füuffzigiſten Jar. Vund hne dann gedachter Joachim Buchta auf fernere vn⸗ 
derhandlung zu angeregter Pfand Suma noch Zwey Tauſent Funffhundert Tallet, 
alf ein ſtaigerung dargelihenn und dieſelbenn zu handen vnnſers Rentmaiſters Inn 
Her: nnd Nider⸗Sleſienn vnd lieben Getrewen Sanſen Matſchpergers erlegt 
vnnd auſgezalt, Das wir dagegenn merbemeltem Puchta feinen Erben vnd Nachkhum⸗ 
ben angezeigt vnnſer Statlein Krappicz vnd Dorff Gorazd wiederumbenn auf vier 
Jar lang di nechſten von aufgang voriger Pfand Jar anzuraiten nach einander volgend 
verpfendt, vnd dieſe Zwey Tauſent Fuͤnffhundert Tatler zu voriger Suma auf ange⸗ 
deuts Statlein Rrappicz vnnd Dorff Gorazd verſchribenn habenn, Thun ſolchs 
auch himit wißentlich vnnd Inn Crafft dife Brieffs, aus Behaimiſcher Khuniglicher 
Macht vnd volkhumbenheit, vnnd alß Obriſter Hertzog Inn Sleſien Alſo das gedach⸗ 
ter Buchta ennb feine Erben angeregt Startel Krappicz vnnd Dorff Gorazd nach 
weitker die vier Jarlang vnabloͤßlich Innenhaltenn genießen vnd gebrauchen ſoll vnnd 
mag. Allermaßenn es vorige onnſere Pfandsverſchreibung mit ſich bringt, on vnnſer 
vnnſerer Erben vnd Nachkhumben Khunige zu Behaimb, Auch vnnſers Jeezigen ound 
khunfftigen Hauptmans zu Oppeln vnnd ſonſt menniglichs vnverhindert. Aber nach 
auſgang derſelben vier Jar fell vuns vnnſern Erben vnnd Nachkhumben die abloͤſung 
jederzeit nach beſcheener auffag beuorſteen, Bund Er Buchta oder feine Erbenn, vos 
rige vnnd Jeezige Pfand Suma das iſt Neun Tauſend Taler zu empfahen vnnd vnn⸗ 
ſere Brief wider herauszugeben ond das Statlein Krappicz vund Dorff Gorazd, 
mit aller Iren ein vnnd zuegehoͤrung dagegen one ſchmellerung abzutretten ſchuldig 
vnd verpunden ſein, vnd ſol ſonſt allerdings bey voriger vnnſer Pfands verſchreibung 
gelaſſenn vnd derfelbenn Inn allen Iren Articeln vnd Puncten gemeß gelebt vnd ge⸗ 
halten werden Doch ſollen Dy Inmaßenn andere Pfandſchaffter, gemeiner Landtags 
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Beſchlus vnnd Bewilligung nach, die Steuern oder andere Anlagenn dauon zu thun 
unnd zu laiſſten ſchuldig ſein. Alles treulich vund vngeferlich. Zu vrkund habenn 
wir vnnſer Khayſerlich Inſigel an diſen Brieff hengen laßenn. Gebenn Inn vnnſer 
Stat Wien, An des heiligenn Gottes Ritter Sanct Georgenn tag, das ift 
der drey vnd zwainzigiſt tag Aprilis Anno Im Tauſent Funff hundert vnd 
Ain vnd Sechczigiſten Vunſerer Reiche des Roͤmiſchen Im Ain vnnd dreiſſigiſten, 
vnd der andern Aller Im Funff vnd dreiſſigiſten. | 
Ferdinand, deny 
Joachim de Nova domo Hannes Gotſche. 
S. R. Behemie Cancell. i Heinrich von Hoberck. 
Fryderich von Redern. rice 
manu propria, 


XIII. 


Brief des Breßlaulſchen Bichofs, Andreas, wegen des Brücken 
npo Zolls zu Krappig. 


Ex Orig. Arch. Curie Crappic. 2504. 


Ne von Gottes gnaden, Biſchoff sue Breßlaw, Obriſter Saubtmann 
; ín Ober: vnd Nieder ⸗Schleſien 2c. 

Vnſer gunſt. Erſambe beſondere lieben, Nachdeme Ir bein yzo gehaltenem 
Fuͤrſtentage, an bie Herrn Fuͤrſten vnd Stende eine Supplication vbergeben vnd fuͤr⸗ 
bracht, weil Ir derer orte von wegen der Landtſtraßen von den durchgehenden ſchwe⸗ 
ren Laſtwegen einen Zohl zuefodern hettet, vnd aber derſelbe zu erhaltung der Brucken 
gar zue gering In anſehung, daß an yo mehr dann yr zunorn großer mangel an Holez 
ond dann daß daſſelbte in viel hohern Kauf mufte angenomen werden, Vnd derowe⸗ 
gen vnderthenig vnd alles ſonderen vleißes angehalten, daß vber die Anno 1591. im 
Monat Nouember, von den Herrn Fuͤrſten vnd Stenden bewilligte erhoͤhung, zue 
deſto beßerer vnd beſtandiger erhaltung der Brucken, der Zohl noch geſteigert, vnd 
von einem Laſtwagen Zwene Kreuzer, vnd von einem ſtuckh groben Vieh Zwene Hels 
ler möchten genomen werden. Bnd aber die Herrn Fuͤrſten und Stende diß in er⸗ 
heiſchende erwegung vnd berathſchlagung gezogen vnd berichtet worden, das gleich⸗ 
wol die Bruckhe, Taͤmme vnd ſtraßen, durch den Alten Zohl auch wegen des unuor⸗ 
moͤgens vnd daß yzo daß Holyz deßen ein zimblicher vorrath von noͤtten im hohen 
teuern wert fein foll, und dero angezogenen vrſachen halber die erhoͤhung des Zohlß, 
gebettener maßen bewilliget Alß haben wir euch diß zue wißen machen wollen, daß 
die Herrn Fuͤrſten vnd Stende zuefriden, daß von Jederem Laſtwagen in kunfftig 
Zwene Kreuczer, vnd von Jederm ſtuckh groben Vieh Zwene Heller möchten. genomben 
werden, Jedoch mit der außdruͤcklichen Condition vnd vorbehalt, daß die Bruͤcke vid: 
tig von euch erbauet vnd ſtandthafft erhalten, daß Zohlgeldt auch zue andern nicht, alf zue 
dieſem' gewendet vnd gebraucht werde, dann ba einziger erheblicher mangel fuͤrfallen 
folte wollen ihnen die Herrn Fuͤrſten vnd Stende ſolliches ihres gefallens Zue pet vor⸗ 

ehalten 
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behalten haben. Wolten wir euch nicht bergen. Datum Breßlaw den 14. Sebr 
And. Bifthoues 


Anno 1594. 


XIV. 
Schuld⸗Brief der Stadt Crappitz cum ſtipulatione obftagii. 
Ex Orig. membr. ferinii noflri litter. 159. 

Wor Burgermaifter, Radthmanne, Scheppenn, Eldiſtenn, vnd geſchworne, 

vnd die gancze Gemeine der Stadtt Crappitz als Selbſtſchuldige. Vnnd wir 
hernoch geſchriebene Burgermeiſter vnd Ratthmanne der Stadt Oppeln, die Jeczundt 
feinn, vnd hier nochmols fein werdenn, Als mit ſelbſchuldige vnnd ware Burgen. Bee 
khennen offentlich mit dicem Vnſerem Offenem Briefe, vor Vns onfere Erbenn vnd 
Erbnehmen Vonn wegen Bufer vnd Gemeiner Stadt vnnd thuen kundt vor mennig⸗ 
lichen, das wir dem Erbarn, Erſamen und weiſen, Herren Andreas Clementen Jezi⸗ 
ger Czeitt Burgermeiſter der Fuͤrſtlichenn Stadt Brige, Ihme vnnd ſeinen Erbenn 
vnd getreuen Brieffs Innehabern ſchuldig vnd Pfflichtig worden ſeindt Funffhundertt 
gutter vnuerſchlagener Taler groſchenn Jedern vor Sechs vnd dreiſſ igk weiſſe gro⸗ 
ſchenn vor Zwelff Heller gerechnett. Welche er vns zu vnſerer ſonderen notturfft vnd 
anligen auff vnſer vleiſſige bitt bar vnd auff einmal auſgeczalt vnd geliehen, Solche 
obbemelte ffunff hunderte Taler Globenn wir obgeſchriebene ſelbſchuldige vnd mit ſelb⸗ 
ſchuldige ware Burgenn, vor vns onfere erben vnd Erbnehmen alle ein alle eintrech⸗ 
tiglich vnd engefunbert mit geſampter Handt, keiner mit ſeiner anczal douon zu ku⸗ 
men, fonder ein Jeczlicher vor die gange Suma zu hafften, vnd von heutte dato Agne- 
tis vber drey Ihar die Haupt⸗Suma vnd von Jederm Hundert Jerlich Siebenn Ta⸗ 
ler Zinß opberurter wirden auch Alle Jar ein Scheffel Heidegrutz mithe zu brengen 
nebenn den 35. khalern Zing zue guttem Dancke zu beczalenn, vnnd an Alle auffzuge 
vnd widerrede ohn alle fein vnd ſeiner Erbenn entgeltnuß, vnd ſchaden vor allerley vor⸗ 
bittunge geſtlichs oder weltliche gerichts, Inn Iro behauſunge gewahrſam vnd auß 
vnſern ſelbs eigenen Henden In Iro Hende zu vberantwortenn. Noch aufgang aber 
der Drey Shar, welch teil es nicht lenger behaltenn oder entrothenn khan ſol die 9fuffe 
fage ein Viertel⸗Ihar dorffur geſcheenn. Do es aber nicht geſchege (welchs Gott vor: 
hutten wolle) ſo gebenn Wir obgeſchriebene ſelbſchuldige vnnd mittſchuldige ware bur⸗ 
gen, Vnſerm gleubigern wer dieſenn Brief mitt Irem gutter willenn Inne habenn 
wirtt volkomene macht vnd gewalt. Es fol auch vnſer ſelbſt bewilligtes Recht ſeinn, 
das fie follenn vnnd mögenn All vnſer gutter mit gerichtes Hulffe einnehmen, genufe 
fen vnd gebrauchenn. Als Ir eigenn Purper gutt, nach Irem beſten geffallen Alſo 
lange big ſolche Funff hundert Taler ſampt den Zinſen vnd ſchedenn, die ſie mit Irenn 
ſchlechtenn Wortenn auſſagenn gnugſamb beczalett worden, Auch ſollen ſie habenn 
volkommene macht vns vnd vnſere vnderthanen Auff wegen vnd ſtegen auch auff der 
ſtraſſen, mit Irenn Guttern auffczuhaltenn, dieſelbigenn gutter zu ſich zu nemen, 
vnd domit thuen vnd laſſen, ſamb Alle dingliche Recht daruber ergangen weren, Da⸗ 
wieder globenn wir nicht zu ſein, bey vnſern Chriſtlichen waren worten, Wir glo⸗ 
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benn ouch bo fie zu Rathe wurden mit ſampt Irer Oberkeitt oder freuntſchafft, daß 
fie ons Burgenn oder ſelbſt ſchuldigenn pit eine Stadt Inn Schleſien, In einem Ge 
bar wirtshauß wegenn nicht haltung ein Mahneten, fo fol vnd mag vnſer gleubiger 
oder feine trewhe Brieffs ynnhaber ons vom Rathe oder aus der gemeine 4 Perſcho⸗ 
nen welche er benennen wurde ynu ein recht einloger, wie ynnlegeriſch recht ift einn 
forderen, vndt fo Paldt fie erffordertt yun Acht tagenn mit 4 Pfferdenn vnd einem 
knecht Inn eine Stadt die vnns ernennett wirtt einczihen vnd dorous nicht khumen, 
big fo lange enfer gleubiger feine Hauptt Summa, vnnd erlauffenen Czinnß vnnd 
ſehadenn vorgnugett vnnd beczalett iſt, Ferner geloben vnnd zuſagen wir gemeltem 
gleubiger, Aller Koniglichen Furſtlichenn Aber Sonſt von gemeiner Landt Steni, fo 
offt fie auff bar auſgeliehenn gelt angeſchlagen wurde zu uortretten vnnd benehmen. 
Wo auch Irgendt an dieſem Brieffe vnd Sigell wes wandelbar wurde es were An 
Pergamen ſchrifft oder Sigel, do auch was zu wenigk oder zu viel geſchrieben wurde, 
fol onus dies zu keinem Behelff vund vnſerem gleubiger zu keinem ſchadenn reis 
chem. Sondern gelobenn diefe vnſere verfehreibunge Inn Allen Irenn Pure 
cten vnd Artikelnn ſtette, vheſt ound vnuerbruchlich zu haltenn, Auch nicht lof vnd 
ledig zu ſeinn, wir habenn denn dieſenn Vnſern Brieff vnnd Sigel mit Auffrichtiger 
ehrlicher beczalunge als ehrliche Biderleutte zu ons bracht ound geloͤſet. Zu Bra 
khundt habenn Wir ſelbſchuldige vnnd ware Burgenn Vnſer Stadt Juſigel, beine⸗ 
benn vnſere gewoͤnliche Inſigel Anhengenn vnd wiſſenntlich auffdrukhenn laſſen. Dor⸗ 
cju wir vnns krafft dies Brieffs bekhennen, Geſcheen ound gebenn zu krappitz Am 
tage Agneris Als man czalte nach kriſti Vnſers Herrn erloͤſers vund ſeligmachers qe 
birt ymm Tauſendt Funff Zundertt vnnd Neun vnnd Sechczigiſten Fare. 


XV. | 
Kayſers Rudolphi II. Confirmation wegen Erkaufung drey Bauern 
Mee. zu Dobersdorff. 


Ex Orig. Tabul. Arcis Crapp. 1000. 


p Rudolff der Ander von Gottes genaben Erwoͤlter Roͤmiſcher Bhayz 
er ic. X. 

Bekennen vnnd Thuen kundt oͤffentlich vor Jedermennigklichen, Daß vor 
dem Geſtrengen Vnſern lieben Getrewen Rath Canczlern vnnd Verwaltern der Haubt⸗ 
mannſchafft der Furſtenthumber Oppeln vnnd Rattibor Wenczlaw Schelcha von 
Rzuchow auf Großhaimb vnnd Sakeraw, deme wier Auff dieczmahl hierezue 
Vnſere Volkommene macht vnnd gewalt gegeben vnd Auffgetragen, Erſchienen vnnd 
geſtanden finde die Wohlgebohrnen Vnſere lieben Getrewen Friedrich von Opperß⸗ 
Dorff Freyherr zuer Aych vnnd Friedſtein auff Czaſtolowicz vnnd Imiſcht Bu: 
fer Rath vnnd Haubtman dep Graͤczer Craißes George von Opperßdorff Sreyberr 
zuer Aich vnd friedſtein Auf Oberglogaw ound Polniſch Newkirch Bufer 
Rath vnnd Landeßhaubtman, vnnd Hannß Beß Freyherr von Coͤlln vnnd Res 


czendorff Auf Lowen vnnd Arnßdorff. Landrichtern ermelter Oppliſchen vund 


Rattiboriſchen Fuͤrſtenthumber: Alß Weyland Wilhelmen von Opperßdorff Srey: 
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heren re, Seeligen hinterlaßenen Erben verordneten Vormuͤnden Bund haben Step 
willig befandt vnnd Stufgefagét, daß fie im namben vnnd an ſtadt Ihrer Muͤndlein 
vnnd rechten Erben der Herſchafft Koſell Vmb eine Summa Geldeß, benentlichen 
Vierzehenhundert Taller Jeden deroſelben zue Sechs vnd Dreyßig groſchen Schle⸗ 
ſiſch vnnd den groſchen zue Zwelff Heller gevaitett die Ihnen Allreit Volligklichen ere 
legt, zuegeſtaldt vnnd zuer gnuͤege entrichtet recht vnnd Auffrichtig Erblich vnnd vn; 
wiederrufflich verkaufft vnnd baldt zuer ſtelle In Vnſer Oppliſchen Canczeley noch brauch 
vnd gewonheit gedachter Vnſer Fürſtenthumber Inn ſeine macht vnnd hende Vberge⸗ 
ben vnnd Auffgelaſſen haben Drey Pawern zue Dobrßdorff ſambt dem Oberge⸗ 
richts Zinß Auff demſelben ganczen Dorffe Sowohl dem Guͤttlein Malckowicz Inn 
Vnſern Koſlichen Craͤyß gelegen, Wie folches alles von Ihrer Muͤndlein Vattern Seh⸗ 
ligen vnnd vorgehender Herſchafft zuer Khoſell von Alters heer Erblich gehalten genoſ⸗ 
ſen vnnd gebraucht worden, Nichts dauon deroſelben Muͤndlein noch keinem Andern 
Außgenomben oder Vorbehalten. Dem Ehrenueſten Vnſerm lieben Getrewen, Chri⸗ 
ſtoffen Dobieſchowſki Von vnd Auf Dobrſchdorff feinen Erben vnnd Nachkom⸗ 
men dieß alles wie obgemelt Inneczuhaben, erblich beſiezen, gebrauchen, genieſſen, 
verkauffen, vergeben, verpfenden vnnd damit Alß mit ſeinem Erbaigenthumb vnnd 
Propr Gueet zuethuen vnnd zuelaffen ohne menigkliches verhinderungck. Hierauf er⸗ 
melten Vnſern Canczler vnnd Verwaltern der Haubtmanſchafft gedachter Furſtenthum⸗ 
ber, vnder dienſtliches Vleiſſes angeruffen vund gebeten, Solchen kauff An Vnnſer 
ſtadt zuczulaßen vnnd zue beſtettigen. Weyll dan bemelter Bunfer Canczler vnnd 
Verwalter der Haubtmanſchafft daſelbeſten neben Andern Vnſern darczu Verordneten 
Rathen Rechtſiezern vnnd lieben Getrewen Vnderthanen erwogen vnnd erkandt, daß 
ſollicher beſcheener Kauff billich angenomben vnnd beſtetiget werden khan vnnd magk, 
So haben Wier Alß Regierender Khoͤnigk zue Boehaimb vnnd Obriſter Herezogk Inn 
Schleſien zue Oppeln vnnd Rattibor Ihr Erbherr Auch hierezu gnedigiſt bewilliget. 
Confirmiren vnnd beſtetigen denſelben Auch hiemit in krafft diecz Vnnſern Khaiſerli⸗ 
chen Brieffes Auß Khonigklicher macht Inn Boehaimb vnnd Oberlandeß Fuͤrſtlichen 
Gerechtigkeit wie es von vnnß Am krefftigſten vnnd Oberwenten Chriſtoffen Dobie⸗ 
ſchowſky ſeinen Erben vnnd Nachkommen am Nuͤczlichſten ſicherſten vund beſtendi⸗ 
giſten beſchehen magk vnnd ſoll. Wollen demnach daß offtgemelter Chriſtoff Do⸗ 
bieſchowſky ſambt feinen Erben vnnd Nachkommen ſolch erblich erkauffte Drey 
Pawern mit dem Ober⸗Zinß Auf dem ganczen Guette Dobrſchdorff vnnd allen An⸗ 
dern deroſelben ein vnd Zuegehoͤrungen Allermaſſen wie es oben deutlich vermeldet, 
vnnd begrieffen, erblichen beſiczen, halten, gebrauchen, genieflen, verkauffen, verge⸗ 
ben, verpfenden, An ſeinen ſeiner Erben vnnd Nachkommen Nucz vnnd frommen 
beſſtes gefallens zue wenden, darmit Alß mit ſeinem Erbaigenthumb vnnd Proper 
Guett zue thuen vnnd zue laffen guett recht fueg vnnd macht haben fol Vor Vnuß 
Vnſern Erben vnnd Nachkommenden Khoͤnigen zue Boehaimb Obriſten Herczogen 
Inn Schleſien zue Oppeln vnnd Rattibor Auch ſonſten menigklichen gancz frey vnnd 
vngehinderdt, Doch ung vnnd Vnſern Dienſten ohne ſchaden. Zue Urkundt vnnd 
beſſerer Sicherheit Verfertiget vnder Vnſerem Anhangendem Khoͤnigklichem Mayeſtaͤt 
vnnd Landt⸗Inſiegel. Geben Oppeln Berges nach Maximilianij Ihm Bech: 
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unterdt onnb Sechſten Jhare. Darbey ſeindt geweſen bie Ehrenueſten 

. iuei pecia Melchor Zirowſky von Sirow Auf Salbendorff, Zannß 

Buchta von vnnd auff Domeczkho, Sannß Werbſky von Werby Auf Kochano⸗ 

wicz, Nikelas der Junger Praninfty von Wranin Auf Lubowics, George 

Lariſch von Niemßdorff Auf Broſlawics Bund andere Rechtſiezer. Bund De: 

ter Prziſchowſky von vnnd Auf Preuſchwicz Landtſchreiber beruͤrter Furſten⸗ 
thumber. Deme dieſer Brieff befollen wardt. TS 5 

an Kryſtoff Pruſkowſky. : 
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Cancellarius, 


Ende des Dritten Theile. hs 
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